... ... 
Di uns ELLE 
=? g el nenied seele 
? R — io. Mar “ — Eee —— Me 
DER SCHIEBEN .r “ RR RLHN Rh .usiue nm“ 
. . . . 


u... 
wur nerun 
vera. 


Wr r 
R u, An 
. .ur.e « DIE 


—— 

—D——— .. warten rinnen 

Pr _. ner ... re Wales “ernirn 
CH e "IE en € 


un “ 
une ee 
verein 


EN 
—* 
eure 
[> “ie 


DICK) — 
te 
— 
++ .... 


, PER ..e Mi « or es 
nennen leder sonen .. * DO 
PUR “urn anude.. DODSOEE ‚ DEKOR BE III 

Do Ennre . ” 


ae z — 
DL ICE a) 


—— 
———— 
PL HOL DEE OL SCHE SLSEN 

.. 6 


. 
— rgetere 
—B 
er 


» * —— Don u. . + 
KICHCHUHERT EEE + serseeer € DEE 
} DOE DIR) — + 


DER * 
eurer 
D 


wre 
— — 
—5——— 
NR 


„rein 


wdrde 
dee 


. f * DAR) .” wa x 

en er etc DO s REIT, Krseir 

SEE EEE NN yR Kousenetee ori alien 
Dr Bike nes: 


“. bar) 
EICHE RENT IL Hc 


“eine D 
AA Eee. al RE — + “ De “or DOLIOE DIE RB NZESNITE OEL, 
Ve f due —* ——— won wenshen 
»ardiena. une E — — N eo NEE EL dene ’. « « NOCH) “or 

ae — * he PEN SEHEN * 


— 
— re 
„nn. ee Nee htenkentne 
—* “rer nee‘ rer y 
KCRL U ar ar Er ar a I Er Er ara werde = EL TE SE ⸗ 
N RIESEN EICH) EEE? * verwen 
win r —* —— 


— VV—— 
ne Dar 
.iene 
we 
“. 


x 
euren. 
ER 

N u 

—B 

Be 





UNIVERSITY: OF 
"ILLINOIS j m: BRA RY 
. Ab URBANA- CHAMPAIGN 





























— ——— — re — 


ung una Val = = 


He JOHN CRERAR- 
‚ LIE RAN 8 CHICAGO, 











UNDERSINY.-Or 
LINOIS LIBRARY 


484 


— 





1 a Re 
B a | x 
a TR * 


” 2) * — 
et: Yin 
Br —— 


Br 








Regiltratur- und Archivwiſſenſchaft. 











Handbuch der Regiftratur- 
und Ardivwilienjheft 


Leitfaden für das Regijtratur- und‘ Axchwweſen 

bei den Reichs-, Staats-, Hof, Kirchen-, Schul- 

und Öemeindebehörden, den Redtsanwälten ujw. 
ſowie bei den Staatsardiven 


Bon 
Georg Holginger 


Geh. Minijterialfefretär a.D. und ehemaliger Regijtratur- 
vorjtand im Großherzogl. DIdenburg. Staatsminijtertum 


Mit Beiträgen von 
Dr. Friedrich Leilt 


Zweite, durcdhgejehene und vervolljtändigte Auflage 


’ 1908 
Berlagsbuhhandlung von J. J. Weber in Leipzig 


Alle Rechte vorbehalten. 


s 


J 


4 


4 














/ FESADT.U 


Borwort. ° 


Der Berfafjer diejes Handbuchs Hat vielfach Gelegenheit 
gehabt, von der großen Verjchtedenheit der Gejchäftsbehand- 
lung in den Regiſtraturen der jtaatlichen Beriwaltungsbehörden 
fi) zu überzeugen. Insbeſondere hat er gefunden, daß bei 
der Einteilung des Aftenmaterial3 und defjen Unterbringung 
nicht jelten die reinjubjeftive Auffaſſung der jeweiligen Regiſtra— 
toren leitend gewejen, daß verjchiedene Zeitabjchnitte in einer 
und derjelben Negijtratur, auch wenn äußere oder innere 
Gründe und VBorkommnifje dazu Feine Beranlafjung gegeben, 
ganz derjchiedene Signaturen tragen, und daß dadurch un— 
Haltbare Zujtände herbeigeführt werden, die um jo bedenflicher 
find, al3 nicht alle Regiftraturen die geeigneten Kontroll- und 
Hilfsmittel befigen, um das an einen unrichtigen Platz gebrachte 
Material wiederauffinden zu lafjen, manches vielmehr nad 
einem Perſonenwechſel al3 vergraben zu betrachten ijt, wenn 
nicht der Zufall e8 wieder vor Augen bringt. 

Eine mehr als fünfundzwanzigjährige praftiiche Tätigkeit 
des Verfaſſers in der Regiſtratur des Großherzoglich Olden— 
burgiſchen Staatsminiſteriums und deren langjährige Leitung 
als Vorjtand, in welcher Eigenjchaft derjelbe anläßlich der . 
Umgeftaltung von Behörden zu verjchtedenen Heiten größere 
und Kleinere Regijtraturen zu reorgantfieren und deren Pläne 
aufzuftellen gehabt, hat ihm auf diefem Gebiet manntgfache 
Erfahrungen an die Hand gegeben, die er im Intereſſe des 
Regijtratur= und Archivweſens verwerten möchte, und die er 
in diefem Handbuch in möglichſt anfchaulicher Weiſe zum Aus— 
drud zu bringen verjucht hat. Er hofft mit der Herausgabe 
desjelben der Pflege des Regiſtratur- und Archivweſens um 
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ſo mehr einen Dienſt zu leiſten, als die ſeitherige Literatur 
über dasſelbe ſpeziell für das Regiſtraturweſen eine verhältnis— 
mäßig geringe Ausbeute liefert. Die meiſten Handbücher dieſer 
Art beſchäftigen ſich in ihren Hauptteilen mit den Staats— 
archiven, den Archiven fürftlicher Häuſer, geiſtlicherStifte uſw., 
und nur einzelne derſelben behandeln auch die laufenden Regiſtra— 
turen der Behörden, und zwar, mit Ausnahme von Steinsdorff 
und Henjoldt*) und einigen Autoren aus dem achtzehnten Jahr— 
hundert**), nurnebenbei. Der von erjterem im Jahre 1819 
herausgegebene Leitfaden wird im fünften Abjchnitt näher 
beiprochen werden. Der leßtere, Henjoldt, hat in feiner 1831 
veröffentlichten Abhandlung die damaligen Zuftände in den 
Regiſtraturen einer eingehenden Kritifunterzogen, indraftijchen 
Bügen deren Mängel bloßgelegt und durch jeine von großem 
Geſchick zeugenden Anleitungen dieje zu bejeitigen gejucht. 
So richtig und zutreffend die von beiden dargelegten 
allgemeinen Gefichtspunfte noch jet find und bleiben 
werden, jo find doch ihre Anleitungen und Beijptele im 


\ 

*) Steins dorff, „Anleitung zum Regijtraturdienft, insbeſondere bei den 
Landesjuftizfollegien“. Berlin 1819. 

Henfoldt, Sekretär ded Herzogl. S.-Meiningenjchen Berwaltungsamts 
zu Sonneberg, „Die Krankheiten der Staat3behörden und ihre gründliche Heilung 
oder Regiſtratur-Archivweſen und Geſchäftsgang in ihrer jegigen zwechwidrigen 
und künftig zweckmäßigen Einrichtung“. Hanau 1831. 


**) Sladt, „Anleitung zur Regiftraturwifjenjchaft und von Registratoribus“. 
Frankfurt und Leipzig 1764. 

Derjelbe, „Erläuterung einiger in der Anleitung zur Regiſtraturwiſſenſchaft 
befindliden Tabellen“. 1765. 

Klaproth, „Srundfäße von Einrihtung und Erhaltung der Gerichts- und 
anderer Regijtraturen“. Göttingen 1769. 

Spieß, „Von Archiven“. Halle 1777. 

Buhhorn, „Anleitung zum Prozeßregiſtraturweſen und über die Ver⸗ 
bejjerung der Regiftraturen überhaupt“. Magdeburg 1781. 

Corpus Juris Fridericianum oder Preußifche Prozeßordnung 1781. — All- 
gemeines Regiſtratur- und Kanzleireglement für die preußifchen Juſtizkollegien. 
Berlin 1782. 

Terlinden, „Anleitung zur Regiſtratur- und Kanzleiwifjenichaft für 
Gerichtsaktuarten bet den Untergerichten, nach den Vorfchriften der allgemeinen 
Gerichtsordnung für die preußifchen Staaten“. Halle 179. 

Binternagel, „Handbuch für angehende Archivare und Regiftratoren“. 
Nördlingen 1800. 
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einzelnen durch die Zeit überholt. Auch aus den übrigen 
Werfen, jo brauchbar fie zur Zeit ihrer Herausgabe unzweifel- 
haft geweſen find, tft in bezug auf das Regijtraturwejen im 
engern Sinne um jo weniger viel Brauchbares für die Jebt- 
zeit abzuleiten, als mit der politiichen Umgejtaltung Deutjch- 
lands, mit der Einführung ſtändiſcher Verfaffungen, mit der 
Reichsverfaſſung und mit der aus lebterer hervorgegangenen 
neuern Gejebgebung für das Reich und die Einzelitaaten 
die Regiſtraturen fat jämtlicher Behörden eines andern und 
erweiterten Zujchnitt3 bedürftig geworden find. 

Das gilt nicht nur von den Regtitraturen der Minifterien 
und Landesregierungen, jondern auch von denen der Mittel- 
und Unterbehörden. Die neue Gerichtsverfafjung, die Um— 
geitaltung von Verwaltungsbehörden, die Trennung der 
Suftiz von der Verwaltung, die Loslöſung der Kirche vom 
Staat und andere auf zahlreichen Gebieten eingeführte 
Reformen Haben unjere früheren Regtitratureinrichtungen 
in ihren Grundfeſten erjchüttert und Anforderungen an 
diejelben hervorgerufen, die über Diejenigen der früheren 
Beiten weit hinausgreifen. 

Sit zwar jelbjtverjtändlich die Einrichtung der Regiſtratur 
einer Behörde in eriter Linie abhängig von der Verfafjung 
und Organtjation diejer Behörde, muß fich der Plan für 
die Regijtratur jener Organtjation auch eng anjchließen, jo 
hat doch die Erfahrung gelehrt, daß jolche Pläne nicht immer 
ausreichen, um dem Negijtraturbeamten für jeine Obliegen- 
heiten eine volljtändige Direftive zu geben; fie werden ihm 
immer, je nach der größern oder geringern Sorgfalt, mit 
der die Pläne ausgearbeitet find, größern oder geringern 
Spielraum lafjen zum Individualiſieren, d. h. die gegebenen 
Vorſchriften jeinen perjönlichen Anfichten unterzuordnen. 
Daß jolches je nach dem Grade der praftiichen Befähigung 
und je nach den reformatorischen Gelüften eines Regijtratur- 
beamten mehr oder minder für die Regijtratur gefährlich tft, 
wird einer weitern Ausführung faum bedürfen. Es tft jolche 
Gefahr um jo höher anzufchlagen, als es im Verwaltung3- 
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organtsmus kaum einen Dienftziveig gibt, der in jo geringem 
Maße die Kontrolle durch einen Dritten zuläßt, als gerade 
der Regiſtraturdienſt, und al3 die in diefem gemachten Fehler 
jahrelang und manchmal für immer unentdect bleiben fünnen*). 

Zur Bejeitigung jolcher Übeljtände beizutragen und allen 
Regiſtraturbeamten einen möglichſt vollitändigen Leitfaden 
für ihren Dienſt an die Hand zu geben, iſt der vornehmlichite 


*) über den Nuten geordneter Regiftraturen pricht fih Spieß (Hochfürftlich 
Brandenburgifcher wirklicher Regierungsrat und vorderſter Geheimer Archivar zu 
Pleſſenburg) in dem Eingange feiner Schrift mit folgenden Worten aus: „Sch 
würde eine vergebliche Mühe über mich nehmen, wenn ich den Nuten, den nur 
eine Eleine wohleingerichtete Regiftratur oder Aktenrepofitur, wie vielmehr aber 
ein großes und wichtiges Archiv verjchaffet, wettläufig zeigen wollte. Alles, was 
von dem Wert der Archive befannt tft, erjchöpft noch lange ihre reichhaltigen 
Quellen nit. Die Ruhe eines Staated hanget jehr viel von dieſem Kleinod, 
al3 der Bruftwehr wider alle Anjprüche widrig gefinnter Nachbarn, ab. Sa es 
tft nur allzugewiß, daß ein Land unglücklich zu ſchätzen tft, in dem nicht auf 
bejtändige Ordnung der Archive und Regiftraturen gejehen wird. Die Gerecht- 
fame des Landes leiden offenbar darunter, weil ohne Urkunden und Akten in 
Ganzleyen nichts gearbeitet werden kann, und es hier nicht auf bloßen Wit und 
Erfindungsfraft, jondern auf den wörtlihen Inhalt jchriftlich aufgezeichneter 
Handlungen ankommt. Der größte Theorift muß mit aller zu Hilfe genommenen 
Sophiſterei gegen ein einziges die Sache beweifendes ächtes Dokument doch endlich 
unterliegen und dies iſt e3 eigentlich, was die forgfältige und ordentliche Ver— 
wahrung der Urkunden und Akten nötig machet, weil ſonſt der minder witige 
oder Ichwächere Teil gegen den wibigeren oder ftärkeren oft in einer gerechten 
Sade zu kurz fommen würde.“ 

Und Fladt (Churpfälzticher Kirchen und DOberappellationägerichtsrat, wie 
auch Mitglied der Churbaterifch- und Pfälziihen Akademie der Wiſſenſchaften): 
„Diejes tft auch der vornehmſte Zweck einer Regijtratur, aus denen Schriften das 
Nötige zu erjehen und den Beweis zu nehmen. Bei denen Hin und wieder zer- 
ftreueten Papieren aber würde weder der Zweck erreichet, weniger etwas Ganzes 
zufammengebracht und eriviefen werden können; folglich der größte Haufen foldher 
Schriften ohne einigen Nußen fondern mehr zum Schaden fein und gereicher. 
Es erkennen dahero die erfahrenften Männer, die in den Canzleygefchäften voll- 
fommen geibet, daß wie an Archiven jo an Regijtraturen unbefchreiblich viel 
gelegen.“ 

„Der Nuten einer wohleingerichteten Regiſtratur fit dahero auch mannigfaltig, 
daß es ein leichtes wäre, eine große Abhandlung davon zu verfertigen. Wobet 
man jedoch, warn alle Fälle ſtückweis benennet werden follten, ſolche nicht alle 
würde erzählen fünnen, worin der Borteil einer Negtftratur befteht. Diejen 
findet man alsdann erjt merflih, wenn man in ein Gejchäft verwicdelt wird, 
oder zu arbeiten hat. Dann die Erfahrung als die bejte Leit- und Lehrmetiterin 
aller Dinge, zeiget alsdann erjt den wahrhaften Nutzen, den man aus einer 
wohleingerichteten Regtitratur ziehet. Und man kann überhaupt mit gutem 
Grund fagen, daß das Wohl der Untertanen, ja des ganzen Landes, auf einer 
wohleingerichteten Negtjtratur beruhet. Und wer fih mit Allegorien, Ver— 
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Zweck diejeg Handbuchs. Sn eriter Linie joll dasjelbe ein 
Führer fein für die Negtitraturbeamten der Staat3= und 
Reichsbehörden und der Anwärter für diefen Dienjtzweig 
innerhalb des Deutjchen Reichs; es iſt in demfelben aber 
auch das Regiſtraturweſen bei den Kirchen, Schul- und 
Gemeindebehörden und bei den eine Regiſtratur führenden 
Einzelbeamten eingehend berücjichtigt, endlich auch find für 
die Akten- und Schriftenammlungen Privater Anleitungen 
gegeben, jo daß unjer Handbuch in feinem erſten Teil, außer 
für die Negijtraturbeamten von Fach und die Aſpiranten für 
dagjelbe, auch für Amtsſekretäre und Aktuare, für Gerichts— 
jchreiber, Rechtsanwälte und Sachwalter, für die Regiftraturen 
der Pfarreien, der höheren Lehranftalten, der Gemeinde- 
voriteher, der Standesbeamten, der Ständefammern und 
anderer Korporationen, der Geſandtſchaften und der Konjulate, 
überhaupt für jeden, der mit Akten und Literalien zu jchaffen 
bat, eine Richtſchnur abgibt. 

Neben der Regijtraturfunde und den Erfordernifien des 
Archivweſens bet den Behörden handelt unjer Handbuch auch 
von den Staat3archiven. Die urjprüngliche Abficht, dieje 
nur injomweit zu berühren, al3 fie zu den Regiſtraturen und 
Archiven der Behörden in Beziehung ſtehen bzw. ſoweit 
die Kenntnis ihrer Einrichtungen für die lebteren von be= 
jtimmendem Intereſſe find, hat der Berfafjer aufgegeben und 
dem Weſen und den Einrichtungen der Staatsarchive eine 
größere Aufmerkſamkeit zuwenden zu müfjen geglaubt, da 
auch mit der Archivwiſſenſchaft die Literatur (abgejehen 
bon periodiichen Beitjchriften und den Lehrbüchern über 
Einzeldisziplinen) eingehend fich jett lange nicht beichäftigt 
hat, den Archtvbeamten, insbejondere den Anfängern, aber 


gleiäniffen oder jonjtigen verblümten Nedensarten abgeben wollte, der fünnte 
eine Regiſtratur wohl anı füglichjten das Herz und das Leben des ganzen Canzlei— 
förperd nennen, das denfelben erhält, und wohin die Gejchäfte in den Akten, 
wie in einem lebendigen Körper das Geblüt zu zirkulteren pflegt, bald zu= bald 
abfließet, da die übrige nur die Teile als Haut und Glieder zu betrachten. 
Dann fehlet es an Beforgung, Erhaltung und richtiger Verwahrung der Akten, 
fo iſt der Ganzleiförper bald frank, und ohne dieſelbe gar tot.“ 
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eine Zuſammenſtellung gewiſſer Regeln und Normen im 
Staatsarchivweſen erwünſcht ſein wird. 

Um nach dieſer Richtung hin Eingehenderes bieten zu 
können, hat der Verfaſſer ſich mit dem Königlich Bayriſchen 
Archivakzeſſiſten Dr. Friedrich Leiſt in München in Verbindung 
geſetzt. Die Beiträge dieſes Herrn, für die an dieſer Stelle 
ſeinen Dank auszuſprechen dem Verfaſſer zu angenehmer Pflicht 
gereicht, bilden mit demjenigen die Archive betreffenden 
Material, das der Verfaſſer anfänglich in die Regiſtraturkunde 
(den erſten Teil dieſes Handbuchs) aufgenommen hatte, den 
zweiten Teil desſelben. Der Verbindung der einzelnen Theſen 
jener Beiträge mit den verwandten Materien im erſten Teil 
widerſtritt nämlich die Dispoſition des Manuſkripts und machte 
die Verweiſung zum Teil auch der letzteren in einen beſondern 
Abſchnitt wünſchenswert. Iſt nebenbei die ſo entſtandene 
getrennte Behandlung der Anleitungen für Archive und 
Regiſtraturen ein Vorzug, indem fie den Überblick und das 
Studium des Handbuchs nach beiden Seiten hin erleichtert, jo 
hat es jich bei diejer Form andererjeitS nicht vermeiden lafjen, 
daß einzelne Anleitungen und gejchichtliche Bemerkungen, die 
im allgemeinen für beide Teile zutreffend find, fich wiederholen; 
bei der Benugung des Handbuch8, das den Archiven und den 
Regiſtraturen dienen will, wird aber auch dies dem einzelnen 
nur zur Bequemlichkeit gereichen können. Überdies handelt 
e3 fich nicht um Wiederholungen im engeren Sinne, jondern 
nur um einzelne jolcher Bemerkungen und Anleitungen, die, 
wenn fie an einer Stelle gegeben wären, einer Erläuterung 
ihrer Anwendung auf den andern Abjchnitt bedurft hätten, 
den Text im ganzen aljo nicht vereinfacht Haben würden. 


Nachdem die erjte Auflage des Handbuchs vergriffen, find 
der im nachjtehenden gebotenen 2. Auflage diejenigen Ver— 
vollftändigungen hinzugefügt, die im Lauf der Jahre in 
einzelnen Punkten als wünjchenswert fich herausgeſtellt. Ins— 
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bejondere hat Verfafjer, einer fachmännijchen Anregung von 
auswärts folgend, den Regijtraturplan der Gemeindevorjteher 
(Rapitel 6) dahin erweitert, daß dieſer auch für größere 
Bürgermeifteretämter, für die jener Plan als zu dürftig be= 
funden, ausreicht, wie in dem gedachten Kapitel des näheren 
dargeitellt iſt. Verfaſſer hat hierbei auf zwei inzwijchen er— 
ſchienene Publifationen*) gebührende Nücficht genommen. 
Im übrigen dürfen im großen und ganzen die in der eriten 
Auflage im erſten Teil gebotenen Anleitungen auch Heute 
noch al3 ausreichend hingejtellt werden. 

Der zweite, von den Staatsarchiven handelnde Teil de3 
Handbuch ijt unverändert geblieben, nachdem der Verfafjer 
des Hauptinhalt dieſes Abjchnittes, Dr. Leiſt in München, 
inzwiſchen verjtorben. Die unveränderte Hinübernahme dieſes 
Abſchnittes in die 2. Auflage erjcheint um jo unbedenklicher, 
als die bisherigen Normen für die Einrichtung der Archive 
wejentliche Anderungen wohl faum erfahren haben; wo jolche 
in einzelnen Fragen auf den legten Archivtagen oder in Fach- 
zeitjchriften benußt worden, dürfte jolche8 auf das in unjerem 
Handbuch Gebotene nicht von bejtimmendem Einfluß jein**). 

Die Anordnung des Handbuch iſt diejelbe geblieben wie 
in der eriten Auflage. Nur der Titel ijt geändert, um 
denjelben mit den neueren Bezeichnungen der früheren 
„Katechtsmen“ der Verlagshandlung in Ubereinjtimmung 
zu bringen. 

E3 möge zum Schluß wiederholt werden, daß zwar unjer 
Handbuch in erjter Linte gejchrieben ift für Regiſtratur- und 


*) 1. Regijtraturplan nebjt Anleitung und Verwaltung der Negijtratur 
eines Bürgermeifteramts von E. Hagedorn. Düffeldorf 18855. Schwannſche 
Buchhandlung. 

2. Aktenrepertorium der Magijtratzregijtratur zu Gollnow. Abgedruckt in 
der Beilage zur Deutfchen Gemeindezeitung von Stolp. de 1888. Berlin. 
B. Stankiewitz. 

**) Aus der Sachliteratur der Neuzeit ift Hervorzuheben die Hochinterefjante 
Schrift des Geheimen Rates Kofer über die Anfänge der Gejamtverwaltung der 
preußiſchen Staatsarchive: „Die Neuordnung des preußifchen Archivweſens durch 
den Staatsfanzler Fürſten von Hardenberg. Bon Dr. Reinhold Kojer, Generals 
direftor der Staatsarchive. Leipzig. S. Hirzel. 1904.“ 
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Archivbeamte und jolche, die e8 werden wollen, daß die Lektüre 
des Buchs aber auch allen jonftigen Beamten, Die zu einer 
behördlichen Regiſtratur irgendwelche Beziehungen haben, 
jet e8 für die Kontrolle oder für die eigene Benubung, emp— 
fohlen werden darf. Daß das Buch denn auch das Intereſſe 
und den Beifall in den verjchtedenjten Beamtenfreijen gefunden, 
bezeugen die im Anhange abgedrudten Rezenfionen der eriten 
Auflage, die zum Teil der Feder hoher Staat3beamter ent- 
ftammen. Die beifälligen Beiprechungen in der Preſſe find 
neben zahlreichen anerfennenden Zujchriften von Fachmännern 
(auch aus dem Auslande) dem Verfaſſer ein erfreulicher Be- 
weis dafür, daß er nicht vergeblich gearbeitet hat. Möge auch 
dieje zweite Auflage die gleiche wohlwollende und nachjichtige 
Beurteilung finden! 


Didenburg, April 1908. 
Der Verfaſſer. 
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Das Regiltratur- und Archivweſen 
bei den. Behörden ujw. 


Einleitung. 


Kapitel 1. 


Geſchichtlicher Rüdblid auf die Entitehung der Ardive 
und Regiltraturen. 


Nach der bei Erſch und Gruber (Allgem. Enzyflopädie. I. Sektion, 
5. Teil) gegebenen Darftellung, der wir in einzelnen Punkten bier 
folgen, legten ſchon die älteften Völker über ihre Urkunden und Ver— 
bandlungen Sammlungen an. 

Die Sfraeliten, beißt e8 dort, fowie die Griechen und Nömer 
verwahrten diefe Sammlungen in den Tempeln; die Chrifter legten 
fie der Sicherheit wie der Wichtigkeit wegen zu ihren heiligen Ge— 
fäßen, deren Aufbewahrungsorte Juſtinian die Kirchenarchive nennt, 
welchen Namen fie auch fpäter behielten. 

Die Geiftlichfeit entfaltete in bezug auf die Bewahrung der 
Urkunden über ihre Erwerbungen und Freiheiten eine befondere 
Sorgfalt; e8 werden am früheften daher auch die Archive geiftlicher 
Stijtungen erwähnt. Auch die Könige der erften und zweiten Dynaftie 
Frankreichs und eines großen Teils Deutichlands hatten eigene Samm— 
lungen und Behältnifje für ihre Urkunden und Verhandlungen, die 
aber zerftreut und wandelbar waren, je nachdem diefer oder jener Ort 
als Hauptfi des Reichs angefehen wurde, an dem fich diejelben dann 
in den Kapellen der Pfalz, der Reſidenz der Kaiſer und Könige des 
Mittelalters, befanden. Man nimmt aber an, daß von diefen Samm— 
ungen und denen der fpäteren Kaifer bis zum Landfrieden nichts 
erhalten jet. 

Das ehemalige Deutiche Reich befaß unter dem Namen „Deutſches 
Reichsarchiv“ ein Archiv von vier Abteilungen, die in vier verjchiedenen 
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Städten Deutfchlands aufbewahrt wurden: in Wien das Kaiferliche 
Reichsarchiv, beftehend aus 1. der „Geheimen Reichshofregiftratur“, 
enthaltend die Staats=, Lehen-, Gnaden- und andere aufßergerichtliche 
Schriften, und 2. der „Reichshofrats-Kegiftratur“, welche die ftreitigen 
Nechts= und Lehenfachen verwahrte; in Wetzlar das „Saiferliche und 
Reichskammergerichts-⸗Archiv“, enthaltend die gerichtlich werhandelten 
PBarteifahen; in Regensburg das „Deutſche Neichstags=- Archiv“, 
enthaltend die Reichstagsverhandlungen von der Eröffnung des Reichs— 
tags bis zur Auflöfung desfelben; in Mainz das „Erzfanzlerfche 
Reichsarchiv“. Letzteres hieß auch das „Hauptreichsarchiv“, meil im 
demfelben die meiften Originalurfunden über deutiche Reichsangelegen- 
beiten aufbewahrt wurden *). 

Bon den Archiven der deutfchen Fürftenhäufer werden wenige über 
das 13. Jahrhundert hinaufreichen; erft Die Zeit, in der die Lehn— 
briefe auffamen, gab zu einer geordneten Einrichtung der Archive 
Beranlafjung. Der Anfang der ftädtifchen Archive mag im das 
12. Jahrhundert fallen; bedeutend von diefen waren die reichsftädtifchen 
Archive zu Kempten und Ulm. Als ein befonders reiches Archiv wird 
Das des Deutichen Ordens in Königsberg genannt. 

Auch die größeren Adelsfamilien fingen ſchon früh an, ihre Lehn— 
briefe, Kaufbriefe, Familienverträge ufw. in Sicherheit zu bringen und 
an feuerfeften Orten aufzubewahren. 

Sn den Archiven der größeren Staaten unterfchied man Haus-, 
Staats- und Reichs- oder Landesarchive. Das erftere enthielt Die 
auf die Genealogie und die perfönlichen Verhältniſſe des Regenten— 
hauſes bezüglichen Urkundenfammlungen; das zweite die Verhand— 
lungen mit auswärtigen Staaten, die Diinifterial- und Gefandtfchafts- 
akten; das dritte umfaßte die Sammlung der Urkunden über die 
Berhältnifje des Staats zu dem Inlande umd zu den Untertanen, 
während in fleineren Staaten und Ländern ein Archiv ſämtliche 
Sammlungen umfaßte. 


Kapitel 2. 


Zujammenhang der Archive und Regiftraturen. 


Auf ihre urfprüngliden Sammlungen find fpäterhin die Landes- 
archive nicht beſchränkt geblieben. Wenn früher irgendwelche Epoche 
in der Gefchichte und Verwaltung des Landes, die durchgreifend Die 


) Shal, „Nachrichten vom Reichsarchive zu Mainz“. Mainz 1784. 
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Berhältniffe der Gegenwart von der Vergangenheit jchied, die Grenze 
gebildet haben wird zwifchen dem Landesarchiv und den Kegiftraturen 
der Landesbehörden und von da ab zumächft in den letteren fich das 
mit den Archivalien verwandte Material anfammelte, fo durſte umd 
darf folches in den laufenden Regiſtraturen doch nur vorübergehend 
feinen Pla finden. Unter folhem Material find namentlich zu ver- 
ftehen die Originalausfertigungen aller Art von Staatsverträgen und 
anderen Urkunden, die ihres Wertes und ihrer Wichtigkeit wegen eine 
dauernde und fichere Aufbewahrung erfordern; e8 werden deshalb dieſe 
Urkunden nebft den davon unzertrennlichen Afzefjorien (Schlußprotofolle, 
Katififationsdofumente, Protokolle über deren Ausmwechjelung ufw.), 
nachdem für die Akten der Negiftratur davon Abjchriften genommen, 
in die Archive geliefert*). Außerdem aber erhalten die Landesarchive 
aus denjenigen Negiftraturen, auf die fie unmittelbar als auf ihre 
dauernden Duellen arngewiefen find, auch andern Zuwachs, indem 
die Regiftraturen der oberen Landesbehörden ihre für den laufenden 
Gefhäftsgang amtiquierten und der Aufbewahrung werten Akten— 
beftände gleichfall8 an die Archive abliefern. Die Ablteferungen der 
legtern Art können im Gegenfaß zu den einzelnen Urkunden immer 
nur unregelmäßige fein, da fie lediglih nach größeren gefchichtlichen 
Zeitabfchnitten, nicht aber nach willfürlichen periodifchen Zeitfriften 


*) Spieß („Bon Archiven“. Halle 1777) verlangt in diefer Beziehung, 
„daß der Landesherr einen gemefjenen Befehl in das ganze Land zu Fertigung 
und Einfendung eines Verzeichnifjes aller in den Landesregiitraturen vorhandenen 
Originalurkunden ausgehen laſſe“, und empfiehlt auch die Ausantwortung ſolcher 
Urkunden, „die einer Perjon oder einer Kommune eigen find“, ‚in das Landes— 
archiv zur Aufbewahrung. „weil durch Brand, Krieg und andere Unglücdsfälle 
die Originalurkunde in den Händen einer Privatperfon oder in den Regiſtraturen 
auf dem Lande leichter als im Archiv verloren gehen kann“, und meint, „daß 
es ferner eine jehr nüßliche Verordnung fein würde, wenn allen Handelsleuten, 
beſonders Spezereifrämern, durch ein allgemeines Ausschreiben ernjtlich verboten 
werden möchte, ihre als Makulatur erfauften Faptere nicht eher zu verbrauchen, 
als bis folche einer gewiſſen, jedenort3 Hierzu aufgejtellten vbrigfeitlichen oder 
andern Perjon vorgezeigt und von ſolcher unterfucht worden wären. „Man wird 
fi wundern“, bemerft er weiter, „was für ein feltene® Manuſkript oder ges 
drucdtes Stüd manchmal hie uud da zum Vorichein kommen wird. Bejonders 
wird man viele alte Leichenpredigten, Schulprogrammata, gedrucdte Landed- 
derordnungen und Ausjchreiben finden, woraus, was die erjteren betrifft, der 
Lebenslauf manches an Stand und Wifjenjchaften berühmten und großen Mannes 
entnommen, unter den Schulprogrammen manches Stüd, jo von einer Materie 
aus der vaterländifchen Gejchichte Handelt, gefunden, unter den letzteren aber 
manche höchſt feltene alte Landesverordnung, die ſchon längitens nicht mehr in 
den SKanzleiregijtraturen vorhanden iſt, noch vor ihrem Untergang errettet 
werden kann“. 
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beftimmt werben dürfen. Denn die Aftenbeftände der Negiftraturen 
werden durchweg nur infolge won für ihre Formation wichtigen 
Zeitabfehnitten und durchgreifenden Veränderungen in der Behörden— 
Organiſation gefchloffen umd neu begommen, und fie können ihrer 
älteren Beftände erft dann fich entledigen, wenn dieſe aus dem Ge— 
fuge der laufenden Abteilungen ohne Nachteile für einen geregelten 
Gefhäftsgang herausgehoben werden können. Immer ift im folchen 
Fällen an beiden Stellen, im Archiv wie in den Regiftraturen, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Archivalien mit denjenigen Regiftratur- 
abteilungen, die deren Fortſetzung bilden, troß der räumlichen 
Trennung in Zufammenbang bleiben, ihr Pla nach den Nepertorien 
alfo immer und auch dann ficher und leicht gefunden werden kann, 
wenn erfterer in ben letsteren aus archivalifchen Rückſichten etwa hat 
wechſeln müſſen. 


Kapitel 3. 


Weiteres Verfahren bei Ablieferung von Urkunden 
an die Archive. 


Wo nicht im einzelnen Falle eine Urkunde von der obern Be— 
hörde, in deren Regiſtratur dieſelbe befindlich, zur Ablieferung an 
das Landesarchiv ausdrücklich deſigniert wird, iſt die Ausſcheidung 
und Ablieferung naturgemäß durch die Regiſtratur ex officio vorzu— 
nehmen. Die NRegiftraturen der Staatsminifterien und oberen 
Landesbehörden, durch deren Hand regelmäßig auch die von den 
unteren Behörden abzuliefernden Arhwalien laufen, haben demnach 
ihr Augenmerk darauf zu richten, daß dem Landesarchiv nichts vor— 
enthalten bleibe, worauf diefes Anfpruch hat. Die Beurteilung der 
urkundlichen Natur einer Akte kann den Regiftratoren nur felten 
Schwierigfeiten machen, denn der wenn auch im allgemeinen lare 
Begriff der Urkunden beftimmt fih im arhivalifhen Sinne durch 
den Gegenfat der Akten fcharf genug: Urkunden heißen Diejenigen 
Ichriftlihen Auffäte, die unter gewiſſen Feierlichkeiten und in einer 
gewifjen Form über Nechte und Tatfachen auf eine verbindliche Art 
abgefaßt find, Akten (im archivaliſchen Sinne) dagegen Diejenigen 
Schriften, die der Abfafjung einer fürmlichen Urkunde worausgehen 
oder doch Gelegenheit dazu geben können. Unter Akten im gewöhn— 
lihen Sinne hingegen verfteht man alle fehriftlichen, dem definitiven 
Abſchluß einer Nechtshandlung oder einer andern Angelegenheit 
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vorausgehenden Verhandlungen, die in fortlaufender geordneter Reihen 
folge den Entwidelungsgang wiedergeben. 

Die Ablieferung von Akten der lettern Kategorie an die Staats- 
archive kann daher, wie im vorigen Kapitel näher dargelegt, feine 
regelmäßige fein. Ausnahmen hiervon find jedoch zuläffig umd 
fönnen notwendig werden, wo es fih um Akten von gefhicht- 
lihem Sntereffe handelt. Henfoldt („Die Krankheiten der Staats— 
behörden“ ufw. Hanau 1831) verweift diefe Art von Akten in bie 
Klafje der Urkunden und verlangt deren Ablieferung in die Archive, 
fobald ihre Benußung bei der leitenden Behörde ihr Ende erreicht 
hat (vgl. auch Kapitel 60). 


Kapitel 4. 


Entwidelung des Regiltraturwejens. Zweck und Auf— 
gabe der Regiltraturen im Gegenſatz zu den Staats- 
arhiven. Unterſcheidung und Begriff derjelben. 


Der Unterfchied zwifchen einer Regiftratur und einem Archiv im 
engern Sinne und nach jeßigem Sprachgebrauch ift bereits im den 
vorhergehenden Kapiteln angedeutet. Fladt („Anleitung zur NRegiftraturs 
wifjenfchaft und von registratoribus“, 1764) jchildert diejen Unter— 
Ihied folgendermaßen: 


„Ein Archiv Heißt ſoviel als die vorzügliche Sammlung oder Verwahrung 
der vornehmjten Schriften und wichtigſten Akten. Und ift demnach entweder 
derjenige Ort, wo ſolche Schriften verwahret werden, oder es wird auch vor die 
Sammlung jelbjten, und pro ipsis Actis primariis publieis genommen, und ent= 
Hält eigentlich in feinem bejonders eignen Sinn diejenigen Schriften und Ur— 
funden, woraus eines Fürjten und dejjen Landes Gerechtiame zu erfehen, als 
da jind die alte Päbſtliche, Katjerliche, Königliche und andere Befreiungen, 
Fundationsbriefe, Die Donations- und Dotationabriefe, die Verträge mit Aus— 
wärtigen ſowohl, als auch die Pacta domus und die darüber vorhandenen Haupt— 
receſſe und öffentliche Friedenzsjchlüffe, jofort die Bullas, Diplomata, auch foviel 
die Regalien angehet, alle übrigen Acta publica und Documenta.“ 

„Sn diefer bejondern Bedeutung werden dahero die Archiven oder die jura 
Archivi ad jura Majestatis referieret. Und da fie meiſt nur folhe Urkunden ents 
Halten, die zur Aufrechterhaltung eines Staats dienen oder allen Negenten eigen 
find, fo werden fie auch nur denjenigen zugejtanden, fo folche Königliche Rechte 
und Regalia haben. Und in folchem Verſtand bleibt es allemal der Charakter 
der Landesherrlichen Hoheit, was man auch) dagegen einwenden mag.” 

„Es ijt alſo das Archiv einesteils von einer in specie jogenannten Regiitratur 
ſchon darin unterjchieden, daß, wie jenes die Haupt-, Reichs- und Landes— 
Documenta enthält: jo diefe, die Regiſtratur, eigentlich nur die täglich für— 
fommende Acta verwahret und eine Sammlung folder Schriften iſt, jo zum 
täglichen Gebrauch dienen; dergleichen die einlaufenden Memorialien, Supplifen, 
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ſonſtige Exhibita, die Protocolla, Extractus, Diaria, fort übrige zu denen Akten 
gehörtge Eopeyen, Verhandlungen der Parteien, und fonftige Collectanea und 
Schriften find. Einige belegen daher folche Regiitraturen mit dem Namen eines 
Chartophylacii, welches ſoviel als Repositorium Chartarum heißet.“ 

„Es folget nun Hieraus andernteil® von felbiten diejer weitere Unterfchled 
zwiſchen Archiv und Regiſtratur; daß wie jenes die wichtigiten Documenta und 
Acta publica iiber des Landes und Fürften Gerechtfame, dieje Hingegen nur 
gemeine Schriften enthält; und daher jenes zu den NRegalien gehörig, fo diefe, 
die Regiftratur, weil auch bei jedem Untergericht dergleichen Schriften vorfommen 
und verwahret werden, jedem folhen Richter zulomme.“ 

„Doch da das Wort Regtitratur einen gar weiten Umfang hat und in feiner 
weitläufigen Bedeutung felbjt das Archiv in fich begreift; jo pfleget man ſolche 
Regiſtraturen der ntederen Gerichte und deren, die feine jura Cancellariae haben, 
noch fich der Vorziige einer Kanzlei erfreuen; weniger in einer ſolchen Verfaſſung 
jtehen, nur Repositoria zu nennen.“ 

„Bei diefem Unterfchted der Regiftratur, Archiv, fort de Repositorii und 
anderer Gattung Regiftraturen, muß man ſolche genau zu dijtinguieren fuchen, 
auch fich nicht allemal durch die Benennung irre machen lafjen, fondern Haupt- 
fachlich dahin fehen, wer fie aufgerichtet, two fie befindlich und was fie enthalten.“ 

„Allermaßen nun, wenn die alte und neue Schriftjteller einfiehet, die 
Archiven und Registraturen promiscue, bald Archiva, bald Armaria, Camerae, 
Cancellariae, Cellae, Capellae, Chartaria, Chartophylacia, Graphiaria, Scrinia, 
Tabularia, Thesauri Chartarum heißen, bald wiederum mit anderen Namen be= 
legt werden, fo gefchteht ſolches, nachdem entweder eine ſolche Regijtratur an 
einem gewiſſen Ort verwahret gewefen, oder vielerlei Schriften und Urkunden 
in fich begriffen, oder auch öfters die Schriftjteller keine genugfame Kenntnis 
davon gehabt, umd fie teils mit griehifhen, teils mit lateinifchen Namen 
belegt.“ 

„Dahingegen nach einem richtigen Canzley-Stylo, worinnen man den Be- 
dat dahin zu nehmen pflegt, daß man weder jich durch feine Ausdrücde 
präjudicire, noch einem anderen mehr zulege und einräume als ihm gebühret, 
werden die Archiven, Registraturen und Repositoria genau unterfchieden und mit 
ihrem eignen Namen benennt.“ 


Zinfernagel („Handbuch für angehende Archivare und Negiftra= 
toren“. Nördlingen 1800) charakterifiert den Unterfchied zwifchen einem 
Archiv und einer Negiftratur mit folgenden Worten: „Eine unter 
obrigfeitlicher Aufficht angeordnete Sammlung fchriftlicher Auffäte 
über die Gerechtfame und Berfafjung eines Staats nennt man 
Archiv, eine Sammlung von foldhen Schriften hingegen, Die bei 
einem einzelnen Kollegium oder Körperfchaft verhandelt werden, heißt 
Regiftratur,“ 

Nach der Entwidelung und Ausdehnung, welche die Staatsarchive, 
die in der ältern Zeit mehr ftagnierender Natur waren, nad und 
nach erfahren, tft die obige Charafterifierung nicht mehr ganz zu— 
treffend; ſchon im zweiten Kapitel ift darauf hingewiefen, daß die 
Arhive aus den Negiftraturen ihren Zuwachs ſchöpfen und dieſer 
Zuwachs nicht Tediglich in Urkunden über die Gerechtfame umd die 
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Berfaffung des Staates beſteht. Nach der heutigen Natur der Archive 
und Regiftraturen kann man diejenigen Staatsarchive, welche ihre 
älteren Urkunden und Aktenbeftände aus den Regiftraturen der Landes— 
behörden fompfettieren, die gefehloffenen, die Regiftraturen dagegen 
die laufenden Sammlungen nennen, wenngleich die Wichtigfeit, Die 
Behandlung und der Zwed diefer Sammlungen an ihren beiden 
Orten grundverſchieden find, 

Wie die Archivalien der Gefchichte dienen und zu Unterfuchungen 
und Publikationen behufs Klarftellung wichtiger Epifoden benutt 
werden, wie fie zugleich zu Beweistiimern für angefochtene ftaatliche 
und private Rechte und Gerechtfame herangezogen werden, fo dienen 
die Sammlungen der Regiftraturen dem laufenden Gefchäftsgange 
der Behörden, alfo der Gegenwart, 

Werden die Negiftraturen in ihren Uranfängen nur primitiwer 
Natur gemwefen fein, und wird man fich mit fehr geringen Hilfsmitteln 
in denfelben begnügt haben, fo haben fie in ihrer Entwidelung an 
Bedeutung mehr und mehr zugenommen, und e8 hat diefe Bedeutung 
mit derjenigen der Behörden gleichen Schritt halten müſſen. 

Sprach man ſchon in früherer Zeit von einer „Regiftraturwifien- 
ſchaft“, als von einer Unterabteilung der Archivwiſſenſchaft, fo berechtigt 
um fo mehr die Kenntnis und Pflege des Regiſtraturweſens nach feiner 
heutigen Geftalt zu diefem Ausdrud, Die NRegiftraturwifjenichaft ift 
der Inbegriff derjenigen Regeln, nach welchen die Sammlung der 
Akten zu ordnen und zu erhalten ift. Überfichtlichfeit ſowie eine dem 
Inhalte der Akten entfprechende Dispofittion über diefelben find die 
vornehmlichften Gefichtspunfte, die hierbei leitend fein müfjenr. Das 
[hließt nicht aus, daß die Regiftraturen in den deutfchen Staaten nach 
fehr verfchtedenen Grundplänen eingerichtet find und nach verfchtedenen 
Prinzipien verwaltet werden, Wie aber im neuerer Zeit die Bes 
ziehungen der Bundesſtaaten zum Reich dazu auffordern, gleiches 
Material nach gleichen Grundfägen zu behandeln, fo werden gewijfe 
Aftengruppen mehr oder weniger diefelbe Anordnung erfahren in den 
großen wie in den Fleinen Staaten, und e8 wird vielleicht die Zeit 
fommen, in der die Negierungen fich über eine einheitliche deutſche 
Negiftraturordnung einigen werden, wenn auch, wie meiter unten 
(Kapitel 9) ausgeführt werden wird, die Aufftellung eines Normal— 
regiftraturplanes (des Rahmens für die Einteilung der Aften) bei 
den Berwaltungsbehörden nicht ausführbar erfcheint. 

Wie Schon jett in den deutfchen Staaten in der Rechtspflege 
und aud auf manchen Gebieten der Berwaltung diefelben Gefete 
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herrfchen und gleiche Einrichtungen beftehen, gleiche Prozeßordnungen 
gelten und feit Einführung der neuen Neichsgerichtsverfaffung die 
Negifter und Formulare für alle deutfchen Gerichte und die von 
diefen refjortierenden Stellen mehr oder weniger gleichlautend find, 
fo werden auch im Regiftraturwefen der Verwaltungsbehörden kon— 
forme Grundprinzipien Bedürfnis werden. 

Daß die verfchtedenen Behörden gleicher Kategorie eines nu 
desselben Staates für ihre Negiftraturen die gleichen Grund— 
fäße und die gleichen Grundpläne haben, ift bei ihren Beziehungen 
zu der Landesregierung, in deren Regiſtratur die Fäden der Regiftra= 
turen der Behörden zufammenlaufen, ſchon deshalb erwünfcht, um 
bei Veränderungen in den Bezirfen und Reſſorts der Behörden das 
Aftenmaterial aus einer Regiftratur in die andere mit Leichtigfeit 
und Sicherheit einfügen zu Fönnen, ohne deren Rahmen verändern 
zu müfjen*), ebenfo wie die Staatsmafchine ihre einzelnen Teile fo 
einfett und zufammenfügt, daß die unteren Behörden und Organe 
aneinandergefhoben fi in einen größern einheitlichen Kreis ver— 
wandeln laſſen, ohne ihre Organifation mefentlich verändern zu 
müſſen und umgefehrt ein größerer Kreis mit derfelben Einfachheit 
in kleinere fich zerlegen läßt. Nach diefen Marimen entwideln ſich 
aus dem NRegiftraturplan eines Staatsminiftertums die Pläne für 
die won demfelben refjortierenden oberen Behörden und aus ben 
Plänen der letteren die Pläne der diefen fubordinierten Organe von 
felbft. Hiernadh find aus dem im Kapitel 9 zu befprechenden Plane 
die in den Kapiteln 13 bis 20 näher dargelegten Pläne extrahiert, 
und zwar mit denjenigen Modififattionen, welche die Detailliertere 
GSefchäftsgliederung der unteren Behörden gegenüber den oberen 
erfordert. 


*) Wenn Spieß, der a.a. D. des großen Nubens „der Korrefpondenz aller 
Amtsregtitraturen im Land mit denen Kanzleiregijtraturen“ erwähnt, Hierzu 
bemerkt, da& ein folcher nüglicher Plan Leichter zu verfertigen als durchzuführen 
fei, „weil manche Negtitratur in dem erbärmlichiten Zuftande tft und eigene 
Leute erfordert, die folhe in Drdnung bringen müfjen, auch viefe Mühe und 
Koften verurfahen würde, fo iſt wohl ntemals hieran zu gedenken, wie denn 
alles was Mühe und Koften verurjacht, heutzutage eine der gewöhnlichſten Ur— 
ſachen ift, daß fchon fo viele nügliche Vorfchläge vereitelt worden find und zu 
den frommen Wünſchen gerechnet werden müſſen“, fo findet diefe Klage auf die 
Jetztzeit glüdlicherweife feine oder doch nur bejchränkte Anwendung. 

Für die Ämter im Großherzogtum Oldenburg tit denn auch neuerdings eine 
mit den NRegiftratureinrichtungen des Großherzoglichen Staatsmintjtertums korre— 
fpondierende Regiftraturordnung — die vom Berfaffer diefes Handbuchs mit ent- 
worfen — vorgejchrieben. 
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Kapitel 5. | 
Allgemeines über die Ordnung uſw. der Alten. 


Die Aufgabe einer Negiftratur befteht, wie bereits kurz angedeutet 
worden, darin, das in diefelbe gelangende Aftenmaterial zu ſammeln, 
zu ordnen, zu regiftrieren und aufzubewahren. Wie das Ordnen im 
allgemeinen und im einzelnen zu gefchehen hat, werden die nach— 
folgenden Kapitel des nähern ausführen. Hauptaufgabe hierbei ift 
immer eine forgfältige und umfichtige Gruppierung des Materials 
nicht nur für die Regiftrierung und Aufbewahrung, fondern ganz bes 
jonders, damit die Regiſtratur für alle Zeiten für ihre Benußung 
die richtige Handhabe bietet. Negelt fich diefe Gruppierung in den 
gerichtlichen Kegiftraturen für deren Specialia ohne Schwierigkeit 
in der Gliederung der Zivil- und der Strafprogeßaften ſowie der— 
jenigen der freiwilligen Gerichtsbarkeit nach den einzelnen Sachen und 
den Namen der Parteien und Betroffenen, fo ift fie um fo ſchwieriger 
und wichtiger in den Regiſtraturen der Berwaltungsbehörden, im 
denen die Akten nad) der Materie einzuteilen, und zwar fo einzu— 
teilen find, daß dem eine Sache bearbeitenden Beamten die auf diefe 
bezüglichen oder damit verwandten Aftenftüce immer vollftändig umd 
ohne Beimifhung fremden Materials vorgelegt werden können, und 
zwar nicht nur von dem Negiftraturbeamten, der die Akten jeinerzeit 
formiert, fondern auch von feinen fpäteften Nachfolgern. 

Da die in Berwaltungsfachen abzugebenden Berfügungen nicht 
ausnahmslos gefetliche VBorfchriften zur Unterlage haben, eine geſetz— 
liche Beftimmung auch fo gefaßt fein kann, daß fie verſchiedene Aus— 
legungen über ihre Anwendbarkeit auf den fonfreten Fall zuläßt, 
die Bearbeitung und Erledigung mancher Sachen demnad auf Her— 
fommen und Obfervanz fich ftüten muß, fo ift e8 einleuchtend, daß 
die richtige Zufammenlegung des einfchlägigen Aktenmaterials und 
eine vollftändige Vorlegung desjelben im gegebenen Fall von größter 
Wichtigkeit ift und daß ein BVBerwaltungsbeamter, der in der Praris 
jung ift und dem in bezug auf das Borhandenfein von Präzedenze 
fällen das Gedächtnis noch nicht zuhilfefommt, bei einer mangelhaften 
Affiftenz des Negiftraturbeamten in den Fall fommen kann, eine Ent- 
ſcheidung abzugeben, die mit der in gleicher Angelegenheit von feinem 
Borgänger abgegebenen im Widerfpruch fteht. 

Es ift daher feineswegs eine bloß mechanifche Arbeit, die dem 
Negiftraturbeamten in bezug auf Sichtung und Zufammenfügung 
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des Aftenmaterials obliegt; bdasfelbe kommt nicht etwa in der Form 
fertiger Akten, die er nur äußerlich in Ordnung zu bringen und 
zu erhalten, ſowie durch fünftigen Zuwachs zu fomplettieren hat, ar 
ihn heran, fondern er hat das verfchiedenartigfte Material feinem 
Inhalt nach genau zu prüfen, Berwandtes zufammenzufügen und 
Berfchiedenartiges nach deſſen Charakter, der nicht immer durch 
äußere Merkmale fich kennzeichnet, zu zergliedern, wobet nicht felten 
Sleichartiges und Grundverſchiedenes hart an der Grenze liegen. 
Bor allen Dingen muß daher der Regiftraturbeamte für den Inhalt 
der Akten und ihre Behandlung fowie für den formellen Verlauf 
der Sachen ein richtiges und volles Verftändnis haben und — wenn 
er auch nicht, wie Zinfernagel in feinem Handbuch verlangt, 
„Thlechterdings der Rechte Fundig fein muß”, — doch diejenigen 
Geſetze und Verordnungen und diejenigen Beftimmungen der Landes— 
wie der Reichsverfaſſung fennen, die auf die von ihm zur regiftrie= 
renden Sachen irgendwie von Einfluß find. Im den größeren Regi— 
ftraturen darf deren Beamten fein Geſetz und feine Verfafjungs- uſw. 
Beitimmung fremd bleiben, da diefelben faft ohne Ausnahme für 
ihre amtliche Tätigkeit direft oder indireft mit beftimmend find. — 
Die felbftändige Verwaltung einer Negiftratur erfordert außerdem 
eine fichere und rafche Auffaflung; es darf ihrem Beamten auch Die 
Kenntnis fremder Sprachen nicht ganz fehlen, da er oftmals mit 
Schriftftücden, die in fremder Sprache abgefaßt find, zu operieren 


hat *). 


*) Fladt verlangt in feiner Anleitung (Kap. 2 „Von eines Registratoris 
Amt und Pflichten“) u.a. folgendes von dem Regtjtraturbeamten: 


In bezug auf Fleiß, „daß er der Negiftratur nicht viel noch oft den Rüden 
ehren und zeigen dilrfe“. 

In bezug auf Unverdrofjenheit, „dab im Regiſtrieren nichts fonderlich An— 
genehmes zu finden“. „Alle übrigen Bedienungen haben zuweilen doch recreable 
Objecta oder unter diefen doch eine und die andere Materie, die angenehm macht. 
Registriren aber tjt nicht nur langweilig, weilen es immer einerley Sache ift 
und warn je eine Veränderung dabey, jo macht ſolche die Sache eben noch ver- 
drießlicher. Denn bier bejtehet die Veränderung darin, daß es beftändig 10:, 20=, 
30:erlei Materien find, die dem Registratori im registriren im Kopf herum— 
gehen; wo in anderen Veränderungen nur eine Materie nad) der anderen vor— 
kommt und nicht fo vielerley auf einmal den Kopf einnimmt.“ 

Sn bezug auf die Fähigkeiten: „Bei dem Einfammeln und Einregiitrieren 
bat ein Registrator fonderlih dahin zu fehen, daß er die Acta und ſämtlich ein 
gehende Schriften nicht bloß nach der rubric beurteile und fammle, fondern 
anvorderft fleißig leje und den Inhalt erwäge, damit er wie folche zu registriren 
daraus erkenne und allem fonjt zu beforgenden Verluft und Nachteil begegne*.— — 
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Die fpeziellen Fachfenntniffe kann der Negiftraturbeamte fich 
jeldftredend erft im Amte aneignen. Afkuratefje und Ordnungsſinn, 
Treue und Berfehwiegenheit, Geduld und Fleiß — im übrigen fehr 
notwendige Eigenfhaften — befähigen nicht allein zum Regiſtratur— 
dienft. Der letztere unterfcheibet fi) von dem Dienft anderer Kanzlei— 
beamten im erfter Linie Dadurch, daß, mie beveit8 bemerft, eine 
Kontrolle über feine Tätigkeit und namentlich über feine richtige 
Tätigkeit äußerſt fehwierig, wo nicht unmöglich ift; Fehler, in der 
Regiftratur gemacht, rufen nicht nur Störungen in dem Gefchäfts- 
betrieb der Behörde hervor, ſondern, wo fie öfters auftreten, auch 
eine Unficherheit in demfelben, welche bedenklich und verhängnisvoll 


„Und da ein Registrator vor die Acta Sorge zu tragen hat, jo incumbiret 
ihm auch, daß er die Extractus Actorum aus denen Indicial- Protocollis 
verfertige und jeden zu den behörigen Alten bringe.” — — „In Regiftraturen, 
in denen Schriften dergleihen Art (in fremden Sprachen) vorfommen, da 
muß auch der Regijtrator ſolche Sprache verftehen, wanı er anderjt mit Nuten 
fein Amt verjehen will; anerwogen er jonjten jelbige nicht wird behörig 
registriren fönnen.” — — „Auch muß ein Registrator ein gutes Talent und 
Veritand Haben. Diefe werden ihme zuweilen mehr nutzen als große Gelehrſam— 
keit. Dabei aber muß er befonders ein gutes Gedächtnis und reife Beurtetlung 
bejigen. Denn wo Gedächtnis und Judieium bei einem Registrator fehlet; da 
gibt es in einer Regijtratur lauter Unordnungen und Confusiones." — — 
„Sonderlih fol er Latein und Deutjch verjtehen, auch ein deutlidy und ver— 
ſtändlich Concept zu machen wifjen, weilen er gar öfters jchriftlichen Bericht 
erjtatten muß.“ 

Bon fonftigen Eigenfchaften fordert Fladt, daß der Regiſtrator „eines 
jtillen, gelafjenen und ruhigen Gemüts fet, denn ſanguiniſche und flüchtige 
Temperamente fchidten fich nicht wohl dazu." Er fol auch nicht „ſchwätzhaft 
fein, jondern feine Zunge im Herzen und das Herz nicht auf der Zunge Haben.“ 
Er fol „Sitfleifch“ Haben und „Damit er feine Negiftratur nicht verſchwätze“ 
wenig redeıt. 

Weiter verlangt Yladt, „daß ein Registrator von ehrlihen Eltern und ehe- 
lich geboren, auch fein Leibeigener feye, weilen einem ſolchen wegen eines ihm 
anhangenden Fleckens und bejchränkter Freyheit nicht wohl eine Regiſtratur 
anvertrauet, noch der behörige Glauben in ihm gejtellet werden könne“, und 
fügt Hinzu: „doch diefes Hanget von tieferer Einficht und höherer Entſcheidung 
ab; indeme dergleichen Subjecta öfter8 ehrbarere Gemüter und redlichere Seelen 
al3 vornehm geborene Haben und bei einem Leibeigenen kann durch Erlafjung 
der Leibeigenjchaft der Anjtand gehoben werden.“ 

Solden und anderen, den Zeitverhältntffen und Anſchauungen des achtzehnten 
Sahrhunderts entjprungenen Anforderungen fügt Fladt noch die Hinzu, dab bei 
Bejegung einer Negiftratorjtelle ein Landeskind gegen Fremde zu bevorzugen 
fei, „weilen die Affektion zum Vatterland ihn von allem Verdacht freijpricht“, 
wenngleih er dabei nicht verfennen will, „daß Fremde fo redlih umd 
treu handeln fünnen als Einheimtiche, Einheimifche aber eben auch zu Schelmen 
geworden.“ 
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werden kann. Man ftelle alfo niemals einen Mann felbftändig auf 
den verantwortlichen Poſten eines Negiftrators, der nicht neben der 
notwendigen allgemeinen Bildung auch praftiih als fähig Sich 
erwiefen bat und der wollen Verantwortlichkeit feines Dienftes fich 
bewußt geworden ift; ein bloß theoretifches, wenn auch gut be= 
ftandenes Examen gibt noch feine Garantie auch für die praftifche 
DBrauchbarfeit des Kandidaten. 

Einzelne befondere Pflichten der NRegiftratoren werden am 
Schlufje im Kapitel 61 hervorgehoben werden. 


Organijation und innere Einrihtung der 
Regiltraturen. 


Stapitel 6. 
Die Organijation im allgemeinen. 


Es ift bereit8 im Vorwort betont, daß die Organifation einer 
Negiftratur fich derjenigen der betreffenden Behörde anzufchließen hat; 
das Gefet über die Verfaſſung der lettern und deren Reſſorts dient 
auch der erftern zur Richtſchnur in bezug auf die Abgrenzung ihrer 
Abteilungen und deren Untereinteilung. 

Beiteht ein Staatsminifterrum oder eine Regierung aus mehreren 
jelbftändigen Departements, fo empfiehlt fich für ein jedes derfelben 
die Einrichtung einer felbftändigen Regiftratur, und zwar auch dann, 
wenn fie in einem und demfelben Gebäude inftalliert und die Regi— 
ftraturabteilungen nicht räumlich getrennt find. Werden die Departe- 
mentsregiftraturen von verfchtedenen Regiftratoren verwaltet, fo entfpricht 
e8 dem Charakter ihrer Stellung, fie in der felbftändigen Erledigung 
der Geſchäfte nur infoweit zu bejchränfen, als die Durchführung gleich- 
mäßiger Grundſätze und die Beziehungen der Departementsregiftraturen 
zu der Negiftratur des Plenums, won der naturgemäß die Anleitungen, 
weldhe die Konformität der Aftenbehandlung in den werfchiedenen 
Abteilungen fichern, auszugehen haben, folches erfordern. 

Die Plenar= oder Borftandsregiftratur bzw, die Departements- 
regiftratur, die zugleich diejenige des Plenums leitet, hat demnach 
auch im zweifelhaften Fällen die Entfcheidung zu treffen, bei welchem 
Departement das betreffende Aktenſtück zu regiftrieren if, Die 
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jog. Borftandsaften (vergl. Kapitel 41) und diejenigen Akten, die 
mehrere Departements angehen, hat die Plenarregiftratur im fich 
aufzunehmen, 

Eine einheitliche Organifation der verfchiedenen Departements- 
regiſtraturen iſt ſchon deshalb geboten, um ihre Integrität für den 
Fall einer Änderung in den Reſſorts nicht zu gefährden; fie erleichtert 
zugleich die Vertretung der verſchiedenen Regiftratoren untereinander. 
Daß aus gleichen und ähnlichen Gründen die übrigen Negiftraturen 
einer und derſelben Kategorie nach gleichen Grundſätzen einzurichten 
find, tft bereit8 am Schluffe des Kapitels 4 nachgewiefen; es tft, 
um einen diefer Gründe anzuführen, bei einer Grenzveränderung zwi— 
ſchen benachbarten Verwaltungs⸗ Landrats⸗ uſw.) Ämtern ſowie bei 
einer Veränderung in den Bezirken der Provinzialregierungen und 
Landdroſteien uſw. nur dann ein ſofortiger, vollſtändiger und ſicherer 
Aktenaustauſch zwiſchen den betreffenden Regiſtraturen hinſichtlich der 
von der Veränderung berührten Gemeinden und Kreiſe und die ſo— 
fortige korrekte Löſchung bzw. Einfügung der auszuſcheidenden bzw. 
zu empfangenden Akten möglich, wenn die abgebende wie die 
empfangende Regiſtratur nach gleichen Plänen eingerichtet ſind. 

Selbſtverſtändlich kann eine volle Übereinftimmung in der Ein— 
richtung der Regiftraturen desfelben Staates nur bei denjenigen 
oberen und unteren Behörden Pla greifen, die gleichmäßig organi— 
fiert find und gleihe Aufgaben und Befugniffe haben; es können 
demnach die Negiftraturpläne bei den DVerwaltungs= und bei den 
Gerichtsbehörden nicht diefelben fein, Immer aber fönnen die all 
gemeinen Grundſätze für die Verwaltung und Einrichtung der 
Regiftraturen auch bei ganz ungleichen Behörden die nämlichen fett, 
jo insbefondere in bezug auf die Journal- und Negifterführung. 
In melden weniger umfangreighen Regiſtraturen die letztere ver— 
ringert und vereinfacht werden kann, wird in den betreffenden ſpätern 
Kapiteln gezeigt werden. 


Kapitel 7. 
Regiſter und Journale. 


Eine der wichtigſten Aufgaben einer Regiſtratur iſt die richtige 
Gliederung und Unterbringung des in ihr ſich ſammelnden Materials 
und die Einrichtung einer Selbſtkontrolle, welche die ſofortige Auf— 
findung eines jeden Aktenſtücks für alle Zukunft ſicherſtellt. 
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Die Gliederung des Stoffes hat nah einem beftimmten Plane 
(Kapitel 8), der letztern fcheidet und einteilt umd der auf alle Ma— 
terien, die der Berfafjung der betreffenden Behörde nach jemals bei 
derfelben vorkommen fönnen, von vornherein Rüdficht zu nehmen 
bat, zu gefchehen. 

Der Plan gibt den Rahmen ab für die Nepertorien (Kap. 10). 
Teils zur Ergänzung der Repertorien, in welche die Rubriken der 
einzelnen Akten nicht immer fo ausführlich eingetragen werden können, 
daß diefe auch nebenfächlich in den Akten verhandelte Gegenftände 
erfennen lafjen, teils, um die Kegiftraturbeamten, die zeitigen wie 
die fünftigen, in den Stand zu fegen, fofort und mit Beftimmtheit 
auch das Nichtworhandenfein eines in der Regiftratur wermuteten 
Aktenſtückes Eonftatieren zu können; endlih auch, um Diejenigen 
Akten, die bei ihrer Komplifation oder ihrem Gegenftande nach auf 
verfchiedenen Stellen richtig liegen, ohne Zeitwerluft auffinden zu 
fünnen, find in den größeren Berwaltungsregiftraturen, wie in den 
fog. Generalregiftraturen der Gerichtsbehörden, alphabetifhe Sach— 
und Namenregifter notwendig, für deren Einrichtung im Kap. 24 
die Anleitung gegeben ift. 

Neben diefen Kontrollen find in den Negiftraturen der Ver— 
waltungsbehörden je nach ihrem Umfange die folgenden Journale 
zu führen: 

ein Journal der Eingänge (Kapitel 25), 

R 4 „ Abgänge (Kapitel 28), 

2 » „ Zwifchenverfügungen (Erbibendenregifter, 
Kapitel 29), 

„ Altenannotationsbuch (Kapitel 27), 

„ Zerminfalender (Kapitel 30), 

„ Negifter über Beurlaubungen (Kapitel 31), 

„ Depofitenregifter (Kapitel 32), 

„ Beamtenverzeichnis (Kapitel 34), 

„ Gefchäftsfaffemanual (wenn der Regiftrator eine Gefchäfts- 

fafje zu verwalten bat, Kapitel 33). 

Wie die angeführten Pläne, Repertorien, Sournale ufw. einzu— 
richten find und wie fie miteinander Forrefpondieren, wird in den 
neben denfelben eingeflammerten Kapiteln bzw. in deren Beilagen 
gezeigt werden. 
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Stapitel 8. 
Allgemeine Normen für die Regijtraturpläne. 


Mie mehrfach bereit8 angedeutet, haben die Regiſtraturpläne fich 
der Organifation der Behörde und den gefetlichen Beltimmungen 
über deren Refjortverhältniffe genau anzufchliegen. Es find bei Auf- 
ftelung der Pläne daher zunächft fo viele Hauptabteilungen vorzu— 
ſehen, als innerhalb der Behörde felbftändige Abteilungen beftehen, 
und es ift innerhalb diefer Hauptabteilungen der Stoff in fo viele 
Unterabteilungen (Gruppen) zu zerlegen, als diefer in fich verſchieden 
if. Innerhalb diefes Rahmens werden ſodann in die Nepertorien 
die einzelnen Akten eingetragen, und zwar bei den gleichorganifierten 
Behörden in gleicher Reihenfolge. 

Da fich bei der Anlegung einer Negiftratur ihre Fünftige Aus— 
dehnung nicht mit Sicherheit abgrenzen läßt, jo ift zwifchen den 
Hauptabteilungen für unworhergefehbenen Zuwachs Raum zu. lafjen. 
Eine jede Abteilung beginnt mit den Generalien und ſchließt mit 
„Varia“. Wie im übrigen die verfchiedenen Pläne einzurichten 
find, ergeben die Anleitungen in Kapitel 9. Bei Aufftellung 
neuer Pläne für eine feit längerer Zeit bereits beftehende Kegiftratur 
darf zunächſt deren Vorgeſchichte nicht außer acht gelafjen werben 
und find die früheren Pläne und die früheren Nepertorien forgfältig 
aufzubewahren und mit den neuen in einem folchen Konnex zu er= 
halten, daß die Einrichtungen aller Perioden, welche die KRegiftratur 
durchlaufen, erkennbar bleiben und aus den ältern Negiftern zu er= 
ſehen ift, welche Akten oder Aktenftüde den neuen Nepertorien ein— 
gefügt find, da e8 im einzelnen Fall von Intereſſe fein kann, daß 
die frühere Geftalt und Zufammenfegung der Akten erfennbar bleibt. 

Notwendig können neue Pläne werden nicht allein bei ver— 
änderten Staatseinrichtungen, fondern auch ohne folche bei eintreten 
der Erweiterung der Behörde, um deren Regiftratur e8 fich handelt. 
Nach beiden Richtungen hin möge diefe Notwendigkeit der Aufftellung 
neuer Pläne und das Dabei zur beobachtende Verfahren durch einen 
Abriß aus der Vergangenheit und den Wandlungen der Regiftraturen 
im oldenburgifchen Staate, den Gefhichtsahfchnitten desfelben folgend 
und ſich anjchliegend, bis fie zu dem jeßigen Grundplan der Negiftra= 
turen führten, hier in Kürze veranfchaulicht werden. 

In welche Zeit deren erfter dürftiger Aufbau fällt, wird fich bei 
dem öftern Wechfel in der Dynaftie in den einzelnen Provinzen umd 
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Lanbesteilen, bei denen nicht immer der neuen Regierung die voll— 
ftändigen Archive haben ausgefolgt werden können, mit Sicherheit 
nicht angeben lafjen; im allgemeinen wird man in bezug auf die 
Negiftraturen der oldenburgifhen Behörden die Zeit wor dem 
17. Jahrhundert um fo eher als eine worgefchichtliche bezeichnen 
fünnen, als die ftaatliche Selbftändigfeit der einzelnen Territorien 
im ehemaligen deutfchen Reich fich überhaupt nicht aus früherer Zeit 
al8 aus der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts, im ganzen faft erft 
vom Weftfälifchen Frieden (1648) an, datiert, und nicht lange worher, 
im Sahre 1573, für die oldenburgifchen Grafſchaften zuerft eine 
oberfte Berwaltungsbehörde im Sinne der neuern Gefchichte, das 
Kanzleifollegium, entftand. Wenn von da ab mit dem Fortfchreiten 
einer jelbftändigen ftaatlihen Entwidelung auch die KRegiftraturen 
ihren eigentlichen Anfang genommen haben werden, jo werden doch 
in den Regiftraturen der oldenburgifchen Behörden nur in einzelnen 
älteren Aktenbeftänden noch Sachen aus dem 17. Jahrhundert fich 
finden. Alles Frühere, ſoweit es überhaupt erhalten ift, ift in die 
Staatsarchive gewandert und zwar je nad) den Perioden, denen es 
angehört, in die ruffifchen, dänifchen, holländifchen und anhalt— 
zerbſtſchen Staatsarchive und das Großherzoglich Oldenburgifche Haus- 
und Zentralarchiv. 

Erſt im Jahre 1774, kurz nach der Übertragung der Graffchaften 
Oldenburg und Delmenborft feitens des Großfürften Paul Petrowitſch 
von Rußland an die jüngere Holſtein-Gottorpſche Linie (14. De— 
zember 1773), deren Nepräfentant um jene Zeit der Bifchof Friedrich 
Auguft von Kübel war, und furz vor Erhebung diefer Grafſchaften 
„zu einem Herzogtum des Heiligen Römifchen Neichs und fürftlichemn 
Thronlehen unter dem Namen Oldenburg“ (29. Dezember 1774) 
wurde in Eutin — der damaligen Refidenz des Fürftbifchofs und 
Herzogs Friedrih Auguft — als Fortfegung des dortigen früher 
„Fürftlichen geheimen Archivs“ eine Kabinettsregiftratur, die VBorläuferin 
‚der jetzigen Miniftertalregiftratur, angelegt und mit diefer Regiftratur 
jenes Archiv vereinigt. Sie ward in zwei Abteilungen eingeteilt: 
in die Negiftratur für das Herzogtum Oldenburg und die Zentral— 
behörben des Landes und diejenige für das Fürftentum Lübeck. 
Die lettere, in die zugleich die berzoglichen Hausfachen verwieſen 
wurden, als Schranf 1, die erftere als Schranf 2. Nachdem diefe 
Schränke ſich angefüllt, bzw. nachdem eine veränderte Einrichtung 
erforderlich geworden, wurden diefelben gefchlofien und neue angelegt, 
bis auch diefe aus gleichen Gründen ihren Abfehluß fanden. So 
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entftanden bis 1811 nach und nach weitere fünf Schränfe, von 
denen der 2., 4., 6. die Oldenburger, der 1., 3., 5. und 7. die 
Eutiner Abteilung befaßten. Um jene Zeit mußten infolge von Ber- 
änderungen in der Form der Staatsverwaltung wiederum neue 
Regiftraturabteilungen gebildet werden, die in Verbindung mit der 
Anfüllung der laufenden Schränke 6 und 7 die Anlegung neuer 
(Schrank 8 für die Eutiner, Schrank 9 für die Oldenburger Abteilung) 
erforderlich machten. i 

Die Einverleibung des durch den Wiener Kongreß (1817) dem 
Herzog von Oldenburg zugefprochenen Teils des Saardepartements 
als „Fürftentum Birkenfeld“ in die oldenburgifchen Lande machte 
die Anlegung eines weitern (des 10.) Schranfs der Kabinetts- 
regiftratur nötig, und zwar, da das neue Fürftentum eine getrennte 
Adminiftration erhielt (von den oldenburgifchen Landesbehörden 
ward nur der Wirkungsfreis des Oberappellationsgerichts und 
der der Regierung als Craminationsbehörde über dasſelbe ſowie 
über das Fürſtentum Lübeck erftrect) fpeziell für die Birfenfelder 
Sachen. 

Auch die Schränke 8 (Eutin) und 9 (Oldenburg) mußten aus 
ähnlichen Gründen, welche ihre Vorläufer zum Abſchluß gebracht, 
demnächſt geſchloſſen werden*. Die nun angelegten Schränke 11 
(für Eutin) und 12 (für Oldenburg), deren Inhalt übrigens ihrem 


*) Bon den veränderten Staatseinrichtungen und Vorkommniſſen, die den 
Schluß der bis Hierzu entitandenen Aktenſchränke und die Anlegung neuer er= 
forderten bzw. auf die Anderung und Erweiterung der Regiſtraturpläne von 
Einfluß waren, jeien nachrichtlich die folgenden (aus der Regierungszeit des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig) erwähnt: Anfall von Cloppenburg, Vechta und 
Wildeshaufen als Entjehädigung für Aufhebung des Weſerzolls durch Reichs— 
deputationshauptichluß von 1803; veränderte Staatöverhältniffe durch Auflöfung 
der deutjchen Reichskonſtitution und Errichtung des Rheinbundes 1806 ; holländiſche 
Dffupation 1806/75; Beitritt Oldenburg zum Nheinbunde 1808; franzöfiiche 
Okkupation 1811/13; Beſitznahme der Herrfchaft Jever im Auftrage Rußlands 
1813; neue Einteilung des Landes und der Behörden 1814 (daS Herzogtum wurde 
in ſechs Kreife, wozu als jiebenter die Herrjchaft Jever fam, mit je drei bis 
fünf Amtern eingeteilt; eine neue obere Berwaltungsbehörde — die Regierung — 
erhielt aus dem Gejchäftskreife der vormaligen Negierungsfanzlei die Hoheits— 
und Lehnfachen, aus dem der Kammer, zu deren Refjort unter däniſcher Regierung 
die ganze innere Landesadmintjtration, insbeſondere auch das Deichwejen gehörte, 
die Geſchäfte der Höhern Landespolizei und zugleich die Oberaufficht über den 
gejamten Staatsdienit. Auch die Rechtspflege wurde geändert und das Hypotheken-, 
Konkurs- und Vergantungsweſen geregelt). Weiter bleibt zu erwähnen die Be— 
jtimmung der äußeren Staatöverhältniffe des Herzogtums durch die Deutjche 
Bundesafte 1815; die Grenzberichtigung mit Hannover 1815; die Beſitznahme 
Birkenfelds 1817; die Errichtung eines Kabinettsminiftertums 1821. 
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Umfange nach über das Volumen eines „Schranfes“ längft hinaus— 
gewachfen war, wurden, der erftere 1844, der leßtere ſchon 1829, 
geſchloſſen. Die Aufforderung hierzu lag neben der nach und nad) 
entftandenen Unzulänglichfeit des Regiftraturplans in den organifa= 
torifchen Veränderungen, welche die Annahme des im Artifel 34 der 
Wiener Kongreßakte anerfannten Großherzoglichen Titels feitens Des 
Großherzogs Paul Friedrich Auguft, bei deſſen Regierungsantritt (1829), 
zur Folge hatte. Mit 1830 trat hiernach für die Oldenburger Ab— 
teilung, in die inzwifchen aus der Eutiner Abteilung die Haus= und 
Zentralfachen übergegangen waren, eine neue — der Schranf 13 — 
ein, der bi8 Ende Dftober 1858 lief, während der Eutiner Schranf 14 
Ende 1857 geſchloſſen wurde. 

Beranlafjung zum Abſchluß der oldenburgifchen Abteilung und 
Anlegung eines neuen Schranfs — des 15. — gab die mit dem 
1. Oftober 1858 ins Leben getretene neue Juftizorganifation und Die 
damit verbundene Trennung der Juftiz von der Verwaltung, welche 
die bisherigen Behörden des Herzogtums zum Teil völlig um— 
geftaltete und dadurch zugleich eine veränderte Cinrichtung der 
Kabinettsregiftratur (die 1848 bei Einführung der landftändifchen 
Verfaſſung die Bezeichnung „Minifterialregiftratur” erhalten batte) 
notwendig machte. Abhnliche Veränderungen erforderten den Abſchluß 
der Eutiner und Birkenfelder Abteilungen; für erftere wurde 1858 
der 16. Schranf, für lettere 1857 der 17. angelegt. Dieſe neuen 
Abteilungen (15., 16. und 17.) haben ihre Einrichtungen behalten, 
bi8 am 1. Mai 1869 die Neuorganifation des Staatsminiftertums 
erfolgte und damit eine gänzliche Umarbeitung des Negiftraturplans 
erforderlich wurde. 

Bon 1774—1869 bat demnad die Regiftratur des olden= 
burgifhen Staatsminiftertums fiebzehn Wandlungsperioden durch— 
laufen müſſen, während die Negiftraturen der ihm unterftellten Be— 
börden mehr oder weniger ihre urfprünglichen Einrichtungen behalten 
hatten, Dit dem Eintritt der neuen Organijation des Staats- 
miniftertums 1869 war um fo mehr eine abermalige gänzliche Ver— 
änderung feiner Negiftratureinrichtungen geboten, als jene Organi— 
fation die Miittelbehörden im Herzogtum, die Negierung und die 
Kammer, aufhob und das Organifationsgefeg vom 5. Dezember 1868 
deren Obliegenheiten, foweit fie nicht den DVBerwaltungsämtern unter 
Erweiterung der Kompetenz derjelben überwiefen wurden, dem Staats— 
minifterium zulegte. Nach jenem Gefetz zerfällt das Staatsminiſterium 
in folgende Departements: , 
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1. des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen 
Angelegenheiten. Demfelben find zugewiefen: 

a) die Angelegenheiten des Großherzoglichen Haufes, insbefondere 
diejenigen, die Yamilienverträge und das Privatfürftenrecht 
betreffen ; 

b) die politifchen Beziehungen des Großherzogtums zum Nord- 
deutfchen Bunde (Deutiches Reich), zu den in demfelben ver— 
einten deutſchen Staaten und zu auswärtigen Regierungen, 
überhaupt der gefamte diplomatifche Verkehr; 

c) das Haus= und Zentralarchiv. 

2. der Juſtiz. Diefem Departement find zugewiejen die auf 
die Suftizverwaltung mit Einfluß des Hypothefen- und des Ge— 
fängniswejens jowie die auf die Führung der Zivilftandsregifter fich 
beziehenden Angelegenheiten. 

3. der Kirchen und Schulen mit Zumeifung: 

a) der Ausübung der Nechte und Pflichten des Staates hinficht- 
lich der Kirchen= und Religionsgenofienfchaften, überhaupt im 
allen religiöfen Beziehungen ; 

b) des gefamten Unterrichts= und Erziehungswejens, mit Aus— 
ſchluß der für gewerbliche Ausbildung beftehenden Einrichtungen 
(Gewerbefchulen, Aderbaufchulen, Navigationsfchule, Hebammen 
inftitut) fowie der Angelegenheiten der öffentlichen Bibliothek. 

4. des Innern. Diefem Departement find zugewieſen alle 
Angelegenheiten der innern Landesverwaltung mit Einfluß der 
Konfulatsfachen. 

5. der Finanzen, mit Zuweiſung der auf die Verwaltung 
des Staats- und Kronguts, der direkten und indireften Steuern, der 
Zölle, der Gebühren und Gefälle, des Münzregals, des Schulden- 
wejens fowie überhaupt aller auf die Finanzen des Staates bezüg- 
lichen Angelegenheiten. 

An der Spike eines jeden der unter 2, 4 und 5 genannten 
Departements foll ein nach Art. 12 des Staatsgrundgefees ver— 
antmwortliches Mitglied des Staatsminiftertums (Winifterialvorftand) 
jtehen. Die unter 1. und 3. genannten Departements werden nach 
jedesmaliger Beſtimmung des Großherzogs einem oder mehreren Vor— 
jtänden der übrigen Departements übertragen, desgleichen die Militär— 
angelegenbeiten. Die lettteren fowie das Departement der Kirchen und 
Schulen find nach Höchfter Beftimmung dem Minifter der Juſtiz 
überwiefen und das Departement des Großherzoglichen Haufes und 
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der auswärtigen Angelegenheiten dem Minifter des Innern mit 
übertragen. 

Des weitern beftimmt das DOrganifationsgejeß u. a.: 

1. Die Vorftände der einzelnen Minifterialdepartements bilden 
das Staatsminifterium als Gefamtminiftertum. 

2. Die Leitung und Berwaltung der bisher zum Gejchäftskreife 
der Regierung des Herzogtums gehörigen Fonds und milden Stif- 
tungen wird unter dem Departement des Innern einer Kommiffion 
übertragen. 

3. Zur Wahrnehmung der ftaatlichen Rechte hinſichtlich der katho⸗ 
liſchen Kirche Konvention vom 5. Januar 1830, Normativ vom 
5. April 1831) ſoll eine beſondere Kommiſſion gebildet werden. 

4. An die Stelle der Direktionen des Weges, Waſſer- und Brüden- 
baues und des Hochbaues tritt eine Direktion des Baumefens, 

5. Die der bisherigen Forftdireftion zugeftandene Verwaltung 
geht auf den dem Departement der Finanzen zugeordneten obern 
Forftbeamten über. 

Es bezeichnet in einem befondern Artifel diejenigen Angelegenheiten, 
die von den einzelnen Minifterialdepartements vor das Staats- 
miniftertum als Gefamtminiftertum zu bringen find. 

Den neuen Departementseinteilungen ſich anjchließend mußte, 
unter Riüdficht darauf, daß die Departements 1 und 3 ſowie das 
Militärdepartement nicht ein für allemal den Bortefeuilles 2 und 4 
zugeteilt worden, die bis dahin ungeteilte Miniftertalvegiftratur zum 
1. Mai 1869, mit welchem Tage fie außerdem die Regiftraturen der 
Regierung und der Kammer in fih aufzunehmen ler in folgende 
Abteilungen zerlegt werden: 

Abteilung I: Gefamtminifterium und Geheime Negiftratur, 

„ 1: Departement des Großherzoglihen Haufes und der 

auswärtigen Angelegenheiten, 

„ III: Departement der Juſtiz, 

„ IV: Departement der Kirchen und Schulen, 
V: Militaria, 

„ VI: Departement des Innern, 

„ VI: Departement der Finanzen 
mit der generellen Bezeichnung „Regiftratur I“ für die zurzeit in der— 
jelben Regiſtratur verwalteten Abteilungen I bis V, „Regiftratur II” 
für die felbftändige Abteilung VI, und „Regiftratur III“ für die 
jelbftändige Abteilung VII. 
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Für die obigen Abteilungen I bis VII wurden nad dem am 
Schluß des folgenden Kapitels erläuterten Muſter Einzelpläne auf- 
geftellt und diefelben fo eingerichtet, daß fie bei etwaigen Reſſort— 
veränderungen im Staatsminifterium feiner Umarbeitung bebürfen 
und daß nach ihrer Anleitung in einem folchen Fall die betreffenden 
Aktengruppen einfach aus dem abgebenden Departement ausgehoben 
und dem empfangenden Departement mit dem betreffenden Repertoriumt 
überliefert werden fünnen. - 

Bei Aufftellung der Pläne VI und VII war das umfangreiche 
Aktenmaterial der drei größten VBerwaltungsregiftraturen des Landes, 
und zwar dasjenige des Staatsminifterrums, der Regierung und der 
Kammer, zu berüdfichtigen und die bisherigen Kaders in den Reper— 
torien des erftern bedeutend zu erweitern, da in diefe nunmehr eine 
Menge von Sachen aufzunehmen war, für die bislang die beiden 
Mittelbehörden die letzte Inſtanz bildeten, die alfo an das Staats— 
miniftertum nicht heranwuchſen. Aber auch an Akten, in denen auch 
Ihon früher das Staatsminiftertum bzw. das Yandesherrliche Kabinett 
die Entjheidung abzugeben hatten, ging eine große Menge auf die 
Minifterialregiftratur über und hatte lettere alfo von diefer Kategorie 
überall doppelte Akten. Diefelben einfach zu verſchmelzen war teils 
nicht tunlich, um die Einzelaften nicht durch doppeltes Material zu 
befehweren, teils deshalb nicht, weil e8 geboten ſchien, die Regiftra= 
turen der Mittelbehörden aus Rückſichten für das hiftorifche Intereſſe 
nicht zu zerlegen, dieſelben vielmehr zur fpätern Ablieferung an das 
Haus- und Zentralachiv intakt zu erhalten. Nur aus den abzu— 
ſchließenden früheren Akten des Staatsminiftertums wurde dasjenige 
Material in die neuen Akten hinübergenommen, das erforderlich war 
und genügend erſchien, um den letteren einen bei ihrer Benutzung 
die Mitworlegung ihrer Borläuferinnen tunlichft entbehrlich machenden 
Anfang zu geben. Nach ihrer neuen Rubrik formiert und in die zus 
nächſt in blanco angelegten Nepertorien eingetragen wurden die Aften 
einzeln erjt dann, wenn zu denfelben neues, nach dem 1. Mai 1869 
entftandenes Material hinzufam, mithin eine Afte für die neue 
Regiftratur eriftent wurde. Bis dahin waren alle übrigen Akten iz 
der alten Regiftratur zu fuchen, bis auch für fie nach und nad) Die 
obige, ihre Neuformierung und Hinüberleitung in die neue Ordnung 
erfordernde Vorausſetzung eintrat. 

Auf dem Umſchlag der neuen Akten ſowie in den neuen Reper— 
torien wurde auf die früheren Akten und deren frühern Platz Rück— 
bezug genommen, ebenſo auf den alten Akten und in den alten 
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Repertorien über den Plats Vermerk gemacht, auf dem die erftern 
ihre Fortjeßung gefunden. $ 

In gleicher Weife ift in den Regiftraturen der Amter, als für 
diefe mit dem 1. Oftober 1879 eine neue, mit den Regiftraturen des 
Staatsminiſteriums Forrefpondierende Ordnung eingeführt ward, ver- 
fahren. Bei ſolchem Verfahren wächft die neue Regiftratur auf fehr 
einfachen und natürlichen Wege weiter, bis allmählih, ohne daß 
Störungen für die laufenden Gefchäfte eintreten können, der Rahmen 
des neuen Repertoriums ausgefüllt und die neue Ordnung vollftändig 
hergeftellt ift. Dergleichen Störungen im Gefchäftsgange ſowohl der 
Regiftratur als der Behörde felbjt würden nicht ausbleiben können, 
wenn man mit der Umarbeitung der Regiftratur fyftematifch, nad) 
der Reihenfolge des Repertoriums, vorgehen wollte, was fich über- 
dies deshalb nicht empfiehlt, weil in allen älteren Regiftraturabteilungen 
fih Akten finden, deren Gegenftand — ohne daß gleichwohl dieſes 
in allen Fällen erfennbar wäre — bereits für immer erledigt ift, 
welche Akten alfo in die neue Regiftratur überhaupt nicht hinüber— 
zuleiten find, dieſes aber bei dem zuerft angegebenen Berfahren won 
felbft unterbleibt. 

Zur Anfftellung von Spezialplänen geben die folgenden Kapitel 
Anleitung. 


Kapitel 9. 


Plan und Einrihtung der Regijtratur eines Staats- 
minilteriums und der Departements desjelben. 


8 1. Im allgemeinen. 


In den Staaten des Deutfchen Reiches waren zur Zeit der Heraus- 
"gabe der 1. Auflage unferes Handbuchs die Minifterien organifiert 
en eingeteilt wie in der Beilage A (fiehe am Schluß des Buches) 
— Dieſe Organiſation und Einteilung zeigt eine ſolche Ver— 
ſchiedenheit in den Reſſortverhältniſſen, daß dieſe die Aufſtellung kon— 
former Regiſtraturpläne für alle deutſchen Miniſterien unmöglich 
macht. Wir haben es deshalb auch nicht für erforderlich gehalten, 
für die neue Auflage unſeres Handbuchs die Beilage A in bezug auf 
in den Refjorts der Einzelftaaten feit jener Zeit etwa eingetretene 
Verſchiebungen einer Durchſicht zu unterziehen, zumal eine ſolche Ver— 
ſchiebung auf umfere allgemeinen Anleitungen ohne Einfluß bleiben 
würde. Insbefondere ift eine gleichmäßige Abgrenzung der Abteilungen 
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nicht tunlich, weil in den größeren Staaten die Verwaltungsgegen- 
ftände auf eine größere Zahl von Reſſortminiſterien verteilt find als 
in den fleineren Staaten, in welchen der Verwaltungsapparat natur— 
gemäß ein Kleinerer ift. 

Da nun die Aufftellung von Einzelplänen für jedes der be= 
ftehenden deutſchen Minifterten nicht Aufgabe unferes Handbuch fein 
Tann, diefes vielmehr nur allgemeine Grundfäte und Regeln hierfür 
aufftellen will, fo wird es nach diefer Seite hin alfo feinen Zweck 
erfüllen, wenn e8 aus den 25 deutfchen Staaten einen herausnimmt 
und für deſſen Miniſterium einen Negiftraturpları aufftellt; ein folches 
Schema ift in der Beilage B formuliert. Die Pläne in diefer Bei- 
lage find für Die Regiſtraturen eines Staatsminiftertums mit Departe- 
mentseinteilung bejtimmt, fie find aber auch zutreffend für ſelbſtändige 
Einzelminifterien mit denfelben Refjortverhältnifjen, wie fie denn Der 
Hauptſache nach auch allen anderen Minifterien — insbefondere, da 
die Beziehungen der Einzelftaaten zum Reich und ihrer Behörden zu 
den NReichsbehörden mehr oder weniger diefelben find — als Grund- 
lage dienen können; je nach der Verfchtedenheit in den Staats= und 
Behördenverfafjungen, in den Hausgefegen der Negentenhäufer ufw. 
lafien fi die Schemata ohne Schwierigfeit modifizieren und die ein— 
zelnen Gruppen fich jo erweitern bzw. einfchränfen, daß fie zur Auf- 
nahme des für fie in Frage kommenden Aktenmaterials ihre richtige 
Begrenzung finden. 

Ebenſo lafjen fich aus den einzelnen Abteilungen die Pläne für Die 
von den betreffenden Minifterialdepartements reffortierenden oberen und 
unteren Berwaltungsbehörden unfchwer herausfchälen, wie die fpäteren, 
die Regiftraturen jolcher Behörden behandelnden Kapitel dies näher 
veranfchaulichen werden. Wenn in denfelben nicht für eine jede 
diefer Behörden ein fürmlicher Regiftraturplan aufgeftellt ift, bei 
einzelnen vielmehr nur die allgemeinen Regeln und leitenden Grund- 
ſätze für diefelben gegeben find, fo werden letztere für ihren Zwed genügen. 

Die Pläne I bis VIII in der Beilage B gehen von der VBoraus- 
ſetzung aus, daß das Staatsminifterrum, defjen Kegiftraturen fie als 
Schemata dienen jollen, aus folgenden Departements fi zuſammen— 
fett, bzw. daß folgende Reſſortminiſterien dasſelbe als Geſamt— 
minifterium bilden: 

1. Departement (Minifterium) des Landesfürftlichen Haufes; 

2. Departement (Minifterium) der auswärtigen Angelegenheiten; 
3. Departement (Miniftertum) der Zuftiz; 

4. Departement (Miniſterium) der Kirchen- und Schulangelegenheiten ; 
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5. Departement (Miniftertum) des Innern; 

6. Departement (Minifterium) der Finanzen ; 

7. Militärdepartement (Kriegsminiftertum), 
und ferner, daß diefen Departements bzw. Einzelminifterien die im 
Kapitel 8 aufgeführten Reſſorts unterftellt find, u. a. alfo, daß von 
dem Departement (Miniftertum) des Innern die Behörden für Handel 
und Berfehr, für Landwirtſchaft und öffentliche Arbeiten (exkl. Hoch» 
bau) refjortieren und daß dem Finanzdepartement (<miniftertum) die 
Domänen und Forften ſowie die Hochbauangelegenheiten mit unter= 
ftellt find. Im den Regiftraturen derjenigen Staaten, die für dieſe 
Berwaltungsgegenftände befondere Refjortminifterien haben, würden die 
hierauf bezüglichen Gruppen aus den Plänen VI und VII wegfallen 
und Pläne für fich bilden. Im folchen Fleineren Staaten dagegen, im 
denen von den oben angegebenen jieben Departements mehrere zufammen= 
gelegt find, laſſen fich die betreffenden Pläne einfach aneinanderreihen. 

Eigene Kriegsminifterien mit einem befondern Departementsvor= 
ftand oder Kriegsminifter an der Spite beftehen außer in Preußen 
nur noch im einigen der größeren umd mittleren deutfchen Staaten ; 
in den übrigen find die Militärangelegenheiten einem der andern Refjort- 
minifter zugeteilt. Für die letteren Angelegenheiten gleichwohl ein 
befonderes Repertorium anzulegen, empfiehlt fich für den Fall eines 
Portefeuillewechfels. Ein folher Plan ift in der Beilage B unter VIII 
formuliert. Derfelbe ift für die Milttärdepartements der kleineren 
Staaten berechnet*) und paßt nicht allein für folche, die eine Militär- 
fonvention mit Preußen abgeſchloſſen, fondern auch für die, welche 
eine folche Konvention nicht gefchlofien haben. Im den Regiftratur= 
plänen der Konventionsftaaten bleiben einzelne Rubrifen von felbjt 
unausgefüllt; auch diefe in blanco einzurichten, empfiehlt fich für 
den etwaigen Fall eines Aufhörens der Konvention. 

In den Kegiftraturen derjenigen Staaten, in welchen die Bortefeuilles 
von vornherein nicht beftimmt begrenzt find oder Durch veränderte Organi= 
fation fpäterhin eine Änderung erleiden (3. B. in der Zufammenlegung 
des Departements des Fürftlichen Haufes mit dem der auswärtigen An— 
gelegenheiten, des Departements der Juftiz mit dem des Kultus), laſſen 
ſich nach den Gliederungen der Beilage B die Pläne und Repertorien in 
der einfachften Weife zuſammenlegen oder teilen und mit gleicher Einfach= 
beit die betreffenden Aktengruppen ohne weitere Sichtung dislozieren. 


*) Die Kriegsmintfterien der größeren Staaten bedürfen felbftredend fiir ihre 
Regiſtraturen eines erheblich größern und detailliertern Rahmens. 
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82. Behandlung der Reichsangelegenheiten in den Regiitra= 
turen der Staatsminiiterien. 


Die Neichsfachen gehören — gleichwie die Angelegenheiten des 
ehemaligen Deutfchen Bundes (1815—1866) — bei den Minifterien 
der Bundesftaaten nur infoweit in die Regiftraturen des Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten, als fie die politifhen Be— 
ziehungen der Staaten zum Reich bzw. zum ehemaligen Bundestage 
betreffen. Alle übrigen Reichsangelegenheiten (Kap. 11 $ 2) 
fowie die Berhandlungen beim ehemaligen Bundestage 
gehören in die Regiftraturen derjenigen Departements 
der Staatsminifterien, die dem Gegenftande nah dafür 
zuftändig find. Denn diefen Departements (Reffortminifterien) 
und nicht denjenigen der auswärtigen Angelegenheiten fällt die Mit- 
wirkung an den betreffenden Gefegen und Anordnungen des Reiches 
jowie betreffendenfalls die Ausführung derfelben zu, wie denn auch 
der Reichskanzler und die Reichsämter in den einzelnen Saden an 
das „Staatsminifterrum” bzw. am dejien Departements (Refiort- 
minifterien) fich adreffieren und umgefehrt die letzteren mit den Reichs— 
ämtern direkt forrefpondieren. Im gleicher Weife find in den Regi— 
ſtraturen der Staatsminifterien die auf die Berwaltung der Reichs— 
lande Elſaß-Lothringen bezüglichen Gegenftände zu behandeln, da es 
fih auch bier aus praftifchen Rückſichten empfiehlt, die Sachen unter 
diejenigen Spezialgruippen zur bringen, die das gleiche Material aus 
dem Inlande aufzunehmen haben. 

Ein befonderes Repertorium für die Reichsangelegenheiten ift bier= 
nah in den Regiftraturen der Staatsminifterien von felbft aus— 
geſchloſſen, es verteilen fich vielmehr diefe Angelegenheiten auf Die 
Repertorien der einzelnen Reſſorts, fo zwar, daß fie als Angelegen- 
heiten des Reichs überall erkennbar find, alfo die Möglichkeit bleibt, 
gegebenenfalls dieſelben regifterlich von den Staatsangelegenheiten zur 
trennen. Sie ſetzen ſich im generellen aus den in Kapitel 11 S 2 
aufgeführten Materien zuſammen. Neichsgefege und Anordnungen, 
die in verſchiedene Departements fallen, müſſen felbftredend im 
den Repertorien und den Akten überall da zur Erſcheinung kommen, 
wo die einzelnen Gegenftände ihre natürliche Stelle finden. Beiſpiels— 
weife muß die Generalafte betreffend die Reichswerfafjung Notizen 
darüber enthalten, wenn über einzelne Abfchnitte der letztern, über 
deren Auslegung oder Anderung ufw. innerhalb der betreffenden 
Spezialgruppen befondere Akten haben gebildet werden müfjen, und 
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umgefehrt darf, wenn dergleichen Berhandlungen zu der Generalafte 
tegiftriert worden, dieſerwegen eine Notiz in den Spezialgruppen des 
Nepertoriums nicht fehlen, wenn die Verhandlungen für letztere von 
Bedeutung find. Daß von den in den Bundesratsprotofollen nieder- 
gelegten Beichlüffen Auszüge zu den einfchlägigen Alten zu nehmen, 
letstere auch mit den Vorlagen, Ausfchußberichten ufw. des Bundes- 
rats und des Neichstages auszuftatten find, verfteht fich won felbft; 
näheres hierüber wird im Kapitel 36 dargelegt werden. 

Bon allen Drudjachen des Bundesrats und des Neichstages ift 
in der Regiftratur eines jeden Minifterialdepartements ein Eremplar 
zu fammeln, wie denn in diefen Negiftraturen auch die Reichsgejet- 
fammlung neben der Landesgefegfammlung nicht fehlen darf. 

Auch die zwifchen den Regierungen der Bundesftaaten und den 
Neihsgefandtichaften verhandelten Akten gehen in die Regiftra= 
turen derjenigen Departements, welche für die werhandelten Gegen- 
ftände im einzelnen zuftändig find, und nur die die Gefandtfchaften 
betreffenden Generalakten werbleiben Dem Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten. 

In gleicher Weife ift der Verkehr der Negierungen mit den Reichs- 
fonfulaten zu behandeln, nur daß bier die Generalia (Anftellung, 
Inftruftion, Rechte und Pflichten der Reichskonſuln) nicht unbedingt 
dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten zufallen, fondern 
demjenigen Departement, dem nach der jeweiligen Organifation des 
Staatsminifteriums die Landeskonſulate unterftellt find, da die 
Reichs- und die Landesfonfulatsfachen ihrer Verwandtichaft wegen 
zwedmäßig in der Negiftratur eines und besfelben Departements 
untergebracht werden. 

Die Specialia aus dem Verkehr mit den SKonfulaten beider 
Gattungen gehen wiederum im die Negiftraturen der dafür zuftändigen 
Departements. Der Mehrzahl nach werden diefelben, da die Korrefpon= 
denz der Regierungen mit den Konfulaten vornehmlich Handel und 
Schiffahrt fowie die Vertretung der Intereffen der Yandesangehörigen 
am Konfulatsfite zum Gegenftande bat, dem Departement des 
Innern bzw. dem Departement für Handel und Verkehr zufallen. 

Ganz fo wie die Angelegenheit des Reichs ift in den Regiſtra— 
turen der Staatsminifterien der Verkehr der Ietteren mit den im 
Deutfchen Reich vereinten anderen deutſchen Staaten fowie mit aufer- 
deutfchen Regierungen zu behandeln; auch bier haben die Regiftra= 
turen der Departements der auswärtigen Angelegenheiten nur An— 
ſpruch auf die die gegenfeitigen politifchen Beziehungen und den 
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diplomatischen Verkehr im eigentlichen Sinne betreffenden Akten, denn 
auch hier müfjen die Verhandlungen über andere Gegenftände, gleich- 
viel, ob diefelben von dem zuftändigen Reſſort oder fubfidiell von 
den Departement der auswärtigen Angelegenheiten geführt worden, 
zu denjenigen Altengruppen gefammelt werden, die das gleiche Ma— 
terial aus dem eigenen Haufe enthalten, da gleiches zur gleichen ge- 
hört und es feinen Unterfchied dabei machen darf, auf welchem 
Wege das Material erwachſen oder berbeigefchafft worden ift. 


Kapitel 10. 
Die Nepertorien. 


1. Nach Maßgabe der im vorigen Kapitel befprochenen, in der Bei— 
lage B aufgeftellten Regiſtraturpläne find fyftematifh*) die Reper— 
torien anzulegen, in die zu den einzelnen Gruppen die zır diefen 
gehörenden Akten mit ihrem vollen Rubrum und mit der Jahreszahl 
ihrer Entftehung in fortlanfender Nummerfolge eingetragen werben. 
Die Eintragung einer Akte erfolgt, jobald ein Stüd erwächft, das zu 
derfelben den Anfang bildet, jo daß die Aften zugleich eine chrono— 
logifche Reihenfolge innerhalb der einzelnen Gruppen erhalten. Aus— 
nahmen hiervon find zuläffig, wenn neben einer eingetragenen Spezial- 
afte die Entftehung einer oder mehrerer von nahe verwandter Materie 
zu erwarten ift, „damit“, um mit Günther zu reden, „jedes Stück 
bei feinesgleichen, jede Gattung bei ihresgleichen gelegt, gejucht und 
gefunden werden kann“. Wenn biernachy in den Aktenrepofitorien 
(Kapitel 48) zwifchen den Nummern der Akten zeitweilig fich Lücken 
finden, 3.8. eine Afte Nr. 3 zwifchen den vorhandenen Nr. 2 und 4 
noch nicht erwachfen ift, ſo kann dies zu Irrtümern feine Veranlafjung 
geben, da das Repertorium über folche zeitweilige, fi) nach und nach 
ausfüllende Lüden Nachweis gibt. Der Raum für die noch nicht 
vorhandenen Akten ift freizuhalten. 

2. Befinden fich in verſchiedenen Gruppen Akten, die irgend- 
welche Beziehungen zueinander haben, fo ift an den betreffenden 


*) „Die ſyſtematiſche Ordnung”, fagt Günther in der Einleitung feiner Ab- 
bandlung über die Einrichtung der Archive, „deren man fich faft in allen Willen 
fchaften bisher mit fo vielem Beifall und Erfolg bedient Hat, iſt auch in den 
Nepertorien, folange fie möglich, allen anderen vorzuziehen. Durch Hilfe der- 
felben kann man eine Sade fogleich nach ihrem Umfange, ihren Teilen und 
deren Zufammenhang in der natürlichjten Verbindung überſehen.“ 
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Stellen auf die verwandte Afte hinzuweiſen. (Beifpiel Anlage C, III, 
Gruppe 1, hinter Nr. 59.) 

3. Sind Aften unter eine Gruppe gebracht, für die auch eine 
andere Gruppe einen nicht umnberechtigten Plat abgibt, jo erhält die 
leßtere einen Hinweis, damit bei der Dehnbarfeit des Begriffs ein- 
zelner Kategorien die in diefelbe fallenden Aften mit Sicherheit aufzu— 
finden find. 

4. Bon Alten, aus denen mehrere Faszifel erwachſen (Kap. 37), 
find die fpäteren Faszifel im Nepertorium nachzutragen. (Beifpiel 
Anlage ©, IV, Gruppe 5, Nr. 1.) 

5. Tritt der Fall ein, einer an einer nach dem Laufe der Ver— 
bandlungen als unrichtig fich ergebenden Stelle eingetragenen Afte 
einen andern Pla anweiſen oder eine Afte mit einer andern ver— 
ſchmelzen zu müfjen, jo ift ſolche Afte an dem urfprünglichen Plat 
zu delieren. (Beifpiel Anlage C, VIII, Gruppe 32, Nr. 2.) 

Der urfprünglide Akten deckel mit der Bezeichnung derjenigen 
Akte, die fpäter ihren Inhalt aufgenommen, bleibt in letzterem Falle 
an dem urfprünglichen Pla im Repofitorium, um beim fpätern Auf— 
fuchen einer ſolchen Akte an ihrem frühern Pla den Wegmeifer zur 
ihrem fpätern vorzufinden. 

‚6. Akten, die als antiquiert vernichtet oder aus anderen Gründen 
aus der Regiftratur ausgefchteden werden, werden gleichfalls in dem 
Nepertorium deliert. (Beifpiel Anlage C, VIII, Gruppe 34, Nr. 3, 
AB, 

7. „Varia“ find in den meiften Abteilungen unvermeidlich, da 
jelbft die vorfichtigfte Gliederung des Aftenftoffs Material auszufcheiden 
bat, das im einzelnen zur Anlegung einer eigenen Afte fich nicht 
eignet oder dafür zu unwichtig erfcheint. Man benute aber nur im 
äußerſten Notfall diefe Rubrif und entnehme derfelben wieder das— 
jenige, was fpäterhin etwa mehr Bedeutung erlangt, und man unter= 
lafje nie, auf die Varia bei den Eintragungen in das alphabetifche 
Regifter (Kapitel 24) diefelbe Sorgfalt zu verwenden wie auf alles 
andere, da gerade bei jenen der Inhalt aus dem Aftenrubrum am 
wenigften fich erfennen läßt. Es ift unglaublich, welcher Unfug mit 
den Aubrifen „Varia“ oder „Diverfe“ oder „Allerhand Sachen” ge= 
trieben wird; man findet in Älteren Regiftraturen nicht felten ganze 
Repofitorien mit diefen gefährlichen Bezeichnungen, obwohl ibr Inhalt 
großenteil8 unter ganz beftimmte Spezialrubrifen zu bringen gewefen 
wäre, und e8 braucht kaum hervorgehoben zu werden, wie ſchwer Durch 
ein folches Chaos eine Fährte zu finden ift. 
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8. Die Repertorien find in feften Einbänden herzuftellen, da fie 
oft in die Hand genommen werden müſſen. Die einzelnen Gruppen 
find zum bequemern Auffchlagen durch vorfpringende Pergament- 
ftreifen zu markieren. 

9. Nach vorftehenden Gefichtspunften ift in der Anlage C ein 
Nepertorienfhema aufgeftellt. Daß dasſelbe, um die Beilagen nicht 
zu voluminds werden zur laſſen, fih nur auf wenige Gruppen der 
Pläne in Anlage B erſtreckt, wird das Verſtändis nicht beeinträchtigen. 


Kapitel 11. 


Die Regijtraturen der Neichsämter und der übrigen 
Reihs-Fentralbehörden. 


$ 1. Nach der am 16. April 1871 publizierten Berfafjung des 
Deutſchen Reichs, in dem die Krone Preußen die Präfidialftellung 
einnimmt, übt das Reich innerhalb des Bundesgebiets (beftehend aus 
den in der Beilage A aufgezählten Staaten) das Necht der Geſetz— 
gebung mit der Wirkung aus, daß die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen 
vorgehen, und zwar wird die Neichsgefeßgebung ausgeübt Durch den 
aus den Bertretern der Mitglieder des Bundes beftehenden Bundesrat 
und den Reichstag. 


8 2. Der Beauffichtigung feitens des Reichs und der Gefet- 
gebung desfelben unterliegen nah Art. 4 der Reichsverfaſſung Die 
folgenden Angelegenheiten : 

1. Die Beitimmungen über Freizügigfeit, Heimats= und Nieder- 
lafjungsverhältnifje, Staatsbürgerrecht, Paßweſen und Fremdenpolizei 
und über den Gewerbebetrieb einfchließlich des Berficherungswefens 
(in Bayern mit Ausfchluß der Heimats- und Niederlafjungsverhält- 
niffe), desgleichen über die Kolonifation und die Auswanderung nad) 
außerdeutfchen Ländern; 

2. die Zoll- und Handelsgeſetzgebung und die für die Zwecke 
des Reichs zur verwendenden Steuern; - 

3. die Ordnung des Maß-, Münze und Gewichtsfyftens, nebſt 
Seftftellung der Grundfäte über die Emiffion won fundiertem und 
unfundiertem Papiergelde ; 

4. die allgemeinen Beftimmungen über das Bankweſen; 

5. die Erfindungspatente ; 

6. der Schuß des geiftigen Eigentums ; 
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7. Drganifation eines gemeinfamen Schutzes des deutſchen Handels 
im Auslande, der deutſchen Schiffahrt und ihrer Flagge zur See 
und Anordnung gemeinfamer Fonfularifcher Vertretung, die vom 
Reiche ausgeftattet wird; 

8. das Eifenbahnmefen (in Bayern vorbehältlich gewiſſer Be— 
ftimmungen) und die Herftellung von Land- und Waflerftraßen im 
Intereſſe der Yandesverteidigung und des allgemeinen Verkehrs; 

9. der Flößerei> und Schiffahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten 
gemeinfamen Wafjerftraßen und der Zuftand der letsteren ſowie Die 
Fluß- und fonftigen Waflerzölle ; 

10. das Poſt- und Zelegraphenwefen, jedoch in Bayern und 
Württemberg nur nad) Maßgabe von Ausnahmebeftimmungen ; 

11. Beftimmungen über die wechſelſeitige Vollftredung von Er— 
fenntniffen in Ziwilfachen und Erledigung von Nequifitionen über- 
haupt fowie 

12. über die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden ; 

13. die gemeinfame Gefetgebung über das Obligationenredt, 
Strafrecht, Handels= und Wechfelrecht und das gerichtliche Verfahren; 

14. das Militärwefen des Reichs und die Kriegsmarine ; 

15. Mafregeln der Medizinal- und Beterinärpolizet; 

16. die Beftimmungen über die Prefie und das Vereinsweſen. 

8 3. Zentralbehörden des Deutfchen Reichs find die am 
Schlufje der Beilage A aufgeführten. 

Muß zwar die Ordnung und Einteilung der Regiftraturen diefer 
Zentralbehörden und Reichsämter im erfter Linie abhängig fein von 
der Organifation der leßteren und von den befonderen Anordnungen 
ihrer Spiten, fo ift Doch die Einteilung des in dieſe Negiftraturen 
gelangenden Aktenmaterials durch die Klaſſifizierung der Gegenftände 
im 8 2 im generellen feftgeftellt, umd es können für deſſen Zerlegung, 
fomweit nicht interne Beftimmungen biemit follidieren, die betreffenden 
Gruppen in den Plänen der Beilage B und in den Repertorien 
Beilage © auch hier Anwendung finden. Cine Übereinfttimmung der 
Akteneinteilung bei den Reichsämtern mit derjenigen bei den kon— 
furrierenden Minifterialdepartements, ſoweit eine ausgedehntere De— 
zentralifation bzw. eine engere Zentralifierung der Reſſorts hüben 


und drüben hierin nicht natürliche Grenzen zieht, ift ohne Frage 


wünfchenswert und zuläffig, da die oberen Reichsämter und deren 
Reſſorts — abgejehen vom Auswärtigen Amt — fich mit wenigen 
Sachen befehäftigen werden, die nicht auch in den Reſſorts der Staats- 
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miniſterien ſich wiederfinden, ſei es in mitwirkender, in anordnender 
oder in ausführender Weiſe. 

Können zwar bei den Staatsbehörden die Reichsſachen, wie in 
Kapitel 9 8 2 bereits hervorgehoben, nicht überall eigene Gruppen 
erhalten, müſſen diefelben vielmehr durchweg in Diejenigen Speztal- 
gruppen verwieſen werden, in denen fie durch die Ausführungen und 
Anordnungen der Staatsbehörden gewiſſermaßen ihre Fortfegung 
finden, fo find fie doch in jenen Spezialgruppen der Negiftraturen 
der ftaatlichen Behörden als Reichsfachen überall markiert, und es ift 
dadurch ein Konnerx hergeftellt, der eine Gleihmäßigfeit in der Aften= 
zerlegung umter der angegebenen Beichränfung möglich macht. 

Daß für alle oberen Reichsämter gemeinfame Grundfäge für ihre 
Negiftratureinrichtungen erwünfcht find, kann ſchon deshalb nicht 
zweifelhaft fein, weil diefelben unbefchadet der Reichsverfaſſung in 
ihren Refjortgrenzen weränderlich find und beim Eintritt folcher Ver— 
änderungen in den Nefjorts ihren Negiftraturen bei gleichen Grund— 
plänen diejenigen Borteile und Grleichterungen erwachſen, die im 
Kapitel 6 bei Nefjortveränderungen in den Staatsämtern für Deren 
Regiftraturen nachgewiefen find. Aus gleichen Gründen empfiehlt es 
ſich auch, bei den von den Reichsämtern refjortierenden unteren Reichs— 
behörden die für die oberen Amter geltenden Grundpläne in bezug 
auf die Zerlegung der Materie einzuführen. Je mehr hierbei auf die 
empfohlene Annäherung an die Negiftraturpläne der Staatsbehörden 
Rüdficht genommen wird, und je enger fich diefe in allen deutfchen 
Staaten aneinander anjchliegen, dejto bequemer kann auch der gegen 
feitige Schriftverkehr fich geftalten. Eine einheitliche Eimrichtung der 
Regiſtraturen der deutichen Berwaltungsbehörden in dem Maße, wie 
die Neichsjuftizgefeßgebung und die ausführenden landesminifteriellen 
Anordnungen fie bei den Gerichten neuerdings gefchaffen, ift aller= 
dings nicht zu erreichen, da eine folche Konformität in der Verſchieden— 
artigfeit der Landes= und der Behördenverfaffungen in dei einzelnen 
Staaten auf den Gebieten der Verwaltung ihre natürliche Beſchränkung 
finden muß; immerhin aber find, wie im Kapitel 4 bereits angedeutet, 
gleihmäßige Grundprinzipien für das Negiftraturweien auch im der 
Derwaltung nicht ausgeſchloſſen. Außerlich ift mit der vor mehreren 
Jahren erfolgten Bereinbarung des Reichs und der Bundesſtaaten 
über eim einheitliches Format des Aftenpapiers hierin der erſte, be= 
iheidene Anfang gemacht und damit das Bedauern, das ſchon Spieß 
1777 ausdrückte, „wie ſchädlich es für Die Acten fey, daß in Teutſch— 
land fein gewifjes Format von Papier eingeführt ift“, befeitigt worden. 
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Stapitel 12. 
Die Regijtraturen der Miljionen und Stonjulate. 


1. Der Millionen. 


Die Archive der Botfchafter und Gefandten ftehen an Wichtigkeit 
denjenigen der Minifterien nicht nach; fie haben Material in fich 
aufzımehmen, deſſen aftenmäßige Behandlung die äußerſte Sorgfalt 
und Genauigfeit erfordert. Die Inftruftionen und Aufträge politi= 
fchen Inhalts an die Botfchafter und Gefandten, desgleichen deren 
Notenwechſel mit den Regierungen an ihrem Amtsfi und ihr fonftiger 
diplomatifcher Schriftverkehr find großenteils wichtiger und häufig auch 
geheimer Natur, und es ift eine genaue Journalifierung und fichere 
Aufbewahrung der Akten von felbft geboten. Dffenliegende Archiv— 
journale und offene Aftenfchränfe müſſen daher in den Kanzleien der 
Miffionen bei Nichtanwejenheit des zuftändigen Beamtenperjonals un— 
mögliche Dinge fein. Für die Eimrichtung ihrer Regiftraturen laſſen 
fi, foweit die jeweiligen befonderen Vorſchriften nicht ein anderes 
beftimmen, die folgenden Regeln aufftellen : 

I. Die Ein- und Abgangsjournale find zwedmäßig auch 
bier Hronologifch zu führen, um jeden Ein- und Abgang fofort 
nad) der Zeitfolge auffinden zu können; die Journale in Gruppen 
nad) der Materie einzurichten, empfiehlt fich fchon deshalb nicht, 
weil fich für einzelne Schriftftüce eine beftimmte Gruppe im woraus 
nicht bezeichnen läßt. Um fo forgfältiger aber ift das Aften- 
material 

II. in den Repertorien zu gruppieren, um das Auffinden 
nach ftattgehabten Wechfel in dem BPerfonal der Miffion auch den 
Nachfolgern zu fichern. 

III. Die Zerlegung bzw. Zufammenfügung des Materials nad) 
den Hauptabteilungen gefchieht zwedmäßig in folgender Weife: 

A. Einfeßung der Gefandtfhaft, Kreditive und Re— 

freditive. 

B. Personalia der Gefandtfchaft: 

. Botichafter (Gefandter, Minifterrefident, Charge d’affaires); 
. Botfchaftsräte, Legationsräte; 

. Botfchafts=(Legations-)Sefretäre und Attaches ; 

. andere Beamte (Botfchafts- ufw. Prediger, Dragoman ufw.); 
. Kanzleiperfonal. 


power 
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. Amtswohnung und Inventar. 
. Etats und Kafjefachen. 
. Snftruftionen im allgemeinen. 
. Specialia: 
1. Politifchen Inhalts in bezug auf die Vertretung der Inter— 
effen des Heimatftaates und der Krone 
a) gegenüber der Regierung, bei der die Gefandtichaft ak— 
freditiert tft, 
b) gegenüber anderen bei derjelben vertretenen Regierungen 
bzw. deren Vertretern ; 
2. Vertretung der Intereffen von Angehörigen des Heimat— 
landes, 

Zu der Gruppe F 1 gehört der gefamte diplomatifche Schrift- 
verkehr: minifterielle Erlafje und Orders, Notenwechſel, DVertrags- 
abſchlüſſe, Aufzeichnungen ufw., und zwar in Einzelaften getrennt nach 
den verfchiedenen politiichen Vorkommniſſen und Gegenftänden. Die 
mit Vertretern anderer Mächte gemeinfam abgelafjenen Schriftftücke 
und Kolleftionoten gehen, wenn der Gegenftand nicht anderes erheifcht, 
zwedmäßig in das Archiv des Doyen des diplomatifchen Korps, in 
die Archive der übrigen Miffionen Abſchriften. 

Die Gruppe F 2 hat die gefamte Tätigkeit der Miffion für einzelne 
in deren Angelegenheiten zur umfafjen, und zwar auch bier getrennt 
nah Perfonen und Gegenftänden, lettere vorfommendenfalls in Der 
Zufammenfafjung. 

IV. Da e8 von Interefje fein kann, über den diplomatischen 
Schriftverkehr der Miſſion mit der Regierung, bei der ſie beglaubigt, 
einen Geſamtüberblick ohne ſtörende Beimiſchung anderer Sachen zu 
haben, ſo empfiehlt ſich die Anlegung einer ſolchen überſicht aus den 
chronologiſch zu führenden Ein- und Abgangsjournalen. In dieſer 
Überſicht wäre der Inhalt der Schriftſtücke mit deutlicher Kürze 
anzugeben. 

V. Beſonders wichtige Schriftſtücke verdienen in einem Kopiebuch 
wörtlich abgeſchrieben zu werden, um die Aufhebung des Inhalts für 
alle Fälle zu ſichern. 

VI. Mündliche ee von politifcher Bedeutung wären 
dem Inhalt nach in ein befonderes Diarium einzutragen. 

VI. Es ift felbftverftändlich, daß der Abgang eines jeden Diplo= 
matiſchen Schriftftücds aufs genanefte nach Tag und Stunde auf der 
Minüte zu verzeichnen ift, und zwar mit Angabe der Beförberungs- 

Regiſtratur. 3 
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weife (perjönliche Überreihung, Poſt, Kurier ufw.). Poftfendungen 

müffen in allen wichtigeren Angelegenheiten eingefchrieben merden. 
VIII. Außerdem find, wenn und fomweit nicht die jeweilige In— 

ftruftton anderes vorschreibt, a Regiſtern und Berzeichnifjen zu führen: 
1. die geſetzlich und inftruftionsmäßig worgefchriebenen Negifter 

über im Auslande vorgenommene Eheſchließungen und Be— 

urfundungen des Perfonenftandes ; 

ein Berzeichnis erledigter Nequifitionen und Imfimationen ; 

ein Verzeichnis erteilter Päſſe; 

ein Manual über gegebene Vorſchüſſe und Unterftütsungent ; 

ein Kafjenjournal. 


— — 


2. Der Konſulate. 


Konſulatsämter des Deutſchen Reichs (Generalkonſulate, Konſulate, 
Vizekonſulate und Konſularagenturen) beſtehen zurzeit an ca. 700 Pläßen 
in den fünf Weltteilen. 

Die Reichskonſuln fcheiden jih in Berufs- und Wahlfonjuln. 
Zum Berufsfonful (consul missus) kann nur derjenige ernannt 
werden, dem das Bundesindigenat zufteht und der zugleih Juriſt 
fein oder eine befondere Prüfung beftanden haben muß; zu Wahl- 
fonfuln (consules electi) jollen vorzugsweife Kaufleute ernannt wer— 
den, denen das Bumdesindigenat zufteht (Bundesgefeß vom 8. No- 
venber 1867). In dieſem Geſetze ift auch die Amtstätigfeit Der 
Konſuln vorgefhrieben. Sie find nach demfelben berufen, das Inter— 
eſſe des Reichs, namentlich in bezug auf Handel, Verkehr und Schiff- 
fahrt, tunlichft zu ſchützen und zu fördern, die Beobachtung der Staats- 
verträge zu überwachen umd den Angehörigen der Bundesftaaten ſo— 
wie anderer befreumdeter Staaten in ihren Angelegenheiten Rat und 
Beiftand zır gewähren, Die Konſuln empfangen in Angelegenheiten 
von allgemeinen Intereſſe ihre Weifungen vom Reichskanzler und 
berichten an dieſen; tm dringlichen Fällen haben fie gleichzeitig Die 
erforderliche Anzeige über erhebliche Tatſachen unmittelbar an Die zu— 
nächft beteiligten Negierungen gelangen zu lafjeı. | 

In befonderen, das Interefje eines einzelnen Bundesftaats oder 
einzelner Bundesangehöriger betreffenden Gejchäftsangelegenheiten be- 
richten fie an die Regierung des Staats, um deſſen befonderes Inter— 
eſſe e8 fich handelt, oder dent die beteiligte Privatperfon angehört; auch 
kann ihmen in folchen Angelegenheiten die Regierung eines Bundes— 
ftaats Aufträge erteilen und unmittelbare Berichterftattung verlangen. 
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Weitere Amtsrechte und =pflichten der Neichskonfuln find 
folgende: 

1.. Seder Konful bat über die in feinem Amtsbezirk wohnenden 
und zu diefem Behufe bei ihm angemeldeten Bundes⸗(Reichs⸗)angehörigen 
eine Matrifel zu führen; 

2, die Konſuln find befugt zu Chefchliegungen und zur Bes 
urfundung des Perfonenftandes ; 

3. desgleichen zur Yegalifation von in ihrem Amtsbezirk aus— 
geftellten oder beglaubigten Urkunden ; 

4. den Konſuln fteht innerhalb ihres Amtsbezirks in Anfehung 
der Nechtsgefchäfte, die Bundesangehörige errichten, Das Necht der 
Notare zu; 

5. fie haben der im ihrem Amtsbezirfe befindlichen Verlaſſen— 
haften werftorbener Bundesangehöriger fih anzunehmen; 

6. fie können inmerhalb ihres Amtsbezirks an Die Dort fich auf- 
baltenden Perſonen auf Erfuchen der Behörden eimes Bundesftaats 
Zuftellungen jeder Art bewirken ; 

7. bei Nechtsftreitigfeiten der Bundesangehörigen unter ſich umd 
mit Fremden find die Reichskonſuln berufen, nicht allein auf Antrag 
der Parteien den Abſchluß von Bergleichen zu vermittelt, fondern 
auch das Schiedsrichteramt zu übernehmen, wen fie in der Durch die 
Drtsgefege vorgefchriebenen Form von den Parteien zu Schiedsrichtern 
ernannt werden; 

8. den Reichskonſuln fteht eine wolle Gerichtsbarkeit zu, weint jie 
in Ländern refidieren, im denen ihnen durch Herfommen oder durch 
Staatswerträge Die Ausübung der Gerichtsbarkeit geftattet tft; 

9. fie find befugt, den in ihrem Amtsbezirke ſich aufhaltenden 
Bundesangehörigen Bälle auszuftellen, ſowie Päſſe zu viſieren; 

10. hilfsbedürftigen Bundesangehörigen haben die Neichsfonfuln 
die Mittel zur Milderung augenblidlicher Not oder zur Rückkehr in 
die Heimat nah Maßgabe der ihnen erteilten Amtsinftruftion zu ge= 
währen ; 

11. fie haben den Schiffen der Reichs-Kriegsmarine ſowie der 
Beſatzung derſelben Beiftand und Unterftüßung zu gewähren ; 

12. wenn Mannfchaften won Kriegsſchiffen oder won Kauffahrtei= 
ſchiffen defertieren, jo haben die Neichsfonfuln bei den Orts= und 
Landesbehörden die zur Wiederhabhaftwerdung Derfelben erforderlichen 
Schritte zu tum; 

13. fie haben die Meldung der Schiffsführer entgegenzunehmen 
und an den Reichsfanzler über Unterlaffung diefer Meldung zur berichten ; 

3* 
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14. fie bilden für die Schiffe der Bundes=-Handelsmarine im 
Hafen ihrer Refidenz die Mufterungsbehörde ; 

15. fie find befugt, Berflarungen aufzunehmen. 

Ber einem fo ausgedehnten Wirkungskreiſe der Konfulate find u 
deren Regiftraturen Ein- und Abgangsjourale fowie ein Aften= 
repertorium unentbehrlich und ift außer der nach Ziffer 1 zu führen= 
den Matrifel die Führung folgender Journale und Verzeichniſſe not— 
wendig: 

über Eheſchließungen und Beurfundungen des Berfonenftandes (3.2) 

nach den Speziellen gefetlichen Beftimmungen ; 

„  Zuftellungen (3. 6); 

„ erteilte Päſſe (3.9); 

h „  Vorfhüffe und Unterftügungen (3.10); 
die Meldungen der Schiffsführer (3. 13); 
Mufterungen der Seeleute (3.14); 

„ aufgenommene Berflarungen (3.15), 
foweit nicht die den Konſuln erteilten generellen und jpeziellen In— 
ſtruktionen ein anderes und ein Mehr worfchreiben. 

Die Einrihtung der Akten in den Konfulaten erfolgt zweck— 
mäßig nach den Vorſchlägen Abteilung 1, III, A. B. D. E. F. diefes 
Kapitel mutatis mutandis. Für die Gliederung der auf Handel 
und Schiffahrt bezüglichen Schriftenfammlungen können die betreffen= 
den Gruppen in dem Plan VI der Beilage B als Mufter dienen, 
ſoweit nicht auch hier inftruftionsmäßig ein anderes befonders be— 
ftimmt ift. 

Es jei noch erwähnt, daß nach den verfchiedenen Konſularkonven— 
tionen Deutſchlands mit anderen Staaten die Konfularardhive un— 
verleglich find umd daß es den Landesbehörden nicht erlaubt ift, 
Papiere dieſer Archive zu durchſuchen oder mit Beſchlag zur belegen. 
Papiere über Nebengefchäfte der Konfularbeamten müſſen unter ab— 
gefondertem Berfchluß aufbewahrt werben. 


Stapitel 13. 
Die Regijtraturen der Hof- und Hofitaatsbehörden. 


Mit einem Teil der in den minifteriellen Regiftraturplänen der 
Beilage B verzeichneten Materialien haben fich auch die Regiftraturen 
der Hofbehörden zu befafjen, und zwar in bezug auf einzelne Gruppen 
des Plans II in wefentlich ausgedehnterem Mae als die Regiftratur 
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des Departements (Minifteriums) des landesherrlichen Haufes, da die 
Hofämter felbft fich mit den Gegenftänden jener Gruppen weit ein- 
gehender zur befchäftigen haben als das Hausminifterrum. Das gilt 
vornehmlich von den VBermögensangelegenheiten und den Einkünften 
des Yandesherrlichen Haufes und feiner Glieder, deren fpezielle Ver- 
waltung eben diefen Hofämtern zufällt. 

Einen fonformen Regiftraturplan für die werfchiedenen Hofämter 
aller deutſchen Regentenhäuſer aufzuftellen verbietet ſchon Die große 
Verſchiedenheit im den Einrichtungen bet den verfehtedenen Höfen und 
in den den Amtern derjelben von den Souveränen in den Haus- 
gejegen und Familienſtatuten bzw. in den betreffenden Inftruftionen 
beigelegten Befugnifjen. Für die meiften diefer Hofämter werden aus 
den einfchlägigen Höchften Vorfchriften über ihre Verwaltung und Ein— 
richtung auch in bezug auf die betreffenden Negiftraturen die nötigen 
Borfchriften refultieren, und es wird an diefer Stelle genügen, im all- 
gemeinen auf die in den einfchlagenden Kapiteln diefes Handbuchs 
aufgeftellten Normen und Pläne binzumeifen. Bei der Bedeutung 
indejjen, welche die Verwaltung der Vermögensangelegenheiten bei den 
fürftlihen Häufern in Anfpruch zu nehmen hat, insbefondere aber, 
weil im der Regel der Chef einer fürftlichen VBermögensverwaltung 
nicht mit der Berantwortlichfeit, wie folche in fonftitutionellen Staaten 
der Finanzminifter verfaffungsmäßig zu tragen bat, feinem Landes— 
herrn gegenüber beffeidet fein wird, dann aber auch, weil der Mechanis- 
mus bei den ftaatlichen Behörden non einer größern Bafis aus ge= 
trieben wird, als dies bei den Hofbehörden der Fall fein kann, erfcheint 
es nicht überflüffig, auf die Regiftratureinrichtungen für eine fürftliche 
Bermögensverwaltung etwas näher einzugehen; ein richtiger Regiſtratur— 
plan wird einer ſolchen Verwaltung unleugbar in gleicher Weife zu— 
gutefommen, wie dies bei den ftaatlichen Finanzbehörden mit deren 
Kegiftraturen der Fall ift. 

Zunächſt ift e8 von jelbft geboten, die Negiftraturen der ver— 
jchiedenen Hoffinanmzämter Scharf zu trennen, wie ebenfalls ſelbſtver— 
ftändlich die Bermögensverwaltungen für die werfchtedenen Glieder 
eines fürftlihen Haufes, auch wenn diefe in einer Hand vereinigt 
find, aftenmäßig jowohl als rechnungsmäßig auseinanderzuhalten 
find; die Bermengung des Aktenmaterials, das auf werfchiedene Kaſſen 
Bezug hat, verbietet fich von felbft. Dagegen darf e8 bei verwandten 
Kafjen= und Güterverwaltungen nicht an dem nötigen Konner fehlen, 
der fo bergeftellt fein muß, daß gemeinfame Anordnungen in allen 
Spezialakten zu einer genauen Beachtung auffordern. 
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Die Gliederung des betreffenden Negiftraturplans richtet fich natür— 
ih auch hier nach den hausgefetlichen und anderen Höchften Be— 
ſtimmungen; foweit fie indes mit letsterem nicht Eollidieren, geben Die 
betreffenden Gruppen im Plan VII der Beilage B Anleitung für die= 
jelbe; in der Regel werden diefe Gruppen auch hier zutreffend fein. 
Um einzelnes hervorzuheben ift e8 wor allen Dingen mwünfchenswert, 
die Regiftratur einer Güterverwaltung mit derjenigen der obern Finanz— 
leitung auf gleichem Fuß einzurichten, jo nämlich, daß die Akten der 
erftern über eine Berpachtung, einen An- oder Verfauf, über hypothe— 
farifche Angelegenheiten, über gutsherrliche Rechte und Gefälle ufw. 
mit denjenigen übereinftimmen, aus denen die Spite der Hoffinanz- 
verwaltung Immediatvortrag zu halten oder jelbjtändig zu ent= 
ſcheiden hat. 

Wie im übrigen mit den Alten zu manipulieren, wie die Kon— 
trollen und Journale einzurichten find, ergeben die betreffenden Ka— 
pitel dieſes Handbuchs; es finden diefe mit wenigen Ausnahmen und 
Abweichungen, die fich won felbft marfteren, auch bier ihre, ohne 
Zweifel müßliche, Anwendung. 


Kapitel 14. 


Plan und Einrihtung der Regijtratur einer Provinzial- 
regierung und einer ähnlichen obern Berwaltungsbehörde. 


Was über die Organifation und über die Pläne der Regiftraturen 
in den Kapiteln 6 bis 9 im allgemeinen gejagt ift, ebenfo was fid) 
un den fpäteren Kapiteln über die Repertorien, Journale, Regifter und 
Akteneimrichtung, desgleichen ber die äußere Negiftratureinrichtung 
findet, ift auch auf die Negiftratur einer obern Verwaltungsbehörde 
anzumenden. Es erübrigt für das gegenwärtige Kapitel alfo nur Die 
Aufftellung des Negiftraturplans. Der lettere bat ſich — nad) der 
Auseinanderjegung im Kapitel 6 — zu erftreden auf Diejenigen Gegen 
jtände, die zum Reſſort der betreffenden Behörde gehören. Sind der— 
jelben lediglich die inneren Verwaltungsangelegenheiten zugemiefen, jo 
paßt für fie der Plan VI der Beilage B unter Weglaffung felbjt- 
redend derjenigen Gruppen, die im der in Betracht fommenden Pro= 
vinz bzw. in dem in Frage ftehenden Berwaltungsbezirk nicht zu Raum 
fommen, unter Hinzufügung neuer Gruppen dagegen für foldhe Ver— 
waltungszmweige, deren im dem Plane VI, als unter diefen nicht fallend, 
etwa nicht gedacht ift, und unter Erweiterung endlich Des Inhalts 
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derjenigen Gruppen in den Nepertorien, hinfichtlich deren die Obliegen— 
heiten der betreffenden Oberbehörde in Ausführung der gefetlichen 
und der minifteriellen Borfohriften auf detaillierterem Gebiete 
liegen als bei dem betreffenden Miniſterialdepartement. 

Iſt die obere Verwaltungsbehörde zugleich Finanzbehörde, fo findet 
fih für den Kegiftraturplan in bezug hierauf in dem Plane VII der 
Beilage B der nötige Rahmen, unter den Einfchränfungen bzw. Er— 
weiterungen wie oben zum Plane VI bemerft. 

Selbftredend find auch aus den Plänen I, V und VIII der Bei- 
lage B diejenigen Gruppen aufzunehmen, die in das Nefjort der be= 
treffenden Oberbehörde fallen. 


Kapitel 15. 


Plan und Einrichtung einer untern Berwaltungsbehörde 
(Amt, Landratsamt, Kreishauptmannichaft). 


Mit Rücficht Darauf, Daß bei dem umteren VBerwaltungsbehörden 
ein eigener Regiftraturbeamter nicht immer fungiert, die Gefchäfte der 
Regiftratur vielmehr in der Regel von dem Aktuar oder Amtsfefretär 
mit zu beforgen find, diefer aber den Schwerpunkt feiner Tätigkeit 
auf feine übrigen Funktionen zu legen hat, die ihm nicht geftatten, 
den Regiftraturgefchäften diejenige Zeit zu widmen, Die erforderlich 
it, um alle für Die Negiftraturen der Oberbehörden worgefchriebenent 
Negifter und Journale zu führen, ift es notwendig, diefe Borfchriften 
in betreff der untern Berwaltungsbehörde auf ein geringeres Maß 
zu reduzieren. Außer dem alphabetifchen Regiſter (Kapitel 24) wird 
das Abgangsjournal (Kapitel 28) wegfallen müſſen, Dagegen dent 
Eingangsjournal (Kapitel 25) eine Rubrik hinzuzufügen fein, die Art 
umd Zeit der Erledigung der Eingänge erfenmen läßt. Ämter, deren 
Perfonal auch das Eingangsjournal in obigem Umfange zu führen 
außerftande, können auch diefes einfchränfen und auf den Verkehr mit 
den Oberbehörden begrenzen; es find im ein folches Journal dann 
aber außerdem diejenigen Stüde einzutragen, die brevi manu (ohne 
Minüte oder Regiftraturblatt [Kapitel 29] zurüdzubehalten) zur Ab— 
fendung gelangen, da es fonft an jeder Kontrolle über den Verbleib 
und die Erledigung diefer Stüde fehlen würde. Ein folches Journal 
ift nach Beilage D einzurichten. 

Die Repertorien (Kapitel 10) find auch für die unteren Vers 
waltungsbehörden unumgängliches Erfordernis, wie denn die in den 
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Abſchnitten 3 und 4 vorgefehenen Einrichtungen mut. mut. auch bier 
Plat greifen müſſen. 

Der Regiftraturplan für die Ämter ift aus den Abteilungen I; 
V, VI, VII, VIII der Beilage B, welche alle, die eine mehr, bie 
anbere weniger, Rubriken enthalten, die auch bei den Amtern wor= 
fommen, zu fonftruieren. Auch bier erweitert bzw. vermindert fich 
das Aftenmaterial inmerhalb der einzelnen Gruppen nach der Kompe— 
tenz der Ämter. Bei der Wichtigkeit der Nepertorien diefer Behörden, 
bet denen fie das einzige Auffindumgsregifter bilden, ift für diefe ein 
vollftändiges Schema im der Beilage E zufammengeftellt. Da die 
frühere Bemerkung, daß bei gleichen Behörden desjelben Staats das 
gleiche Material auf gleicher Stelle gefunden werden muß, vorzugs— 
weiſe auf die Ämter Anwendung findet, weil diefe in dem ftaatlichen 
Berwaltungsorganismus die Mehrzahl der Behörden bilden, fo be= 
gnügt fi) das Schema E nicht wie bei den Plänen in der Beilage B 
mit dem Rahmen, fondern e8 bat notwendig erjcheinen müſſen, 
bier den Rahmen auszufüllen, um die Neihenfolge feftzuftellen, 
in der die einzelnen Akten in jeder Gruppe aufzuführen find, umd 
zwar gleich bei Anlegung des Nepertoriums. In demfelben erhalten 
die mit ihrer wörtlichen Rubrik eingetragenen Akten ihre Nummer 
erft dam, wenn die Akte eriftent wird; im NRepertorium eingetragene 
Akten ohne Nummer bezeichnen alfo beren zeitiges Nichtuorhandenfein. 
Erwächſt bei einzelnen Ämtern überhaupt fein Material fir eine 
dennoch mit ihrem Rubrum eingetragene Afte, fo bleibt deren 
Nummer einfach für immer weg, um für bie Nummern der Nachbar⸗ 
aften bei allen Amtern die Konformität zu fichern. Auch ganze 
Gruppen von Akten können biernach bei einzelnen Amtern für lange 
Zeit und manchmal für immer unansgefüllt bleiben, injofern z. 2. 
nicht alle Amter Eifenbahnfachen, Deichfachen ufw. zu regiftrieren 
haben; zugunſten der angegebenen Konformität darf eine folche Lücke, 
fei fie vorübergehend oder bleibend, nicht ins Gewicht fallen, da die 
erftere das Mittel abgibt, daß bei Verſetzungen des Beamtenperfonals 
jeder neue Beamte bei dem bis dahin ihm fremden Amt in bezug 
auf die Regiftratur orientiert ift und jede Akte auch won dritten dazu 
Berufenen (bei Bifitationen feitens der Oberbehörden zum Beifpiel) 
bei jedem Amt nad der Nummer gefordert werden kann, endlich weil 
bei Territorialveränderungen innerhalb der Amtsbezirfe die Aushebung 
bzw. die Einverleibung der von der Veränderung betroffenen Akten 
bei folcher Einrichtung auf die einfachfte, ficherfte und müheloſeſte 
Weiſe vor fich gebt. 
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Das Schema E eutfpricht den Reſſortverhältniſſen der Pläne in 
der Beilage B und kann für umtere DBerwaltungsbehörden anders 
organifierter Regierungen nur in der Form und Gruppierung des 
Materials im allgemeinen ein Beifpiel fein, das aber ausreichen wird, 
die Gruppierung nach den jeweiligen Reſſortverhältniſſen der be— 
treffenden unteren Behörden, — die außer in der Berfaffung der 
Yetteren felbft immer in gewifſen Gefegen und Inftitutionen won 
größerer Tragweite (Städte und Gemeindeordnungen, Wegeordnungen, 
Polizeiverordnungen ufw.) ihren Schwerpunkt haben —, umzugeftalten. 

Bei folhen Ämtern, deren Arbeitskräfte auch für die Regiftratur- 
einrichtungen nach der eimgefchränften Weiſe dieſes Kapitels unzu— 
reichend find, kann auch die Arbeit der inneren Afteneinrichtung 
dadurch erleichtert werden, daß die Aktendeſignationen nur für 
die Generalaften angefertigt werden und bei allen übrigen wegbleiben. 


Stapitel 16. 
Die Regiſtraturen der Gemeindevoriteher. 


Der im vorigen Kapitel gegebenen Einrichtung der Amtsregiftra= 
turen möge ſich die für deren Unterorgane, die VBorfteher der politi= 
ſchen Gemeinden, anſchließen. 

Mehr noch als bei den Regiſtraturen der Ämter iſt bei den Akten— 
ſammlungen der Gemeindevorfteher eine möglichft einfache Einrichtung 
geboten, da das von dieſen verwaltete Amt — auf dem platten Lande 
wenigftens — in der Regel nur Nebenberuf für fie ift und ihre Tätig- 
feit in leisterem nicht durch zu viele Formvorſchriften kompliziert werden 
darf. Immerhin aber dürfen folche nicht ganz unterbleiben, wenn 
nicht dem Nachfolger im Amte Schwierigfeiten bereitet werden follen, 
die nicht ausbleiben können, wenn feinerlei Vorſchriften beftehen, 
welche die Erhaltung der Ordnung im dem angefammelten Aften= 
material und defjen richtige Benutzung ermöglichen und ficherftellen. 
Es ift daher zunächſt die Anlegung eines einfach, aber überfichtlich 
eingerichteten Repertoriums auch bier erforderlich, und es iſt dafür 
in der erſten Auflage unſeres Handbuchs das folgende, an Die Reper— 
torien der Amter ſich anfchliegende, den Gemeindeworftehern im 
Herzogtum Oldenburg inftruftionsmäßig empfohlene Schema als ge= 
eignet bezeichnet ; 
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I. Abteilung. Gemeindeangelegenheiten. 


Gruppe 1. 
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Gemeindeverwaltung im allgemeinen. 
Gemeindevertretung (Wahlen, Beichlüffe ufw.). 
Gemeindevermögen und Gemeindefchulden. 
Gemeindeumlagen. 

Voranſchlags-, Kaſſen- und NRechnungsmefen. 
Armenſachen. 

Stiftungsvermögen. 

Angelegenheiten der Ortsgenoſſenſchaften. 


11. Abteilung. Polizeiſachen. 


Allgemeine polizeiliche Vorſchriften. 
Sicherheitspolizei. 

Baupolizei. 

Feuerpolizei. 
Geſundheitspolizei. 

Sitten- und Ordnungspolizei. 
Armenpolizei. 

Geſindepolizei. 
Gewerbepolizei. 

Straßen- und Wegepolizei. 
Waſſerpolizei. 

Verſchiedenes. 


III. Abteilung. Staatsverwaltungsangelegenheiten. 


Gruppe 


21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
Das worftehende 


Wahlen zum Landtag und Reichstag. 
Brandverficherungsfachen. 

Statiftif. 

Steuerſachen. 

Standesamtsſachen. 

Geſchäfte für die Gerichte. 
Militärſachen. 

Sonſtige Geſchäfte. 


Schema bedarf indes bei der fortgeſchrittenen 


Entwickelung des ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Lebens und der 
korporativen Beteiligung geſchloſſener Kreiſe an demſelben, die eine 
Ausdehnung der Amtsgeſchäfte auch der Gemeindeleitungen zur Folge 
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hat, einer Erweiterung, wie ſchon im Borwort zur zweiten Auflage 
hervorgehoben. Die dort genannten beiden Regiftraturpläne von Hage— 
dorn ufw. find, wie wir gern anerkennen, mit Sachfenmtnis aus— 
gearbeitet, im ihrem Einzelheiten jedoch für alle Gemeinden deshalb 
nicht wohl verwendbar, weil fie mehr oder weniger auf die Speziellen 
Berhältniffe beftimmter Kreife zugefchnitten erfcheinen, auch der für 
fleinere Gemeinden wünjchenswerten Einfachheit widersprechen. Dieje 
dürfte in dem nachfolgenden Schema ihre Begrenzung finden, letsteves 
auch für mittelgroße Bezirke genügen, foweit nicht die betreffenden 
Gemeindeordnungen ein Mehr befonders worfchreiben. 


I. Abteilung. Landeshoheit und Staatsverwaltung. 


Gruppe Angelegenheiten des landesfürftlichen Hauſes. 

Staatsverfafjung. 

Wahlen zum Yandtag. 
„ Reichstag. 

Staatliches Steuer und Abgabeweien. 

Staatliche Brandverficherungsanftalt. 

Statiftit (Vollszählungen uſw.). 

Handel und Schiffahrt. 

„ 9 Deich- und Wafferfachen. 

„ 10. Bergwerksfachen (Bohrungen auf Kali ufw.). 

„ 11. Staats und Srongutsländereien. 

„ 12. Staatsforften in der Gemeinde. 

„ 13. Sagd und Fifcheret in den Staatsforften und Staats- 
gewäſſern. 

„14. Staatsangehörigkeitsſachen. 

„ 15. Alters- und Imvalidenverficherung. 

„ 16. Geſchäfte für die Gerichte. 

„17. Militärſachen. 

„ 18. Zivilſtandsſachen. (Sft der Gemeindevorfteher zugleich) 
Standesbeamter, fo fommt Kapitel 21 bier zu Raum. 
Daß bei dem fombinierten Amt des Gemeindevorjtehers 
und des Standesbeamten getrennte Regiftraturen geführt 
werden, ift notwendig, um bei einer etwaigen ſpäteren 
Trennung der beiden Amter dem befonderen Standes- 
beamten die Negiftratur des Standesamts intaft über— 
geben zur können.) 

„ 19. Sonftiges. 
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Sruppe 


II. Abteilung. Polizeiſachen. 


Allgemeine polizeiliche Vorſchriften. 
Sicherheitspolizei. 

Baupolizei. 

Teuerpolizei. 

Gefundheitspolizet. 

Beterinärwefen (Biehfeuchen, Sperren ufw.). 
Sitten und Drdimmgspolizet. 
Armenpolizei. 

Gefindepolizet. 

Gewerbepolizei. 

Straßen= und Wegepolizei. 
Waſſerpolizei. 

Forſt- und Feldpolizei. 

Sonſtiges. 


III. Abteilung. Gemeindeangelegenheiten 
(oweit ſie nicht unter Abteilung I und I fallen). 


Gruppe 


Gemeindeverwaltung im allgemeinen. 
Gemeindevertretung (Wahlen, Beſchlüſſe ufw.) 
Vermögen und Gemeindefchulden. 

Umlagen. 

Voranſchlags-, Kaſſen- und Rechnungsweſen. 
Armenſachen. 

Stiftungsvermögen. 

Ortsſtatuten. 

Handel und Gewerbe. 

Eiſenbahnſachen. 

Anlegung und Unterhaltung neuer Wege. 
Feuerverſicherungsweſen. 

Viehverſicherungen. 

Hagelverſicherungen. 
Gemeindeländereien. 

Gemeindeforſten. 

Landwirtſchaftsgeſellſchaften. 

Ackerbauſchulen. 

Märkte. 

Hengſt- und Stutenköhrungen. 
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Gruppe 21. Stierföhrungen. 
22. Chberföhrungen. 
23. Tierſchauen. 
24,  Genofjenfchaftswefen : 
a) Spar= und Darlehnsfafjen. 
b) Konfumvereine. 
c) Molfereigenofjenfchaften. 
25. Kirchenfachen. 
„ 26. Schulfachen. 
27. Sonftiges. 


Für ausgedehnte Bürgermeiftereibezirfe, insbeſondere für Die 
Magiftrate größerer Städte, veicht indes auch der vorftehend jfizzierte, 
erweiterte Plan nicht aus und werden Diefe aus dem im Kapitel 15 
für ein Berwaltungs-(Landrats-) Amt empfohlenen Regiſtraturplan 
den ihrigen unſchwer konſtruieren können. 

Das Repertorium iſt ſo einzurichten, daß unter jeder Gruppe 
die dazu gehörigen einzelnen Akten, und zwar zunächſt die ſogenannten 
Generalakten, d. h. die auf dieſelben ſich beziehenden generellen Er— 
laſſe und dann die einzelnen ſpeziellen Akten nachgetragen werden 
können. 

Bezüglich der Hinüberleitung bisheriger einfacherer Schemata der 
Gemeinde-Regiſtraturen in die erweiterte Ordnung gelten die im 
Kapitel 8 gegebenen Anleitungen. 

Außer dem Repertorium find erforderlich ein Korrefpondenz= 
journal und ein Geſchäftskalender. Für erjteres kann die Bei— 
lage F als Schema dienen. In den letztern find Die periodiſch wieder— 
fehrenden Gefchäfte des Gemeindevorftehers ſowie alle gegebenen 
Termine einzutragen, damit diefe Geſchäfte und Termine nicht über- 
ſehen und rechtzeitig wahrgenommen und innegehalten werben, 

Weitere Journale und Regiftraturfontrollen können für Die Ge— 
meindevorfteher entbehrt werden, falls nicht die Gemeindeordnungen 
in den betreffenden Staaten oder Provinzen ein Mehr ausdrüdlich 
vorſchreiben. 

Was die Einrichtung der Akten betrifft, ſo ſind dieſe mit Um— 
ſchlag und Aufſchrift zu verſehen, mit der Nummer der Abteilung 
und Gruppe zu bezeichnen und innerhalb der letztern fortlaufend zu 
numerieren. 

In der Gemeinderegiſtratur vorhandene Urkunden ſind beſonders 
zu verzeichnen und ſicher aufzubewahren. 
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Stapitel 17. 


Plan und Einrichtung der Regijtraturen einer Eijenbahn- 
Direktion, einer obern Zollbehörde, einer Baudirektion, 
einer obern Yorjtbehörde, einer Katajterbehörde. 


Das im Eingange des Kapitel3 14 Bemerkte gilt im allgemeinen 
auch für die Regiftraturen der obigen Behörden. Für die Aufftellung 
ihrer Pläne geben Die betreffenden Abteilungen in den Plänen VI 
und VII der Beilage B Anleitung; felbftredend find innerhalb jener 
Schemata — die für das betreffende Minifterialdepartement gene- 
reller fein fünnen als für Die ausführenden Behörden — die Unter- 
abteilungen den Nefjortverhältniffen der letzteren entfprechend zu 
fpezialifieren. Solcher Spezialifierung des Materials innerhalb der 
Nepertorienabteilungen bedürfen im größerem Umfange befonders die 
Eifenbahndirektionen, im deren Negiftraturen eine Maſſe von Akten— 
material unterzubringen tft, welches an das zuftändige Minifterial- 
Departement nicht erwächlt, im der Regiftratur des letstern alfo nicht 
zu berücichtigen iſt. Zunächſt ift das Aftenmaterial zur fcheiden 
nad dem technifchen Betrieb der Bahnen, den Bauten ufw. umd 
nach dem abminiftrativen Betriebe, dem Verkehr ufw., welchen Ab— 
teilungen die Generalien über die Anlegung der Bahnen ufw. vor— 
anzuftellen find. Das in dieſe Abteilungen fallende Material bier 
namentlich aufzuführen umd in einem detaillierten Plane zufammenzu= 
jtellen, erjcheint überflüffig, weil Die Organifation und die Gefchäfts- 
ordnung der betreffenden Behörden ſowie die Einteilung des Be— 
triebes hierzu won jelbft die Direftiwe geben. Ein alphabetifches Sach— 
regifter (Kapitel 24) werden die Negiftraturen der genannten Behörden 
bei der detailliertern Verteilung des Aktenmaterials in der Regel ent- 
behren können, wenngleich ein folches Regiſter der abfoluten Sicher- 
beit des Auffindens auch bier dienen würde. 


Stapitel 18. 
Die Regijtraturen der oberen Kirchen- und Schulbehörden. 


(Oberfirhenrat, Konſiſtorium, Ober=[Provinzial=] Schulfollegium). 


Bet dieſen Behörden kann die NRegiftratureinrichtung einfacher fein 
als bei einer der im Stapitel 14 ermähnten oberen Berwaltungs- 
behörden, deren Reſſort umfangreicher und Fomplizierter ift; e8 be- 
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dürfen daher die Negiftraturen der oberen Kirchen und Schulbehörden 
nicht des ganzen fiir jene aufgeftellten Apparates, vielmehr geniigen 
für fie folgende Journale und Negifter: 

1. ein Repertorium, 


2. „ Eingangsjournal 
3. „ Mbgangsjournal, 
4. „ ZTerminfalender, 


5. „Geſchäftskaſſemanual 
nach den hierfür in den betreffenden Kapiteln gegebenen Anleitungen. 
Der Regiftraturplan fett fi) zufammen für eine obere Kirchenbehörde 
aus den Gruppen 1 bis 9 63w. 10 bis 19 der Abteilung V der 
Beilage B; für eine obere Schulbehörde aus den Gruppen 26 bis 34 
bzw. 35 bi8 43 derſelben Abteilung jener Beilage; für eine kombi— 
nierte obere Kirchen- und Schulbehörde aus beiden Gattungen diefer 
Gruppen, die indejjen im fich einer fpeziellern Gliederung bedürfen als 
bei den betreffenden Departements des Kultusminifterrums, an ein— 
zelnen Stellen auch durch Einfchiebung folcher Gegenftände zu er— 
weitern find, mit denen das Kultusminifterrum überhaupt nichts zu 
Ichaffen bat. Solche inmere und äußere Gruppenerweiterungen reful- 
tieren aus den Reſſortverhältniſſen der betreffenden Behörde nach Der 
jeweiligen SKirchenverfaffung bzw. den jeweiligen Gefeten über das 
Unterrichtsweſen. 
Alle übrigen in dieſem Handbuch aufgeſtellten Normen für die 
Regiſtratureinrichtungen, insbeſondere in bezug auf die Einrichtung 
der Akten, kommen auch hier zu Raum. 


Kapitel 19. 
Plan und Einrichtung der Pfarregiſtraturen. 


„Es iſt bekannt genug.“ ſagt Henſoldt in ſeiner Abhandlung, „daß bei Kirchen 
und Pfarreien mitunter viel und wichtige Urkunden, Schriften und Akten vor— 
handen ſind, auch hier und da bei Gemeinden, daß aber auch durch Unkenntnis, 
Sorgloſigkeit und Nachläſſigkeit eine Menge Sachen verloren gegangen ſind und 
noch immer verloren gehen, trotzdem, daß in neuerer Zeit die geiſtlichen und 
weltlichen Oberbehörden ſtreng darauf ſehen, daß auch dieſe Literalien der Zukunft 
ſorgfältig aufbewahrt werden ſollen, weil man oft und beſonders in den Kirchen— 
archiven wichtige Aufſchlüſſe über Gegenſtände erhalten hat, die man in den 
Staatsarchiven nicht erlangen fonnte. Die tätige Muße der Herren Geiſtlichen 
ülterer Zeit Hat manches wichtige Ereignis der Vergefjenheit entrifjen; aber 
zu beflagen iſt e8, daß viele folche Archive ein Raub der Flammen, des Moders, 
der Fahrläffigkeit und anderer zerjtörenden Umstände geworden find.” 
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„Eine wefentliche Urſache davon, daß Kirchen, Pfarr- uud Gemeindearchive 
(denn auch diefe enthalten, vorzüglich in Städten und mitunter auch in Dörfern, 
wichtige Hiftorifhe und andere Urkunden) verloren gehen oder auf verjchiedene 
Art und zu verjchiedenen Zwecken vernichtet oder beraubt werden, iſt die Un— 
fenntnis deſſen, was fie enthalten. Selten wird fich ein Verzeichnis der darin 
befindlichen Akten und Literalien vorfinden; oft Liegt alles chaotifch untereinander. 
Dem dermaligen Herrn Pfarrer, der es fo gefunden, graufet vor der Mühe, ich 
mit dem alten Zeug abzugeben und ein Verzeichnis darüber zu fertigen; er 
überläßt da3 feinem Nachfolger oder dem, der fonjt Luft daran Hat, jucht ſich 
allenfalls das, was für ihn felbft befonderes Snterefje Hat, aus und nimmt es 
unter feine Privat-Schriftenfammlung. So haben e3 vielleiht jeine Vorgänger 
gemacht, und feine Nachfolger fahren fo fort, bis das Archiv am Ende nichts 
mehr als untauglih Mafulatur enthält, die des Aufbewahrend nicht mehr 
wert iſt.“ 


ft dieſer Vorwurf in feiner ganzen Schärfe zwar heute nicht 
mehr berechtigt, wird zwar in den meiften Pfarreien die Wichtigfeit 
ihrer Archive nicht mehr verfannt und werben diefelben dementfprechend 
gehütet werden, jo wird fich die Notwendigkeit einer ſyſtematiſchen 
Ordnung derfelben doch fchwerlich wegleugnen lafjen. 

Bezüglich der Kegiftratureinrichtungen im allgemeinen darf man 
au die Pfarrer höhere Anforderungen ftellen als, zum Teil wenigftens, 
an die Vorfteher der politifchen Gemeinden, für deren Kegiftraturen 
im Kapitel 16 eine möglichft einfache Organiſation vworgezeichnet ift. 
Einfah an fich freilich jollen auch die Pfarregiftraturen fein, denn 
auch deren Yeiter können dem. Kegiftraturgefchäft nur einen Bruchteil 
ihrer Tätigkeit widmen. Muß und kann aus diefem Grunde und 
weil eine Pfarregiftratur an die Größe und den Umfang derjenigen 
einer ftaatlichen Verwaltungsbehörde nicht binanreicht, ein Teil der 
für Diefe gebotenen Kontrollvorfchriften wegfallen, fo ift Doch neben 
einem Aftenrepertorium mit beftimmten, für alle Pfarreien des Landes 
einheitlichen Abteilungen ein wollftändiges Journal für alle Ein- und 
Abgänge und deren Erledigung unzweifelhaftes Bedürfnis, wenn auch 
weniger für den zeitigen Pfarrinhaber, dem für die Borfommniffe in 
feiner eignen Amtsführung das Gedächtnis zu Hilfe fommt, als für feine 
Nachfolger. 

Für das Journal eignet ſich das Mufter Beilage F. Für die 
Repertorieneinteilung find im allgemeinen die betreffenden Gruppen 
der Abteilungen V und VI der Beilage B grundlegend, Doch find 
deren Aubrifen um diejenigen zu erweitern, die in den Regiftraturen 
der Kultusminifterien nicht zu Raum kommen. Hieraus ift der Plan 
Beilage G abgeleitet. Wo in dem jeweiligen Staat defjen Kirchen- 
verfafjung, Gemeinde= und Armenverordnungen ufw. Abmweichendes oder 
Ergänzendes bedingen, modifiziert ſich darnach felbftredend diefer Plan. 
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Im Nepertorium wie im Nepofitortum ift dasjenige von den 
eigentlichen Kicchenfachen getrennt zu halten, was mit Diefen fachlich 
nicht im Verbindung fteht, jo namentlich die Schulfachen, wenn der 
Pfarrer zugleih Schulinfpeftor feines Sprengels ift, damit Die be- 
treffende Abteilung, ohne im den übrigen innere Lücken hervorzurufen, 
bei einem etwaigen Übergange der Schulinfpeftion auf einen andern 
Beamten aus dem Nahmen der Pfarregiftratur herausgehoben wer— 
den kann. 

Das Rubrum der Genetalaften ift, wenn der Pfarrer neben dem 
Kepertorium ein alphabetifches Sach- und Berfonenregifter (Kap. 24) 
nicht anlegt, fo zu fpezialifieren, daß der verjchtedene Stoff ihres In— 
halts in die Augen fällt; tunlichft find die Generalaften nach den 
verſchiedenen Gegenftänden im einzelne Faszikel zu zerlegen, wie folches 
der Plan auch andeutet. 

Die in den Pfarregiftraturen verwahrten Dokumente und Urkunden 
über Befittitel und Gerechtfame, ebenfo die Patrimonial=*) und Kirchen 
bücher find in verfchloffenen, bei Fenersgefahr leicht transportablen 
Schränfen aufzubewahren. 


Kapitel 20. 
Schulregiſtraturen. 


Die Direktorien der höheren Lehranſtalten (Eymnaſien, Pro— 
gymnaſien, Oberreal- und Realſchulen), ebenſo die Rektoren der Bürger— 
und Mittelſchulen können für ihre Akten- und Literalienſammlungen 
ebenfalls geordnete Regiſtraturen nicht entbehren; ſie werden bedingt 
durch ihren amtlichen Verkehr mit den vorgeſetzten ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden einerſeits und durch ihre leitende Stellung zum 
Lehrerkollegium und zu der Schule andererſeits. Aus beiden erwachſen 
der Anftalt im Laufe der Jahre eine Menge won Aftenftücen, deren 
Ipftematifhe Ordnung und deren Erhaltung die gleiche Sorgfalt er— 
fordert, die bei den Regiſtraturen der vorgeſetzten Schulbehörden nötig 
iſt. Nur muß bei den Lehranftalteır das Kegiftraturgefchäft einfacher 
fich geftalten als bei jenen, da Dasfelbe bei diefen lediglich in Der 
Hand des leitenden Lehrers liegt, der diefem Nebengeſchäft viel Zeit 
widmen zu können felten in der Lage fein wird. 


*) Sn den älteren Patrimonialbüchern finden fich nicht ſelten Aufzeihnungen 
der Pfarrer, die bei einer archtvaliichen Verwertung für die Landes- und Kirchen- 
geihichte ſchätzbares Material Liefern. 
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In Preußen find in einzelnen Provinzen für Die höheren Lehr— 
anftalten befondere Archivordnungen eingeführt: im der Rheinprovinz 
für die Gymnaſien, im der Provinz Pommern für die höheren Lehr- 
anftalten überhaupt*). Das für leßtere 1867 worgefchriebene Akten— 
repertorium hat folgende Abteilungen: 


. die Anftalt im ganzen, 

der Direktor, 

. die Lehrer, 

. die Unterbeamten, 

. Aufnahme, Abgang ımd Disziplin der Schüler, 

. der Unterricht, 

. Schulprüfungen, 

. Ferien und Schulfefte, 

. Bermögensverwaltung, 

. Gebäude umd Geräte, 

. Bibliothef umd andere Sammlungen, 

für welche elf Abteilungen das in diefelben gehörende Aktenmaterial 
einzeln nambaft gemacht ift, und zwar kommen nach der Borfchrift 
in die Abteilung A:14, in B:3, in C:14, in D:2, in E:14, 
in F:19, inG:8, inH:4, inl:5, mK:3, in L:10, im ganzen 
alfo 96 einzelne Akten. 

Erſcheint es ſchon aus dem eingangs gedachten Grunde nicht an— 
gemefjen, den Regiftraturapparat Ffomplizierter als durchaus nötig 
anzulegen, ſo iſt dies auch noch deshalb bedenklich, weil bei einer zu 
ausgedehnten Zerlegung des Materials die Regiſtratur an Überficht- 
lichkeit nicht gewunmt umd eine folche die Gefahr nahelegt, Verwandtes 
oder gar Zufammengehöriges zu zerfplittern. Diefe Gefahr erfcheint 
bet der Gliederung des im die elf Abteilungen verwiefenen Stoffs in 
96 einzelne Akten nicht ausgefchlofien, und es empfiehlt fich deshalb 
eine etwas gedrängtere Ordnung, deren gleihmäßige Einführung 
bei allen höheren Lebranftalten im Deutfchen Reich ermwünfcht er— 
foheinen muß, um fowohl den Leitern folcher Anftalten (bei Ver— 
fegungen und Berufungen auf einen andern, ähnlichen Poften) als 
den PVifitatoren das Geſchäft zu erleichtern; Gründe, die auch bei 
anderen, gleichartigen Behörden und Imftituten zutreffen und ar be= 
treffender Stelle in unferm Handbuch zum Ausdruck gebracht find. 
Im übrigen ift die Einteilung der Materie in die angegebenen elf 


PR-Ho=ssbnu> 


*) Wieje, „Verordnungen und Gejete fiir die Höheren Schulen in Preußen“, 
IT, 188. 
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Hauptgruppen eine zwedmäßige und nach den Verhältniſſen ge— 
gebene, wie fie denn auch durch die Verſchiedenheit ver Schulverfaffungen 
in dem einzelnen Staaten kaum irgendwo wird alteriert werden, wenn 
den elf Abteilungen noch eine Rubrik für Generalia (Gefege und 
Anordnungen des Reichs und des Staats in bezug auf das Unter- 
richtswefen überhaupt) worangeftellt und eine weitere für Varia (die 
unter feine der anderen Abteilungen zu fubfumierenden Gegenftände) 
hinzugefügt wird. 

Nach worftehenden Gefichtspunften wäre alfo das Aftenrepertorium 
wie folgt einzuteilen: 


Sruppe A. Generalia: 


Kr. 1. Acta betr. die Anordnungen des Neichs in bezug auf das 
Schulmejen ; 

„ 2. Acta betr. die ftaatlichen Geſetze und Anordnungen in be— 
zug auf das Schulmefen überhaupt; 

„ 3. Schulgefege anderer Staaten. 


Gruppe B. Die Anjtalt im ganzen: 


Kr. 1. Acta betr. die Errichtung der Anftalt, ihre Erweiterung dureh 

Bildung neuer Klaſſen uſw.; 

Acta betr. Errihtung einer Vorſchule; 
N „  dieAuffichtsbehörden und Die Reviſionen der Anſtalt; 
— „das Scholarchat; 
„ „die Gefchichte der Anſtalt; 

Programme: 

a) Allgemeine VBorfehriften über deren Abfafjung und iiber 
den Austaufch; 

b) Programme der Anftalt ; 

c) anderer Lehranſtalten. 


2a win 


”„ 


Gruppe C. Der Direktor: 

Nr. 1. Acta betr. die Anftellung und die Inftruftion desfelben ſo— 
wie deſſen jonftige Perſonalien, Abgang, Penfionierung ufw, 
desjelben ; 

„ 2. Acta betr. Direftorenfonferenzen. 


Gruppe D. Die Lehrer: 


Nr. 1. Acta generalia betr. die Anftellung und die Pflichten der 
Lehrer; Inſtruktion für diefelben ; 
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Nr. 


Kr. 


" 


2, 


1, 


9 
mie 


Acta personalia betr. die Lehrer der Anftalt; ihre An— 
ftellung, Beeidigung, Titel und Einfommen, Abgang, Pen— 
fionierung ufw. (über jeden Lehrer ift in der Alte Nr. 2 ein 
befonderes Spezialfonvolut zu bilden) ; 

Acta betr. Urlaubsbewilligungen und Bertretungen (aud) in 
anderen Behinderungsfällen) ; 

Acta betr. die Probefandidaten der Anſtalt; 

die Lehrerkonferenzen. 


" ” 


Sruppe E. Die Unterbeamten: 


Acta betr. den Rendanten (Rechnungsführer ufw.) der Anftalt; 
Acta betr. den Schulpedell, Hauswart ufw. 


Gruppe F. Aufnahme und Abgang der Schüler. — Schul— 


neomem 


9. 


. 
— 
® 


> co m 


de 


disziplin und Schulhygiene: 

Acta betr. die Gejege für Die Schüler und fonftige all= 
gemeine Anordnungen in bezug auf die Schuldisziplin ; 
Acta spec. betr. die einzelnen Disziplinarfälle. — Ver— 
weifungen von der Schule; 
Acta spec. betr. die Aufnahme von Schülern ; 
Frequenzliften; 
Album der Schule; 
Acta betr. die Zenſuren; 

4 „ Die Zeugnifje für die Meldung zum einjährig- 
freiwilligen Militärdienſt; 
Acta betr. Munmate oder Penfionate ; 

% „ Die Gefundheitspflege der Schüler. — Berfahren 
der Schule bei anftedenden Krankheiten. 


Gruppe G. Der Unterricht: 

Acta betr. die Lehrpläne der Schule ; 

Pr „ Einführung neuer Lehrbücher ; 
Lektionspläne; 
Acta betr. den Religionsunterricht. — Konfirmandenunter— 
richt uſp. — Kirchenbeſuch der Schüler; 
Acta betr. die Nebenfächer: 
a) Turnunterricht, 
b) Geſangunterricht, 
ec) Zeichenunterricht; 


u 


a a 
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Acta betr. Dispenfation won der Teilnahme an einzelnen 
Unterrichtsfächern ; 
Acta betr. Einführung einer neuen deutichen Orthograpbie, 


Gruppe H. Schulprüfungen: 

Acta betr. die Verfegungsprüfungen ; 
— „„öffentlichen Prüfungen; 
„„ Prüfmgsfommiffionen ; 
* »„  » Maturitätsprüfungen: 

a) Generalia (Reglement für die Maturitätsprüfungen ; 
Prüfungsfommiffion), 

b) Specialia über die ftattgefundenen Prüfungen (für jedes 
Semefter ein befonderes Konvolut), 

c) Gefuhe um Dispenfation von der Maturitätsprüfung, 
bzw. in einzelnen Disziplinen, 

d) Geſuche um Zulaffung zur Daturitätsprüfung. 


Gruppe I. Ferien und Sculfeite: 
Acta betr. die Ferien ; 
„„ ordentlichen Schulfeierlichkeiten ; 
Außerordentliche Schulfeſte; 
Lehrerjubiläen. 


Gruppe K. Vermögensverwaltung: 
Acta betr. den Etat der Anſtalt; 
— „Rechnungsſachen; 
„ das Schulgeld und deſſen Hebung; 
„Befreiungen vom Schuldgelde; 
Stipendien, Stiftungen und Schenkungen (in Einzelakten); 
Schulſparkaſſen. 


Gruppe L. Gebäude und Geräte: 


Acta betr. das Schulgebäude und deſſen Reparaturen; 
” „ Benubtung der Schullofale zu anderen Zwecken; 
* „ bie Turnhallen und Turnpläte ; 
he „ das Inventar in den Schullofalen. 


Gruppe M. Bibliothet und andere Sammlungen: 


ar 


Acta betr. die Bibliothek der Anftalt ; 
* „  „. Schülerbibliothef; 
Y „  haturgefchichtliche und andere Sammlungen. 
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Sruppe N. Varia: 


Kr. 1. Korrefpondenzen mit anderen Schulanftalten (oweit dieſe 
nicht zu einer der Spezialgruppen gehören); 

„2. Statiſtiſches; 

3. Allerlei, 

Hiernach reduziert ſich Die Zahl der einzelnen Akten won 96 auf 58, 
ohne die Überfichtlichfeit zu beeinträchtigen. 

Die Eintragung der einzelnen Alten in das Nepertorium erfolgt 
nad) Maßgabe des Kapitels 15, jobald fie für die betreffende Lehr— 
anftalt eriftent geworden, und zwar der Konformität wegen bei allen 
Lehranftalten im der angegebenen Reihenfolge. Für die äußere und 
innere Einrichtung der Akten fommen zwedmäßig auch hier die An— 
leitungen der Kapitel 42 und 43 zur Anwendung. 

Das bei den höheren Lehranftalten der Provinz Pommern ein— 
geführte Gefhäftsjournal mit folgenden Rubriken: 

Yaufende Nummer, 
Datum des Stüds umd der Präfentatton, 
Name und Wohnort des Abfenders, 
furzer Inhalt der Sache, 
furze Angabe defjen, was zur Erledigung der Sache ge= 
ſchehen, 
6. Bezeichnung der Akte, zu der das Stück regiſtriert worden 
(A.1 — M.3 uſw.), 
kann als zweckmäßig für alle Lehranſtalten empfohlen werden. 


ae 


—R 


an 


Stapitel 21. f 
Die Regijtraturen der Standesämter. 


__Das Neichsgefeß vom 6. Februar 1875 über die Beurkundung 
des Perfonenftandes und die Chefchliegung bat jahrhumdertelang be= 
ftandene Einrichtungen mit einem Schlage befeitigt, [indem es die 
Beurkundung der Geburts-, Heirats- und Sterbefälle aus, der Hand 
der Geiftlihen in die Hand bejonderer, vom Staate beftellter 
Standesbeamten legt und die Geiftlihen und anderen Religionsdiener 
von dieſem Amte ausdrüdlich ausſchließt. 

Da nad) einer weitern Beftimmung des obigen Gefetes im den 
Standesamtsbezirfen, die dem Bezirf einer Gemeinde nicht über— 
fchreiten, der Borfteher der Gemeinde die Gejchäfte des Standes- 
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beamten wahrzunehmen hat, jofern durch die höheren Verwaltungs— 
behörden nicht ein befonderer Beamter für diefelben beftellt ift, fo 
liegen auf dem platten Lande die Gefchäfte des Standesbeamten und 
deren Stellvertreter in den Händen von Perfonen, die ihrer Mehrzahl 
nach für ſolche Geſchäfte erft haben gefchult werden müſſen und won 
denen eim nicht geringer Bruchteil fortwährend auf feiner Hut fein 
muß, um mit den über die Führung der Standesregifter reichs- und 
ftaatsfeitig getroffenen Beftimmungen und Inftruftionen, — welche 
Regifterführung um fo vorfichtiger geſchehen muß, als eine umrichtige 
oder unvollfommene Führung zu VBerwidelungen umd jpäteren Pro— 
zeffen führen kann —, nicht zu kollidieren. So fehr man auch be= 
müht gewefen ift, die Vorſchriften für die Führung der Negifter und 
Akten präzis zu fafjen, jo hat doch im Laufe der Zeit durch die 
leitenden ftaatlihen Behörden eine Reihe von Deflarationen und 
Weifungen erfolgen müfjen, um die richtige und vollftändige An— 
wendung der gejeglichen Vorſchriften jeitens der Standesbeamten 
zu ſichern. 

Liegt zwar der Schwerpunkt der Gefchäfte der letzteren in der 
richtigen Befolgung der VBorfehriften über die von ihnen vorzunehmen— 
den Beurfimdungen und über die Führung der Regifter, fo ift Doch 
auch den Aftenfammlungen der Standesämter die größte Sorgfalt 
zu widmen, da Diefe den Regiftern als Unterlage dienen. 

Nah 8 9 der vom Bundesrat zur dem Perjonenftandsgejet er= 
lafjenen Ausführungsverordnung find die Standesbeamten verpflichtet, 
als Beilage zu den Regiſter Sammelaften nah Sahrgängen 
geordnet, und zwar für jedes Negifter befonders anzırlegen und in 
diefelben alle ihnen zugeftellten jchriftlichen Aufträge, Anzeigen, Urs 
finden, Mitteilungen, Berfügungen, insbefondere die der Auffichts= 
behörden und der Gerichte ($ 20, 24—28, 33, 35, 38, 43, 45, 
48—50, 55, 58, 60, 62—65 des Gefetes), Desgleichen die won ihnen 
in Gemäßheit der $ 21, 25, 45—47, 58, 68 aufgenommenen Ver— 
handlungen und getroffenen Anordnungen, aufzunehmen. Nach den 
angezogenen Gejetesparagraphen gehört in diefe Sammelaften folgendes: 


A. In die Sammelaften zum Geburtsregifter: 

1. Die johriftlichen Anzeigen über Geburten, die fi in öffent— 
lichen Entbindungs-, Hebammen, Kranken-, Gefangenen= und ähn— 
lichen Anftalten jowie in Kafernen ereignen; 

2. Anzeigen über gefundene neugeborene Kinder ; 

3, Urkunden über Anerfennung umehelicher Kinder; 
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4. Urkunden über Standesrechte durch Legitimation, Annahme 
an Kindesftatt uſw.; | 

5. Genehmigungen der Auffichtsbehörden zur Eintragung von 
Geburtsfällen, deren Anzeige Über drei Monate verzögert worden, 


B. In die Sammelaften zum Heiratstegijter: 

1. Einwilligungen zur Chefhliegung und Dispenfationen vom 
Erfordernis der Ehemündigkeit; 

2. Dispenfationen zu Chefchliegungen zwifchen einen wegen Ehe— 
bruchs Gefchiedenen und feinem Mitſchuldigen; 

3. Dispenfationen zur Wiederverheiratung von Frauen vor Ab— 
lauf des zehnten Monats nach Beendigung der frühern Che; 

4. Grmächtigungen des zuftändigen Standesbeamten zu Ehe— 
ſchließungen wor dem Standesbeamten eines andern Orts; 

5. Die vor Anordnung des Aufgebots von dem Berlobten beizu— 
bringenden Nachmeife ; 

6. Dispenfattionen vom Aufgebot. 


C. In die Sammelafkten zum Sterberegijter: 

1. Schriftliche Mitteilungen über Sterbefälle ; 

2. Genehmigungen der Drtspolizeibehörde zur Beerdigumgen vor 
der Eintragung des Sterbefalls ; 

3. Urkunden über Sterbefälle auf Seefchiffen. 

Behufs Evidenthaltung der Perfonenftandsregifter find won den 
Standesbeamten außerdem die ihnen von auswärts direkt oder Durch 
die Auffichtsbehörden zugehenden Standesurkunden aller drei Kate— 
gorien jahrgangsweile nach dem Datum des Standesafts zu einer 
befondern Alte in den Sammelaften zu vereinigen, jede Urkunde 
mit durch den Jahrgang laufender Nummer zu verſehen und der 
Akte ein Verzeichnis der im ihr enthaltenen Urkunden anzulegen. 

Für die Standesbeamten des Großherzogtums Oldenburg 
ift in bezug auf Die gehörige Beordnung der Sammelakten die An— 
weifung erlafjen, neben den nach Jahrgängen geordneten, für jedes 
Negifter befonders amzulegenden Spezialafter eine durchlaufende 
Generalafte zu führen und fowohl die letttere wie auch die Spezial- 
aften zu numerieren, auch in den Fällen, two After verfandt werden, 
ein Regiftraturblatt zurüdzubehalten. Es braucht kaum hervorgehoben 
zu werden, daß die Generalaften alle auf das Amt des Standes- 
beamten bezüglichen allgemeinen reich8= und ftaatsfeitigen Anordnungen 
(Gefeß, Ausführungsverordnungen, interpretierende Reſkripte, Dienft- 


DOrgantfatton und innere Einrichtung der Regiſtraturen. 57 


inftruftion ufw.) im chronologifcher Folge enthalten müſſen, wenn fie 
ihren Zwed, den Standesbeamten in allen Fragen eine Richtſchnur zur 
fein, voll erfüllen follen. 

Außer den aufgezählten Akten find die folgenden Akten und Ver- 
zeichniffe notwendig: 

1. betreffend die Anzeigen über erforderlich werdende Vormund— 
ſchaften infolge von Sterbefällen oder ımehelichen Geburten ; 

2. betreffend die Nachweife für die Zwecke der Reichs— mb Landes⸗ 
— 

3. Liſten der Geſtorbenen behufs Feſtſtellung der Erbſchaftsſteuer; 

4. Liſten über die nach $ 68 des Geſetzes erkannten Geldſtrafen. 


Kapitel 22. 
Die Regiltratur einer ſtändiſchen Körperſchaft 


(Reichstag, Landtag, Ständefanmer) 


bat wejentlich andere Aufgaben als diejenige einer ftaatlichen Be— 
hörde. Während die lettere fich neben den Vorarbeiten bei der Ent- 
ftehung eines Gefetzes, eines Budgets ufw. ganz befonders mit deren 
Ausführung zu befhäftigen hat, ift die Tätigfeit einer ftändifchen 
Körperfchaft zumeift auf das Zuftandefommen der ihr verfaffungs- 
mäßig vorzulegenden Gefegentwürfe umd Etats neben den Verhand— 
tungen über Anträge und Interpellationen aus ihrer Mitte, über 
Petitionen ufw. beſchränkt. Gleichwohl pflegen innerhalb folcher 
engeren Grenzen ihrer Aufgaben die Gefchäfte der erwähnten Körper- 
Ichaften in bezug auf die Vorlagen einen ungleih größern Umfang 
zu nehmen, als folcher bei der Regierung über den gleichen Gegen— 
ftand erwächſt. Hat zwar auch Diefe alle Schriftftücde, die in den 
verſchiedenen Berhandlungsftadien über einen Geſetzentwurf entftehen 
(Kommiffions- und Ausfchußberichte, Anträge, Amendements ufw.), 
zu ihren Akten zu nehmen, fo nimmt außerdem deren Herftellung 
und Vervielfältigung die Organe der beratenden Körperfchaft aufßer- 
ordentlich in Anspruch, und es erwächft den Regiſtraturen der letztern 
eine Menge Material, das der ſyſtematiſchen Ordnung bedarf. 

Für diefe Beordnung der Regiſtratur ift jelbftredend die Gefchäfte- 
ordnung der betreffenden Körperfchaft fowie die Inftruftion für ihre 
Bureaus von beftimmendem Einfluß, immerhin aber lafjen fich all= 
gemeine Gefichtspunkte und Anleitungen auch fiir dieſe Art von 
Regiſtraturen aufftellen. 
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Bon den in umnferem Handbuch für die Negiftraturen der Be— 


hörden formulierten Journalen und Regiftern find für die Regiftratur 
einer ftändifchen Körperfchaft ein Aftenrepertorium, ein Ein- und 
Abgangsjournal neben anderen aus den Gefhäftsordnungen reſul— 
tierenden Kontrollen und Liften umentbehrlihd. Ohne nad) dem Ge— 
fagten einen vwollftändigen und fonformen Regiftraturplan für alle 
dieſe Körperſchaften aufftellen zu können, werden folgende Aftengruppen 
allgemein zutreffend fein: 

1. Generalia. Landes-(Reichs-)verfaſſung, Wahlgeſetz, Gejchäfts- 
ordnung, Tagegelder und Transportkoſten der Abgeordneter, 

2. Dienftfachen. Lofalitäten, Inventar, Bibliothek. 

3. Personalia. Angeftellte beim Landtage ufw. Stenographiiches 
Bureau. 

4. Berufung des Landtags, Eröffnung, Wahl des Präfidiums 
und der Bureaus, Bertagung, Schluß, Yandtagsabichtede. 

5. Prüfung der Wahlen der Abgeordneten (nad) den Wahlfreifen). 

6. Vorlagen der Staatsregierung. 

7. Wahl der Kommiffionen und Ausſchüſſe. 

8. Anordnungen über den Drud und Vertrieb der Verhandlungen. 
Abrechnungen dieferhalb. 

9. Regierungsfommiffarien. 

10. Adrefjen und Abordnungen an den Landesherrn. 
11. Tagesordnnungen. 

12. Situngsprotofolle. 

13. Stenographifche Berichte. 

Sn den Gruppen 4 bis 13 werden die Aften je für eine Seſſion 
gebildet, 3. B.: 

Gruppe 9: Negierungsfommiffarien beim Yandtage: 

Nr. 1 für die Seffion 1870/71 
R N 1872/73 ufw. 

Weitere Spezialaften find zu bilden: 

14. Über jede einzelne Vorlage der Regierung, welcher die be— 
treffenden Ausfchußberichte, Anträge, Erflärungen der Regierung, end» 
lich das NRücjchreiben des Landtags über Annahme oder Ablehnung 
der Borlage beizufügen find; 

15. über die Anträge des Yandtags an die Staatsregierung auf 
Borlegung von Gefegentwürfen und in bezug auf andere Maßnahmen 
(einzeln nach dem Gegenftande); 

16. über Petitionen an den Landtag, im deren Beratung der- 
ſelbe eintritt. 
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Über Vorlagen, die den Landtag uſw. während mehrerer Seffionen 
beichäftigen, gehen die Verhandlungen der [pätern Seffion zu den in 
der frühern darüber angelegten Alten, bzw. werden dieſe den After 
der fpätern Seffion einverleibt. Ein gleiches ift zur beachten, wenn 
Anträge (Nr. 15) und Petitionen (Nr. 16) in einer fpätern Seffion 
fich wiederholen. 

Bon Anträgen und Petitionen, über die der Yandtag zur Tages— 
ordnung übergeht, denen er aljo feine weitere Folge gibt, werden 
zwedmäßig für jede Seſſion Sammelaften mit überfichtlichenm Inhalts— 
verzeichnis gebildet, umd zwar alphabetifh nad) dem Namen der 
Petenten oder der Sache. Bon Kolleftivpetitionen und ſolchen von 
mehreren Produzenten über denjelben Gegenftand empfiehlt fich die 
Zufammenlegung nach der Materie, 


Kapitel 23. 
Die Regijtraturen der ſtatiſtiſchen Behörden. 


Wie aus den in diefem Handbuch und feinen Beilagen auf— 
geführten Negiftraturplänen der Reichs-, Staats-, Kirchen und Ge— 
meindebehörden hervorgeht, fehlt feinen diefer Pläne eine Gruppe oder 
Afte über Statiftif, und es gibt faum eine öffentliche Behörde, die 
diefer nicht dienftbar fein muß, wenn fie ihre Zwede und Ziele er= 
reichen foll. 

Aus beſcheidenen Anfängen hervorgegangen, hat die raſch auf— 
geblühte Wiffenfchaft der Statiftif fich zu einer großen Bedeutung 
entwidelt und fih nach und nach über faft alle Gebiete des öffent— 
lichen Lebens erftredt. Mit der Ab und Zunahme der Bevölferung 
und des Nationalvermögens, mit dem Handel, dem Gewerbe md 
der Schiffahrt, mit den Eiſenbahn-, Poſt- und jonftigen Verkehrs— 
verhältniffen, mit der Land- und Forftwirtfchaft, den Boden= und 
Kulturangelegenheiten, mit der VBolfswirtfchaft überhaupt, mit dem 
Armen- und Unterftügungsmwefen, mit der Gefundheitspflege und Der 
Sterblichkeit, mit den Ergebniffen der Zivil» und Strafrechts= 
pflege uſw. fich befchäftigend und den Urfachen des Fortſchritts oder 
des Rückganges in der Bevölkerung, im Handel und Induſtrie, der 
Ab- oder Zunahme der Verbrechen und DVBergehen nachforfchend, Die 
Steuerfraft des Landes und der Bevölkerung unterfuchend, ift Die 
Statiftif bemüht, durch erfhöpfende Nachweife und Bergleichungen 
eine Handhabe zu bieten zur Hebung des Staats= und Volks— 
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wohles aitf denjenigen Gebieten, die einer ſolchen fähig und be- 
dürftig find. 

Es liegt auf der Hand, daß fie zu diefen Aufgaben, wen fie 
mit Erfolg durchgeführt werden follen, der tätigen und umfichtigen 
Mithilfe ver Behörden und öffentlichen Organe bedarf, und es haben 
Reich und Staat die umfafjendften Vorkehrungen treffen müſſen, um 
die ftatiftifchen Erhebungen zu ihren NRefultaten zu führen; Die ver— 
chiedenften Anweifungen und Formulare mit den eingehendften Er— 
läuterungen für ihren Gebrauch fegen zur diefem Behuf Behörden und 
Beamte in eine fortwährende Tätigkeit. In den Fleinften Bezirken 
von unten beginnend und in den oberen Schichten zu größeren 
Dimenfionen anmwachlend, ballen fich Diefe Nachweife, Formulare, Zähl- 
bogen ufw. zu mafjenhaften Sammlungen, um entweder hier für ihre 
Zwede verarbeitet oder der Zentralfammelftelle, dem Statiftifchen Amt 
des Deutſchen Reichs, zugeführt zur werden, welches letztere die Auf— 
gabe hat: 1. das auf Anordnung des Bundesrats oder des Neichs- 
fanzlers für die Neichsftatiftif zur liefernde Material zu fammeln, zu 
prüfen, technifch und wifjenfchaftlich zur bearbeiten und die Ergebnifje 
geeignetenfalls zu veröffentlichen; 2. auf Anordnung des Reichsfanzlers 
ftatiftifche Nachweife aufzuftellen und über ftatiftifche Fragen gutacht- 
lich zur berichteir. 

Wenn man bedenkt, daß bei diefer Zentralftelle neben dem leiten— 
den Perſonal mehr als ein halbes Hımdert Sefretäre und Kalfula= 
toren Tag für Tag befchäftigt find, um außer den zahlreichen Er— 
mittlumgen für Einzelfälle allmonatlih volumindfe Hefte mit den 
eingehendften Überſichten erfcheinen zu lafien, fo ift e8 einleuchtend, 
daß die Anforderungen der Statiftif an die einzelnen Behörden und 
Beamten gleichfalls ſehr erhebliche fein müffen. Gingen manche der 
letsteren anfangs mit Widerwillen an diefe Ertraarbeit umd mag 
früher mancher fein Penfum, weil er die Arbeit nicht gleich mit ihrem 
Nuten in Einklang zu bringen wußte, ohne viel Gewifjensbifje „zum 
Stimmen gebracht haben“, um fich die Arbeit zu erleichtern, jo ift 
eine folche lare Behandlung diefer Aufgaben nunmehr wohl ein ver- 
laſſener Standpunkt, weil die Erfolge der Statiftif nicht allein, ſon— 
dern auch die eingehendere Kontrolle auch die nur mittelbar damit 
Beichäftigten zu emfigerer und gewiljenhafterer Mithilfe treibt, wenn 
auch manchem einzelnen die ihm auferlegten Vorarbeiten immer roch 
ſauer genug vorfommen mögen. 

Für unfer Handbuch handelt es fich felbftredend nır um die Ein— 
richtung der Regiſtraturen der ftatiftiichen Bureaus. Iſt e8 ſchon 
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bei den Behörden, die mittelbar an den Aufgaben der Statiftif mit— 
wirfen müſſen, geboten, ihre desfallfigen Akten nach den verjchtedenen 
Zweden der Erhebungen zu fondern, um für die folgenden auf gleichen 
Gebiet eine Unterlage und eine Richtſchnur zu haben, fo ift dies in 
erhöhten Maße bei den ftatiftifchen Behörden felbft unabweisliches 
Bedürfnis. Das quantitativ ganz außerordentlich fi) mehrende 
ftatiftifche Material jelbit mit den Akten über feine Entftehung räum— 
ih zu verbinden, verbietet fich won felbft, um zwifchen den Pläben 
der einzelnen Aften nicht unverhältnismäßig große und den Überblic 
ftörende Zwiſchenräume entjtehen zu laffen; es find alfo die Akten 
der ftatiftifchen Behörden zweckmäßig in befonderen, von den ſtatiſti— 
ihen Sammlungen getrennten NRepofitorien aufzubewahren. Shre 
Einteilung wird ſich in den meiften Fällen nach der Materie von 
jelbft ergeben. Finden über denfelben Gegenftand, z.B. über Volks— 
zählungen und ähnliches, periodifch wiederfehrende Erhebungen jtatt, 
jo kann die Gliederung zwedmäßig nur nach diefen Perioden vor— 
genommen werden, jo zwar, daß 3.8. die fämtlichen Akten „be= 
treffend Bolfszählungen im Herzogtum X“ nur eine Nummer des 
Nepertoriums erhalten und unter diefer Nummer die Akten der ein— 
zelnen Perioden als Konvolut I, II, III ufw. eingetragen werden. 


Den erften Pla im Nepertorium werden auch bei dem jtatiftifchen 
Behörden 
A. die Öeneralien 


einzunehmen haben, die etwa folgendermaßen zu gliedern wären: 


Gruppe 1. Gefeglihe und vrganifatorifhe Anordnungen über 
die Statifti überhaupt: 
Jr. 1. Organifation des ftatiftifhen Amtes des 
Deutſchen Reichs, 
Nr. 2 in anderen Staaten. 
Gruppe 2. Organiſation ufw. der ſtatiſtiſchen Landesbehörde: 
Nr. 1. Einſetzung derſelben, 
Nr. 2. Perſonal derſelben, 
Nr. 3. Etats und Kaſſeſachen, 
Konvolut I pro 18.. 
a REF ea 
Gruppe 3. Sonftige Einrichtungen ; 
Kr. 1. Lokal und Inventar, 
Nr. 2. Bibliothek, 
Nr. 3. Regiftratur. 
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Gruppe 4. 


Gruppe 5. 


Statiftifche Kongrefie und Konferenzen: 

Nr. 1. In Berlin 18.. 

Nr. 2. „ Paris 18.. ufw. 
Austauſch ftatiftifcher Publifationen mit anderen 
Staaten: 

Nr. 1. Mit Frankreich, 

Nr. 2. „ Großbritannien ufw. 


Auf die Generalien folgen 


B. Specialia. 


Diefe find nach den einzelnen Gegenftänden der ftatiftifchen Er— 
bebungen zwedmäßig zu gruppieren wie folgt: 


Gruppe 1. 


> 10 


20. 


Das Staatsgebiet nach Yage, Bodenbefchaffenheit, 
politifher Einteilung ufw., 

Das Grumdeigentum, 

Die Wohnpläte, 

Bevölkerung: 

a) Stand, 

b) Bewegung, 

c) Beruf, 

Handel, 

Fabrifen und Gewerbe, 

Verkehr (Eiſenbahn, Poft, Telegraphie, Schiffahrt), 
Landwirtichaft, 

Forſtweſen, 


. Jagd und Fiſcherei, 


Bergwerk-, Salinen- und Hüttenbetrieb, 
Medizinalweſen, Morbilität ufw., 
Meteorologiſche Stationen, Witterungsberichte, 


. Rechtspflege, 
. Kultus und Unterricht, 


Staatsfinanzwefen (mit den nötigen Unterabteilungen), 
Nationalvermögen, 

Militärweſen, 

Gemeindeweſen, 

Internationale Statiſtik, 


welchen wanig Gruppen weitere ſich anſchließen für diejenigen übrigen 
Materien, über die Erhebungen ſtattfinden. 

Innerhalb diefer Gruppen werden die zur denfelben gehörenden 
Akten gebildet und eingetragen, beifpielsweife : 
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Gruppe 1. Bevölkerung : 

Nr. 1. Generalia (allgemeines über die Bolfszählungen). 

2. Bollszählung am ... 18.. 
ud: 5 BR VEIT, 

Eine Übereinftimmung in der Gruppierung und in der Neihen- 
folge der Abteilungen und der Alten innerhalb derjelben, wie folche 
für andere, gleichorganifierte Behörden empfohlen, tft zweifellos auch 
bei dem ſtatiſtiſchen Bureaus im Dentfchen Reiche wünfchenswert. 


„ 


Kapitel 24. 
Alphabetiihes Sad und Perjonenregilter. 


In jeder größern Verwaltungsregiftratur ift Die Führung eines 
alphabetifchen Negifters neben den NRepertorien eine unerläßliche Pflicht. 
Sn den Repertorien können bei aller Umficht manche Sachen nicht 
fo Ioziert werden, daß fie nicht auch an einer andern Stelle mit Recht 
gefuccht werdet könnten; die Eintragung ihrer Aubrif auch im das 
alphabetifche Regifter fichert ihr fofortiges Auffinden und begegnet der 
Gefahr einer Berzettelung. 

Ein weiterer, noch wichtigerer Grund für die Anlegung alpha= 
betifcher Negifter liegt darin, daß in einer größern Negiftratur viele 
Gegenftände fih fammeln, die in Verbindung mit anderen nebenher 
zur Erſcheinung und Verhandlung kommen, die aber nicht fo fich ge= 
ftalten, daß fie die Formierung einer eigenen Akte und damit ihre 
Eintragung in die Nepertorien rechtfertigen. Es geſchieht in Berichten 
und Eingaben, in Vorträgen und Verfügungen zum öftern Sachen 
und Perfonen beiläufig Erwähnung, ohne Daß diefelben aus dem 
Rubrum zu erfehen find oder fonft Außerlich fich markieren. Flüchtig 
wie ihr Erſcheinen ift ihr Verſchwinden, wenn diefem nicht Durch Die 
Sintragung in das alphabetifche Regifter vorgebeugt wird*). Man 


*) Fladt a. a. O. empfiehlt eine ähnliche Kontrolle mit folgenden Worten: 
„Es iſt nicht nur Über einzelne Baptere, fondern auch über die in den Actis zu— 
weilen befindliche, bejonders fich ergebende einzelne Sachen Repertoria zu ver— 
fertigen dienfam und vielmal Höchft nöthig. Inmaßen ſich gar öfters ergiebt, 
daß in ein und anderen Actis ſich zufülliger Weis etwas zuträgt, wovon weder 
die Actas Handeln, noch jonjten eine Rubrie in der Regtjtratur vorhanden, und 
doch das fich zugetragene nicht von den Akten trennen läſſet. Sit demnach kein 
Special-Repertorium vorhanden, worin jolche befondere Ereignüffe unter gewiſſe 
Titul gebracht werden, fo ift die Sache ewig vergraben, und man twird, wo man 
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fage nicht, dag Sachen und Perfonennamen, die feinen Anfpruch auf 
einen eignen Plat in dem Nepertorien haben, der Aufbewahrung für 
das Gedächtnis überhaupt ummwert feien; es fommen Fälle vor, die 
ach vielen Jahren ihre Nachweiſung erfordern, und für foldhe ift das 
Kegifter die einzige fichere Kontrolle; dasfelbe fördert nocd) nad) Jahr— 
hunderten alles und jedes im gegebenen Augenblid zutage und gibt 
außerdem auch darüber Auskunft, daß irrigermweife in der Regi— 
ftratur vermutetes Material nicht im derfelben vorhanden ift. Die 
Obſervanz in einzelnen Negiftraturen, Notizen oder Zeitungsausfchnitte 
über politifche oder andere wichtige Vorfommnifje mit der Rand— 
bemerfung „Hierüber find im der Negiftratur Akten nicht erwachlen“ 
un diefelbe aufzunehmen, bietet dafür abgefehen von der Eigentümlich- 
feit der Sammlung von Notizen über Nichtworhandenes nur mangel= 
haften Erſatz. 

Das Negifter ift demnach nicht bloß ein Nachweiſungs-, ſon— 
dern auch ein Beweismittel, und es ift mit deſſen Hilfe einem jeden 
möglich, in bezug auf das Vorhandenfein oder Nichtvorhandenfein von 
Altenftüden im jeder Negiftratur fich zu orientieren, wenn es mit 
Sorgfalt und Nachdenken geführt wird und der Eintragende dabei 
eingedenk ift, Daß fern eignes Gedächtnis und feine eigene Auffafjung 
mit ihm ausftirbt. Er foll deshalb auch nicht bloß die letztere vor— 
walten lafjen, jondern bei der Eintragung von Sachen, die ver— 
ſchiedene Bezeichnungen zulafien, jich fragen, am welchem andern Plat 
als dem von ihm gewählten ein anderer die betreffende Sache etwa 
juchen könnte, und die Eintragung unter allen denjenigen Buchjtaben 


einen Gebrauch davon hätte machen können oder wollen, ſolche in Ewigkeit nicht 
finden“. 

Ähnlich fpricht fih Spieh bei Empfehlung der Anlegung von Remifjarien 
zu den Urkundenrubrifen in den Archiven aus, in die er alles eingetragen haben 
will, „was in anderen Urkunden und Akten von derjenigen Materte, welche der 
Titul in ſich Hält, vorfommt. Man betrachte nur die Menge verjchiedener Ma— 
terien, weldhe in Landtagsakten, in Verträgen mit benachbarten Ständen ujw. 
vorfommen, jo wird jedem die Notwendigkeit eines ſolchen Remiſſoriums ein— 
leuchten, denn e3 würde zu viel Zeit wegnehmen, wenn man gleich anfangs 
ganze Auszüge fertigen lafjen wollte. — — — Auf jolde Art kann ein Deduzent 
in einer Bierteljtunde alles beifammen haben, was er brauchet, und Hat nicht 
nötig, viele Tage, ja Wochen, mit Durchlefung ganzer Altenbände und Faseikul 
zuzubringen. Uberhaupt läßt fich der Nutzen, den ein gutes Remifjortum leitet, 
nicht genug bejchreiben, und dies tft bloß das wahre Mittel, wodurch ein Archiv 
in brauchbaren Stand gejegt werden kann, jonjt ift es eine bloße Apotheke, in 
der man nur befommt, was man zu nennen und anzugeben weiß. Wo man 
nun fein beijere Archiv und feine beſſeren Archivarten Haben will, da mag man 
auch einen Apothekers-Geſellen dabei anitellen.“ 
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wiederholen, welche für die verfchiedenen Bezeichnungen der Sache den 
Anfang bilden. Es mögen hier einige Beifpiele, Die zugleich die Not— 
wendigfeit des alphabetifchen Negifter8 des mehrern dartım, folgen: 

1. Sn den größeren Verwaltungsregiftraturen nehmen die auf Die 
Reichs- und Landesverfaffungen bezüglichen Abteilungen und Akten 
eine hervorragende Stelle ein. Neben den Generalien über die Ver— 
faffungsgefchichte entftehen eine Menge Spezialaften über die Aus- 
führung und Auslegung der einzelnen Abfchnitte, Artikel und Para— 
graphen der Verfaſſungsurkunde. Finden ſolche Spezialaften zwar 
in den Repertorien ihren gewiefenen Plat nad der Materie, 
fo verzweigen fie fich defto mehr über die verfchtedenften Buchftaben 
des alphabetifchen Negifters, das nicht bloß unter dem Hauptbuch— 
ftaben („Berfafjung”), fondern auch unter denjenigen Buchftaben, 
welche die Aften über einzelne Gegenftände derſelben bezeichnen, das 
betreffende nachweifen fol. Beifpielsweife würde alſo das Xegifter 
folgende Eintragungen erhalten: 


Repertorium: Unter dem Buchftaben V. 
III, 1, 41. Berfafjung des Deutfchen Reichs. 
AIR 7 „ Ausführung des 


82, Ziffer 3 der) 
I, 1, 1. Verfaſſung (Xandes>). 


Unter R. 

III, 1, 41. Reichsverfaſſung. 

VII, 53, 1. — Goldmünze (Ausprägung einer). 
Unter ©, 


I, 1, 1, Staatsgrundgefek. 


I, 1, 6. Staatsgrumdgefeges (Art. ... des) 
Unter M. 
VI, 53, 1. Münzausprägungen, 
Unter 8, 


I, 1, 6. Landtagsausfhuß (Ständiger). 


Die gleichen Repertorienziffern der angeführten Beifpiele bezeichnen 
die gleichen Gegenftände,; die Afte über Ausprägung einer Reichs— 
goldmünze (VII, 53, 1) ift beifpielsweife alfo unter drei verfchiedenen 
Buchſtaben eingetragen und läßt fich diefelbe noch unter einem vierten 
(© = Gold, Geldprägungen) und ımter einem fünften (B — Prägung 
von Goldmünzen) eintragen. 

Regtitratur. 5 
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2. Wie bei den Verfaffungen, fo löſen fich auch bei anderen Reichs— 
und Landesgefeten deren Ausführung und Anordnung oft in viele 
Einzelaften auf, die nicht immer mit der Generalafte unter diefelbe 
Gruppe des Nepertoriums gebracht werden können; während 3. B. 
die Generalien eines Unterrichtsgefetes unter „Schulfachen Generalia“ 
ihren Plat finden, find Die aus folchem Geſetze refırltierenden Be— 
ftimmungen über die Einfünfte, Alterszulagen ufw. der Lehrer und 
über Schullehrer-Penfions- und Witwenfaffen ufw. unter „Finanz- 
fachen“ der betreffenden Abteilung; Urlaubsgefuche, Disziplinar= 
fachen uſw. unter „Dienftfachen”; Anftellung der Volksſchullehrer und 
die die Schulachten betreffenden Akten unter „Schulen und Schul— 
achten“ zu regiftrieren. Das alphabetiche Regifter würde aus dieſen 
Gruppen alfo beifpielsweife folgende Eintragungen erhalten: 

Repertorium: Unter dem Buchſtaben S. 

V, 26, 1. Schulgeſetz 
V, 29, 1. Schullaſten (Aufbringung der). 
(V, 29, 3. Schulgeſetzes (Auslegung des Art. ... des). 
\v, 29, 3.  Schullehrer GBeſtimmung über Alterszulagen der). 
Val Schlacht Angerhaufen. 
Unter U. 
Unterrichts= und Erziehungswefen (Geſetz über das): 
m. ſ. „Schulgejeß”. 
Unter L. 
Lehrer an den Volksſchulen: m. ſ. „Schullehrer“. 
Unter V. 
Volksſchullehrer: m. ſ. „Schullehrer“. 
— Unter A. 
V, 29, 3. Alterszulagen der Lehrer (Beftimmungen über). 
V,33, 1. Angerhauſen Echulacht). 
Beiſpiele aus anderen Gruppen: 

a) Es wird die Außerkursſetzung vormundſchaftlicher, bei den Ge— 
richten deponierter Inhaberpapiere angeordnet. Die betreffenden Ver— 
handlungen finden an zwei Stellen ihren richtigen Platz in der 
Gruppe IV, 6, und zwar ſowohl unter „Depoſitenweſen bei den 
Gerichten“ (IV, 6, 7) als unter „Vormundſchaftsweſen“ (IV, 6, 8). 
Das alphabetifche Negifter würde alfo hierüber folgende Eintragungen 
zu enthalten haben: 
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IV, 6, 7. Amtsgerichte (Depofitenorduung für die). 
Depofitenordnung für die Amtsgerichte. 
Hinterlegungsordnung für die Amtsgerichte, 
Außerkursſetzung wormundichaftlicher Inhaberpaptere. 
Inhaberpapiere (Außerfursfegung vormundſchaftlicher). 
Papiere auf den Inhaber (Außerkursſetzung von). 
Bormundfchaftlicher Inhaberpapiere (Außerkursſetzung). 
Pupillariſcher Obligationen (Aufßerfursfegung). 

. b) Die landesherrlih verfügten Niederfchlagungen von Unters 
fuhungen in Straffachen find zu vegiftrieren unter IV, Gruppe 8. 
In das alphabetifche Negifter finden fie ihre Eintragungen unter U: 
„Unterfuchungen (Niederfchlagung von“) und unter A: „Abolitionen“, 
ſodann unter den Buchftaben der Namen der Begnadigten. 

3. Es fommen eine Menge von Perjonennamen in den vers 
ſchiedenen Akten vor, die ohne ihre Eintragung in das alphabetische 
Regifter nur dann würden aufgefunden werden fünnen, wenn ihre 
Verbindung mit einer beftimmten Sache befannt iſt. Nicht felten 
werden aber Recherchen über Perſonen gefordert, bei denen die letztere 
Borausfegung nicht zutrifft. Außerdem kann es von Intereſſe fein, 
über das amtliche Wirfen einer nach verichtedenen Nichtungen bin 
befchäftigt gemwefenen Perfönlichkeit während ihres Yebenslaufs ein Ge= 
famtbild zu erhalten, welches, da der Name der Perfon in fo vielen 
verfchiedenen Akten vorkommt, als fie zu Dienftleiftungen außer ihrem 
Hauptberuf fommittiert gewejen, alle Fleineren und vorübergehenden 
commissoria aber nicht wohl zu den Perfonalaften ertrahiert werden 
fönnen, nur aus dem alphabetifchen Regiſter fich abzeichnen läßt. 
In leßterm find alfo dem Namen der betreffenden Perſon ſämtliche 
Repertorienziffern beizufügen, unter denen Akten eingetragen worden, 
in denen diefe Perfon worfommt, was in folgender Weife gefchteht: 

Repertorium: 

V, 30, 3A. Stadernann, Realfchuldireftor in X. (V, 26,1; V, 28,4; 

V, 39,1; V, 26, 4B; V, 26, 8; ©. 15.) 

Nach dieſem Beispiel bezeichnet die erfte der Eintragungen die 
Akte über die von St. beffeidete Dienftftelle, die lette defjen Perſonal— 
afte, die übrigen diejenigen Akten, die Aufträge an denfelben über 
Abordnung in die Reihs-Schultommiffion, über Teilnahme an dem 
Entwurf eines neuen Schulgefetes, an den Schuloifitationen uſw. 
ſowie deſſen Berichte und Gutachten enthalten. 

Der größern Überfichtlichfeit wegen haben die Eintragungen im 
das Negifter nach der alphabetischen Folge der drei bis vier erjten 


. % 
J 


68 Erſter Teil. Das Regiſtratur- und Archivweſen bei den Behörden uſw. 


Buchftaben der Perfonen= und Sachbezeichnungen zu geſchehen, 
zum Beifpiel: 

Sabbathordnnung. 

Sadowa (Schlacht bei). 

Safrans (Berzollung des). 

Sagan (Herzog von). 

Saframente (Beftimmung über Zelebrierung der). 

Sätularifation des Kloſters N. 

Stadermann, Realſchuldirektor in D. 

Stadion (Graf), ... cher Gefandter. 

Stedingerlande (Abwäſſerungsverhältniſſe im). 

Stephan (Vikarie an St.) in V. 

— (Erzherzog von Dfterreich). 

Sulinamündung (Blodierung der). 

Sulzbach (Zollabfertigungsftelle in), 
was allerdings nur möglich ift, wenn die Eintragungen zunächft in 
einem Brouillonregifter nach dem Anfangsbuchitaben erfolgen und dieſes 
— etwa von zehn zu zehn Sahren — in vorftehender Weife zerlegt wird. 

Soll das Regiſter voll feinen Zwed erfüllen, fo find auch die 

jenigen Eintragungen, deren deutſche und Tateinifche Bezeichnungen 
diefelben Anfangsbuchftaben haben, oder bei denen gar der zweite 
Buchftabe derſelbe ift, im genauer alphabetifcher Folge vorzunehmen, 
wenn nach diefer Folge zwifchen folchen Eintragungen andere ihren 
Pla zu nehmen haben, 3. B.: 

Tiſchtitels (Erteilung des landesherrlichen). 

Tiſchwein (Notar in N.). 

Tituli mensae principis. 

Venia aetatis (Erteilung der). 

Vollbrecht (Lehrer in &.). 

Bolljährigfeits-Erflärungen. 

Die Arbeit Diefer „doppelten Buchführung” macht ſich der rafchen 

und fihern Auffindung wegen in praxi voll bezahlt. 


Stapitel 25. 


Eingangsjournal (Produftenbud). 


Das in feiner Verwaltungsregiftratur zur entbehrende Eingangs- 
journal hat einen dreifachen Zweck. Es dient zumächft als Nachweis 


Drgantfation und innere Einrihtung der NRegiftraturen, 69 


der fämtlichen Eingänge (Berichte, Gefuche, Borftellungen, Befchwerden, 
Rekurſe uſw.) bei der betreffenden Behörde, dann alsKontrolle derErledigung 
diefer Eingänge und endlich zur Auffindung derjelben nach dem Datum. 

Die beiden erften Punkte find fehr mwefentlicher Natur, da nur 
durch die Sonrnalifierung der Verbleib der Eingänge ficher nach— 
gewiefen und zugleich ihre ordnungsmäßige Erledigung kontrolliert 
werden kann; ohne die Journaliſierung ift ſowohl bei den Bifitationer 
der Behörde als auch innerhalb der letern felbft die Klarftellung etwaiger 
Keftanten ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich. Die Kontrolle der 
Neftanten übt die Regiftratur infoweit, als fie nach Ablauf der je= 
weilig dafür vorgefchriebenen Perioden aus Spalte 4 des Sournals 
für jeden Referenten eine Lifte der von ihm unbearbeitet oder un— 
erledigt gebliebenen Eingänge extrahiert und diefe dem Chef zur 
Monitur vorlegt und mit den Rüdftänden der unteren Behörden uſw. 
nach Anleitung des Kapitels 29 verfährt. 

Der dritte Punkt erfordert die Führung des Journals in chrono— 
logiſcher Folge ohne Rückſicht auf den Gegenftand der Eingänge, die 
aber auch deshalb einer Teilung des Sournals in Abſchnitte nach 
der Materie (wie fie hin und wieder üblich) vorzuziehen ift, weil nicht 
jedem Eingange von vornherein fein künftiger Plat im Nepertorium 
mit Sicherheit angewiefen werden kann. 

Die Sournalifierung der Eingänge ift um fo wichtiger, je größer 
die NRegiftratur ift; man halte fie aber nicht für überflüffig auch in 
der kleinſten Regiftratur, im der Diefelbe ja außerdem geringe Zeit 
und Mühe verurfacht. Selbſt da, wo die Zahl der Eingänge fo Hein 
ift, Daß der betreffende Beamte fie im Kopfe behalten kann, empfiehlt 
fih die Sournalifierung, da nicht alle Sachen mit ihrer aftenmäßigen 
Erledigung auch ihren Wert verlieren, die Mittel zu ihrer Auffindung 
alfo auch für den Nachfolger, der mit dem Amt nicht auch das Ge— 
dächtnis des Vorgängers erbt, vorhanden fein müfjen. Das Eingangs- 
journal muß enthalten: 

1. die durchs Jahr fortlaufenden Nummern der Eingänge, 

2. die Namen der Einfender und Produzenten, 

3. eine kurze Bezeichnung des Gegenftandes der Eingänge, 

4. die Namenschiffer der Beamten, denen diefelben zur Bearbeitung 
oder Erledigung überwieſen, 
das Datum der Eingänge und deren Präfentation, 

6. das Datum der darauf erlaffenen Berfügung, bzw. bei Ein— 
gängen, die ohne Verfügung bleiben, die Bezeichnung der Akteır, 
zu denen fie regiftriert werden 
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Spalte 6 forrefpondiert mit dem Abgangsjournal (Kap. 28) und dem 
Erhibendenregifter (Kap. 29). 

Die Eintragungen der Eingänge erfolgen, nachdem fie mit dem 
praesentatum (dem Produft) verfehen, nach den Daten des letter, 
Mit den Nummern des Journals werden die Eingänge felbft ver— 
feben, und zwar zwedmäßig am Fuß der erſten Seite in der Mitte, 
während die auf Diefelben abgegebenen Verfügungen in der Minüte 
wie in der Ausfertigung die Nummer des Abgangsjournals in der 
untern linken Ede erhalten. Dieſe Platbeftimmung macht die meitere 
Bezeichnung der Nummern als Eingangs- oder Abgangsnummer auch 
da überflüffig, wo ein freier Naum auf dem Eingange zum Nieder- 
fchreiben der Minüte der Verfügung benußt wird, alfo ein und das— 
jelbe Stüd Eingang und Abgang enthält. 

Geht eine Eingabe an eine obere Behörde mehrere Departements 
derfelben, die einzeln ihre Negiftraturen haben, an, jo wird das 
Original in der Regiftratur des Plenums (Kapitel 44) bzw. in der 
Negiftratur desjenigen Departements journaliſiert und regiftriert, die 
auf die Eingabe nach deren Gegenftänden den größern Anfpruch hat, 
während für die Negiftraturen der Fonfurrierenden Departements 
Ertrafte aus dem Eingange gefertigt werden, die hier zu journali— 
fieren find. Neben der Journalnummer des Departements erhalten 
die Ertrafte auch die (eingeflammerte) Nummer des Originals, zum 
Nachweiſe des Plates, auf dem letteres feine Erledigung ge= 
funden. 

Das Formular Beilage H gibt zur Führung des Eingangsjournals 
weitere Anleitung, indem es zugleich über die Beziehungen desfelben 
zu anderen Journalen Beilpiele anführt. 


Stapitel 26. 
Meiteres Verfahren mit den Eingängen. 


Nachdem die Eintragung der Eingänge erfolgt ift, find diefelben 
den Departementairs zur Vorlage zu bringen. Der Regiftraturbeamte 
bat die Eingänge eingehend durchzunehmen, damit von dem darin 
Berührten ihm nichts entgehe, denn es ift eine feiner nächften Auf— 
gaben, alles Aftenmaterial mit vorzulegen, was bei der Bearbeitung 
der Eingänge irgendwie von Bedeutung fein kann. Neben den. etwa 
ſchon vorhandenen fpeziellen Vorakten ift den Eingängen auch das— 
jenige, mit denfelben nicht unmittelbar zufammenbängende Aften- 
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material anzulegen, was obigem Zwede dienlich ift, namentlich alfo 
Entſcheidungen und Beichlüffe, die in früheren, dem fonfreten Fall 
analogen Sachen abgegeben und gefaßt jind*). Soweit dem Negi- 
ftrator das Gedächtnis hierbei nicht zuhilfe kommt und Die Repertorien 
feine ausreichenden Fingerzeige geben, ift hierfür das alphabetifche 
Sach- und Perfonenregifter fein eigentliches Not» und Hilfsbüchlein. 
Iſt Tetteres fo geführt, wie im, Kapitel 24 vorgefchrieben, fo kann 
dem Negiftraturbeamten nichts entgehen, was für die vorzulegende 
Sache in Frage kommt. Frühere, in den Eingängen allegierte Aften- 
ftüde bat er bei der Anlegung derſelben ad marginem nach der 
Aktenziffer zu bezeichnen, nicht darin Angezogenes, aber Angelegtes 
gleichfalls, um auch fpäter aus der Borlage erjehen zu fünnen, welches 
Material bei ihrer Erledigung als Hilfsakten gedient hat, was für 
fünftige analoge Fälle dann von Wichtigkeit fein kann, wenn folcher 
Hılfsakten in den votis nicht fpeziell Erwähnung gefchehen. Sind 
die mit den Eingängen vorzulegenden Akten nicht zur Hand, fo ift 
auf erfteren zır bemerken, an welcher andern Stelle diefelben zurzeit 
benußt werden. Die Borlegung der Eingänge erfolgt, nachdem die 
denjelben angelegten Akten in das Annotationsbuch (Kapitel 27) ein- 
getragen und im Eingangsjournal in Spalte 4 die Namenschiffer des 
Dezernenten nachgefügt ift. 

Die Delierung im Eingangsjournal, Spalte 6, erfolgt, nachdem 
die auf die Eingänge erlafjenen Berfügungen abgegangen und deren 
Minüten zur Regiftratur zurüdgelangt find. Bon der erfolgten Ab- 
jendung der Verfügungen hat ſich der Regiftrator in jedem einzelnen 
Fall zur Überzeugen, da es vorkommen kann, daß die Mundierung 
und Abfendung aus Überfehen unterblieben. 

Über die Negiftrierung der Stücke ergiebt Kapitel 44 das Nähere, 


Kapitel 27. 
Aften- Annotationsbud). 


Über die mit den Eingängen vorgelegten ımd über die ohne 
jolche aus der Regiftratur ausgegebenen Akten ift in einem befondern 
Bud Notiz zu führen, die nach Wiedereingang der Akten einfach 
Fr durchftreichen if. In dem Annotationsbuch erhält jede Gruppe 
e8 Repertoriums eine Anzahl Seiten, jo daß die Annotationen 


*) Siehe auch S.11 A.2 und Kap. 45. 
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nur die Ziffer der Hauptabteilung und die Nummer der Akte zu 
enthalten brauchen, nach folgendem Schema: 


Datum |, Gruppe 30. 





184% 


A 60379 
— 


Werden aus einem Aktenfaszikel einzelne Stücke ausgegeben, ſo iſt 
in dasſelbe ar betreffender Stelle eine Notiz zu legen. 

Zwed des Annotationsbuchs ift, Über dem zeitweiligen Drt der 
in der Regiftratur fehlenden Akten Auskunft geben und diefelben 
wieder einziehen zu können, welcher Zweck nur erreicht werden kann, 
wenn jede Aftenverabfolgung notiert wird; man hüte fich Daher, 
an die Stelle der Annotation fein Gedächtnis zu feßen. 

Wird eine Akte an eine nicht der betreffenden Behörde angehörige 
Perfon zu dem Zweck verabfolgt, von dem Stande der Sache oder 
dem Wortlaut einer Entfcheidung Kenntnis zu nehmen, fo find, wenn 
nicht auch Die Einficht der Entſcheidungs gründe befonders geftattet 
ift, die Vorträge und vota zurüdzubehalten. 


Kapitel 28. 
Abgangsjournal (Diarium). 


Für die Führung eines Journals der Abgänge (Verfügungen, 
Antwortfchreiben, Berichte an höhere Behörden ufw.) fprechen gleiche 
Gründe, wie Kapitel 25 für die Führung eines Journals der Ein— 
gänge angegeben. Das Abgangsjournal ift notwendig nicht allein, um 
ein fortlaufendes Jahresverzeichnis aller Erlaſſe und Refolutionen ufw. 
mit dem Nachweis über den DBerbleib derfelben zu haben, fondern 
auch, um ſolche nach ihrem Datum wieder auffinden zu können. 

Spalte 2 des Mufters Beilage J verweift auf die Nummer des 
Einganges, auf den die Verfügung ufw. erlafjen. Bei Verfügungen, 
die fih auf einen Bericht oder eine Eingabe nicht direkt beziehen, 
oder richtiger, die einen Bericht oder eine Eingabe überhaupt nicht 
zur Unterlage haben, bleibt jene Spalte unausgefüllt. Spalte 6 gibt 
die Afte an, zu der die Minüte der Verfügung regiftriert worden, 


”:olfo'V, 80,84. 
**) Nummer de3 Eingangsjournals, mit der die Akte vorgelegt worden. 
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Die Verfügungen find vor der Ausfertigung zu datieren und einzu— 
tragen und ſodann, wie bereit3 Kapitel 25 bemerkt, unten linfs mit 
der Journalnummer zır verjehen. Diefe Nummern erhalten auch die 
Ausfertigungen, um der Behörde oder Perfon, ar welche die 
Berfügung gerichtet ift, Gelegenheit zur geben, in etwaigen weiteren 
Berichten und Eingaben fich auf dieſe Nummer beziehen zu fünnen, 
um der Regiftratur das Auffuchen der einfchlägigen Afte zu er— 
leichtern. | 

Kleinere Negiftraturen können fi) zwar die Anlegung eines be= 
fondern Journals der Abgänge erfparen und die Verfügungen mit in 
das Eingangsjournal aufnehmen, alfo ein Korrefpondenzjournal nad 
dem Schema Beilage F anlegen, doch entbehrt ein folches den Vorzug 
der hronologifhen Eintragung der Abgänge, da die Eingänge 
nicht nad) der Reihenfolge ihres Datums und ihrer Eintragung er= 
fedigt werden können. 


Stapitel 29. 
Exhibendenregilter. 


Verfügungen, durch die von fubordinierten Behörden oder Beamten 
ein Bericht gefordert, imgleichen Erfuhungsfchreiben, Durch die won 
foordinierten oder fremden Behörden Mitteilungen erbeten werden, find, 
um die Erledigung bzw. deren rechtzeitigen Eingang zu Fontrollieren, 
in ein befonderes Regifter einzutragen, für welches das Schema Bei— 
lage K (defjen beide erfte Spalten mit den Eingangs und Abgangs- 
journalen forrefpondieren) ſich empfiehlt. 

Iſt der Bericht bzw. die Mitteilung furzerhand gefordert bzw. er— 
beten, d. h. befindet fich die Verfügung ufw. originaliter auf einem 
andern Schriftftücl, fo ift eine befondere Notiz (fogen. Negiftraturblatt) 
zu nehmen, die bis zum Wiedereingang des Originals defien Stelle 
in der Akte vertritt. 

Berichte, die in beftimmten Zwifchenräumen regelmäßig eins 
fommen müſſen, find in dem Regiſter an einem abgefonderten Plat 
zu verzeichnen und dort ihr Eingang einzutragen. 

Die Regiftratur hat den Eingang der Berichte ufw. zu Fontrollieren 
und über die rüdftändig gebliebenen nach abgelaufener Frift bzw. zu 
geeigneter Zeit ein Monitortum bzw. ein erneutes Erfuchungsfchreiben 
zu veranlaffen, das ebenfalls im Regifter zur vermerken ift. 
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Kapitel 30. 
Terminfalender. 


Berichtsforderungen mit beftimmten Terminen, desgleichen eilige 
Erfuchungsfchreiben find außer in das Erhibendenregifter in einen 
Terminkalender einzutragen, damit die Wiedervorlegung der Alten zu 
gegebener Zeit nicht umterbleibt. Im den Kalender find außerdem die 
Vorladungen einzutragen fowie Diejenigen Reponenda, die zu einer 
beftimmten Zeit wieder vorzulegen find. 


Kapitel 31. 
Yrlaubsregiiter. 


Bei den Minifterien (bzw. bei deren Departements) und bei den 
oberen Behörden ift im deren Regiftratur über die beurlaubten Be— 
amten ein namentliches Regifter zu führen, deſſen Angaben die Be- 
hörde in den Stand fett, bei weiteren Urlaubsgeſuchen deren dienft- 
liche Zuläffigfeit prüfen, die etwa nötigen Vertretungen anordnen und 
erforderlichenfalls einen Beurlaubten wor Ablauf der Urlaubszeit zurück— 
rufen oder ihm Dienftliches nachfenden zu können. Das Regifter hat 
biernach folgende Rubrifen zu enthalten: 

Namen der Beurlaubten, 

Datum und Erteilung des Urlaubs, 

Anfang und Ende desfelben, 

Zweck besfelben, 

das Neifeziel, ſoweit e8 im woraus angegeben werden kann. 


———— —— 


Kapitel 32. 
Depoſitenregiſter. 


Von denjenigen Regiſtraturbeamten, bei denen die an ihre Be— 
hörde gerichteten Eingänge präſentiert werden, ſind Geld- und andere 
Werteingänge außer in das allgemeine Eingangsjournal in ein Depo— 
ſitenregiſter einzutragen, zum Zweck der Kontrolle der Ablieferung 
der Werte an die zuſtändigen Empfänger. Ein ſolches Regiſter hat 
zu enthalten: 

1. die laufende Nummer, 

2. das Datum des Eingangs, 


oT 
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3. den Namen des Abjenders oder Deponenten, 

4, die Bezeichnung der Geldfumme oder des fonftigen Wert- 
gegenftandes. 

5. die Quittung des Empfängers. 

Auf den die Wertfendungen begleitenden Schriftftücden ift die 
Nummer des Depofitenregifters zu verzeichnen, um hiernach den Ver- 
bleib der Werte fontrollieren zu können. Der Regiftraturbeamte führt 
die letzteren ab nach oberlicher Anmweifung, foweit Die zuftändige 
Empfangsftelle und die Zeit der Ablieferung nicht ohne dieſe bereits 
feftgeftellt ift. Durch die Onittung in Spalte 5 erhält der Depofitar 
Decharge. 

Kapitel 33. 


Geſchäftskaſſemanual. 


Hat der Regiſtrator zugleich eine Geſchäftskaſſe zu verwalten, ſo 
iſt von ihm nach Maßgabe der oberlich feſtgeſtellten Etats über Ein— 
nahme und Ausgabe ein Manual zu führen, in dem Soll- und Iſt— 
Ausgabe in den einzelnen Bofitionen nebeneinandergeftellt werden. 
Der Rechnungsführer empfängt und verausgabt nach den jeweiligen 
Beltimmungen auf oberliche Anweifung und hat darauf zu ſehen, 
daß vor Auszahlungen über den für Die betreffende Poſition feftge- 
ſetzten Betrag hinaus die erforderliche Krediterhöhung erfolgt. Die 
Rechnungslegung erfolgt in bezug auf Form und Zeit nad) den je= 
werligen, dafür maßgebenden Beſtimmungen. 


Kapitel 34. 
Beamtenverzeichnijje. 


Neben den Perſonalakten (Kapitel 40) ift in den größeren Regi— 
ftraturen ein Verzeichnis der zum Reſſort der betreffenden Behörde 
gehörenden Beamten zu führen, in dem ein jeder derjelben nach der 
Zeitfolge feiner Anftellung ein Folium erhält, das den Namen des 
Angeftellten, das Datum der Geburt, den Ausfall der Eramina, den 
Tag der Anftellung, das Datum der Beeidigung, das Anfangsgehalt, 
die Beftallung, die bei etwaiger Penfionierung anzurechnende Dienft- 
zeit, die Beförderungen und Gehaltszulagen uſw. anzııgeben, kurz den 
vollftändigen Dienftlauf des Beamten zu enthalten hat. 

Das Verzeichnis dient als Überficht tiber das Perfonal im all- 
gemeinen und zu Vergleichungen der Beamten im bezug auf Be— 
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förderungen im befonderen. Dem BVBerzeichnis ift ein alphabetifches 
Namensregifter voranzuftellen und Forrefpondiert dasfelbe im übrigen 
mit den einzelnen Perfonalaften. 


Kapitel 35. 
Papier und Schrift. 


Gilt es ſchon im Privat und Gefchäftsverfehr als unhöflich und 
nachläffig, Briefe und gefchäftliche Korrefpondenzen auf fchlechtem 
Papier, mit blafier Tinte und unleſerlicher Schrift zu fchreiben, fo 
erfordern diefe drei Dinge in den Archiven und KRegiftraturen eine 
um fo größere Sorgfalt, als die in denfelben aufzubewahrenden Aften 
und Schriften nicht für eine furze Dauer, fondern für Generationen 
beftimmt find, das äußere Material derfelben alfo fo befchaffen fein 
muß, daß es dem Zahn der Zeit den größtmöglichen Widerftand 
zu bieten vermag und die Schrift deutlich und Eorreft ift. Tinte, 
die von der Sonne bleicht oder aus Subftanzen bergeftellt ift, welche 
fie vergilben lafjen; Papier, das nicht aus Stoffen fabriziert ift, Die 
es feft und dauerhaft machen, find für die Regiftraturen und Archive 
wie auch für die Kanzleien fein geeignetes Material. Beides bat 
leider gegen früher an Güte verloren. Was 


1. die Tinte betrifft, jo ift die reine, Schwarze Gallentinte allen 
anderen Sorten vorzuziehen, und alle in anderen Farbentönen aus 
der Feder fließenden Tinten, befonders folche, welche die trodene 
Schrift einer Bogenfeite der unter derfelben liegenden mitteilt, ſollten 
in allen Bureaus verboten fein. 

In alter Zeit war in den Kanzleien die Tinte verſchiedener Art: 
Schwarz, gelb, rot, grün, blau, gold- und filberfarben. Die ſchwarze 
Tinte gebrauchte man gewöhnlich zu den Diplomen, die goldene, 
filberne, Die purpurfarbene Kaifertinte*) feltener; es eriftieren aber in 
einzelnen Stiften Urkunden von Otto IL, Heinrich II., Konrad III. 
und Friedrich I., die ganz mit goldenen Buchftaben gefchrieben find. 
Außer diefen find weitaus die meiften Urkunden mit fhwarzer Tinte 
gefchrieben, Doch find häufig zu den Imitialen und den Unterfchriften 
farbige Tinten benutt. 


*) So genannt, weil die ojtrömifchen Katfer fich diejelbe bei ihren Inter» 
fchriften als einen nur ihnen gebührenden Vorzug zueigneten. 
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2. Papier. Zu den Urkunden benutzte man in früheren Zeiten 
bauptfächlih Pergament, außerdem auch Seiden= und Wollenpapier, 
einzeln auch Papier aus Baumrinde. Der Gebrauch des Lumpen— 
papiers fällt mit feinem Anfange in das 13. Jahrhundert. Seit den 
1840er Sahren ift das bis dahin gebräuchliche Handpapier durch 
leichtereg und weniger haltbares Mafchinenpapter mehr‘ und mehr 
verdrängt. Es gibt hiervon Sorten von Stoff und Zubereitung, 
die man fehlechterdings in den Akten nicht dulden follte. Wenn die 
nenere Zeit hierin auch etwas zum beſſern neigt, jo erfordert Doch 
die Auswahl des Altenpapiers immer noch Borfiht, und man laſſe 
fih nicht Durch ein äußerlich fchönes Ausfehen bei diefer Auswahl 
täuſchen. Zu Mltenftüden von urkundlichem Charakter, zu dei 
Kegiftraturjournalen und =repertorien ufw. nehme man ftets Hand- oder 
feftes Hanfpapier; zu Aftendeden und Umfchlägen entweder Glanz— 
papier mit Unterfleivung von anderm ftarfen Papier oder fehr ftarkes, 
feftes Büttenpapier. 

3. Schrift. Die Handfchriften haben im Laufe der Jahrhunderte 
vielfahe Wandlungen erfahren. Bis gegen das 8. Jahrhundert be- 
diente man fich in den Urkunden der ſogen. merovingiſchen Schrift, 
einer unſchönen, verſchlungenen, zufammengedrängten und fchwer zu 
entziffernden Schrift. Bon diefer unterſchied ſich Die Tarolingifche 
Schrift durch eine einfachere Zufammenreihung der Buchftaben eines 
Wortes und durch die Abfonderung der Wörter felbft. Unter dei 
Karolingern wie auch unter den deutfchen Königen und Kaiſern bis 
ins 14. Jahrhundert wurde gemeiniglich die erfte Zeile, mitunter auch 
die Hälfte der zweiten und die Unterjchriften mit verlängerten oder 
Frakturbuchſtaben gejchrieben, eine Form, die auch heute noch bei der 
Korrefpondenz unter den Somveränen in den fogen. Kurtalichreiben 
beobachtet wird. Die gotifche oder Mönchsfchrift, die zu Anfang des 
13. Jahrhunderts auffam, war urfprünglich eine Mifchung von un— 
Ihönem Ausfehen, fie hat fich aber in den folgenden Jahrhunderten 
um vieles verfchönert. 

Alle diefe alten Schriftarten werden mit Ausnahme der Fraktur— 
fohrift und der der neuerdings in Aufnahme gefommenen fog. Rund— 
Schrift ähnlichen Kanzleifchrift, — welche Arten in den erwähnten 
Kurialfchreiben ſowie in den Ratififattionsurfunden zu Staatsverträgen, 
in fürftlihen Ehepakten und ähnlichen Urkunden noch gebräuchlich 
find —, in heutiger Zeit in den Kanzleien nicht mehr angewendet. 
Es hat überall die deutfche Kurfiofchrift platsgegriffen, die in einzelnen 
Staaten ſogar einen einheitlichen Charakter angenommen hat, jo 
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namentlich in DOfterreich, in den fächfifchen Staaten, in Heffen und 
in dem ehemaligen Königreih Hannover; einen folchen einheitlichen 
Charakter in den Handfchriften findet man auch im britifchen Neiche. 
Eine allgemeine deutſche Nationalhandichrift herbeizuführen hat der 
um die Schrift und Schriftwergleihung hochverdiente Kommiffionsrat 
Henze in Leipzig-Nenftadt vor mehreren Jahren den Verſuch gemacht, 
aus dem denn auch eine neue Miuftervorlage hervorgegangen ift, die 
aber nicht überall Eingang gefunden hat. 

Die Handfehriften in den Schreibftuben der unteren Behörden 
haben fich im allgemeinen mehr und mehr verjchlechtert. Die Urfachen 
diefes beflagenswerten Nücganges find teils in der bogenweiſen Be- 
zahlung der Schreiber, die diefe naturgemäß zu möglichft rafcher Arbeit 
treibt, teils in der mangelhaften Ausbildung der Handſchrift auf 
manchen Schulen zu fuchen. Es ift ein Fehler, wenn in denjenigen 
Schulen, im denen der Schüler verfchtedene Stufen und Klaſſen zu 
durchlaufen hat, fo 3.8. in den Bor= und höheren Schulen, der 
Schreibunterricht nach verſchiedenen Muftern erteilt wird, und man 
follte in allen deutfchen Schulen und Lehrerfeminarien gleicher Vor— 
lagen fich bedienen, damit der Schüler bei einem — heutzutage häufig 
vorfommenden — Ortsmwechfel der Eltern nicht gezwungen ift, bei 
einem jeden Wechſel der Schule auch feine Handfchrift ändern zu 
müſſen. Gewiſſe charafteriftifche Merkmale in den Handfchriften 
werden fich freilich auch bei einer einheitlichen Muftervorlage immer 
ausprägen; fie verſchwinden zu lafjen, wenn dies überhaupt möglich 
wäre, würde auch nicht zu wünſchen fett, da fie das Mittel abgeben, 
bei Schriftvergleichungen behufs Unterfuchung der Identität werfchiedener 
Handſchriften zur ficheren Nefultaten zu führen. Solche charakteriftifche 
Merkmale werden fich immer in jeder einigermaßen fertigen Hand— 
Schrift auch bei deren größter Deutlichfeit finden und feh.en erwieſener— 
maßen felbft nicht den die größte Genauigkeit in der graphiſchen Dar— 
ftellung erfordernden ftenograpbifchen Schriftzeichen. 

Für die Archive und Negiftraturen ift eine fefte, deutliche Hand— 
Schrift unumgängliches Erfordernis. Dasjenige, was in den Negiftern, 
Repertorien, auf den Akten ufw. befonders in die Augen fpringen 
foll, marfiere man durch fette Schrift oder andere Schriftart; be— 
fonders geeignet hierfür ift die neue ſogen. Rundſchrift. 
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Die Alten und deren Behandlung. 


Kapitel 36. 
Bildung und Zujammenjegung der Alten. 


Über jede einzelne Nechtsfache wie über jeden andern Gegenftand, 
der bei einer Behörde zur Verhandlung fommt, tft eine befondere *) 
Akte zu formieren nach Maßgabe der Negiftraturpläne. Alles zur 
Regiftratur gelangende neue Material hat der Kegiftrator, um e8 zu 
der richtigen Akte zu bringen bzw. eine neue darüber anzulegen und 
um die für andere Akten etwa nötigen Ertrafte und Notizen daraus 
zur nehmen, in bezug auf feinen Inhalt genau zu prüfen, da erftlich 
der Inhalt eines Stüds fich nicht immer mit deſſen Rubrum dedt, 
und zweitens manche Eingaben, Berichte, Vota und Berfügungen 
Gegenftände mit heranziehen, die zwar mit dem Hauptgegenftand in 
ſachlichem Zufammenhange ftehen, aber zu einer andern Akte weiter 
zur verhandeln ſind**). Wo eine folche hierfür noch nicht vorhanden, 


*) Siehe übrigens Kapitel 38. 

**) Fladt ſpricht jich in feiner „Anleitung zur Regiſtraturwiſſenſchaft“ S. 75 ff. 
folgendermaßen aus: 

„Dieſe Acta, fie mögen von einer Gattung fein wie jie wollen, müjjen an— 
forderift: 1. colligiret und gefammlet werden, welches man jedoch erit feit Ende 
des 15. Seculi zu thun angefangen. Solches gefchiehet, da man die nach und 
nad in einer Sache einfommende einzelne Exhibita und Schriften, fie beftehen 
aus Memorialien, Suppliquen, Berichten, Decreten oder fonjtigen Befehlen u. dal., 
in jeder folder Sache befonders in einen dazu bejtimmten Bogen leget und darinn 
fo lang verwahret, bis etwa joviel in diefer Sache beifammen, daß es einen 
Fascicul ausmachet. 

Es ereignen ſich aber hierbey inſonderheit zwei Fälle, die nicht nur gemeinig— 
lich jungen angehenden Leuten, ſondern auch öfters denen geübteſten Männern 
Schwierigkeiten machen. Erſtlich, wann eine Schrift zwar nur von einer Sache 
meldet, dieſe Sache aber zu zwey- und dreyerley Rubriquen oder Acten gebracht 
werden kann, z. E. in betreff einer Zehend Defraudation, wo die eingereichten 
Schriften jowohl zu den Zehen-Aeten al3 auch zu Acten von Defraudationen 
gelegt werden fünnen; oder e3 hat 5. €. ein Consistorium mit einer benachbarten 
Herrſchaft unter vielen anderen Strittigfeiten etiva eine GStrittigfeit in betreff 
eines Pfarr-Satzes. Hier könnte die Hieriiber gegebene Schrift ſowohl zu den 
Acten, die in Anfehung der Strittigfeiten und Differentien mit der benachbarten 
Herrichaft vorhanden als auch zu den Acten in puncto juris Patronatus colligiret 
und gejammlet werden. Zum anderen ereignet fich der Fall, wann in einer 
Schrift nicht eine Sache, fondern zugleich zwey, drey, vier und öfters mehr andere 
ganz diverfe Dinge und Materien vorgetragen werden. Und dies gejchiehet oft 
in Berihten von Subalternen an höhere Corpora, die vielmahls in einem Be- 
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ift nad) Anleitung des Plans eine neue zu formieren. Solchen aus 
anderen After herauswachſenden Spezialaften ift ftets ein folcher 
Anfang zu verfchaffen, und fie find für die Folge Durch weitere Ex— 
trafte ufw. fo zu fomplettieren, daß fie für fich bei der Bearbeitung 
ihres Gegenftandes genügen, für letstern alſo contenta enthalten und 
die Mitbenugung der Mutterafte entbehrlich machen. 

So find beifpielsweife in den Regiftraturen der Minifterten die 
Anfchreiben und Protokolle der legislativen Körperfchaften, die mehrere 
Gegenftände umfafjen, zu den einzelnen Akten zu extrahieren, auch 
alle Drucfachen derfelben und ihrer Ausſchüſſe und Spezialkommiſ— 
fionen zu den einzelnen Akten zu bringen, damit die letteren ein voll— 
ftandiges Bild der Materie abgeben. Cs fünnen auf Diefem Wege 
Akten entftehen, an deren Inhalt die betreffende Behörde direft über— 
haupt nicht mitgewirkt hat, beifpielsweife folche, welche die Erlaffung 
eines Reichsgeſetzes betreffen und die nur die bi8 zur Publifation des- 
jelben entftandenen gedruckten Borlagen und die Verhandlungen im 
Bundesrat und Neichstage, alfo nur die Vorgefchichte Des Gefetzes 
enthalten. Die Mühe, welche auf die Sammlung und Zufammen= 
fügung folder Akten in der Regiftratur verwandt wird, macht fich 
hinreichend dadurch bezahlt, dag man im diefen Akten eine Handhabe 
für die Kommentierung des Gefetes hat, ohne diefe im gegebenen 
Fall durch das Herausfuchen des betreffenden aus den umfangreichen 
Druckſachen der betreffenden Legislaturperiode ſich erft verichaffen zu 
müſſen. 

Von den Verhandlungen über Auslegung und Ausführung eines 
Reichs- oder Landesgeſetzes empfiehlt es ſich in der Regel, ein neues 
Aktenkonvolut zu formieren, ſo daß die Akte über die Erlaſſung 


richt drey, vier und mehrerlei differente Sachen einberichten. Hier ſtehen die 
meiſten Registratores alsdann an, wohin eine ſolche Schrift oder Bericht einzu— 
legen und zu colligiren feye. 

Allein im erſten Fall find z. E. etwa in betreff der Zehend-Defraudation 
bereit3 verjchtedene befondere Acta gefammlet und da die Schrift nur an einen 
Drt gelegt werden fan; jo muß aus denen Umftänden erjehen werden, wohin 
fte principaliter gehöre. Man fan und muß aber auch bei den anderen Acten, 
wohin die Schrift auch gelegt werden fünnte, per notam bemerfen, in welchem 
Fascicul die Schrift zu finden; oder erfordert e3 der Sachen Wichtigkeit, fo Fan 
aud wohl ein Copia von dem Driginal genommen und folde zu den anderen 
Acten gelegt werden. Auf gleiche Weiſe kann man auch im anderen Fall, wo 
in einer Schrift verfchtedene befondere Materien vorkommen, zu Werk gehen und 
die Schrift oder den Bericht dahin legen, wo fie nach Beſchaffenheit der Haupt- 
ſache Hingehöret; zugleich aber muß man fo viele Extractus machen und jeden 
zu denjenigen Acten colligiren, wohin die Sache gehörig.“ 


Die Akten und deren Behandlung. 81 


des Geſetzes das Konvolut I, die Akte über Auslegung und Aus- 
führung desfelben das Komvolut II (im übrigen unter der gleichen 
Repertorienziffer) bildet. Zu letzterm Konvolut find indes die 
die Ausführung des Gefetses betreffenden Stüde nur infoweit 
zu nehmen, als es fich in diefen um allgemeine Anordnungen 
handelt; Specialia dagegen, über welche Einzelaften vorhanden, oder die 
ihrem Umfange oder ihrer Entwidelung nach zur Anlegung befonderer 
Akten auffordern, find zu dieſen bejonderen Akten zu regiſtrieren. 
Markiert ſich die Herkunft folcher aus den Generalien herausgewachfenen 
Spezialaften nicht genügend in den Nepertorien, fo verzeichne man 
fie ihrem Rubrum nach kurz auf dem Umfchlag der Generalafte, um 
bei deren Benutzung eine Notiz darüber zur Hand zu haben, zu 
welchen bejonderen Ausführungsmaßnahmen das Gefeß geführt hat. 


Kapitel 37. 
General- und Spezialaften. 


Ähnlich wie bei den Reichs- und Landesgefeten ift mit den jonftigen 

Generalien zu verfahren, Doch find von leßteren nur dann befondere 
Akten anzulegen, wenn entweder ihr Umfang Dies erfordert oder, wo 
dies auch nicht der Fall, die aus den Generalien erwachjenden Ver— 
handlungen die Anlegung mehrerer Spezialaften nötig machen. 
Dies ift der Fall, wenn die letsteren zu dem urjprünglichen Gegen— 
ftande der Generalafte aus der engern Beziehung treten, wenn Die 
neuen Gegenftände einen felbftändigen, aus dent Nahmen der General- 
aften ſich loslöſenden Charakter annehmen. Wie die aus den leß- 
teren jo herausgewachlenen Gegenftände einzeln zu gruppieren und 
abzugrenzen find, muß der fonfrete Fall ergeben. Als Regel kann 
gelten, die Spezialien jo einzuteilen, daß bet ihrer Benutzung die 
Schweiteraften entbehrlich werden. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erfordern in den Regiſtraturen der 
Minifterien die Budgetakten. Von dieſen find nicht allein die den 
Staatshaushalt betreffenden Generalaften mit allem auszurüſten, 
was in bezug auf diefelben innerhalb des betreffenden Departements, 
zwifchen dieſem und dem Unterbehörden und zwijchen der Staats— 
regierung und den ftändifchen Körperfchaften ſowie innerhalb Der 
leßteren verhandelt worden, fondern es ift auch den die einzelnen 
Pofitionen des Budgets betreffenden Spezialakten der verfchtedenen 
Departements aus dieſen Verhandlungen alles dasjenige zuzuführen, 

Regiftratur. 6 
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was in bezug auf die betreffende Pofition won den unterftellten Be— 
hörden in Vorfchlag gebracht, von der Staatsregierung gutgeheißen, 
beim Landtage beantragt und von dieſem bewilligt oder abgelehnt ift; 
endlich auch find diejenigen Aktenſtücke den Spezialaften einzunerleiben, 
durch welche die won Yandtage bewilligten Mittel der ausführenden 
Behörde zur Verfügung geftellt find. Soweit die betreffenden Aften- 
ſtücke von der Generalafte nicht zu trennen find, ohne deren Voll— 
ftändigfeit und Überfichtlichfett zu beeinträchtigen, find fie zu den 
Spezialaften zu extrahieren, jo daß beide Gattungen über die ein= 
zelnen Budgetpofitionen detaillierte Auskunft geben. 

Bleiben, wo Die eingangs gedachten VBorausfegungen nicht zu— 
treffen, Generalia und Specialia in einer Afte, fo find innerhalb 
diefer Die erfteren in einem befonderen Faszifel zu fammeln, fo daß 
eine jede Gattung fir ſich chronologifch geordnet ift und man nicht 
nötig bat, aus den Spezialten das herauszufuchen, was etwa fpäter 
an den generellem Anordnungen geändert oder ergänzt ift. Der 
Taszifel „‚Generalia“ ift als folcher Durch eine befondere Rubrik 
zu bezeichnen und nimmt den erften Plat in der kombinierten 
Akte ein. 

Bon denjenigen Akten, die einen Umfang erreicht, deſſen Ver— 
größerung die Handhabung unbequem machen würde, insbefondere 
von folchen, deren früherer Inhalt bei der Benutzung nicht mehr er= 
forderlich ift, wird ein neues Konvolut formiert. Akten, deren Inhalt 
fih nah Sahrgängen oder größeren bejtimmten Perioden abgrenzen 
läßt, beifpielsweife Akten über Etats- und Rechnungsfachen, über 
Boltszählungen, find nach diefen Perioden in Konvolute zu trennen. 
Sleicherweife find in den Negiftraturen der Hausminifterien die Akten 
über die Thronfolge, über die Sußzeffion in einzelne Lande, über Ver— 
folgung won Erbanfprücen und ähnliche nach den zutreffenden ge= 
ſchichtlichen Zeitabjchnitten zu zerlegen. Aftenmaterial, Das nach dem 
Alphabet fich einteilen läßt — was in den Berwaltungsregiftraturen 
freilich nicht allzuhäufig vorkommt —, ift nach diefer Ordnung einzu— 
teilen, jo 3. B. die Gefuche um landesherrliche Begnadigung, die Ver— 
mweifungen in Korreftionshäufer und ähnliche. Ebenſo find Akten 
über Sachen oder Berfonen, die fich innerhalb eines beftimmten Juris— 
diktions⸗, Verwaltungs- oder geographifchen Bezirks bewegen, nad) 
diefen Bezirken einzuteilen, und zwar in derjenigen Gliederung, welche 
das betreffende Reichs- oder Yandesgefeß dafür in Ausficht nimmt: 
Gerichts>, Amts, Gemeinde-, Konfulatsbezirte ufw. 
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Stapitel 38. 
Acta varia. 


Unbedeutende Aftenmaterialien und folhe, wofür e8 an einen 
eigenen Platz in den Nepertorien mangelt, find als „Varia“ zu 
ſammeln. Man benute aber diefe, leider in feiner Regiftratur ent— 
behrliche Rubrik nur in Notfällen und Elaffifiziere ſolche Sachen tun- 
lichſt nach den Gruppen des Repertoriums. Ganze Reihen Fächer 
mit der üÜberſchrift „Varia“ oder „Allerhand Sachen”, wie man fie 
in alten Regiſtraturen mitunter antrifft, find ein Unding, denn es 
fann in feiner Regiftratur in folchen Mengen Material vorkommen, 
das fich nicht unter irgend einer Spezialrubrif zur Ruhe bringen ließe 
Wo dies nicht gefchieht, hat man e8 entweder mit einem mangelhaften 
Regiftraturpları oder mit einem mangelhaften Regiftrator zu tum, 

Solche Varia, die fpäterhin mehr Bedeutung und die Berechtigung 
erlangen, unter eine fpezielle Kategorie gebracht zur werden, find ein— 
tretendenfalls zu dislozieren. 


Stapitel 39. 
Stellenaften. 


Über jede Stelle im öffentlichen Dienft ift bet den betreffenden 
Behörden eine befondere Akte zu bilden, welche über Die Befugniſſe 
und Obliegenheiten des dieſelbe befleivenden Beamten (foweit dieſe 
nicht aus geſetzlichen Vorſchriften refultieren) fowie iiber die Beſetzung 
der Stelle Ausfunft gibt, 3. B.: 


Acta betr. das Präfidium des Landgerichts in X. 
„  „ bie Richter und Hilfgrichter „, o — 
„„„„Unterſuchungsrichter P % Eye 
” ” „ Staatsanwaltſchaft ” „ ” „ 
„ „ 24 Gerichtsfchreiber „ " ” [24 
n " „ Expedition [24 „ " [22 
„„ das Botenperſonal a 


Solche Akten haben zu enthalten: die Dienftreglements, Inſtruk— 
tionen, die Vorfehriften über Kautionspflicht, die Ernennungen und 
Beförderungen der Stelleninhaber bis zur deren Entlafjung oder Ver— 
feßung auf einen andern Poſten. 

6 * 
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Stapitel 40. 
Perſonalakten. 


Neben den Akten über die Dienſtſtellen (Kapitel 39) find bei den 
Minifterien und oberen Behörden Die Perfonalaften ein unentbehrliches 
Hilfsmittel zum Überblick und zur Überwachung des Beamtenperfonals. 
Die Negiftraturen diefer Behörden haben daher über jeden zum Reſſort 
derfelben gehörenden Beamten und Dffizialen (bei den Minifterten 
über jeden Beamten und Angeftellten im Staatsdienft) eine von den 
Stellenaften gefonderte Perfonalafte anzulegen und fortzuführen. Dies 
felbe ift fo einzurichten, daß fie über die Perfonalien des Betreffenden 
und über dejien Dienftlaufbahn wolle und genaue Auskunft gibt, und 
zwar nicht bloß über die Tatfachen (Anftellung, Beförderung ufw.), 
fondern auch über die Gründe, Die dabei leitend gewejen. Die Afte 
muß daher alles enthalten, was auf dieſe Tatfachen Bezug bat und 
was zur Charafterifierung des betreffenden Beamten und zur Be— 
urteilung und Würdigung feiner Leiſtungen notwendig ift, alfo folgendes: 

1. Die Berichte bzw. Zeugniffe über die beftandenen Prüfungen und 
über frühere Dienfte, 

2. die Anftellungsgefushe, 

3. die vota zu diefen, bzw. mit den berichtlichen Vorſchlägen der 
Dienftbehörde als Unterlage, 


4. die Anftellungsverfügung, 

5. das Beeidigungsprotofoll, 

6. den Ausweis über die befchaffte Dienftfaution, wo eine ſolche 
zu leiſten ift, 

7. die Anſtellungsurkunde (Beftallung, Patent, Konſtitutorium), 


8. Gefuche und Eingaben des Beamten, die fid) auf feine Perſon 
oder feinen Dienft beziehen, 

9. die Vorträge und Berfügungen über Gehaltszulagen und Bes 
fürderungen, 

10. die Führungsberichte Der Dienftbehörde, foweit ſolche vorgefchrieben, 
und jonftige Konduttenausweife, 

11. die Kommiſſorien über Nebenanfträge von größerm Umfange, 

12. die Akten über etwaige Disziplinarunterſuchungen, 

13. Ordensverleihungen und andere Auszeichnungen. 

Die Akte ſchließt 

14. mit der Penſionierung oder dem Abſchied bzw. der Anzeige über 

das Ableben des Beamten. 
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Soweit einzelne diefer Aftenftüde im Original zu anderen Akten 
genommen werden müſſen, erhalten die Perfonalaften foldhe in Ab— 
[ohrift oder im Auszuge. 

Statt der gewöhnlichen Altendefignatton (Kapitel 42) find die 
PVerfonalaften auf dem Umfchlage mit einer Überficht der Perfonalien 
des Betreffenden zu verfehen, etwa nach folgendem Schema: 

N.N. (voller Name). 

Geboren 18.. den... 

Beftand die Prüfung am... mit dem Prädikat... 
Nechnet bei etwaiger Penfionterung an früherer Dienftzeit 


.. Sabre... Monate. 

vid.n.a. 

18.. den... angeftellt als... 37) 

ameaneren 2 beeinint 4 

18.. den ... Beftallung 0 

18.. San.1 Gehalt erböbt auf... 6 

en RE DESnletimeit@nit = 7 

LES rEBn ⏑ 8 uw. 

Die Berfonalaften find in ein befonderes Repertorium alphabetisch 
einzutragen. 


Bei Verſetzungen von Beamten gehen deren Perſonalakten an die 
fünftige Dienftbehörde über und finden- hier ihre Fortſetzung. 

Daß die Perfonalakten in den Regiftraturen zur fefretieren find 
und Unbefugten Deren Einficht nicht geftattet werden darf, verfteht 
fih von felbft. 


Stapitel 41. 
Präſidialakten. 


Bei manchen Behörden führt der Vorſitzende derſelben ſog. Präfidial- 
oder Borftandsaften, Die dasjenige enthalten, was der Negiftratur ver— 
borgen bleiben fol, in erfter Linie alfo geheime Perfonalien. Sft 
deren Sefretierung, wie bereits im vorigen Kapitel bemerkt, auch an 
fich Eorreft und notwendig, fo bat doch die Anlegung, Fortführung 
und Aufbewahrung eines Teils der Negiftratur durch den Chef der 
Behörde ihre Schattenfeiten und Bedenten. Die höheren Beamten 
werden e8 an der innern Ordnung umd an der planmäßigen Zu— 


*) n.a. 1 und 2 wiirden eventuell da3 Anſtellungsgeſuch und die Beurteilung 
zum Gegenftande haben. 
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fammenfügung ſolcher Akten nicht felten fehlen lafjen, ſei e8, weil e8 
ihnen hierfür überhaupt an Übung fehlt, fei e8 aus Unluſt, mit der— 
gleichen ihrer Stellung fernliegenden Arbeiten fich abzugeben. Dazu 
fommt, daß bei einem Wechfel in der Perfon des Chefs eine folche, 
nicht immer nach einem beftimmten Syften angelegte Negiftratur, in 
ihrer urfprünglichen Ordnung und Einteilung faum erhalten bleiben 
fann, und es ift die Gefahr nicht ausgefchloffen, daß manches zur der= 
felben Gehörige verzettelt wird, weil e8 der Hauptregiftratur weder 
äußerlich einverleibt, noch im deren Repertorien verzeichnet ift. Bleibt 
aber auch alles erhalten, fo find Doch die Fälle nicht felten, daß beim 
Abgange oder Ableben des Behördenchefs deſſen Aktenſammlungen 
zum Teil derart durcheinandergeworfen find, Daß es der ordnenden 
Hand ſchwer wird, das einzelne wieder an den rechten Ort zu 
bringen, 

Man follte alfo überall auch derartige Geheimakte demjenigen 
Kegiftraturbeamten anvertrauen, der feiner Stellung nach zur deren 
Aufbewahrung und ordnungsmäßigen Behandlung in erfter Linie 
berufen und der wor allen anderen Beamten am meiften mit den Ge— 
heimniſſen des Dienftes belaftet iſt; kann er ein Geheimnis wahren, 
jo ift auch ein zweites und drittes gefahrlos bei ihm aufgehoben. Er 
ift Überdies der einzige, der die Perfonalakten komplett erhalten kann, 
und dies ift nur dann möglich, wenn ihm nichts verborgen bleibt, 
was damit im Zuſammenhang fteht. Sind diefelben im einzelnen 
Falle fo geheimer Natur, daß nur der Chef der Behörde darum 
wifjen darf, fo möge diefer fie verfiegelt ihm übergeben, damit er fie 
in dieſem Zuftande den Alten anfügen oder doch an einem Ort aufs 
bewahren kann, an dem fie nach den beftehenden Kontrollen wieder 
zu finden find. 

Solche Seereta, deren Natur die Aufbewahrung außerhalb der 
Regiftratur gebietet, weil außer dem Chef niemand von deren 
Eriftenz Kenntnis haben darf, gebe man wenigftens dann in die 
Regiftratur, wenn e8 dieſer Geheimhaltung nicht mehr bedarf, da= 
mit im Zufammenhange der betreffenden Abteilung wenigftens in 
fpäterer Zeit feine Lücken bleiben und für diefe nicht unbegründeter- 
weiſe die Regiftratur verantwortlich gemacht werde, die nur dann die 
Derantwortung für die Vollftändigfeit der Akten übernehmen Tann, 
wenn ihr nichts vorenthalten bleibt, was diefen angehört. 

Noch weniger als die Führung eines Teils der NRegiftratur durch 
den Chef der Behörde empfiehlt es ſich, die fog. Generaltegiftratur 
den Sefretariaten zu überweifen, die gemeiniglih die Durchgangs- 
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jtellen für jüngere Beamte bilden. Sie fommt dadurch zu häufig 
in andere Hände, die außerdem für derartige Arbeiten weder großes 
Geſchick noch große Neigung zu haben pflegen. 


Kapitel 42. 
Innere Einrihtung der Alten. 


Die einzelnen Stüde einer Akte find außer mit den Repertorien— 
ziffern im chronologiſcher Folge mit fortlaufenden Nummern zu ver— 
fehen, die Akte felbft aber mit einer Defignation, die jedes Stück der— 
jelben nad) dem Datum und dem Gegenftande (Bericht, Eingabe, 
Bortrag, Berfügung ufw.) anzugeben bat, nach der alſo die Voll— 
ftändigfeit der Akte fich Eontrollieren läßt. Die Bezeichnung eines 
jeden Aftenftüds mit den Nepertorienziffern erleichtert bei einer Zer— 
frenung des Materials, die beim Gebraudy der Akten vorkommen 
und bei einer Feuersgefahr in der Negiftratur kaum vermieden werden 
fann, die richtige Wiederzufammenfügung desſelben. 

Es ift eine üble Gewohnheit mancher Konzipienten, zu den Mi— 
nüten Heiner Verfügungen den freien Raum auf der erften Seite der 
bezüglichen Eingaben auch danı zu benutzen, wenn zur den letteren 
auf einem befondern Bogen fehriftlich votiert ift, da dieſes Verfahren 
die chronologiſche Ordnung der Akten unmöglich macht und den votis, 
welche der Verfügung vorhergegangen, ihren Platz nach diefer an— 
weiſet. Wo folches gefchieht, oder wo überhaupt ein und derſelbe 
Bogen Skripturen verfchiedenen Datums enthält, ift dies in der Akten— 
defignation zu markieren. 

Daß eine jede Akte dasjenige vollftändig enthalten muß, was 
zum Bereich ihres Rubrums gehört, und daß und wie verwandte 
Akten durch Abfchriften, Extrakte und Notizen gegenfeitig zur ergänzen 
find, ift bereits im Kapitel 36 näher ausgeführt. 


Stapitel 43. 
Äußere Einrichtung der Alten. 


Die Akten find äußerlich mit dem ihren Gegenftand genau be= 
zeichnenden Rubrum, mit der Jahreszahl ihrer Entftehung, mit dem 
Kamen der Behörde und mit den Ziffern des Neperioriums zu vers 
jehen. Das Mufter Beilage L paßt für alle oberen und unteren 
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Berwaltungsbehörden und für die Generafregiftraturen der Gerichts— 
behörden; die Zivil- und Strafprozeßakten der Gerichte haben auf 
ihren Umfchlägen außerdem die Hinweifungen auf Die einfchlägigen 
Kegifter, Die Namen der Prozepbewollmächtigten ſowie die verfchiedenen 
Friften zu enthalten nach näherer, durch Die betreffenden Neglements 
gegebener Borfchrift. 

Die Ziffern auf den Aftenumfchlägen unten links erhält in den 
Berwaltungsregiftraturen auch jedes einzelne Stück der Akte (und zwar 
oben links), damit nah dem Gebrauch eines einzelnen Aktenſtücks 
dasſelbe die Akte kennzeichnet, zu der e8 zurüczubringen ift. 

Bei den Akten der Minifterien und oberen Landesbehörden bedeutet 
die römische Ziffer das Departement, die erfte arabijche Ziffer Die 
Gruppe im Repertorium umd die zweite arabifche Ziffer die Nirmmer 
der Akte inmerhalb der Gruppe. Bet den übrigen Behörden tritt an 
die Stelle der das Departement bezeichnenden römifchen Ziffer der 
Buchftabe der betreffenden Abteilung. Diefe Bezeichnungen machen 
die Wiederholung der Abteilungen und Gruppen in Worten, denen 
man häufig in älteren Negiftraturen in einer den Überblic ftörenden 
und den Pla auf den Aftenumfchlägen beengenden Menge begegnet, 
überflüffig. 

Abgeſchloſſene Aktenkonvolute erhalten neben der Jahreszahl ihrer 
Entjtehung auch Die ihres Schluffes. Sind die Aften in einem 
neuen Konvolut fortgefett, fo ift die Bezifferung durch den Zufat 
Komvolut I, II ufw. zu ergänzen. Auf Akten, die mit anderen in 
Zufammenhang ftehen, ift auf lettere hinzumeifen. 

Statt des früher allgemein gebräuchlichen Heftens der Aften ift 
die Hineinlegung ihres Inhalts in den Umfchlag, bei ftärferen Kon— 
voluten zwifchen diefem und einer Pappumterlage, zu empfehlen. Das 
erfpart nicht nur erheblich an Arbeit, fondern ermöglicht auch den 
Gebrauch einzelner Aktenftüce, ohne das ganze Konvolut zur Hand 
nehmen”zu miüfjen. 

Wo im einzelnen Fall dem Heften der Afte der Vorzug gegeben 
wird, ift diefelbe entweder zu foliieren, d. b. jedes Blatt mit 
einem fortlaufenden Zahlenzeichen zu werfehen,#oder zur paginieren, 
d.h. jede Seite mit diefem Zeichen anzumerfen. Beim Foliieren 
der Alten find ımbefchriebene Blätter, deren Entfernung aus irgend 
welchem Grunde zur unterbleiben hat, zu kupieren, d. h. die recht8- 
feitige obere Ede des Blattes abzufchneiden, um die foltierten be— 
fohriebenen Blätter Yeichter iiberfehen zu können. 
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Kapitel 44. 
Regijtrierung der Aftenjtüde, 


Tach gefchehener Ausfertigung und Abfendung einer Verfügung, 
und nachdem der Eingang, auf den diefelbe erlaffen, im Eingangs- 
journal deliert ift (Kapitel 26), wird in Spalte 6 des Abgangs- 
journals (Kapitel 28) die Ziffer der Akte, welche die Verfügung aufzu= 
nehmen bat, eingetragen. Nachdem ſodann auch das Aftenftüc, mit 
der gleichen Ziffer verfehen, der Akte einverleibt und zu Derfelben 
defigniert worden, erfolgt nach gefchehener Delterung der Alte im 
Annotationsbuh (Kapitel 24) die Neponierung berfelben. 

Bei der Regiftrierung hat der Regiſtraturbeamte wiederum jedes 
neue Aktenſtück: den Eingang, die vota, die Verfügung ufw., durchzu— 
lefen, nicht allein, ımm die Stüde zu der richtigen Akte bringen zu 
fonnen, fondern auch, um dasjenige aus den Aktenſtücken zu extra— 
bieren, was zu einer andern Akte gehört, oder worüber eine bejondere 
Alte neu zu bilden if. Denn es werden, wie bereits früher an— 
geführt, nicht felten in Eingaben und Berichten fowohl als in Vor— 
trägen und Verfügungen mehrere Gegenftände zufammengefaßt, die, 
wenn fie auch im Zufammenhange ftehen, oder der eine Gegenftand 
aus dem andern refultiert, Doch fo verſchiedener Natur find, daß fie 
durch Ertrahterung von der Hauptafte getrennt umd in einer befondern 
Akte weiter verhandelt werden müſſen. Dies Verfahren ift nicht nur 
in den Plenarregiftraturen, die dasjenige, was fie an Die Departements- 
regiftraturen abzugeben haben (Kapitel 25), extrahieren müſſen, zu be= 
obachten, fondern auch in den leßteren. Wie in jenem Kapitel be= 
reits angeführt, gehen die Originalſtücke immer zu derjenigen Akte, 
die auf diefelben ihrem Hauptinhalt nach den größern Anſpruch hat. 
Die darans genommenen Grtrafte find auf denfelben zu bemerken, 
unter Sinzufügung einer Notiz darüber, zu welcher Akte der Extrakt 
gebracht ift, und umgefehrt ift auf dem Ertraft zur bemerfen, aus 
welcher Afte derſelbe berrührt. Punkte, die einen Ertraft nicht lohnen, 
aber gleichwohl nicht unbeachtet gelaſſen werden Dürfen, können durch 
eine kurze Notiz über den Pla der Alte, in der fie berührt worden, 
zu der Spezialafte verzeichnet werden. 

Es ift erfichtlih, daß das Negiftrieren in den Plenarregiftraturen 
der Minifterien bei deren Beziehungen zu den Departementsregiftra= 
turen befondere Sorgfalt erfordert. Nicht alles, was bei den erfteren 
eingeht, oder von dem Plenum (dem Gefamtminiftertum) verfügt wird, 
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gehört auch den Akten des letern an, manches hiervon vielmehr den 
Akten der einzelnen Departements. Beifpielsweife gehen die Berhand- 
lungen der Revifionsinftanz zu den Spezialaften desjenigen Departe- 
ments, defjen Entſcheidung angefochten ift, weil diefe alles enthalten 
müſſen, was in der Sache beantragt und verhandelt worden. Die 
Plenarregiftratur hat daher alles dasjenige ſorgſam auszufcheiden, was 
zur Komplettierung der Alten der Departementsregiftraturen erforder— 
lich ift, und ebenfo haben die letzteren dasjenige an Die erftere 
originaliter oder abfchriftlich abzugeben, was zwar zu den Spezial 
aften der Departements verfügt ift, aber einen generellen Charafter 
trägt und zu den Generalakten des Plenums gehört. 

Sn ähnlichen Wechfelbeziehungen ftehen die einzelnen Departements= 
regiftraturen zueinander. Die Geſchäfte Fünnen in den Departements 
eines Staatsminiftertums nicht jo Scharf abgegrenzt fein als in den 
die gleichen Nefjorts innehabenden felbftändigen Cinzelminifterien. 
Während bei diefen in Eonfurrierenden Fällen ein fchriftlicher Verkehr 
eingehalten zu werden pflegt, der die Aften hüben und drüben kom— 
plett erhält, muß bei jenen ein abgefürztes Verfahren hierin beobachtet 
und müffen manchmal Verfügungen und Erlaſſe aus einem kon— 
furrierenden Departement zur den Akten desjenigen Departements ent- 
worfen und regiftriert werden, dem die Sache ihrer Materie nach an— 
gehört. Der Austaufch hat hier alfo von Kegiftratur zu Regiftratur 


zu gefcheben. 
Stapitel 45. 
Präjudizieniammlungen. 


Die ein weiteres Gebiet beherrfchenden Reichs- und Landesgejete 
rufen befanntlich nicht felten Zweifel über die Auslegung einzelner 
Beſtimmungen und ihre Anwendung auf einen gegebenen Fall hervor, 
die, ſoweit es fich nicht um eine authentifche, durch die gefetsgebenden 
Faktoren zu gebende Interpretation handelt, durch die Landeszentral— 
behörde zur entjcheiden find. Sind zwar folche Entfeheidungen in der 
Regel zu den generellen Aften über das einfchlägige Gefe bzw. zu 
den Akten über die Ausführung desfelben zur bringen, oder, falls die 
Entſcheidung zu einer aus diefer herporgegangenen Spezialafte gehört, 
doch zu erfterer eine Abſchrift derfelben bzw. eine Aktennotiz zu legen, 
fo daß die generelle Akte über alle Auslegungen des Gefetes zwar 
einen Nachweis enthält, fo kann ein folcher Aktennachweis doch nicht 
derart fein, daß die Entſcheidnngen und Interpretationen zu der 





Äußere Einrihtung der Regiſtraturen. 91 


einzelnen Gefeßesparagraphen nach deren Aufeinanderfolge gleich 
in die Augen fallen. Um das leßtere zur erreichen, ift vielmehr die 
Anlegung befonderer Präjudizienverzeichniffe zur denjenigen Gefeten 
erforderlich, die zu ſolchen Entſcheidungen und Interpretationen öfters 
Beranlafjung gegeben haben. 

Diefe Präjudizien werden pafjend in einen durchſchoſſenen Eremplar 
des Geſetzes ar betreffender Stelle eingetragen, unter Hinweis auf 
den Fall, der zu der Deklaration Anlaß gegeben, und unter Bezeich- 
nung der Alte, zu der die Verhandlungen über leßtere genommen find. 
Daneben find in die Präjudizieneremplare auch alle fpäteren Abände— 
rungen des betreffenden Geſetzes einzutragen, jo daß jenes Eremplar 
immer den zurzeit geltenden Text des Geſetzes und feine Tragweite Elarlegt. 

Für alle Gefete ſolche Präjudizienfammlungen in den Negiftra= 
turen anzulegen, würde für dieſe zur weit führen; ihre Anlegung muß 
fi) daher auf folche Reichs- und Landesgefetse beichränfen, die, wie 
bemerkt, ein größeres Gebiet beherrſchen und eine lebhaftere, über das 
Gewöhnliche hinausgehende Bewegung und Zätigfeit der Behörde in 
Anfpruch nehmen, alfo beifpielsweife die Verfaſſungsgeſetze, das Reichs— 
Perfonenftandsgefet, die Gewerbeordnung, Die Gemeinde= und Städte- 
ordnungen, die Unterrichtsgefege, die Staatsdienergefetge, Die Haus— 
gejeße u.dgl. Zu den Berfafjungs- und Hausgefegen find auch Notizen 
über die Ausführung der einzelnen Abfchnitte nicht überflüffig, die aber 
nur in einem furzen Hinweis auf die einfchlägigen Alten beftehen können. 

Die Präjudizienfammlungen geben neben ihrem innern Wert für 
die Behörde auch der Negiftratur manche Erleichterung, da fie in der 
Kegel die Auffuhung und Borlegung der betreffenden Spezialaften 
im gegebenen Fall entbehrlih machen, Ihre Anlegung bat daher 
auch ein praftifches Interefie, 
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Kapitel 46. 
2ofalitäten. 


Wo e8 irgend tunlich ift, richte man die Negiftraturen in hellen, 
trodenen Räumen ein, da dunkle und feuchte Zimmer auf die Kon— 
jervierung der Alten von nachteiligem Einfluß find, Staub und 
Motten find deren gefchworene Feinde. Man lafje erftern in den 
Aktenfächern nicht auffommen und gehe dem Feinde Nr. 2 durch 
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öfteres Lüften der Aktenräume zuleibe. Häufiges Abftänben der Aften- 
bündel und das Auswifchen der Fächer mit nafjen Tüchern darf nicht 
unterbleiben. Urkunden auf Pergament »wifche man mit trodener 
Baumwolle behutfam ab. 

Des Stäubens wegen find die Regiftraturzimmer nicht mit dem 
Befen anszufehren, fondern mit nafjen Yeinen zu reinigen. 


Kapitel 47. 
Repofitorien. 


Wichtigere und geheime Akten verwahre man in werfchlofjenen 
Schränfen, die übrigen der leichtern Zugänglichkeit wegen in offenen 
Nepofitorten. Für Urkunden, Teftamente und Schriften von ähn— 
licher Wichtigfeit find feuerfeſte Schränfe erforderlich. 

Für die Behälter der Akten, welche Staatsgeheimnifje enthalten, 
deren Berlautbarung oder Veruntreuung dem Staat oder dem Reich 
Nachteil oder Gefahr bringen Tann, empfiehlt fi) die Anbringung 
doppelten Verſchluſſes folher Konftruftion, die nur das Offnen mittels 
verſchiedener Schlüffel zuläßt, won welchen der eine von dem Geheimen 
Regiftrator, der zweite won dem Chef des Departements oder dem 
Dezernenten aufzubewahren ift, und zwar nicht allein um einen Ver— 
rat und einen Diebftahl unmöglich zur machen, fondern auch, um den 
Konfervator vor dem Verdacht einer Veruntreuung von vornherein 
zu ſchützen. 

Stapitel 48. 
Aktenfächer. 


Wo die Räumlichkeiten es zulaſſen, errichte man die Aktenrepoſi— 
torien nicht zu hoch, da das Herausnehmen und Hineinlegen ſchwerer 
Aktenkonvolute auf hohen Leitern unbequem und zeitraubend iſt. 

Die verſchiedenen Abteilungen der Regiſtraturen ſind oberhalb der 
Repoſitorien durch in die Augen fallende Schilder zu kennzeichnen. Jedes 
Aktenfach iſt mit einer Etikette zu verſehen, die den Inhalt des Faches ſo 
genau bezeichnet, als der Raum auf der Etikette dies zuläßt, z. B.: 





Gruppe 10. Finanzſachen. 
Nr. 4 bis 10. Unterſtützungen, Koſtenerlaſſungen, 
Sportelnreglements uſw. 
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Kapitel 49. 
Fächerzahl. 


Bei Anlegung einer Regiſtratur und bei der Neueinteilung einer 
ſolchen iſt die Fächerzahl in den Repoſitorien tunlichſt genau und 
reichlich zu bemeſſen, um einem öftern Verrücken und einer öftern Um— 
legung der Etiketten vorzubeugen. Bei jeder Gruppe iſt ein oder ſind 
den Umſtänden nach mehrere Fächer für den Zuwachs offen zu halten. 


Kapitel 50. 
Generalverzeichnis der Aktenbeſtände. 


Beſteht eine Regiſtratur aus mehreren räumlich getrennten Ab— 
teilungen, oder hat ſie ihre Sammlungen von Akten, Druckſachen, 
Formularen uſw. in verſchiedenen Räumen untergebracht, ſo empfiehlt 
es ſich, in dem Hauptzimmer ein Verzeichnis dieſer verſchiedenen Ab— 
teilungen und Sammlungen mit der Bezeichnung des Ortes ihrer 
Aufbewahrung anzubringen, um Vertretern und Nachfolgern des Re— 
giſtrators Zeit und Mühe ihres Aufſuchens zu erſparen. 


Die Regiſtraturen der Gerichtsbehörden 
und Beamten. 


Einfacher als die Regiſtraturen der Verwaltungsbehörden ſind die— 
jenigen der Gerichte, da in dieſen, abgeſehen von der ſog. General— 
regiſtratur (Kapitel 57), die Zerlegung des Materials nach den ein— 
zelnen Zivil- und Strafprozeß- ufw. Akten ſich von felbft ergibt. 
Gleichwohl verlangen auch die Gerichtsregiftraturen die forafältiafte 
und. aufmerffamfte Behandlung. 

Über ihre Beordnung ımd Verwaltung hat Steinsdorff in feiner 
„Anleitung zum Regiftraturdienft, insbefondere bei den Landesjuftiz= 
follegien“ (Berlin 1819) einen Leitfaden herausgegeben, der mit feinen 
ausführlichen Beilagen noch heute als muftergültig hingeftellt werben 
könnte, wenn nicht die neuen Neichsjuftizgefege bzw. die dazu erlafjenen 
Ausführungsverordnungen mannigfache Änderungen in der Einteilung 
der gerichtlichen Negiftraturen und in der Gefchäftsbehandlung nad) 
fich gezogen hätten, für die der im jenem Leitfaden aufgeftellte Rahmen 
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nicht mehr überall zutreffend if. Im übrigen, namentlich in bezug 
auf die innere Ordnung der Negiftraturen, ift jener Leitfaden, ber 
mit großer Sachfenntnis ausgearbeitet worden, von bleibendem Wert. 
Da nun außerdem die Einrichtungen in den preußifchen Gerichts— 
regiſtraturen fich mit denjenigen in den librigen deutjchen Staaten 
nicht allenthalben deckten, die Gerichtsverfafjungen und Prozeßord— 
nungen in den verfchtedenen Staaten vielmehr je nach ihrer Ver— 
fchiedenheit auch eine Verſchiedenheit in der Einteilung der Regiftra= 
turen zur Folge hatten, endlich, weil nach Einführung einer gleichen 
Serichtsverfaffung und gleicher Prozegordnungen für alle deutfchen 
Staaten die Negiftraturen der deutfchen Gerichtsbehörden*) tunlichft 
fonforme Einrichtungen wünfchenswert machen, jo mögen die in den 
nachfolgenden Kapiteln gegebenen Anleitungen als ein Verſuch gelten, 
eine folche Konformität herbeizuführen. Unberüdfichtigt geblieben find 
hierbei die gerichtlichen Speztalregiftraturen in Zivil- und Strafprozeß- 
fachen, da für diefe die nach Einführung der neuen Reichsjuftizgefetse 
in den einzelnen Staaten erlafjenen befonderen Borfehriften maßgebend 
bleiben müfjen. Diefelben haben in den Hauptzügen den für die 
föniglih preußiſchen Gerichte erlaſſenen fi anfchliegen müſſen, 
welche Ietsteren in den Geſchäftsordnungen: 


für die Gerichtsfchreibereien der Oberlandesgerichte vom 8. Sept. 1879, 
Sefretariate der Staatsanwaltfchaften bei den Oberlandes- 
gerichten vom 8. Sept. 1879, 

Gerichtsfchreibereien bei den Landgerichten vom 3. Aug. 1879, 
Sefretariate der Staatsanwaltichaften bei den Landgerichten 
vom 3. Aug. 1879, 

Gerichtsfchreibereien bei den Aıntsgerichten vom 1. Aug. 1879, 
Gerichtsvollzieher vom 24. Juli 1879 


enthalten find. Diefe Gefhäftsordnungen find abgedrudt im Preußi— 
ſchen Suftizminifterialblatt pro 1879; den Text derfelben bier zu 
wiederholen erjcheint überflüffig. Nur die Formulare der in diefen 
Geſchäftsordnungen vorgeſchriebenen Regiſter ſind der Vollſtandigleit 
wegen in der Beilage M wiedergegeben. 

Die Abweichungen der Gefchäftsordnungen für die Gerichts- 
jchreibereten in dem übrigen deutfchen Staaten won den angeführten 
preußischen Neglements an diefer Stelle zu verzeichnen, ift unter— 


*) Es bejtehen deren zurzeit 2110, nämlich: 1 Reichdgericht, 28 Oberlandes— 
gerichte, 171 Landgerichte und 1910 Amtsgerichte. 
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blieben, weil umfer Handbuch nicht mit der vollftändigen Sammlung 
aller oberlich gegebenen Borfchriften für die gerichtlichen Negiftraturen, 
befonders der neuerdings eingeführten, fich befchäftigen, fondern — 
wie am Eingange diefes Abſchnittes bereits bemerft — nur für das- 
jenige eine Anleitung geben will, was im jenen Neglements außer 
Betracht geblieben bzw. mas nach denſelben beim Alten verbleiben 
fol. Dies beſchränkt jich im mejentlichen auf die Regiftraturen der 
nichtftreitigen Gerichtsbarkeit und auf die Einrichtung der ſog. General- 
regiſtraturen der Gerichtsbehörden, für welche Iettere mır die Form 
des Negifters worgefchrieben ift. Diefe Anleitung enthalten Die beiden 
nachfolgenden Kapitel, 


Stapitel 51. 
Die Regijtraturen der nichtjtreitigen Gerichtsbarkeit. 


Diefelben haben fich wiederum zu geftalten nad) den im dem ein— 
zelnen Staaten dafür gegebenen Vorfchriften, und e8 wird genügen, 
die bei den Amtsgerichten in Betracht kommenden Negifter und Ver— 
zeichnifje bier aufzuführen. Es find im wefentlichen die folgenden: 
Alphabetiſche Urkundenverzeichniffe, 
chronologiſche und alphabetifche Teſtamentsverzeichniſſe, 
Handelsregifter und Genofjenfchaftsregifter, 

Firmenregiſter, 

Muſterregiſter, 

Konvokationsregiſter, 

chronologiſches und alphabetiſches Vormundſchaftsregiſter, 
alphabetiſches Regiſter der zu Vormündern beſtellten Perſonen, 
Verzeichniſſe über die von den Auktionatoren und Privat— 
vergantern abgehaltenen Verkäufe und Verheuerungen, 

10. Vereinsregiſter. 


esprnpepnmwmwn 


Stapitel 52. 
Die Oeneralregiltraturen der gerichtlihen Behörden. 


Die fog. Generalregiftratur befteht aus denjenigen Aften, Die An— 
gelegenheiten der Yuftizaufficht und der Juſtizverwaltung betreffen, 
und aus allen denjenigen, die nicht im ein befonders worgefchriebenes 
Regifter einzuftellen find, Für die Gerichte aller deutjchen Staaten 
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ein übereinftimmmendes Schema hierfür aufzuftellen, werbietet die Ver— 
fhiedenheit in der Organifation der für die Suftizverwaltungsfachen 
eingeſetzten Reſſorts; e8 kann fich alfo auch hier nur um allgemeine 
Grundfäge für diefen Negiftraturzweig bei den Gerichtsbehörben 
handeln. 

In erfter Linie möge bemerkt werden, daß die gerichtliche General= 
regiftratur Schon Deshalb der forgfamften Gliederung und Kontrolle 
bedarf, weil die wenigſten Gegenftände derfelben ſich nach den Juſtiz— 
gefegen vor felbft gruppieren und weil viele diefer Gegenftände (Ber- 
waltungsworfehriften, Inftruftionen, Gefhäftsordnnungen, Reſkripte über 
Auslegung und Anwendung gefeßlicher Beſtimmungen uſw.) die alleinige 
Richtſchnur abgeben für die amtliche Tätigkeit auf dem einfchlagenden 
Gebiet. Aus diefem Grunde ift denn auch für Die gerichtlichen General- 
regiftraturen das im Kapitel 24 für die größeren Verwaltungsregiftra= 
turen vorgeſehene alphabetiiche Sach- und Perfonenregifter ein um fo 
notwendigeres Erfordernis, als die Generalregiftraturen bei den Ge— 
richten höherer Inſtanz in der Negel durch die das Sefretariat ver- 
waltenden jüngeren Suriften geführt werden, alfo öfters wechjelnden 
Händen anvertraut find, die nicht immer von gleichen Anſchauungen 
über den einer Sache zu gebenden Pla ausgehen Fönnen. 

Für die Einteilung der Generalregiftraturen der gerichtlichen 
Behörden ift der Plan Beilage N aufgeftellt. Derfelbe umfaßt die 
Generalaften eines Oberlandesgerichts und findet für Die übrigen ge= 
richtlichen Behörden von jelbft feine Modififation. Die Eintragung 
der in dieſem Plane aufgeführten Akten in das Repertorium erfolgt, 
fobald fie exriftent werden, und zwar im der angeführten Reihenfolge. 
Für das Nepertorium paßt auch das in Preußen vorgejchriebene Re— 
gifter Beilage M I Nr. 2, doch wird bei der Natur der Generalaften 
und dem bleibenden Wert der meifterr derfelben die Spalte 6 „Aufzu— 
bewahren bis“ nur mit VBorficht benutt werden dürfen. 

Daß einer jeden Generalafte ein Inhaltsverzeichnis anzufügen ift, 
um darnach ein abhandengefommenes Aktenftüd von der Abfendungs- 
bzw. Empfangsftelle requirieren zu können, werfteht fich von felbft, 
ebenfo die Notierung einer ausgegebenen Generalafte (Kapitel 27). 
Nicht minder findet Das, was der Negiftraturbeamte einer Ver— 
waltungsbehörde in bezug auf das den Eingängen bei deren Vor— 
legung anzufügende Material zur beachten hat (Kapitel 26), auch bier 
volle Anwendung. 
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Sonſtige Regijtraturen. 


Stapitel 53. 
Die NRegijtraturen der Rechtsanwälte und Sahwalter. 


Rechtsanwälte und andere Sachwalter bedürfen für ihren Geſchäfts— 
betrieb ebenfalls einer geordneten Regiftratur, wenngleich der Apparat 
für diefe ungleich einfacher fett kann als bei den Behörden. 

Ein Repertorium ift auch für die Handakten der Sachmwalter 
nicht zur entbehren. Die letsteren find zwedmäßig zu feheiden a) nach 
Zivilprozeßſachen, b) nah Straffachen, c) freiwillige Gerichtsbarkeit 
und außergerichtliche Sachen. Das Nepertorium lege man alphabetifch 
an, und zwar nach den Namen der vertretenen Parteien und Perſonen. 
Diefe Namen ergeben fich zwar auch aus dem Gebührenhauptbuc 
des Sachwalters, es ift damit aber fein Aktenverzeichnis zugleich ge— 
geben, da nicht alle Konten im Gebührenbuch ſchriftliche Arbeiten 
zum Gegenftande haben, einzelne Konten auch mehrere Sachen und 
Arbeiten für einen und denfelben Auftraggeber enthalten können. 
Wollte man trotdem die Anlegung eines Aktenverzeichnifjes als über— 
flüffig bezeichnen, weil fi) die Akten felbft in den Repofitorien nach 
dem Alphabet unfchwer finden laſſen, fo ift darauf zu entgegnen, daß 
das Vorhandenfein einer Handakte in manchen Fällen einen Nach— 
weis erfordern kann, und daß bei Vertretungen des Sachmwalters durch 
einen andern, beim Wechſel des Schreiber und Gehilfenperfonals, 
beim Ableben des Sachmwalters ufw. ein foldher Nachweis felten zu 
entbehren fein wird, ein Aftenverzeichnis auch deshalb erforderlich ift, 
um die Abgabe von Handalten an andere, ihre Rückgabe an die ver— 
tretene Partei fowie ihre Ausfonderung nach beendigter Sache aus 
dem Repofitortum für die laufenden Sachen darin zu wermerfen. 

Die einzelnen Sachen werden in das Nepertorium eingetragen, 
jobald das erfte Schriftftüc zu einer Handakte erwachfen ift, fer es 
ein vom Sachwalter verfaßtes oder ein ihm von feinem Klienten über— 
gebenes. Seder einzelnen Sache ift das Jahr ihres Anfanges bzw. 
des erhaltenen Auftrages beizufügen, fo daß das Nepertorium fowohl 
nah dem Alphabet als innerhalb vesfelben nach der Zeitfolge ein 
Auffindungsregifter abgibt. Jede Akte erhält ihre Nummer innerhalb 
dieſer Zeitfolge. 

Die Handakten bezeichne man neben dem Aktenzeichen (A. m. 1, 
B. m. 6 uſw.) mit ihrem Gegenftande, in Zivilprozeßfachen außerdem 

Regiſtratur. 
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mit den Namen beider Parteien, umter VBoranftellung des Auftrag- 
gebers, fei diefer Kläger oder. Beflagter. 


Für das Repertorium genügen folgende Rubriken: 


1. Laufende Nr. innerhalb des betreffenden Buchftaben, 
2. Name der vertretenen Partei, 

3 „»  n Gegenpartei, 

4, „ des Öegenanwalts, 

5. Gegenftand der Sache, 

6. Wertklaffe, 

7. Jahreszahl der Entftehung der Sache, 

8. die Akten find mweggelegt im Jahr .... 

BER „ aufzubewahren bi8 .... 

U „ an den Mandanten zurüdgegeben am ... 
11. Onittung des Rückempfanges. 


Die Pflicht zur Aufbewahrung der Handaften der Rechtsanwälte 
erlifcht mit Ablauf von fünf Jahren nach Beendigung des Auftrages 
und ſchon vor Beendigung dieſes Zeitraumes, wenn der Auftrag- 
geber, zur Empfangnahme der Akten aufgefordert, fie nicht binnen 
ſechs Monaten nad erhaltener Aufforderung in Empfang genommen 
bat ($ 32, al. 2 der Rechtsanwaltsordnung vom 1. Juli 1878). 

Der Rechtsanwalt ift nicht verpflichtet, vor Empfang feiner Aus— 
lagen und Gebühren die Handaften dem Auftraggeber herauszugeben 
(daf. al. 1). 

In den Repofitorien find die Akten zu trennen im laufende 
Sachen und in beendigte oder aus anderem Grunde zurücdgelegte. 

In dem Gebührenbuch fege man zum Namen des Debenten das 
Aktenzeichen hinzu, um auch hiernach die betreffende Akte ohne weiteres 
Nachſchlagen zur Hand nehmen zu fünnen. 


— 


Kapitel 54. 
Einrichtung der Aktenſammlung und Schriften Privater. 


Mag es im allgemeinen überflüſſig erſcheinen, auch hierfür An— 
leitungen zu geben, ſo werden doch manchen Privaten, die größere 
Schriftenſammlungen aufzubewahren und bei ihren Arbeiten zu be— 
nutzen haben, einige Fingerzeige über deren zweckmäßige Ordnung 
nicht unwillkommen ſein, insbeſondere ſolchen nicht, welchen trotz allen 
Wiſſens und aller Gelehrſamkeit gerade auf dieſem Gebiete der prak— 
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tifhe Bi fehlt, oder welche an fo mechaniſche Dinge bisher nicht 
die ordnende Hand anzulegen für nötig erachtet haben und lieber 
ftundenlang, oft fogar vergeblih, nach einem Papiere ärgerlich 
umberfuchen, als fih die Mühe nehmen, von vornherein einen 
beftimmten Plan für die Ordnung ihrer Sammlungen fich zurecht- 
zulegen. 

Man kann über das Syſtem einer folchen Ordnung fehr ver- 
fchiedener Meinung fein, und es fünnen viele Wege zu diefer Ordnung 
führen. Sie möglichft einfach berzuftellen empfiehlt fich ſchon des— 
halb, um auch denjenigen, die viele Schreibereien und vieles Klaffi= 
fizieren ihrer Zeit oder ihrer Individualität wegen ſcheuen, eine ge= 
nügende Handhabe dafür zu bieten. 

Der Privat» oder Gefhäftsmann fcheide feine Papiere und Brief- 
haften zunächft in folche, die ihn felbft oder feine Samilie, fein Ge— 
ſchäft oder feinen Beruf betreffen, und in folche, Die andere angehen 
und bei ihm nicht bleibend fich befinden. 

Die erftere Sorte trenne man fodann wieder nad) den Sachen, 
die einen bleibenden Wert oder ein bleibendes Intereſſe haben, und 
nah folchen, deren Aufbewahrung nur worübergehend von Wert oder 
nur. für die Lebensdauer des Beſitzers von Interefje ift. Diefe letstere 
Sammlung bezeihne man mit der Überfchrift: „Nach meinem Tode 
zu vernichten“, um fie den Hinterbliebenen gleich als ſolche Sachen 
erfennbar zu machen, deren Durchſuchung und Durchleſung nicht er= 
forderlih if. Denn es ift eine alte Erfahrung, daß nad einem 
Todesfall die Angehörigen des Berftorbenen ſich oft wochenlang mit 
der Sichtung der Papiere desfelben befchäftigen müſſen, um Wert- 
fadhen von Wertlofem zu fcheiden, eine Arbeit, die gerade zu folcher 
Zeit nicht felten auch mit allerlei Aufregung verbunden ift und Die 
— 3. B. angefichts eines aus dem Zufammenhange herausgerifjenen 
Briefes oder andern Schriftftüds — gar leicht auch zu unrichtigem 
Urteil über Bergangenes und zu unbegründeten Berftimmungen 
führt, wenn der Kommentar zu den Geſchehniſſen mit ins Grab 
gefunfen ift. | 

Privatichriftenfammlungen fo ſyſtematiſch zu Eaffifizieren und fo 
forgfältig einzuteilen, wie e8 bei den Behörden mit deren Samm— 
lungen gefchehen muß, ift in den meiften Fällen unmöglich und auch 
unnötig. Sie aber einigermaßen nach ihrem Gegenftanbe auseinander= 
zuhalten ift eine Mühe, die fich reichlich lohnt durch die rafchere Auf- 
findung bei deren Bedarf. Das zu Konfervierende fcheide man alfo 
nach folgenden Abteilungen; 

ur 
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1. Papiere und Briefe, die das Gefchäft oder den Beruf an 
gehen; 

2. Briefe und Schriftftücke, die nırr die Perfon und die Familie 
betreffen ; 

3. Korrefpondenzen, die, ohne für das Gefchäft oder den Beruf 
oder für die Familie von Interefje zu fein, mit dritten ge= 
wechſelt find. 

Befinden fi) unter einer der beiden erften Gattungen größere 
Sammlungen über einen und denfelben Gegenftand, fo empfiehlt fich 
deren Separierung und befondere Bezeichnung von felbft; alles andere 
lege man in einen Umſchlag mit der Auffchrift „Allerlei“ und ver- 
zeichne darunter kurz den verfchtedenen Inhalt. Beide Gattungen 
fammle man nach Sahrgängen; Spezialbündel, deren Gegenftand 
innerhalb eines Jahres fich nicht abfpielt, nehme man in die folgen- 
den Jahrgänge, bis zur Erledigung, hinüber. Die Korrefpondenz 
Nr. 3 lege man nach den Namen der Perfonen, mit denen fie ge= 
pflogen, zufammen, fcheide aber einen öftern Briefwechfel oder den Brief- 
wechfel mit mehreren Perfonen über gleiche Gegenftände nach dieſen 
Gegenftänden, wenn e8 von Interefje ift, den Gang derfelben zu verfolgen. 

Quittungen über bezahlte Rechnungen lege man ebenfalls 
jahrweife nach dem Alphabet zufammen. Es ift unnüß, fie länger 
aufzubewahren, als bis die Schuld im Nichtzahlungsfall verjährt fein 
würde; man vwernichte alfo ruhig jeden vwerjährten Jahrgang, um 
nicht Durch nutzloſes Anfammeln Play nnd Mühe zur wergeuden. 
Onittungen über Zahlungen, die nicht gewöhnliche Rechnungen be= 
treffen, bewahre man auch ferner al8 Beweisftücd auf. 

Auch die Sammlungen „Allerlei“ fehe man nah Ablauf jeden 
Jahres durch und vernichte Das, defjen fernere Aufbewahrung eigenes 
oder fremdes Interefje nicht weiter berührt. 

Kurze Verzeichnifje der verfchiedenen Sammlungen nach der ge= 
gebenen Anleitung find leicht hergeftellt und leicht in ihrer Ordnung 
zu erhalten. Ihre Anlegung ift nicht nur zu empfehlen, weil fie die 
Überfichtlichfeit des Privatarchivs erleichtert, fondern auch, weil e8 won 
Intereſſe fein kann, Eonftatieren zu fünnen, daß dieſes oder jenes 
früher vorhanden gemwefen, fpäter aber vernichtet fe. Esiift demnach 
bei jedem Faffierten Aktenbündel in dem Verzeichnis beizufligen „ver— 
nichtet“. 

Daß man, abgeſehen von den gewöhnlichen Quittungen der an— 
gegebenen Art und von ſonſtigen unbedeutenden Sachen, mit der 
Vernichtung zu raſch und leichtfertig vorgehen kann, wird mancher 
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zu feinem Schaden erfahren haben. Man vergegenmwärtige fich alfo 
vor dem Autodafe, ob fi an das der Zerftörung Geweihte noch 
irgend welches Intereſſe knüpfen kann, fei e8 eigenes, fei e8 fremdes; 
Leichtfertigfeit und Unverftand fchaffen nicht felten Gefchriebenes aus 
der Welt, was in fpäterer Zeit für diefe von Wert gewefen fein 
würde. Es können Brieffhaften und Aufzeichnungen einen Wert 
haben, den der Befiter nicht darin ſucht, oder auch nicht Darin findet; 
man gehe alfo mit dem VBernichten von anderen nachgelafiener Papiere, 
Briefe, Bruchftüde von Manuffripten u. dgl. nicht zu eilfertig vor 
und fondere alles dasjenige forgfältig aus, was irgendwelches litera— 
rifches, gefchichtliches, volfswirtfchaftliches, Fulturhiftorifches oder ein 
anderes öffentliches Intereffe hat, oder künftig zu erlangen den An— 
ſchein bat. Neicht hierfür der eigene Blick, das eigene Urteil nicht 
aus, fo lege man die Sachen einer urteilsfähigeren Perfönlichkeit vor, 
ehe man die zerftörende Hand an fie legt. 


Stapitel 55. 


Belondere Pflichten der NRegijtraturbeamten bei den 
Staats: und NReichsbehörden. 


Ergeben fich zwar im allgemeinen wie im befonderen die Obliegen- 
heiten und Pflichten der Negiftraturbeamten aus den ihnen nad) den 
früheren Abfcehnitten dieſes Handbuchs zufallenden Gefchäften und den 
ihnen erteilten Inftruftionen, fo verdienen doc) einige wichtigere diefer 
Pflichten befonders hervorgehoben zu werden. 


1. Eine der erften ift die Amtsverfchwiegenheit gegen jedermann 
außerhalb des amtlichen Wirfungsfreifes. Auch innerhalb desfelben 
ift fie infofern geboten, als nicht jeder Beamte der betreffenden Be— 
hörde berechtigt ift, auch darüber Kenntnis zu erhalten, was nicht zu 
feinem Departement oder zur feinem fpeziellen Dienft gehört*). 


*) Sladt bemerkt hierzu in feiner Anleitung Teil 2 „Von eines Registratoris 
Amt” u.a. folgendes: 

„Bei einer Canzley wird zwar die Verſchwiegenheit von einem jeden erfordert. 
Doch wie dabei einem mehr al3 dem anderen von denen Ganzley-Geheimntiien 
befannt oder offenbar gemacht wird, jo wird vor allem von dem Registratore 
Verſchwiegenheit erfordert. Dann weilen ihm alle Schriften anvertrauet jind, 
mithin er vor allen alle und jede, auch die wichtigſten Geheimnifje weiß, die 
vielmal denen innerjten Rathsgliedern verborgen werden, jo muß bei ihm das 
Geheimniß verbleiben und ein Registrator aufrichtig im Verſchweigen fein“ ($ 8). 
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Die Überfülle des parlamentarifchen Lebens, die Offentlichkeit des 
Gerichtsverfahrens, Die ungemefjene Ausnußung. der Freiheiten der 
Preſſe durch die Tagesliteratur haben umferer Zeit ein Gepräge ber 
Offentlichkeit aufgedrückt, das unſere Vorfahren für unmöglich ge— 
halten haben würden. Die mancherlei Vorzüge einer ſolchen Offentlich— 
feit zu beleuchten, iſt hier nicht der Ort; wir haben es bier nur mit 
ihrer Kehrſeite zu tun. Der Regiſtraturbeamte halte ſich in der 
Offentlichkeit von allem fern, was ihn wider Willen verleiten könnte, 
Dienſtgeheimniſſe auszuplaudern; der ſicherſte Schutz dagegen iſt, 
daß er grundſätzlich außerhalb ſeines Bureaus Dienſtſachen nicht be— 
rühre, um nicht in den Fall zu kommen neben Erlaubtem Unerlaubtes 
kundzugeben, was nicht ſelten ſo nahe ſich berührt, daß nur ein 
ſcharfes Taktgefühl und ein beſtändiges Aufderhutſein gegen ſich ſelbſt 
die richtige Grenze einzuhalten vermögen. 

Beſonders notwendig iſt dies bei ſolchen Regiſtraturbeamten, die 
ſelbſt neugieriger Natur ſind. Es gibt Naturen, die an einem ihnen 
anvertrauten Geheimnis ſo ſchwer zu tragen haben, daß ſie es wie 
eine Erleichterung anſehen, wenigſtens durch Mienenſpiel anzudeuten, 
daß ſie Träger ſolcher Geheimniſſe ſind, ohne ſich dabei klarzumachen, 
wie leicht einem unverfänglichen Wort oder Ausdruck verfänglichere 
folgen; wieder andere gibt es, die aus übertriebener Gefälligkeit gegen 
dritte oder aus Devotion gegen Höhergeſtellte zu Mitteilungen ſich 
verleiten laſſen, durch die ſie, wenn ſolche ihnen ſelbſt auch unbedenk— 
lich erſcheinen mögen, ſehr leicht einer Indiskretion und Pflichtverletzung 


„Es darf ein Registrator ohne Specialbefehl ſeiner Obern niemanden, er 
ſeye wer er wolle, das mindeſte weder von Original-Schriften noch Copien com— 
munieiren, ſondern muß jeder Zeit darüber die Anfrag thun und die Erlaubniß 
erhalten, wann es auch einer der Oberen ſelbſten in particulari oder eine ganz 
unſchuldige Sache wäre; anerwogen in Anſehung dieſer letzteren auch was An— 
fangs indifferent zu ſein ſcheinet, wann eine ſolche Schrift in die dritte oder 
vierte Hand gerathet, entweder gleich oder doch hiernächſt nachtheilig werden 
fann“ ($ 13). 

„Überhaupt hat ein Registrator zugleich dahin zu fehn, daß niemand fremdes 
feine Regiftratur betrete, ſondern, obgleich faft unvermeidlich, daß nicht zuweilen 
dergleichen Leute fie bejuchen, doch hierbei jo viel möglich daraus gehalten und 
nicht jedermann der Zutritt gejtattet werde. Man findet dahero gemeintglich 
in denen Canzleyen wie an denen Canzleyftuben fo an der Regtjtratur mit 
großen FSracturbuchftaben von aufjfen an den Thüren angejchrieben: 

Berbottener Eingang 

bei Straf eines Thalers. 
Es wird aber dergleichen Verbott nur von denen gehalten, die ohnehin folche 
Bimmer zu betreten fich nicht würden erfühnet haben, denen Hingegen, welchen 
man am wenigften es erlauben follte, am erjten die Thür eröffnet“ ($ 17). 
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ſich ſchuldig machen. Alfo auch in feiner Meinung nach unverfäng- 
lichen Mitteilungen fei der Negiftraturbeamte vorfichtig, und er traue 
hierin nicht immer feinem eignen Urteil; e8 können folche feheinbar 
erlaubte Mitteilungen fpäterhin an Gewicht und Bedeutung gewinnen 
und für ihm eine Quelle des Unheils werden. Ganz befonders fei 
der Regiftraturbeamte in vorgerücdten Lebensjahren, in denen das Ge— 
dächtnis für jüngft Vergangenes abzunehmen pflegt, in der Unter- 
haltung über Tagespolitif auf feiner Hut, damit ihm nicht unerlaubte 
Außerungen entfehlüpfen, die er aus der Tagespreffe gefchöpft zu 
baben meint, während er fie nur aus feinen Aften fennt. 

Daß das Strafgeſetzbuch für das Deutfche Reich die Verlegung 
des Amtsgeheimnifjes mit ſchweren Strafen bedroht, möge hier noch 
befonders betont werden. 

2. Auch in der von ihm geleiteten Aftenbewegung fer der Re— 
giftraturbeamte vorfichtig. Welche Behörden und Beamten von ihm 
die Einficht und Borlegung von Alten in einzelnen Fällen zu fordern 
berechtigt find, bzw. welchen folcher Forderungen er nachzukommen 
bat, kann in feiner Dienftinftruftion nicht im einzelnen worgefchrieben 
werden; es ift Dies vielmehr meiftens dem disfretionären Ermefjen 
der Regiftraturleitung überlafien. Geheime Akten find felbftwerftänd- 
lich nur auf befondere Erlaubnis des Behördenchefs aus der Hand 
zu geben; aber auch manches andere fällt unter diefe Negel, und Die 
Regiftratur tut wohl, diefelbe auf alle Fälle anzuwenden, in welden 
es ihm irgendwie zweifelhaft ift, ob fie einer Requiſition oder einem 
Erfuchen um Ausfolgung oder Einfiht von Akten zu entiprechen hat, 
oder entiprechen darf. 

Das Strafgefegbuch ahndet den Mißbrauch geheimer Akten mit 
Zuchthaus. 

3. Ordnungsfinn und Affırrateffe find Eigenfchaften, Die der 
Regiftraturbeamte auch in den Hleinften Dingen vorwalten lafjen muß, 
und in denen er fich nie wernachläffigen darf, Er bringe jede ge= 
brauchte Akte, bewor er fie reponiert, wieder in die äußere „kantige“ 
Faſſon, wenn fie dieſe beim Gebrauch eingebüßt hat; er dulde Fein 
unordentliches Berfchobenfein von Akten in den Fächern und lege fie 
in dieſe fo, daß der feitwärts freibleibende Raum links fich befindet, 
Das erleichtert das Hantieren in den Fächern und gibt dem ganzen 
einen gefälligen Anftrich. 

Das Umberliegen von Akten und Drudfachen ufw., die zurzeit 
nicht gebraucht werden, auf den Tifchen ift zu vermeiden und alles 
nah feinem Gebrauch tunlichft fofort wieder an feinen Platz zu 
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bringen. Überhaupt meide der Negiftrator alle Reftanten, foweit 
fie irgend vermieden werden fünnen. Es fommt ihm hierbei wefent- 
lich zuhilfe, wenn er an eine gewifje Reihenfolge in den Kegiftratur- 
gefchäften fich gewöhnt; kann diefe bei Anhäufung der Arbeiten nicht 
immer innegehalten werden, fo fuche man fie tunlichft bald wieder 
berzuftellen und dulde feine Anhäufungen ; je größer der umnerledigte 
Haufen wird, defto ſchwieriger wird der überblick, und das Herum— 
fuchen in ungeorbneten Aktenhaufen koſtet Zeit, bie bejjer verwendet 
werden kann. Ganz befonders rächt fih das Aufftapeln loſer Stüde, 
wenn bei Verhinderung des beifommenden NRegiftraturbeamten ein 
dritter verurteilt ift, fich darin die Fährte zu fuchen. 

Daß in einer Verwaltungsregiftratur nicht jedes Schriftftüd ohne 
weiteres feinen gemwiefenen Weg findet, daß vielmehr manche Sachen 
reiflicher Überlegung bedürfen wegen des Plates, der ihnen gebührt, 
weiß jeder Fachmann. Sole Sachen jcheide man zunächſt aus und 
lege fie zurüc, bi8 Die übrigen zur Ruhe gebracht fiud; den Eleinern 
Haufen der zweifelhaften Sachen nehme man in Angriff, wenn man 
für Die Löfung der entftandenen Zweifel mehr dispontert ift und mehr 
Zeit zum Nachdenken hat. Will der richtige Pla für ein Aftenftüc 
ſich nicht finden lafjen, fo lege man es fich fo oft von neuem wieder 
vor, bis diefer richtige Pla einem ins Bewußtfein tritt; man ift 
nicht zur jeder Zeit gleich „findig”, und man kann fich heute über eine 
Trage vergeblich den Kopf zerbrechen, auf die man morgen die Ant— 
wort fofort zur Hand bat. 

4. Befondere Umficht und Geiftesgegenwart erfordert eine Feuers— 
gefahr in den Negiftraturräumen. Jede Negiftratur follte ihre be= 
fondere Feuerlöſchordnung haben, die für folchen Fall die Beikommen— 
den auf ihre beftimmten Poften weift und ihnen worfchreibt, wo und 
wie fie zumächft einzugreifen haben. Darf zwar nicht angenommen 
werden, daß in der Verwirrung die gegebenen Borfchriften überall 
ftrifte befolgt werden, — es kann ja auch der Fall fo unglücklich 
liegen, 3.8. in der Nacht, daß die Beamten ihren Posten überhaupt 
nicht mehr erreichen Fünnen —, fo hat eine bejtimmte Löſch- und 
Nettungsordnung doc das Gute, daß ein jeder fich feiner Obliegen- 
beiten bewußt ift, wenn er überhaupt fie erfüllen kann. 

Bei ausgebrochenem Teuer alles zu retten, was an Aften, 
Büchern ufw. in der Negiftratur vorhanden, wird meiftens unmöglich 
fein. Man greife daher nicht planlos nad dem, was zumächft zur 
Hand liegt, fondern, foweit die Situation und die Überlegung e8 ge— 
ftatten, zuerft nach dem Wichtigften. Das ift neben Geld und Geldes- 
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wert und neben den Sachen von urkundlichem Charakter (bei den 
Amtsgerichten beifpielsweife die deponierten Zeftamente und die 
Grundbücher ufw.) das regifterlihe Material, die Repertorien, Die 
Sournale und die alphabetifchen Regiſter. Sind diefe in Sicherheit 
gebracht, fo laſſen ſich mit deren Hilfe wiele Akten durch Abfchriften 
aus den Regiftraturen der Torrefpondierenden Behörden wenigftens 
notdürftig nah und nad wiederherftellen. Im übrigen muß jeder 
Beamte und Offiziant feine Inftruftion, was er, wenn er am Plate 
fein fann, der Reihe nach zu retten fuchen fol, im Kopfe haben, und 
man ftelle wenigftens jährlich eine Probe an. 

Daß es nicht wohlgetan ift, den in oberen Stodwerfen gelegenen 
Regiftraturen nur Zugänge mittels ſchmaler oder gar hölzerner Treppen 
zu geben, und daß in den Gebäuden die nötigen Löſchapparate ftets 
vorhanden und diefe immer in Ordnung fein müfjen, möge beiläufig 
hier erwähnt werden. 


Stapitel 56. 
Aufiiht über die Regiltraturen. 


Es ift an früherer Stelle bereits hervorgehoben, daß die Dienft- 
führung der Regiftraturbeamten im einzelnen ſchwer Eontrollierbar ift. 
Daß ſolche Kontrolle trogdem nicht unterbleiben darf, braucht bei der 
Wichtigkeit der Negiftraturen faum hervorgehoben zu werden, und 
ebenfowenig bedarf es erft der Bemerkung, daß eine Kontrolle durch 
den Chef oder einen andern höhern Beamten der Behörde bier nicht 
genügen kann, da eine jolche Kontrolle über die Unterfuchung, ob 
Rückſtände vorhanden, kaum hinausgreifen kann, damit aber nur nach 
einer Seite hin gemüßt wird. Wichtiger als die Unterfuchung, 
wieviel der Negiftraturbeamte geleiftet, ift e8, zu prüfen, wie er 
gearbeitet, ob er bei der Kegiftrierung des Materials richtig und plan— 
mäßig verfahren, ob er die Spezialia überall richtig eingeteilt und 
ihnen aus den Mutteraften das nötige Durch Ertrafte uſw. zugeführt 
hat, ob die Negifter ordnungsmäßig fortgeführt, auf die Kontrolle 
der Berichterftattungen die nötige Sorgfalt verwendet worden ufw. 

Es liegt auf der Hand, daß diefe Unterfuchungen nur durch 
Fachmänner mit Erfolg vorgenommen werden können, und es ſollte 
deshalb bei den Behördenvifitationen immer ein Regiftraturbeamter 
für diefen Zweig zugezogen werden. Wo eine folche periodiſche 
Nevifion der Negiftraturen durch Sachverftändige unterbleibt, Tann 
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bei allen begründeten Borausfegungen der Tüchtigfeit und Gemifjen- 
baftigfeit der betreffenden Aegiftraturbeamten eine Beruhigung über 
die tadellofe Verwaltung der Regiftratur nicht Platz greifen, denn es 
kann auch der Befte Anlaß zu Ausftellungen geben und dadurch 
Schäden herbeiführen, die nur durch Fundige Hand geheilt werden 
fönnen. 


Stapitel 57. 
Die Bibliothefen der Behörden und deren Einrichtung. 


Als Kuftoden der Bibliothefen ihrer Behörden liegt den Regiſtratur— 
beamten neben der Sorge für die Konfervierung der Bücherſamm— 
lungen die Katalogifierung derfelben und die Kontrolle bei ihrer Be— 
nutung ob. Se forgfältiger und überfichtlicher der Katalog zuſammen— 
geftellt ift, defto mehr erleichtert er die Benutzung der Bibliothek; je 
mangelhafter und je weniger fuftematifh das Verzeichnis ift, defto 
weniger Nuten gewährt dasjelbe. 

Der als Bibliothefar fungierende Regiftraturbeamte hat fich daher 
mit dem Weſen und dem Inhalt des Bücherfchates feiner Behörde 
eingehend befannt zu machen, um die einzelnen Literalien richtig 
Haffifizieren zu können. Da die Verwaltung und Bedienung der 
Bibliothek ein Nebengefhäft für ihn ift, auf das er im der Regel nur 
wenig Zeit wird verwenden Fünnen, fo muß ihre Einrichtung eine 
tumlichft einfache fein, wie demm der gegenüber den Staatsbibliothefen 
verhältnismäßig geringe Umfang der Behördenbibliothefen die aus— 
gedehnteren Einrichtungen der erfteren auch nicht annähernd erfordert. 
Für die Bibliothefen der Behörden erfcheinen die folgenden Ab— 
teilungen ausreichend : 


Abteilung I. Gejege und Verordnungen des Deutjchen Bundes 
und des Deutjchen Reichs. 


A. Bumndesgefeßblatt: 

Nr. 1. Jahrgang 1867, 

Ban Bd, 
*2 1869, 
Bo a art: 
B. Reichsgefeßblatt : 

Nr. 5. Jahrgang 1871 

uſw. 


[22 
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©. Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen: 
Nr. 1. Jahrgang 1871 
ujw. 
D. Zentralblatt für das Deutfche Reich: 
Nr.1. Jahrgang .... 
ufw. 


Ubteilung I. Gejeg- und Berorönungsjammlungen des 
Heimatsijtaats. 


A. Für das gefamte Staatsgebiet: 
Nr. 1. Jahrgang .... 
uſw. 
B. Für die Provinz &.: 
Nr.1. Iahrgang .... 
ujw. 
C. Ältere Sammlungen, Repertorien ufw. 


Abteilung III. Gejegjammlungen anderer deutjcher Staaten. 


A. Preußen: 
Kr.1. Jahrgang .... 
uſw. 
Hannover: 
Kr.1. Jahrgang .... 
uſw. 
Naſſau (desgl.), bis 1866, 
Kurheſſen (desgl.), 
Freiſtaat Frankfurt, 
Schleswig-Holſtein, 
Bayern, 
. Württemberg, 
Sachſen (Königreich), 
Sachſen (Großherzogtum), 
Baden, 
. Heſſen, 
Mecklenburg-Schwerin, 
Mecklenburg-Strelitz, 
Sachſen-Meiningen, 


* 


——â 
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Q. Sacfen-Altenburg, 

R. Sachſen-Koburg, 

Ss. Sadfen-Gotha, 
uſw. 


Abteilung IV. Geſetzſammlungen außerdeutſcher Staaten 
und Länder. 
A. Frankreich, 
B. Dänemark 
uſw. 


Abteilung V. Geſetzgebung und Staatsverwaltung im all— 
gemeinen. Staatswiſſenſchaftliches. 


Zum Beiſpiel: 
Nr. 1. Rauch, Archiv für die neueſte Geſetzgebung. 
Erlangen 1848 und 1850. 
2. Annalen der Preußiſchen Verwaltung. 
3. Mohl, Zeitſchrift für Staatswiſſenſchaft. 
4. Stein, Verwaltungslehre. Stuttgart 1865 


und ähnliches. 


Abteilung VI. Staats- und Völkerrecht. Staatsverfaſſungen. 


Abteilung VII. Bundesrecht und Bundesverfaſſung. 


Zum Beiſpiel: 
Nr. 1. Klüber, Offentliches Recht des Deutſchen Bundes, 


„2. Deutſche Bundesakte. 
„3. v. Lindelof, Bon dem Rechte der Bundes-Aufträgal- 


gerichte, 
und ähnliches, 


Abteilung VIII. Barlaments- und Bundesratsverhandlungen. 


A. Ehemaliger Deutfcher Bund: 


Nr. 1. Protofolle vom Jahre 1816, 
i 1817 


2. ” „ v 


ufw. bis 1866. 


„ 
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B. Bundesrat des Deutfchen Reichs : 
Kr. 1. Seſſion 1867, 
a) Drudjachen, 
b) PBrotofolle, 
„2. Seffion 1868 
ufw. 
O. Deutfches Zollparlament: 
Nr. 1. Verhandlungen von 1869, 
| 2: RAN KARLSLU: 
D. Reichstagsverhandlungen: 
Kr. 1. Seſſion 1867, 
SEM UN GR 
uw. 
E. Landesausfhuß für Elſaß-Lothringen: 
Nr. 1. Berhandlungen vom Jahre 18.. 
„2 1:24 
F. Landtage des Heimatftaats: 
Nr. 1. Berhandlungen von 1848, 
2, F „1849 
ujw. 
G. Preußiſcher Landtag: 
a) Herrenhaus 
Nr. 1. Seffion von 18.. 
2 18 


” ” "„ 


” 


” " "” 


ufw. 
b) Abgeordnetenhaus 
Nr. 1. Seffion von 18.. 
„ 2. „ ” 18 en: 
ujw. 
H. Preußiſcher Volkswirtſchaftsrat: 
Nr. 1. Seſſion von 1882. 
Beſitzt die betreffende Bibliothek die Ständeverhandlungen noch 
anderer Staaten, ſo folgen ſolche unter Jff. 
Abteilung IX. Geſandtſchafts- und Konjularwefen. 
. X. Geographijches. 
1 XI. Geſchichte und Politik. 
N XI. Poſt und Telegraphie. 
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Abteilung XII. Eijenbahn- und Straßenwejen. | 
r XIV. Schiffahrt, Hafen- und Deichweſen, Wajjer- 
polizei. 
XV. Handel und Gewerbe. Bolkswirtichaftliches. 
XVI. Zoll und Steuerwejen. Finanzweſen über- 
haupt. 
XVI. Münzwejen. Banfwejen. 
XVII SHeimats- und Gemeindewejen. Unter: 
ftüßungs- und Armenweſen. 
XIX. Land» und Forſtwirtſchaft. Bergbau und 
Hüttenwejen. 
XX. Mepdizinal- und Beterinärwejen. 
XXI Kirche und Schule. 
— XXII. Zivilrecht. 
„ XI. Gtrafredt. 
XXIV. Gtrafoollzug. Gefängniswefen. 
# XXV. Gtatiftif. 
»  XXVI Heerweſen und Striegsmarine. 
»„ AXVILO Tecdnijches. 
„ XXVII Hof: und Staatshandbüder. Lexika. 
XXIX. Zeitungen und Journale. 
3 XXX. Allerlei. 


Innerhalb diefer Abteilungen trägt der Bibliothefar das Vor— 
bandene bzw. das neu Angefchaffte nach dem Titel der Werfe und 
mit den Namen der Autoren ein, unter Beifügnng der Jahreszahl, 
der Auflage ımd der Anzahl der Bände eines jeden Werks. Kom— 
mentare zu Gefegen find, auch wenn die leßteren als Teile einer 
Gefeßfammlung in den generellen Abteilungen I-IV Plat gefunden, 
immer unter die betreffende Speztalrubrif zu bringen, 3. B. Oppen= 
hoff, „Strafgeſetzbuch“ unter Abteilung XXIII. 

Die einzelnen Bücher find mit den Nummern der betreffenden 
Abteilung zu verfehen umd außerdem durch Stempelung als Eigen- 
tum der betreffenden Behörde zu bezeichnen. Die Aufbewahrung 
der politifhen Zeitungen empfiehlt fich nicht, um den Platz im ber 
Bibliothef nicht zu beengen; man befchränfe ihre Konfervierung alfo 
auf den laufenden Jahrgang. Eine Ausnahme hiervon ift mit den 
amtlichen Intelligenzblättern des Heimatftaates zu machen, die ein 
gebunden aufzubewahren find, 
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Ihre Aufſtellung in der Bibliothek erhalten die Bücher nach der 
Reihenfolge des Katalogs. 

Da die Benutzung der Behördenbibliotheken ſich mehr oder weniger 
innerhalb der betreffenden Behörden bewegt, ſo kann bei ihnen der 
Kontrolleapparat ein weſentlich einfacherer ſein als bei den größeren 
öffentlichen Bibliotheken. Statt der bei letzteren gebräuchlichen Quit— 
tungen über Entliehenes genügt bei erſteren die Eintragung der ent— 
liehenen Bücher in ein Annotationsbuch mit folgenden Rubriken: 


Abteilung Nr. Empfänger Datum 
Sur N | N. N. | 1882 Jan. 4. 


welche Eintragung nach Rückgabe zu durchſtreichen iſt. 

Weitere reglementariſche Vorſchriften über die Benutzung der Be— 
hördenbibliotheken werden in der Regel nicht erforderlich ſein. Daß 
der Bibliothekar durch periodiſche Durchſicht des Annotationsbuchs 
und Rückforderung des Ausgeliehenen bei ungewöhnlich langem Aus— 
bleiben einer Verſchleppung vorzubeugen hat, liegt in der Natur 
ſeines Amtes. 


Zweiter Teil. 
Die Staatsardive. 


Borbemerfungen. 


Mie bereits im Vorwort zur erften Auflage hervorgehoben, ge= 
bören die Lehrbücher über die Archivwiſſenſchaft in deren Allgemein- 
beit älteren Perioden an. Spieß bat fie in feinem Handbuch „Bon 
Archiven“ 1777, Günther in feinem Werk „Über die Einrichtung der 
Hauptarchive, befonders in deutichen Reichslanden” 1783, v. Edfardts- 
haufen in dem Werk „Über praftifch = fyftenatifche Einrihtung fürft 
licher Archive“ 1786, Zinfernagel in feinem „Handbuch für angehende 
Archivare und Negiftratoren“ 1800, Bachmann in der Schrift „Über 
Archive“ 1801 und Degg in feinen „Ideen einer Theorie der Archiv— 
wifjenfchaft“ 1804 behandelt. Seitdem bat, fowiel dem Verfaſſer be— 
fannt, die Literatur neben Abhandlungen im periodifchen Zeitfchriften 
fih nur mit Beiträgen zur Archivwiſſenſchaft beichäftigt, welche 
vornehmlich die Urfunden und die Urfundenlehre behandeln; 
unter anderen 1874/76 Stumpf=Brentano über die Würzburger 
Smmumitätsurfunden des 10. und 11. Jahrhunderts, 1877 Sidel 
über Katferurfunden in der Schweiz, 1879 Mühlbacher über die Ur— 
funden Karls III., 1879 Kaltenbrunner über die Papfturfunden im 
Stalien, 1880 v. Sybel und Sidel über Kaiferurfunden; Ficker 
lieferte 1877 „Beiträge zur Urkundenlehre“. Das neuefte Werk auf 
diefem Spezialgebiet ift die Urkundenlehre (Katechismus der Diplo- 
matif, Paläographie, Chronologie und Sphragiftif) von Dr. Fr. Leift 
(Leipzig, 3.93. Weber). Dasfelbe fagt in feinem Eingange: 

„Es gibt vielleiht kaum eine andere Wiſſenſchaft, die jo auf einmal und 
ohne daß vorher nur ihr Name gehört worden, jo weit vollendet und fo reichlich 


ausgeftattet in die Reihe der Übrigen Wifjenichaften eingetreten wäre als die 
Diplomatif.“ 

„Und in der Tat“, heißt es in einer Nezenfion diefes Werkes im Deutjchen 
Reichdanzeiger, „Liegt die Zeit noch nicht allgufern Hinter uns, da das Urkunden— 
und Archivwefen für einen großen Teil der Gebildeten noch eine terra incognita 
war. Sahrhunderte Hindurch waren die Archive mit peinlichjter Sorgfalt dem 


Vorbemerkungen. 113 


Publikum verſchloſſen und erjt die Neuzeit brachte Hierin eine weſentliche Wand 
lung. Seit der von Fürften und Herren nunmehr fajt Überall mit großer 
Liberalität gejtatteten Eröffnung der Archive tjt ihr Inhalt zum nugbringenden 
Gemeingut der Wiſſenſchaft geworden. Die Biftorifche Kritif vor allem betrat 
damit nach jeder Richtung ein neues Feld von gewaltiger Ausdehnung; vorzugs— 
weije aber gewannen die fpeziell das Urkundenweſen als Hilfswiſſenſchaften um— 
fafjenden Disziplinen: die Diplomatif, Paläographie, Sphragiitif und Chronos 
logie etne ungeafnte Entwidelung und Ausbildung. In großartigen epoche= 
machenden Werken haben namhafte Gelehrte in neuerer Zeit diefe Wiſſenszweige 
behandelt, jedoch ftammen die jüngften Lehrblicher, die dem Anfänger al3 Weg- 
weifer dienen könnten, einmal bereit$ aus dem Ende des vorigen oder dem Anz 
fang dieſes Jahrhunderts, und ferner find fie beit all ihrer bis heute bewahrten 
Trefflichfeit und Brauchbarkeit immerhin ſchwer zu erlangen, da fie entweder in 
den Antiquartatsbuchhandel zurücdgedrängt oder nur in Bibliotheken zu finden 
find. Es bejtand daher tatfächlich das Bedürfnis nach einer ſyſtematiſchen Zus 
fammenjtellung ver Hauptgrundfäße der Urkundenlehre und ihrer einzelnen Er— 
ſcheinungen, die das vorliegende Werfchen bietet, ohne daß der Verf. prätendierte, 
die Liide vollftändig damtt ausfüllen zu wollen. Einftweilen ift jedoch der Ver— 
ſuch, zum Zweck des Urkundenftudiums aus den vielfach zerjtreuten Literariichen 
älteren Werfen unter gleichzeitiger Beachtung der Reſultate der neuern Forſchung 
ein möglichſt jyitematifches Ganze herzujtellen, mit Dank anzuerkennen. — Der 
Stoff verteilt fich wie folgt. Nach einer Hijtorifchen Einleitung wird der Begriff, 
die Aufgabe und der Umfang der Urfundenlehre, das Verhältnis und die Stellung 
der Urkundenwijjenichaft zu dem allgemeinen Wiffensgebiet charakterifiert, und 
dann das Syitem der Urkundenlehre aufgeitellt. Sm fünften Abfchnitt beginnt 
ſodann die prafttiche Anleitung ſelbſt mit der Schilderung der äußeren Merkmale 
der Urkunden (Schriftwejen, Außere Form, ſynonyme Bezeihnungen, Urkunden— 
Ichrift), und im jechiten werden ſodann die inneren Merkmale beſprochen (Ur— 
kundenſprache und =formulare, Zeitangabe, Siegel ufw.). — Die dem Katechismus 
beigegebenen fünf Tafeln enthalten in getreuem Fakſimile: Chrismen vom 5. bi3 
14. Sahrhundert, monogrammatiſche Urkunden-Unterſchriften vom 6. bis 12, Jahr 
hundert, Rekognttiondzeihen der Kanzler in den Katferurfunden vom 7. bis 
11. Sahrhundert und Anfangsworte, Signum und Nefognitionszeilen aus den 
Katferurfunden vom 7. bis 12. Jahrhundert.“ 


So äuferft wertwoll diefe Beiträge für die Archivwiſſenſchaft find, 
jo bilden fie doc) immer nur einen wenn auch hervorragenden Bruch- 
teil diefer Wifjenfchaft, über die umfafjende Lehrbücher feit Anfang 
diefes Sahrhunderts nicht erjchtenen find. Mag und wird num auch 
der Wert jener älteren Lehrbücher, wenigftens in einzelnen Teilen, ein 
bleibender jein und dieſer Wert für die Archive im Laufe der Sahre 
fi) nicht gemindert haben, jo wird doc eine Zufammenfaffung der 
allgemeinen Normen und der Lehren von dem Einzeldisziplinen der 
Archivwiſſenſchaft, wie fie in ihrer fortjchreitenden Entwidelung fich 
gebildet haben und entftanden find, ihre Berechtigung und ihren 
Nuten haben. 

Eine folhe Zufammenfafjung zu geben, ift der Zweck dieſes Teils 
unſers Handbuchs. Dasjelbe will fich feineswegs vermeſſen, Er— 

Regtitratur. 8 
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ſchöpfendes zu liefern; es will nur das in knapper Form bieten, was 
in den Hauptbrandhen der Archivwiſſenſchaft normgebend ift, oder als 
Negel fich herausgebildet hat. Wie wiſſen recht wohl und verhehlen 
es ums feineswegs, daß auch diefe Beiträge für das umfangreiche Ge— 
biet der Archivwiſſenſchaft nur Stückwerk find, gleichwohl hoffen wir, 
daß diefelben für umfern Leferfreis nicht ohne Wert fein und nad) 
mehreren Seiten hin eine Lücke ausfüllen werden. Möge das Ge— 
botene einer nachfichtigen Beurteilung feitens der Fachgelehrten begegnen! 


Einleitung. 


Stapitel 58. 
Bedeutung und Begriff des Wortes „Ardiv“. 


$1. 


Das Wort „Archiv“ leitet fih ab von dem griehifchen Wort 
archeion, d. h. ein ficheres Gebäude, oder von arkein, dem lateini— 
chen arcere, d. h. abhalten. Daher auch die lateinischen Ausdrüde: 
archivum, archivium, arcivum, archarium. Außer diefen finden 
fih noch gleichbedeutend im Griechiſchen die Bezeichnungen: 
een d. h. ein ficherer Ort für Schriften und Papiere, 
und die griechifchelateinifchen Bildungen: grapharium, cartothesium, 
chartaceum, chartarium publicum, tabularium, tablinum (im 
altrömifchen Haufe das Bureau des Hausheren, wo die tabulae, die 
Schriftftücde ufw., verwahrt wurden), armarium (eigentlich ein Schranf 
zur Aufbewahrung der Rüftungen, dann auch der Dokumente als 
Waffen als NRechtsverteidigung), sacrarium, d. i. fleine Kapelle, 
sacristia, d. i. Aufbewahrungsort der Kirchenſchätze, sanctuarium, 
d. i. heiliger Ort, Heiligtum, auch Ort, wo die Königsurfunden auf- 
bewahrt und heiliggehalten werden, scrinium, d. i. Lade, Kaften, 
Archiv. Die lateinifche Wortform „archivum“ ift als „Archiv“ auch 
in die deutfche Sprache übergegangen und hat fich hier fo eingebürgert, 
daß ich niemals das Bedürfnis zu einer Verdeutſchung desfelben 
geltend machte. 
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Der Begriff „Archiv“ läßt ſich hiſtoriſch nicht wollftändig feft- 
ftellen, da die Bergangenheit mit diefem Worte feinen beſtimmt ab— 
gegrenzten Begriff verband und in einem Archive Gegenftände 
vereinigt waren, die nad) dem ausgefprochenen logiſchen Bedürfnis 
unferer Zeit eine Zufammenftellung nicht vertragen. Daher fommt 
e8, daß der Begriff auch eine verfchtedenartige Auffaffung und Dar- 
ftellung fand. So definiert, um nur einige Ältere Darftellungen 
anzuführen, 

a) Erhard*: „Ein Archiv ift im allgemeinen eine Sammlung 
auf dem Wege der Gefhäftsführung entftandener, in fich abgefchlofiener 
und als Belege für geichichtliche Verhältniſſe dienender fehriftlicher 
Nachrichten.” 

b) Bahmann**: „Archiv im eigentlichen Sinne heißt Die 
brieflihe Schagfammer eines Fürften, mworinnen die allerwichtigften, 
notwendigften und Foftbarften Urkunden und Akten aufbewahrt werden, 
die das fürftliche Haus felbit, deffen Würde, Hoheit, Interefje, Vor— 
rechte, Yand und Leute, die innerliche und äußerliche Staatsverfafjung 
in allen ihren Zeilen betreffen.” 

ec) Sinnhold***): „Ein Archiv ift ein Depot von Schriften, 
die in Sachen aufflärend, in der Mehrzahl aber für erfolgte Hand— 
lungen beweisfähig find.“ 

An diefe verſchiedenen Definitionen reihen fich noch manche andere 
an, bie gleich den woranftehenden den Beariff „Archiv“ bald zu 
weit bald zu eng fallen. Ein Archiv ift nicht bloß eine Niederlage 
von Schriftftücen über gefchichtliche Vorgänge, nicht bloß eine Samm— 
lung amtlicher Schriftftücde für ftaatlihe Zwede; das Archiv ift auch 
nicht bloß ein Durcheinander von Alten und Urfumden: Erft die 
Drdnung und Syftematifierung vollendet den Begriff: 
Archiv. 

Ein Archiv ift demnach: 

„Eine Sammlung fyftematifh geordneter, zumeift 
amtliher Schriftftüde aller Art, die in der Bergangenbeit 
entftanden find und für die Gegenwart einem beftimmten 
permanenten Zwede dienen.“ 


*) Höfer, „Beitjchrift“ Bd.I ©.186. 
**) Bahmann, „Über Ardhive uſw.“ $ 2. 
***) Sinnhold, „Der Arhivar und das Archivweſen“ $ 2. 
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Mit diefer Darftelung des Begriffes „Archiv“ fpricht ſich zu— 
gleich das Weſen der Archive aus, das wir mit v. Löhers*) Worten 
präzifieren: „Was in der Zeit vor ſich ging und entihwand, mas 
in der Zeit fih änderte und umbildete, das prägte fih in den 
Schrijtftüden ab und ließ fie als ebenfo viele Zeugnifje feiner früheren 
Beichaffenbeit hinter ſich zurück.“ Alles, was im Zeitlaufe ſich ent= 
widelte, umbildete und verging, bat fich im Archive gleichfam zu 
einer dauernden, kriftallifierten Maſſe geftaltet, die uns die Möglich- 
feit bietet, die Stufenleiter der Entwidelung gewifjer Dinge und Ver— 
bältnifje rückwärts zu gehen bis zum Keime ihres Entjtehens, um 
auf diefe Weife Fragen der unmittelbaren Gegenwart definitiv zu 
erledigen und zu entjcheiden. 


83. 

Man unterſcheidet verſchiedene Arten von Archiven, die ſo viel— 
fältig ſein können, als es individuelle oder moraliſche Perſonen, 
Korporationen uſw. gibt; denn jede derſelben kann imſtande ſein, 
eine Sammlung der innerhalb ihrer engern Entwickelungsſphäre ent— 
ſtandenen oder damit zuſammenhängenden Schriftſtücke und hiſtoriſchen 
Nachrichten zu veranſtalten, zu ordnen und zu bewahren. 

Abgeſehen von dieſem ganz allgemeinen Geſichtspunkte unter— 
ſcheidet man zunächſt Staats- und Privatarchive, und von 
dieſen wieder ſind die erſteren: Haupt-, Reichs-, Zentralarchive oder 
Neben-, Kreis-, Provinzial-, Kammer-, Amtsarchive, die alſo vom 
Landesherrn, von landesherrlichen Behörden, Städten, Landſtänden uſw. 
angelegt ſind, während die zweite Gruppe ihren privaten Charakter 
eben dadurch dokumentiert, daß ſolche Archive im Beſitze einzelner 
Perſonen oder Familien oder nicht öffentlicher Körperſchaften, Vereine, 
Innungen uſw. ſich befinden und ausſchließlich deren individuellen 
oder korporativen Zwecken dienen. 


Kapitel 59. 
Unterſcheidung der Archive und Regiſtraturen. 


Der Unterſchied zwiſchen einem Archive und einer Regiſtratur iſt 
im erſten Teil, Kapitel 4 im allgemeinen charakteriſiert. Im Laufe 
der Zeit hat ſich dieſer Unterſchied infolge der Vermehrung der Be— 


*) v. Löher, Archival. Zeitſchrift Bd. J S. 20. 
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börden und der gewaltigen Erweiterung des Schriftwefens, infolge 
der oft unzureichenden Lofalitäten der Archive und noch mancher 
anderen Gründe ausgebildet. Im früheren Zeiten gab es eigentlich 
nur Archive, umd der Archivar nahm alle Schriftftüde an fi, um 
diefe mit Sachfenntnis zu ordnen und zu verwalten. 

Die fortfchreitenden Verhältniſſe brachten eine Trennung des ge= 
gebenen Material mit ſich und mit diefer Trennung auch) eine folche 
der hierfür beftimmten Aufbewahrungsinftitute, und zwar in der Weife, 
daß von dem bis dahin beftehenden Archive die Regiftratur abgefondert 
wurde, mit der Aufgabe, die laufenden Schhriftftüde, deren 
Gegenftand noch nicht zum völligen Abſchluß gekommen 
ift, zuerhalten, zu ordnen und archivgemäß vorzubereiten, 
während dem Archive der Beruf blieb, gleichfam ein hiftorifches 
und juriftifhes Zeughaus zu fein, das alle ruhenden 
Scıriftftüde in fih aufnimmt und verwahrt*). 

Damit foll jedoch feine abfolut bindende Grenze gezogen, auch 
vor allem dem Materiale der Archive feine Ruhe des Todes vwindiziert 
jein; vielmehr wird ſich Die Grenze zwifchen Archiv und Negiftratur 
je nach den Anfhauungen der leitenden Perfönlichkeiten und nad 
maßgebenden Verhältnifjen bald erweitern, bald verengern laſſen, und 
das Material der Archive wird, obwohl einer zweiten, entrücktern 
Inſtanz anvertraut, nicht aufhören, bei allen gegebenen Anläffen feine 
volle Lebenswirkung zu äußern. 

Sn diefer Form rechtfertigt fi) der Sprachgebrauch, daß das Archiv 
der Bergangenbeit, die NRegiftratur aber der Gegenwart 
angehöre. Das Archiv fehreitet demnach nicht, wie die Negiftratur, 
mit dem Fortgange der Verhandlungen, auf die fi) das Schriften= 
material bezieht, felbft fort, e8 verändert fich nicht mit dem Wechfel 
der äußeren Berhältniffe auch in feinem Innern, fondern e8 gründet 
viefmehr feine Korm und Einrichtung auf feinen eigenen felbftändigen 
Zweck und auf die FRANZ bleibende Befchaffenheit feiner Be— 
ftände **), 

Bei aller Trennung beider Inftitute bleiben Diefelben aber Doc) 
ftet8 in direfter Berührung, indem das Archiv einen großen Teil 
feines Material aus der Negiftratur empfängt. 


*), Setizinger, „Bibliothef3- und Archivwiſſenſchaft ©. 294. 
**) Höfer, Beitjchrift ufw. Bd.I S. 187 und 248 ff. 
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Stapitel 60. 


Entftehung und nächfte Entwicelung der Archive. Ihre 
weitere Fortbildung und ihr Zujammenhang mit den 
Regiltraturen der Behörden. 


S=1} 

Über die Uranfänge der Archive und ihre nächfte Entwickelung 
find im erften Teil, Kapitel 1 einige gefchichtliche Notizen gegeben, 
denen fich (Kapitel 2 und 3) allgemeine Bemerkungen über die Kom— 
plettierung ihrer Beftände aus den Regiftraturen der Landesbehörden 
anfchliegen. Das Archiv ift darnach rüdfichtlih feiner Sammlung 
feinesmwegs eine in fich abgejchloffene und des Wachstumes umd der 
Ausbreitung unfähige Mafje von Dokumenten und Schriftftücen ; 
es entfpricht wielmehr ganz bejonders feinem Weſen und feinem Zweck, 
daß es wachfe und fich mehre, und zwar findet diefe allmähliche Fort— 
bildung und Mehrung der Archivbeftände ihre Nahrung: 

a) in einem regelmäßigen Zufluß an Ardhivmaterial, 

b) in außerordentliher Berfhmelzung bisher gefonderter 

Dofumentenfammlungen mit dem Archive. 


8,2, 

Der regelmäßige Zufluß zu den Arcchiobeftänden entfpringt 
aus den Regiftraturen der Stellen und Behörden des Landes und 
kann fich entweder nad beftimmten Zeiträumen oder nach Tpeziellem 
Übereinfommen zwiſchen den Archivbehörden und den abgebenden 
Ämtern und nach anderen Niütlichfeits- und Zwedmäßigfeitsgründen 
regulieren laſſen. 

Nach vw. Löher, Archival. Zeitfchrift Bd. I S. 57ff. bilden das 
Material diefes regelmäßigen Zuflufjes: 

1. Die Negierungsakten aller Art, namentlih die Akten der 
Minifterien, Kreisregierungen, Statthaltereien, die Aklten über Organi— 
fation von Amtern, Inftituten und öffentlichen Yeiftungen, befonders 
in betreff der Kirchen, Univerfitäten, Schulen und Stiftungen; 

2. alle Verhandlungen der Bolfsvertretung, alfo der Reichs-, 
Provinzial-e und Kreisftände, fofern dieſe nicht ihr eigenes Archiv 
befigen ; 

3. alle wichtigeren Yuftizaften, namentlih Kriminalprozeffe von 
Bedeutung, alle Zivilaften, die Familienangehörigfeit, Eigentum und 


en 
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Grundgerechtigfeiten fowie Entfheidungen über VBermögensrechte bes 
treffen, und von den Aften der freiwilligen Gerichtsbarfeit vorzugs— 
weife Teftamente und Verträge aller Art; 

4. alle Akten, die Verhandlungen über Flurmarkung, Forftrechte, 
Waſſer-, Weide und Wegerechte, Alpenwirtfchaft, Fiſcherei in Flüffen 
und Seen, Bergwerfe, Salinen u. dgl. umfafjen; 

5. alle Pläne, Riſſe, Karten, Flurkarten, alle Verhandlungen 
über Wege- und Brüdenbauten, über Neuanfiedlungen, Teilung und 
Zerlegung der Fluren, Wafjerbauten u. dgl. 

6. alle älteren Katafter, Hypotheken- und Grundbücher ſowie 
Negifter und Kaffenbücher, wenn fie ftatiftifches Material enthalten; 

7. Notariatsaften, fofern fie Bamilienverhältnifje, unbewegliches 
Eigentum und Immobiliarrechte betreffen; endlich 

8. alle fonftigen amtlichen Schriftftüde, die für die Geſchichte 
des Landes und feiner Ortlichfeiten oder für die Neligions-, Sitten⸗ 
und Kunftgefehichte oder auch für volfswirtfchaftlihe Studien in 
fpäterer Zeit noch von Intereſſe fein können. 

Weitern regelmäßigen Zufluß erhalten die Archivbeftände durch: 

9. Die Staatsverträge mit auswärtigen Regierungen; 

10. die Ehepaften und Familienverträge von Mitgliedern des 
landesfürftlihen Haufes, die Teftamente derjelben uſw.; 

11. die landesherrlichen Urkunden über Standeserhöhungen (die 
Minüten der den Beliehenen ausgehändigten Driginalien); 

12. die Originalien der erlafjenen LTandesgefege, und zwar die 
Urkunden sub 9 bis 11, fobald ihre Benußung in der betreffenden 
Regiftratur ihr Ende erreicht hat; die Geſetze sub 12 nad Jahr— 
gängen. 


83. 


Ein außerordentlicher Zuwachs zu den Archivbeſtänden 
kann eintreten: 

1. Durch Auflöſung der alten Regiſtraturen, der ſogenannten 
reponierten oder Antiquarregiſtraturen, die bei den verſchiedenen 
Miniſterien und oberen und niederen Verwaltungs-, Juſtiz⸗- und 
Kirchenbehörden lagern, worunter man die früheren Regiſtraturen 
dieſer Ämter verſteht, die wegen Zeit- und anderer Verhältniſſe nicht 
mehr fortgeführt waren (vergl. erſten Teil, Kap. 2); 

2. durch Zuſammenlegung zerſtreuter Archive. Auch in dieſer 
Hinſicht fällt vieles Üble den Zeitverhältniſſen zu; namentlich die 
großen Mediatiſierungen brachten den Archiven nicht ſelten Unheil, 
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Derminderung und Zerftrenung der Archivalien. Eine Nachforſchung 
nad Archivalien im Lande bringt aus den Speichern, Kellern und 
Kammern der Behörden, der Rat- ımd Schulhäufer, der alten 
Schlöffer und Burgen, Klöfter, Kirhen u. a. m. manch anfehnlichen, 
unerwarteten Zuwachs; 

3. Durch Deponierung won Gemeinde-, Privat und Familien- 
archiven, die unter beftimmten gegenfeitigen Auflagen und Ver— 
bindlichfeiten ftattfinden;; 

4. durch Austauſch mit anderen Regierungen nah dem im 
Art. XXI des erften Pariſer Friedens von 1814 ausgefprochenen 
Grundfaße, daß die Archive ihrem Lande angehören, infolgedefjen 
eine Menge archiwalifchen Material8 wieder in die Länder zurüd- 
wandern durfte, aus denen e8 früher durch Kriege und andere Zeit- 
ereignifje gewaltfan entfernt worden war; 


5. endlich durch Kauf oder Schenkung, zwei Punkte, die aller- 
dings dem bloßen glücklichen Zufall zuzumeifen find, aber immerhin 
ſchon manchem Archive in befonderer Art günſtig waren; 

6. als befondere Duelle darf für den aufßerordentlichen Zuwachs 
noch der Austaufch mit Bibliothefen*) angeführt werden, der nach 
beftimmten Grundſätzen vor fi zu gehen hat. Nach diefen haben 
die Archive aus den Bibliotheken an fich zu ziehen: 

a) Alles gefchriebene Urfundenmaterial, Originale und Abfchriften, 

Kartulare, Diplomatarien und Kopialbücher; 

b) SKalendaren und Nefrologien, namentlih wenn fie Einträge 
von Urkunden, Güterverzeichniffe, Nachrichten über Stiftungen 
u. dgl. enthalten; 

c) Berhandlungen der Land» und Provinzialftände; 

d) Rechtsakten, Erfenntnifie, Protokolle, Rezeſſe, Weistiimer, 
Drdnungen, Statuten ufw.; 

e) die Alten und Gefchäftsbücher der Adminiftratinbehörden; 

f) Infteuftionen und Gefandtenberichte, kurz alles, was Dem 
Weſen und Charakter eines Archives entfpricht, wogegen won 
diefem alle Annalen, Chronifen, Inkunabeln, Lebensbefchrei= 
bungen, NReifebefchreibungen, Korrefpondenzen und Brief— 
fammlungen, literariſche Nachläſſe won Gelehrten u. dgl. an 
die Bibliotheken abzugeben fein dürften. 


*) 9. Löher, Archival. Zeitfhrift Bd.I ©. 53 ff. 
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S 4. 

Ein Zuwachs der Arhivbeftände ift ſtets erfreulich, wenn fich 
in ihm eim beftimmter Wert für arhiwalifhe Zwede überhaupt 
repräfentiert. Es Yafjen fich hierfür Feine eigentlichen durchgreifenden 
Regeln aufftellen, weil bei jedem einzelnen Staate die befondere 
Berfafjung desfelben und das durch diefe begründete Nefjortverhältnis 
der verſchiedenen Behörden zur Anleitung dienen muß; entfcheidend 
für die Frage der Übernahme won neuem Archiomaterial ift außer 
der objektiven Brauchbarkeit demnach lediglich ſubjektiv in jedem 
einzelnen Falle die Sachfenntnis und Gewiſſenhaftigkeit des Archiv— 
beamten. Dabei hat man fich jedoch vor allem wor zwei Ertremen 
zu hüten: das eine ift, daß man bei der Auswahl des Auf- 
zubewahrenden zu ftreng ift, die Forderungen zu hoch ftellt und 
nur Dokumente fordert, deren Wichtigkeit gleich auf den erften Blick 
ohne alles Bedenken ſich darftellt. Dagegen läßt ſich wohl mit 
Recht die Erfahrung geltend machen, daß auch unter feheinbar 
minder wichtigen Gegenftänden noch mannigfach Intereſſantes fich 
auffinden läßt, indem e8 manche Lücke unferer hiftorifchen Kenntnis 
auszufüllen ſich geeignet erweift, oder, wenn für fich beftehend 
unbedeutend, in Berbindung mit anderem erft einen erhöhten Grad 
von Wichtigkeit erlangen kann. Das andere Ertrem ift, daß man 
alten Papieren gar zu viel Ehrfurcht entgegenbringt, lediglich weil 
fie alt find, daß man zu fehr ins Unbedeutende geht, Gegenftänden 
einen Wert beilegt, die nur worübergehend unfer Intereſſe in Anfpruch 
nehmen, übrigens aber weder im Staats- noch im wiljenfchaftlichen, 
noch im Geſchäftsleben je eine ernftlihe Beachtung verdienen oder 
einen entfprechenden Nuten gewähren fünnen. Man muß ftetS den 
Grundjfat vor Augen haben, daß zwar möglichfte Vollſtändig— 
feit und Genauigfeit der vorhandenen Nachrichten das weſent— 
lichfte Erfordernis eines Archives find, daß es aber bei diefer Voll- 
ftändigfeit und Genauigfeit immer au auf den wahren Nugen 
der Sachen anfommt. 


S5. 

Die Beitimmung über Entbehrlichfeit oder Brauchbarfeit won 
Schriftftüden für ein beftimmtes Archiv foll dem Archivbeamten 
überlaffen bleiben, denn er ift e8 worzugsweife, der nach dem Maße 
feiner gefchäftlichen Sphäre am beften wird beurteilen können, mas 
für feine Archivzwecke nach irgend einer Seite hin mußbringend und 
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verwendbar fein kann, und er muß unbedingt auch das erforderliche 
Maß von SKenntniffen und Gemifjenhaftigfeit befigen, um weder 
aus Unkenntnis noch aus Übereilung und leichtfertigerweife das Ver— 
nichten wirklich noch brauchbarer Schriftftüde, deren Berluft für den 
Staat oder für die Wiffenfchaft einen mefentlichen Nachteil bringen 
fönnte, zuzugeben. 


Hierbei ift aber zu beachten: 

a) Es werden immer Ausnahmefälle fich ergeben fönnen, wo 
der Archivbeamte zu feiner eigenen Beruhigung fowohl als auch im 
Intereſſe der fragliden Sache das Urteil einer Oberbehörde oder 
derjenigen Behörde einholen wird, im deren Gefchäftsfreis das frag- 
liche Aktenſtück zunächft einfchlägt; 

b) es darf niemals an den Archiobeamten das Anfinnen geftellt 
werden, fein Gutachten über die Afjervierungswürdigfeit beftimmter 
Schriftftüde nur nah Berzeichniffen derfelben, und ohne die betr. 
Schriftftüce felbft gefehen zu haben, abgeben zu müſſen; 

c) es verdienen nämlich auch die für die Vernichtung beftimmten 
Schriftftüde immer noch einige Beachtung, und zwar nicht bloß 
deshalb, weil möglichenfalles unter denfelben fich doch noch Schrift» 
ſtücke befinden könnten, die man aus perfönlichen oder fittlichen 
Gründen nicht der gewöhnlichen Meafulierung preisgeben möchte, 
fondern auch vorzugsweiſe deshalb, weil auch die für den archiva= 
lichen Zweck ihrem Inhalte nach unbrauchbaren Schriftftücke möglicher- 
weiſe noch manche Gelegenheit geben fünnen, brauchbare Sammlungen 
3. B. von GSiegeln, Handſchriften bedeutender Perfünlichfeiten, eigens 
händigen Unterfchriften folcher ufw. zu bilden. 


Zwed und Aufgabe der Archive. 


Stapitel 61. 
Im allgemeinen. 


Über den Zwed der Archive gingen die Anſchauungen gelehrter 
Archivmänner lange Zeit prinzipiell in drei Richtungen auseinander. 
Die Hanptrepräfentanten diefer verfchiedenen Meinungen waren: der 
Borftand des kgl. preuß. Provinzialarhivs in Münfter, Dr. 9. X. Er— 
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hard*), der die Archive als freie, wifjenfchaftliche Anftalten mit dem 
Berufe, lediglich hiftorifch wollendetes Material zur ſammeln, darftellte, 
dann der Vorſtand des kgl. preuß. Provinzialarhivs zu Stettin, 
Fr. L. B. 0. Medem**), der die Archive infolge ihres organifchen 
Zufammenhangs mit den Berwaltungsbehörden als rein zum Dienfte 
der Staatsintereffen beftimmt auffaßte, und endlich der kgl. preuf. 
Geh. Staats und Kabinettsarchivar zu Berlin, 8. F. Höfer***), der 
objektiv zwifchen Regiſtratur und Archiv unterfchted, für beide ein be= 
ſtimmtes Gebiet ihrer Tätigkeit, für beide aber auch wiljenfchaftliche 
Ordnung und analoge Verwaltung forderte, 

Diefen verfchiedenen Anfchauungen, won denen jede gewiß bis zur 
einem beftimmten Grade volle Berechtigung hat, gegenüber gilt als 
oberfter Grundſatz: 


Sedes Archiv dient in erfter Linie und vor allem den 
Sntereffen desjenigen, der dasfelbe errichtet hat, bzw. be= 
fist und mit feinen Mitteln erhält. 


In erfter Linie ift demnach der Zweck eines Staatsardhiv une 
zweifelhaft, den unmittelbaren Intereffen des Staates zu 
dienen. Allein der Staat als ein moralifches Gemeinweſen mit der 
Doppelaufgabe, das materielle, phyſiſche Wohlfen und die geiftige, 
fittlihe Kultur der in ihm geographiſch abgegrenzten Menfchheit zu 
erhalten und zu fördern, bedarf zur Erfüllung Diefes feines Zweckes 
vor allem der Wiffenfhaft, und von dieſem Gefichtspuntte aus 
ift das Archiv auch berufen, zugleich dev Wifjenfchaft, als dem wich— 
tigften Förderungsmittel aller Staatsinterefjen, zu dienen. 

Staatsintereffe und Wifjenfhaft find keineswegs Begriffe, die fich 
gegenfeitig ausfchliegen, fondern fie ftehen in einem Fonditionafen Ver— 
hältnis zueinander und geftatten jonad) naturgemäß dem Archiwe den 
angedeuteten doppelten Zweck. 


Die Aufgabe des Archives innerhalb diefer Sphäre ift nun: 


Aufklärung über Entftehung und Fortbildung von 
rehtspolitifhen und Kulturverhältniffen aller Art und 
Seftftellung derjelben an der Hand untrüglider hiftori= 
ſcher Beweiſe. 


*) Höfer, Zeitſchrift für Archivkunde Bd. J ©. 183 ff. 
**) loc. cit. Bd.II S. Iff. 
***) loc. cit. Bd.I ©. 248ff. 
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Stapitel 62. 
Die Benutung der Archive. 


S 1. Im allgemeinen. 


Unter Archivbenutzung verfteht man die Zuhilfenahme der in 
einem Archive werwahrten Urkunden und andermweiten Schriftfilidle be= 
hufs Klärung und Feitftellung beftimmter das ftaatliche oder private 
Intereſſe berührenden Fragen. 

Die Archivbenutzung ift daher entweder: 

a) eine ftaatliche, wenn fie won feiten ftaatlicher Stellen oder 
Behörden gefchieht, in welchen Falle fie Aufflärung umd Löſung der 
im Laufe der Staatswerwaltungsgeichäfte fich ergebenden Fragen zum 
Zwed bat; oder 

b) eine private, wenn fie won feiten privater Perſonen, gleich— 
viel ob einzelner oder ganzer Korporationen, gefchieht, im welchem 
Falle fie den dreifachen Zweck: 

1. der Klärung von Nechtsangelegenheiten oder 

2. der wifjenfchaftlichen Forſchung oder 

3. der genealogijchen Unterfuchung 
baben fann. 

Es entfpricht der ganzen Entwidelungsgefchichte und Organifation 
der Archive, daß die Archiobenugung des Staates allen übrigen Inter— 
eſſen woranfteht. „Nicht die biftorifchen oder wifjenfchaftlichen Inter— 
ejien ftehen im Bordergrunde, fondern die rechtlichen und adminiftratiwen.“ 
Mit diefen Worten charafterifiert v. Löher die Bedeutung der bayrifchen 
Archive für den Staat, und was hier im fpeziellen Falle gilt, darf 
auch als Norm für die Archive im allgemeinen anerfannt werden. 

Erft an zweiter Stelle dürften die wifjenfchaftlichen Anforderungen 
an die Archive zur beachten fein ſowie die Gefuche um archivaliiche 
Aufklärung über alle möglichen Nechtsverhältniffe von Privatperfonen. 


$ 2. Normen für die Archivbenutzung. 


Auch in diefer Frage trennt fich die ftaatlihe und die private 
Archivbenutzung; rücfichtlih der ftaatlihen Archivbenutzung gilt der 
Grundſatz, daß es jeder ftaatlichen Behörde freifteht, bei dem Archive, 
wo fie fachdienliche Archivalien wermutet, die Einficht derfelben zu 
verlangen, 
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NRücfichtlih der privaten Archivbenutzung gelten vor allem die 
Normen, daß: 

1. ein ftaatliches Intereffe durch die Archivbenutzung in feiner 
Weiſe gefährdet oder verlett werde; 

2. das archivalifche Material, das der Benutzung ausgefegt ift, 
feinerlei Gefahr einer Befhädigung oder Vernichtung preisgegeben fei; 

3. die Perfon des Archivbenuters ein gewiſſes Maß von Ver— 
trauen verdiene, und 

4. ihr auf dem Wege der Arhivbenugung zu erjtrebendes Ziel 
entfprechend begründet fei. 


8 3. Hauptgrundfäße für die Privatarchivbenutzung. 


Die Privatarhivbenußung ſoll auf der relativ freieften 
Grundlage fih entfalten fünnen. Diefer oberfte Grundſatz 
erleidet eine Beſchränkung in der Weile, daß 


1. die 8 5 bezeichneten fünf Punkte von der freien Archiobenugung 
ausgeſchloſſen find; 

2. die Archivbenutzung feitens Privater bat ſtets „in loco 
archivi“, d.h, in den Räumlichkeiten des Archivs zu gefchehen, 
deſſen Beftänden die zur benugenden Archiwalien angehören; 

3, fie muß ftets unter Auffiht eines Archivbeamten gefchehen 
und darf fih nur auf die dem beftimmten Zwecke des Benutzers 
dienenden Archivalien erftreden; 

4. innerhalb der Benutungsarbeit felbft find gewiſſe Vorfichts- 
maßregeln in bezug auf die vollkommene Schadloshaltung des archiva— 
liſchen Materials zu beobadhten. In diefer letzteren Hinficht find 
außer den allgemeinen Regeln, die in Benutzung jedes Gegenftandes 
überhaupt den fremden Benutzer zu einer gewiſſen Sorgfalt ver= 
pflichten, noch folgende befondere Punkte zu beachten: 

a) wenn fich die zu benußenden Urkunden in einer Teftur be= 
finden, ift nur ftetS eine folche zu öffnen, in die, ehe man 
zur Einficht weiterer Urkunden fehreitet, die benußten Urkunden 
wieder ordnungsgemäß einzulegen find; 

Alten dürfen bei der Benußung nicht in ihrer archivaliſchen 

und chronologifhen Ordnung alteriert und durcheinander— 

geworfen werden; 

c) Korrefturen und fonftige Einzeihnungen in die Archivalien 
find ftrengftens zu meiden; 


b 


— 
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d) bei Anfertigen won Kopien darf niemals das Schreibmaterial 
auf die Archivalien gelegt werben; 

e) Kodizes find, namentlich wenn fie Handzeichnungen, Fünftlerifch 
ausgeführte Initialen u. dgl. enthalten, befonders forgfältig 
bet der Benutzung zu behandeln. 


S 4 Grundfäße für die Archivbenutzung in Redtsjadhen. 

Für die Vermögensinterefjen des Staates find feine Archive das 
gleiche, was für jeden Privatmann feine Privatregiftraturen. So 
wenig dieſer verpflichtet ift, fie jedermann zu öffnen, um daraus An— 
ſprüche und Prozefje gegen ſich felbft anftrengen zu laſſen, ebenjo= 
wenig befteht eine ſolche Verpflichtung für den Staat. Im Gegen 
teil, — Sagt v. Löher —, weil am Staatsvermögen alle teilnehmen 
und der Sondervorteil, der einem einzelnen eingeräumt würde, Die 
übrigen benachteiligen müßte, fo ift der Archivar bei allen Archiv— 
benugungen in Rechtsſachen vor allem verpflichtet, das 
Snterefje des Fiskus feftzuftellen. 

Eine Reihe von Grundfägen regeln die Archivbenutzung in dieſer 
Richtung, und zwar gilt bier folgendes zur Beachtung: 

1. Wenn die Urkunden, Akten und Amtsbücher zwifchen Fiskus 
und Archivbenutzer als gemeinfchaftliche zu betrachten find, dann tft 
die Archivbeutzung auch bei Beteiligung des Fisfus nicht verfagt; 

2. bezüglich der Amts-, Sal- und Yagerbücher wird angenommen, 
daß fie als foldhe zu betrachten find, die im gegenfeitigen gemein 
ſchaftlichen Intereſſe errichtet wurden; 

3. was die Lehenarchivalien betrifft, fo zählen zu den gemein= 
Ichaftlihen Dofumenten: die Yehenmutungen, Belebnungsprotofolle, 
Lehenbriefe, Reſerve, Spezifikationen, Gefuche um Berpfändungs- 
fonfens, Lehenauffendungen, Beichwerden wegen Lehenbeeinträchtigung, 
Gefuche um Auszahlung von Lehenftammzinfen, Urkunden über Lehen— 
folge und Veräußerungskonſenſe; 

4. ebenfo find die Akten über Rechtsftreite zwifchen den ftreitenden 
Zeilen als gemeinfchaftliche Alten zu betrachten und fällt jedes Be— 
denfen hinweg, wenn die Sache durch Erfenntnis definitiv erledigt ift; 

5. im gleicher Weife ift fein Anftand bezüglich Älteren Akten dann 
zu nehmen, wenn, wie binfichtlih der Jagd- und Zehentdifferenzen, 
die Gefetgebung die betreffenden Rechtsverhältniſſe inzwifchen voll 
ftändig umgeftaltet hat; 

6. in bezug auf die Verjährungszeit kommt nicht eine hundert— 
jährige in Betracht, fondern es wird beachtet, daß innerhalb dreißig 
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Sahren alle Klagen erlöfchen, nur die außerordentliche Acquiſitiv— 
verjährung gegen Stiftungen und Fisfus eine längere Friſt erfordert, 
und die hundertjährige Befitung nur von dem kanoniſchen Rechte 
bezüglich der Güter der römischen Kirche gefordert wird. Endlich ift 
der Fiskus durch Die befonderen VBerfährungsgefege von 1811 und 
1831 gegen Anſprüche aus der Vorzeit geſchützt, was eine freiere 
Benutung der Archive zu biftorifchen Forſchungsarbeiten als zuläffig 
erſcheinen läßt *). 


S 5. Bon der freien Benugung ausgejchlojjene Ardhivalien. 


Bon der freien Archivbenutzung find ausgefchloffen: 

1. alle das Negentenhaus betreffenden Yamiliendofumente; 

2. alle geheimen Verhandlungen, Imftruftionen und Berichte des 
diplomatiſchen Berfehrs der Staaten untereinander, folange noch an 
diefen Dokumenten das allgemeine oder bejondere Staatsinterefje eine 
Geheimhaltung erfordert; 

3. alle Schriftftüde und Dokumente, die befondere, namentlich 
vermögensrechtliche Verhältniffe des Staates behandeln, die noch der 
Gegenwart angehören, oder die, wenn fie befannt wären, das ftaatliche 
Snterefje in irgend einer Weile gefährden fönnten; 

4. alle Schriftftüde, welche die Nechte von Privatperfonen be= 
treffen und noch nicht Durch völligen hiſtoriſchen Abſchluß der darin 
verhandelten Verhältniffe den Charakter der DOffentlichfeit gewonnen 
haben; endlich 

5. alle Schriftftüce, deren Bekanntſein der öffentlichen Sittlichkeit 
zumiderlaufen, ein Eonfeffionelles Argernis geben, oder den guten Auf 
einer Familie ſchädigen fünnten. 


S 6. Grundſätze bezüglicdy der Berjendung von Archivalien. 


Eine Arhivalienverfendung findet prinzipiell nur 
ftatt an Staatsbehörden zu amtlihen Zweden, und jelbft 
bier hat die Beichränfung einzugreifen, daß: 

1. Urkunden der älteften Zeit nur in beglaubigten Abjchriften den 
Behörden vorgelegt werden, 

2. befonders foftbare Kodizes und befonders wertvolle Urkunden 
überhaupt von jeder Berfendung ausgefchloffen find, 


*) Die Hier erwähnten Verordnungen von 1811 und 1831 beziehen jich Tedig- 
lich auf Verhältniffe des Köntgreichd Bayern. Doc dürften wohl in allen Län— 
dern ähnliche Beitimmungen den Fiskus gegen Anfprüche aus der Vorzeit jchligen. 
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3. die empfangenden Behörden die volle Verantwortung für ge= 
twifjenhafte Aufbewahrung und pünftliche Rüdfendung nah Ablauf 
einer angemefjenen Frift übernehmen. 

Eine Arhivalienverfendung für Privatardhivbenugung 
findet dagegen prinzipiell nicht ftatt. Der allgemeine Brauch 
bringt e8 jedoch mit fich, daß im diefer Nücficht beftimmte Ausnahms— 
fälle eintreten fünnen. Solche Ausnahmen ftüßen fich vorzugsweife 
auf ein beftimmtes Maß von Bertrauen, das dem Archivbenußer fei 
es infolge feiner Lebens- und Berufsftellung oder feiner wifjenfchaft- 
lichen Bedeutung oder aus fonft welchem Grunde mit Recht entgegen 
gebracht wird; doch unterliegt auch in diefem Falle die Archivalien= 
verfendung der Beichränfung, daß diefelbe ausfchlieglich den amtlichen 
Charakter zur erhalten und die Archivalien unter feinerlei Umftänden 
in den Privatgewahrfam des Benubenden zu gelangen haben. Be— 
dingend ift hierfür ausnahmslos, daß irgend eine Staatsbehörde, ein 
anderes am betreffenden Orte befindliches Archiv, eine Bibliothek, eine 
Univerfität die Archivalien übernimmt, die Benugung in ihrem Amts— 
(ofale beauffichtigt und für integre Rüdfendung zu feftgefeter Zeit 
garantiert*). 


Organilation und innere Einrichtung 
der Archive. 


Stapitel 63. 
Zahl und Verteilung der Ardive in einem Staat. 


Die Anzahl und Berteilung der Arhive in einem Staate 
ift auf die Stellung und Berwaltung derfelben won wefentlichem 
Einfluß. Vor allem ift im diefer Frage zu beachten, daß faft alle 
heutigen deutfchen Staaten aus mehreren, voneinander ganz un— 
abhängigen oder doch wenigftens im ihrer Verwaltung getrennt 
gewejenen Gebietsteilen herausgewachſen find. Daran knüpft fich 
die Frage: Sft es beffer, die verfhiedenen, auf jene 


) Anmerkung: Über alle hier und in den folgenden Kapiteln behandelten 
Grundzüge der Archtofunde vergl. die vorzügliche Darftellung Über Archivweſen 
in dv. Löhers Archival. Zeitſchrift Bd. J. 
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MWeife biftorifh entftandenen Arhive im ihrer ge= 
fonderten Stellung zu laffen, oder find diefelben zu 
einem großen Gefamtardiv zu vereinigen? Die Frage 
wird verſchieden beurteilt und darum auch vwerfchteden beantwortet. 
Mafgebend dürfte Dagegen unter allen Umftänden bezüglich der 
Zahl der Archive die Größe des Landes fein und bezüglich deren 
Verteilung im Lande die Zufammenjeßung des Staats- 
gebietes felbft und in Diefer Beziehung der Grundſatz, daß ein 
Dofument da feine Aufbewahrung finden muß, wo es 
feiner Entftehung nad naturgemäß hingehört. Treffend 
bemerkt in diefer lettern Richtung v. Xöher*): „E83 hat wohl jeder 
Forſcher Schon gefunden, wie ſehr ſich die alten Schriftziige beleben, 
wenn man von ihnen weg in die Gegend bineinfchaut, won der fie 
handeln.” 

Bei Staaten von mäßigem Umfange, die dabei aus nicht wielen 
und verfchtedenartigen Zeilen zufammengefett find, ja vielleicht auch 
bei größeren Staaten, die von jeher, der Hauptmaffe nach, ein 
Ganzes dargeftellt haben, wird möglicherweife ein Geſamtarchiv Die 
archivaliſchen Schäge in fih aufnehmen können. Bei foldhen größeren 
Staaten aber, die fich aus werfchtedenen Zeilen gebildet haben, won 
denen in der Vorzeit jeder feine befondere Gefchichte, feine eigen— 
tümlichen inneren und äußeren Verhältnifje hatte, müfjen notwendig 
mehrere Archive beftehen, und ift in dieſem Falle unzweifelhaft die 
Berteilung der Archive in überfehbare Kleinere Archive von größerem 
Nutzen als die Anhäufung großer verfchiebenartiger Maſſen zur einem 
Gefamtarchive. Aber diefe Verteilung muß auch wieder ihre Grenze 
haben und muß mit der Bildung der Provinzial oder Kreisarchive 
abjchliegen. Eine weitere Verteilung würde der Zerfplitterung nahe— 
fommen und won Übel fein. 

Eine andere Frage ift die, ob fich nicht Die verteilten Einzel— 
arhive im Lande um einen gemeinfamen Mittelpunkt, um ein 
Zentralarchiv, zur gruppieren haben. Diefe Frage ift unbedingt zu 
bejahen. Diefem Zentralorgan des Archiowefens fällt die Aufgabe 
der Oberleitung und einheitlichen Verwaltung zu, im ihm vereinigen 
fich zunächft diefenigen Archivalien, die fich auf das ganze Land 
beziehen, wozu vielleicht noch befonders koſtbare Stüde der älteften 
Zeit hinzugenommen und als fpezielle Sammlung dargeftellt werben 
fünnen. 


*) 9. 2öher, Archival. Zeitſchrift Bd.I ©. 57. 
Reglſtratur. 9 
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Hierbei find übrigens noch folgende Grundfäße zu beachten: 

1. Das Verhältnis zwifchen Zentral- und äußerem Archiv darf 
nicht derart fein, daß letteres nur eine Filiale des erftern bildet; 

2. die Scheidung zwifchen den dem Zentralarchiv und den den 
äußeren Archiven zuzumeifenden Materialien muß nad inneren 
Gründen geſchehen. Ein beftimmtes Jahr hierfür anzunehmen ift 
durchweg unhiſtoriſch. 


Stapitel 64. 
Grundfäße bei der Bildung eines Archivs. 


Die Bildung eines Archivs erfordert wor allem die Feftftellung 
des dazu gehörigen Materials, — Wo ein Archiv Fonftituiert werden 
foll, da findet fich felten alles das wor, was in den Bereich desſelben 
gehört; vielmehr find in der Regel fowohl Urkunden als Alten an 
verschiedenen Orten und bei mancherlei Behörden zerftreut. Das 
Aufſuchen, Sichten und Zufammenftellen diefer zerftreuten Maſſen 
fällt demnadh dem Archiobeamten zu, und es foll ihm hierin feinerlei 
Hindernis in den Weg zur ftellen geftattet fein; felbft den Behörden, 
aus deren Verwahrung die Archivalien in Empfang genommen 
werden, ift fein Einfluß auf die Arbeit des Archivbeamten ein— 
zuräumen. Diefe können nur eine Mitteilung des Endergebnifjes 
der archivalifchen Vorarbeit beanfpruchen. 

Bei diefer Arbeit find aber noch zwei weitere Umftände für den 
Archivbeamten zu beachten: 

1. Um bei der Bildung eines Archives die am meiften ftörenden 
Kollifionen zu vermeiden, ift e8 nötig, bei der Zufammenftellung 
der Archivalien, außer den materiellen Beichränfungen, die in ber 
Beitimmung des Archives felbft liegen und aus dem Inhalt und 
der Form der Schriften felbft hervorgehen, zunächſt auch eine 
Beihränfung binfihtlih der Zeit eintreten zu laſſen und 
daher die Urkunden, Akten und fonftigen Schriftftüde der neueften 
Zeit fürs erfte noch auszufchließen. Ein willfürlich feftzuftellendes 
Normaljahr ift hier jedoch durchaus unftatthaft; die Grenzſcheidung 
muß vielmehr notwendig biftorifch begründet und durch die Verhält— 
nifje des Staates oder der Provinz oder der Perfon, für die das 
Archiv beftimmt ift, felbft gegeben fein. Hierzu kann nun wieder 
eine Neiuorganifation des Staates umd feiner Verwaltungsbehörden 
oder, wo eine folche nicht vorliegt, irgend ein epochemachendes 
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Ereignis vornehmlih aus der inneren Gefchichte des Landes, der 
Provinz ufw., die auf defien Verwaltung einen beſouders merflichen 
und allgemeinen Einfluß gehabt hat, als Norm angenommen werberr. 

2. Die ius Archiv aufzunehmenden Schriftftücde jeglicher Art 
müffen eine dem Zwecke und innen Organismus des Archives 
angemeffene, daher in den meiften Fällen durchaus neue Ordnung 
erhalten. Da diefe aber nicht fofort hergeftellt werden kann, fo ift 
es durchaus notwendig, alle für das Archiv geſammelten Scrif ften 
zunächſt in ihrer urſprünglichen Ordnung, wie fie bei der Übernahme 
ing Archiv beftand, zu belafjen. Neben der alten Ordnung find 
noch die Diefer entfprechenden alten Berzeichniffe zu verwahren, und 
jelbft nach Neuordnung der Archivteile ift Diefen ein gewiſſer Wert 
nicht abzufpredhen, um jede, bei Nachweifungen auf Grund einer 
ältern Bezeichnung fonft leicht eintretende DBerlegenheit zur vermeiden. 


Stapitel 69. 
Beitandteile der Archive. 


Die einzelnen Beftandteile der Archive find: 
1. Die Urfunden (documenta, diplomata, instrumenta, 

chartae), und zwar find Dies entweder: 
a) öffentliche (instrumenta publica) oder Privaturkunden, 
je nachdem fie von einer Behörde des Staates oder einer mit 
öffentlicher Amtswürde befleideten Perſon in Amtsfunktion errichtet 
find, oder lediglih als Willensaft einer Privatperfon und von 
diefer ausgeftellt erſcheinen; 
Driginale (autographa, architypa) oder. Kopien (apo- 
grypha, antigrapha, transsumpta), je nachdem fie fich als die 
vom Ausſteller ſelbſt herrührende Urfchrift darftellen oder nur 
als eine ohne direfte Mitwirkung der Hauptperfon Des Ausftellers 
gefertigte Abfchrift des Originaldofuments. Diefe letstere Art kann 
fih wieder unterfcheiden als: 

a) eremplifizierte Kopie (copia authenticata), wenn Die 
Abſchrift mit Zuziehung aller Intereſſenten nad) vorgängiger 
Anerkennung des Originals und der Nichtigkeit der Unter- 
ſchrift beglaubigt ift; 

P) beglaubigte Kopie (copia vidimata), wenn Die NRichtig- 
feit umd der Gleichlaut der Abſchrift mit dem Originale von 

9* 


b 
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einer amtlichen Perfon oder Stelle durch Unterfchrift und 
Siegel beftätigt wird; 

y) einfache Kopie (copia simplex, vaga et incerta), wenn 
diefe Vorausfegung bez. des Gleichlautes zwifchen Original 
und Abfehrift nicht gegeben find. 

2. Die Aften (acta), das find die fchriftlichen Verhandlungen, 
die dem Abſchluß einer Rechtshandlung oder einer beſtimmten 
Begebenheit vorangehen uud im einer fortlaufenden, zuſammen— 
hängenden Reihe ſchriftlicher Außerungen den Entwickelungsgang 
derſelben darſtellen. 

3. Die Literalien; darunter verſteht man eine Sammlung 
von Schriftſtücken der verſchiedenſten Art, die das Gemeinſame haben, 
daß ſie ihrer Form nach weder zu den Urkunden noch zu den Akten 
gehören und darum als geſonderte Gruppe von Archivalien ſich 
repräſentieren. 

4. Die Rechnungen mit ihren Belegen. 

5. Die Pläne, Karten und Riſſe. 

6. Die Wappen und 

7. die Siegel und Siegelſtöcke. 


Die drei letzteren sub Nr. 5, 6 und 7 genannten Archivbeſtandteile 
Yafien fi mehr als Unterabteilungen auffafjen, da fie nur als zu= 
fällige auf dem Wege der Ausfcheidung aus anderem Archivmaterial 
gewonnene und zufammengeftellte Serien erjcheinen. So find die 
Pläne, die Wappen und die Siegel ja zumeift in untrennbarer Ver— 
einigung mit den betreffenden Urkunden oder Alten. Eine gefonderte 
Tätigkeit aber kann fich dahin richten, zerſtreutes Material zu ſammeln, 
ungehörig Vereinigtes zu trennen ufw., wodurch derartige Samm— 
lungen als Beigaben zu den Archiobeftandteilen fich bilden. 


Stapitel 66. 
Das Ordnen eines Archivs. 


Ein Arhiv ordnen heißt: Dasfelbe nach beftimmten Gefeten 
zu einem feinem Zwecke nach allen Seiten hin völlig’ entfprechenden 
foftematifchen Ganzen geftalten. 

Die Bedeutung der Ordnung eines Archivs ift fo durchſchlagend, 
dag man diefelbe füglich als die Seele der Archive bezeichnen darf, 
als die conditio sine qua non; denn ohne Ordnung wird der Be- 
griff „Archiv“ felbft hinfällig und die Erfüllung feines Zweckes un— 
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möglih. Die Ordnung darf deshalb Feineswegs ein bloß äufßerliches, 
mechanifches Aneinanderreihen einzelner Archiwbeftandteile fein, ſondern 
fie muß fich vielmehr aus dem Inhalte der Archivalien felbft heraus 
entwideln und diefem entſprechend ſyſtematiſch durchgeführt fein. 

Welches Ordnungsſyſtem jedoch für ein Archiv das befte ift, Das 
zu beftimmen kann nicht von der Erkenntnis der beften Ordnungs— 
theorie abhängen, ſondern ein jedes Archiv gibt fich je nach feiner 
befondern Entftehung und je nach feinen befondern Dienft feine 
eigene Ordnung. Dabei fommt noch in Betracht, daß jedes alte 
Archiv bereits beftimmte Gruppen und Beftandteile unter befonderen 
Namen hat, und daß es bisweilen angezeigt ift, dergleichen Beftände 
nicht zu zerreißen. Soweit ſolche und andere praftifche Rücdfichten 
nicht maßgebend find, kann der richtige Grundſatz für die Archiv— 
ordnung nur der hiftorifche fein. „Das Archiv ift ein Geſchichts— 
jaal: jedes Land oder Fürftentum oder Inftitut, jede Dynaftie, Stadt, 
Genoſſenſchaft, Behörde prägt fich felbft darin aus, und zwar fo lang 
und fo breit, als fie im der Zeit gelebt und gewirkt haben, vom Tage 
ihrer Entftehung an bis zu dem Zeitpunkt, wo fie in einen andern 
Organismus übergingen. Ein Archiv zerfällt daher notwendig in 
viele Kleine hiſtoriſche Archive, und auch diefe haben wieder ihre hiftori= 
ſchen Unterabteilungen. Die Archivalten der modernen Zeit werden 
alfo ziemlich den Organismus des Staates ausgliedern *).“ 


Kapitel 67. 
Syiteme für eine Arhivordnnung. 


Das arhivalifhe Syftem muß fich auf eine derjenigen Be— 
dingungen jtüten, die überhaupt jedem Faktum zugrumde liegen, und 
dieje find: 

1. die Zeit, wann eine Handlung gefchehen ift; 

2. die Berfonen, die bei der Handlung beteiligt find; 

3. der Drt, der in irgend einer Berbindung mit der Handlung fteht; 

4. der Gegenstand der Handlung jelbft. 

Daraus ergeben ſich für die Ordnung eines Archivs folgende 
Syſteme: 

1. das chronologiſche, demgemäß alle Archivalien nach der 
Zeit ihres Entftehens gejondert und dargeftellt werben ; 


*) v. Löher, Archival. Zeitſchrift Bd. I ©.59 ff. 
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2. das perfonelle, bei defien Anwendung die in den betreffen- 
den Arhivdofumenten handelnde oder mit der Handlung in Ver— 
bindung ftehende Perfon als maßgebend in Betracht fommt; 

3. das geographifche (Iofale), bei dejjen Anwendung Die Haupt— 
rücdficht auf das Land, die Provinz oder den Ort genommen wird, 
die mit einer auf das ftaatsrechtliche oder hiſtoriſch-wiſſenſchaftliche 
Intereſſe Bezug habenden Handlung in Verbindung fteht; 

4. das reale, wonach die Dokumente mit Rücdjicht auf die Ver- 
ſchiedenheit des Gegenftandes, der das in denfelben dargeftellte Faktum 
betrifft, geordnet werben. 

Das befte und vollfommenfte diefer Syfteme ift das 
hronologifche, denn es ift: allgemein auf alle Archivalien an— 
wendbar, einfach und bequem in der Handhabung, natürlich in feiner 
Entwidelung und befriedigend in feinem Reſultate, fofern e8 zugleich 
die fortgefete Aufnahme neuer Zugänge am leichteften geftattet. 


Stapitel 68. 


Beilpiel für die Ordnung eines Urkundenardivs für ein 
ehemaliges Hodjtift. 


I. Kaiferliche Schenkungen, Lehenbriefe, Privilegien und Konfir= 
mationen. 
II. Päpftlihe Privilegien, Schutbriefe und Konfirmationen. 
III. Privilegien und Konfirmationen der Konzilien. 
IV. Biſchöfliche Wahl-, Konfirmations- und Huldigungsfachen. 
V. Biſchöfliche Kapitulationen. 
VI. Privat- und Familienſachen des Biſchofs. 
VII. Landfriede. 
VIII. Bündniſſe. 
IX. Dienſtverpflichtungen. 
X. Schutz- und Geleitsbriefe. 
XI. Fehdebriefe. 
XII. Friedensſchlüſſe und Verträge. 
XIII. Vergleichsſtiftungen. 
XIV. Urfehden und Bürgſchaften. 
XV. Allgemeine Reichs- und Kreisſachen. 
XVI. Religions- und Kirchenfachen. 
a) Allgemeine, b) die Kirche, Diözefe und Provinz N. N. 
betreffend. 


| 


— — ——— 
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XVII. Stiftungen für die Domkirche zu N. 
XVII. Berhandlungen wegen der Suffraganen des Hochftifts. 
XIX. Berfafjungsfachen des Domkapitels. 
XX. Perſonalſachen des Domftifts: 
a) Pröpfte, b) Dechanten, c) Kapitulare. 
XXI Verhältniſſe zwifchen Biſchof und Kapitel. 
XXI. Berhältnifje zwiſchen Hochftift u. Stadt, Bürgerfchaft ufw. 
XXIII. Landtags- und Ständefachen. 
XXIV. Landesherrlihe Konfirmationen und Reverfe wegen der 
ſtändiſchen Privilegien. 
XXV. Allgemeine Kriegsereiguiffe, befonders 30jähr. Krieg. 
XXVI Beglaubigung auswärtiger Geſandten u. Bevollmächtigter. 
XXVII. Allgemeine innere Verfaſſungs- und VBerwaltungsfachen. 
XXVII. Beftallungen, Vollmachten und Inftruftionen. 
XXIX. Gerichtliche Berhandlungen. 
XXX. Verhandlungen über Yeibeigene und Dienftleute, 
XXXI Grenze und Flurſachen. 
XXXI. Domänen und Güterverwaltungsfacen : 
a) des Landesherrn, b) der Dompröpfte, c) des Domkapitels. 
XXXIII. Forft und Jagdſachen. 
XXXIV. Filchereifachen. 
XXXV. Bergwerks- und Salinefachen. 
XXXVI Baufaden und andere Verhandlungen über landesherr- 
liche und Kirchengebäude. 
XXXVII. Mühlſachen. 
XXXVIII. Brauſachen. 
XXXIX. Flößſachen. 
XXXX.. Handwerks- und Innungsfachen. 
XXXXI. Schiffahrtsſachen. 
XXXXII. Zoll- und Geleitsſachen. 
XXXXIII. Münzſachen. 
XXXXIV. Abzugsſachen. 


XXXXV. Lehenfachen: 1. des Landesherrn, 


2. der Dompröpfte, 
3. des Domfapitels. 


a) Aktiva 
b) Palfiva 
XXXXVI Schuldenſachen: 
a) Aktiva: 1. landesherrliche, 2. domkapitulariſche. 
b) Paffiva: 1. landesherrliche, 2. domkapitulariſche, 
3. landftändifche, A. der Lehensleute des Hoch— 
jtift8 mit landesherrlichem Konſens. ° 
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XXXXVI. 
XXXXVI 
XXXXIX. 
LI. 

LI. 

LI. 

EI 


LWs 
LVI. 
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Schadloswerfchreibumgen und Reverſe. 
Quittungen. 

Schenkungen. 

Privilegien. 

Zeugniſſe. 

Domvikarien-, Choralen- und Küſtereiſachen. 
Domſchulſachen. 

Verhandlungen in Familien- und Privatangelegen— 
heiten der Vaſallen und Untertanen. 
Judenſachen. 

Teſtament-, Vermächtnis- und Erbſchaftsſachen: 


a) der Biſchöfe, b) anderer Perſonen. 
Adels- und Wappenbriefe. 
Univerfitätsfachen. 

Lokalſchulſachen. 


LVII. 
LVIL. 
LIX. 


Stapitel 69. 


Vorbereitende Arbeiten für die Ordnung eines 
Urkundenarchivs. 


Der Ordnung eines Urkundenarchivs geht voraus: 


1. Eine durchgreifende Trennung des vorhandenen Akten- und 
Urkundenmaterials, da in früherer Zeit dieſe Scheidung wenig be— 
achtet worden war. Man pflegte wohl im allgemeinen einen Teil 
der Urkunden, namentlich die auf Pergament geſchriebenen oder die 
ſonſtwie beſonders wichtig erſcheinenden, weil ſie entweder viele wert— 
volle Siegel hatten, oder ihrem Inhalte nach Beſitzungen und andere 
wichtige Rechte betrafen, von der Maſſe der Akten zu trennen und 
geſondert aufzubewahren; aber man verfuhr dabei keineswegs nach 
feſten Prinzipien und brachte bald Schriftſtücke, die lediglich zu den 
Akten gehörten, unter die Urkunden, noch häufiger ließ man Doku— 
mente, die nach Form und Inhalt unzweifelhaft als Urkunden ſich 
charakteriſieren, mit den Akten vereinigt; 

2. eine genaue Kenntnisnahme des Urkundeninhaltes, und zwar 
nach Perſon des Ausſtellers, Zeit und Ort der Ausſtellung zugrunde— 
liegender Rechtshandlung und ſonſtigen inneren und äußeren Eigen— 
ſchaften der Urkunden, da nur hierdurch eine ſachgemäße Ordnung 
geſchaffen werden kann; 
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3. eine genaue Bezeichnung des gefamten vorhandenen Aften= 
materials, Befchreibung der Kodizes mit Darftellung ihres Inhaltes, 
Abtrennung der Karten, Pläne und Riſſe; 

4. hierzu kommt noch eine notwendige Klarftellung der Archiv— 
beftände. Im früheren Zeiten war man ja mit den Archiwalten oft 
eigentüimlich umgegangen. Diele Stüde waren an Behörden und 
Stellen hinausgegeben worden, ohne je wieder ins Archiv zurückzu— 
fehren. Auch nach diefen ift mit allen möglichen Mitteln auszufpähen, 
um fie zur Feftftellung des Beſitzſtandes wiederzugewinnen. 


Kapitel 70. 
Ungeordnete Archive. 


Die Gründe, weshalb heute noch wiele Archive nicht oder nur 
mangelhaft geordnet find, find mannigfacher Art und lafjen fich vor= 
zugsweife auf die Eigentümlichfeit ihrer eigenen Entwidelungsgejchichte 
oder auf den Einfluß der Zeitverhältniffe zurücdjühren. Zunächſt er= 
ſcheint in dieſer Beziehung von Belang: 

1. Die Art des Entftehens vieler Archive felbft: Der Zerfplitterung 
des Yandes in unzählige ZTerritorialherrfchaften, deren Herren ihre 
Dokumente wohl fammelten und aufbewahrten, folgte eine natur= 
gemäße Reaktion, die wieder dem Emigungs= und Vergrößerungs— 
triebe Bahn brach. Da fuchte jeder Territorialherr feine auf Koften 
des Nachbars gewonnene Größe auch rechtlich zu fichern und raffte 
alles archivalifche Diaterial ar fich, das ihm einigermaßen für diejen 
Zwed dienen konnte. Diefer Anfammlung von Arhivftoff wurde 
aber felten eine fachgemäße Behandlung gewidmet; von einer eigent- 
lichen Ordnung konnte feine Rede fein; 

2. die Entwidelung des fohriftlichen DVerfahreus, die bald eine 
derartige Menge jehriftlichen Materials erzeugte, daß am eine fufte- 
matifhe Ordnung gar nicht mehr gedacht werden Fonnte; 

3. die näheren Einflüfje der Zeitverhältnifje, namentlich die Kriegs— 
und Revolutionsjahre. Sie brachten entweder eine vollftändige Ent- 
wertung der Archiwalien, inden die totale Ummwälzung aller politifchen 
und grumdherrlichen Verhältnifje das notwendige Borhandenfein jchrift- 
licher Beweisftüde nicht mehr zu erforder fchien; oder man glaubte 
fogar feine wolle Befriedigung erft darin zu finden, wenn man mit 
den vergangenen Zeiten durch totale Vernichtung aller Schriftftüce 
volftändig abgerechnet hatte. Wo noch die Sorge um Erhaltung 
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der Dokumente ſich fo weit aufſchwang, daß man diefelben durch Die 
Flucht vor den feindlichen Angriffen retten zu können glaubte, da 
wurde das Nettungswerf felbft den Archiven zum Verderben. Auf 
der Flucht wurden die Archive durch planlofe Berpadung, Zerftreunung 
der einzelnen Teile nach werfchiedenen Gegenden, Einfluß der Witte 
rungsverhältniffe ufw. entweder vernichtet oder doch mindeſtens zum 
funterbunten Durcheinander. 

4. Wo diefe Wechfelfälle eines gewaltfamen Geſchickes nicht aufs 
traten, da griffen die Mediatifierungen und Länderausgleichungen 
ftörend und wernichtend in das Leben der Archive ein. Da wurde 
planlos geteilt und zerftüdt und planlos vereinigt und das Neu— 
erworbene nicht minder plan= und ordnungslos untergebracht. Im 
ſolcher Weife ift alfo auch das meifte Archivmaterial, das früher 
namentlih in Stiftern und Klöftern in befter Ordnung war, im Zu— 
ftande völliger Unordnung auf uns gefommen. 


Stapitel 71. 
Die Arhivbearbeitung. 


Die Begeihnung „Arhivbearbeitung“ hat fich gleichfam als 
tehnifher Ausdrud für die gefamte durch das Intereſſe des 
Staates und der Wifjenfchaft bedingte Tätigkeit des Archinbeamten 
eingebürgert und bejagt nichts anderes als: „wifjenfchaftlichstechnifche 
Fertigftellung des Archives für deſſen doppelten Zwed, der Staats= 
verwaltung und der Wifjenfchaft Dienfte zu leiſten“. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Bearbeitung eines 
Archives; 

1. nach beftimmten Regeln der Wiffenfchaft im allgemeinen, 

2. nad den einzelnen Beftandteilen des Archives gefondert durch— 

geführt werden muß; 

3. daß dieſelbe kurz, Har und präzis fei; 

4. daß ihr ein einheitliches Syſtem zugrunde liege; 

5. daß der Zweck des Archives: Dienft des Staates und der 

Wiſſenſchaft, ftets im Auge behalten werde, 

Anfnüpfend an diefen letten Punft wird die Bearbeitung eines 
Archives einen zweifachen Weg zu gehen haben, um die unmittelbar- 
praftifhen Zmede des Staates und die Wünſche der forfchenden 
Wifjenfchaft in entjprechender Weife erfüllen zu können. 
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In welcher Weife nun diefe zweifeitige Bearbeitung zum Ziele 
fommt, zeigt ein Nüdhlid auf den Inhalt der Archive. Als die 
Duellen der Gefhichte ftellt fich diefer Inhalt dar; es wird 
darum im höchſten Interefje der hiſtoriſchen Forſchung liegen, diefe 
Quellen in ihr Gebiet zu ziehen und daher unter einer wiffen= 
Ihaftlihen Bearbeitung der Archive in erfter Linie Die Gefchichts- 
forfhung und die grundlegende Vorbereitung hierzu zu verſtehen fein, 
wobei nicht bloß die politifche Gefchichte, ſondern auch die hiftorifche 
Darftellung aller fi) auf den Staat beziehenden Verhältniſſe in Be— 
tracht kommt. Hierzu kommt aber noch die eigentümliche Beſchaffen— 
heit des älter archivalifchen Materials felbft: Stoff, Schrift, Aus— 
ftattung erfordern gleichfalls eine fpezielle wifjenfchaftliche Bearbeitung 
nad) den Regeln der Diplomatif, Paläographie ufw., und in Diefer 
Richtung eröffnet fi dem Archiobeamten ein ganz ausjchließliches 
Gebiet wifjenfchaftlicher Tätigkeit. 

Die Archivbearbeitung, die fih auf das praftifche Intereſſe des 
Staates richtet, zeigt fich gleichfalls am beften bei einer Prüfung des 
archivalifchen Stoffes. Diefer repräfentiert die älteren Dokumente umd 
Alten der Staatsverwaltung, das Material, aus welchem die Geftalt 
und Eigentümlichfeit der heutigen Staatsverwaltung hervorging. Die 
hiſtoriſche Grundlage aller Verhältniffe wird immer fortwirfen, fo zwar, 
daß bei der Befriedigung. rein praftifcher Sntereffen des Staates häufig 
frühere, obgleich Yängft für immer abgetan geglaubte Verhandlungen 
zu Rate gezogen werben müſſen. Sobald mun diefe Intereſſen eine 
antiquarifche Unterfuchung erheifchen oder auch nur ein Befragen des 
archivalifchen Stoffes nötig machen, muß die archivalifche Tätigkeit 
für Befriedigung dieſes Bedürfnifjes forgen und darum aud) nad) 
diefer Seite hin der archivalifche Stoff gleichfam zugerichtet fein. 


Stapitel 72. 
Äußere Stellung der Archive. 


Die äußere Stellung der Archive innerhalb des gefamten Staats— 
organismus ift, wie für das glückliche Beftehen und Gedeihen eines 
jeden Imftitutes, auch hier won Bedeutung. Die Eigenart des 
Archives, die Natur feiner Beftandteile ſowie die Möglichkeit der Be— 
nutzung derfelben geben einer mehrgeftaltigen Beurteilung Raum und 
lafjen worzugsweife die Frage entftehen, ob das Archiv feiner äußern 
Stellung nah in das Reſſort der Verwaltungsbehörbde oder unter Die 
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rein wifjenfchaftlichen Staatsanftalten aufzunehmen fei. Beide Nich- 
tungen, ausfchließlich verteidigt, führen jedoch zu Nachteilen und In— 
fonvenienzen, und um diefen vorzubeugen, ift unerläßlich notwendig, 
dem Archive, als gleichlam einem Inftitute sui generis, eine ganz 
freiftändige Stellung anzumeifen; denn nur in einer folchen, 
ohne eimer andern Behörde oder Anftalt beftimmt angefchloffen und 
bingegeben zu fein, kann ein Inſtitut von ſolcher Wichtigkeit und fo 
vielfeitiger Richtung wie das Archiv wahrhaft gedeihen und feinen 
Zweck entjprechend erfüllen. 

Es ift natürlich, daß diefe für das Arhiw in Anfpruch genommene 
freiftändige Stellung das Auffichtsrecht der höheren Staatsbehörden 
feinesmegs ausfchliegen foll; wohl aber ergibt fich hier als notwendige 
Forderung, daß: 

1. die Beauffichtigung des Staates über das Archiv unmittelbar 
von einer möglichſt hochgeftellten Behörde, won einem Staatsminiftertum 
ſelbſt ausgehe; 

2. die Natur des Archives als gleichzeitig wiſſenſchaftlicher Anſtalt 
dabei nicht außer acht gelaſſen werde; 

3. mithin die Verwaltung des Archives nicht zu ſehr durch äußere 
Formen beſchränkt und 

4. die wiſſenſchaftliche Benutzung desſelben, wo nicht etwa in be— 
ſonderen Fällen höhere politiſche Rückſichten eintreten, nicht beſchränkt, 
ſondern möglichſt gefördert werde *). 


Die Urkunden. 


Stapitel 73. 
Die Urkundenlehre (Diplomatif). 


Zinfernagel a. a. O. teilt die Diplomatif, „d. h. die Wiſſenſchaft, 
Urkunden zu verftehen, zu beurteilen umd anzumenden“, ein im 
„theoretifche und praftifche Diplomatif”. Er fagt in feinem Hand- 
buch wörtlich: 

„Urkunden verstehen Heißt Fertigkeit im Leſen derfelben und Kenntnis der 
verjchiedenen Kanzleifelerlichkeiten ſowohl als der diplomatiſchen Sprache beſitzen 


*) Nach v. Löhers Archival. Zeitſchrift Bd. J. 
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und dies iſt der Gegenstand der diplomatiſchen Theorie, die auf drei Hauptwiſſen— 
haften beruht: der Schriftlunde oder Graphik, der Zeichenkunde oder Semiotif 
und der alten Kanzlei oder Formelfunde. Unter die Kanzleifeierlichkeiten rechnet 
man die in jedem Lande und in jedem Jahrhundert Üüblihen Formeln und Ge— 
bräuche, als die Chrismen und Eingangsformeln, die Namensfertigung, Ort und 
Belt der Verhandlung, Unterfchrift der Zeugen, Rekognitions- und Inveſtitur— 
zeihen, Monogramme und Siegel.“ 

„Urkunden beurteilen Heißt, nach gewiſſen fejtgejegten kritiſchen Regeln 
Driginale von Abfjchriften, echte von unechten Urkunden zu unterfcheiden.“ 

„Urkunden anwenden Heißt, jede in Anſpruch genommene Gerechtjame 
des Staat durch fie verteidigen, verloren gegangene wiedereriverben und jedes 
Glied des Staates bei jeinen urjprünglichen Rechten und Freiheiten erhalten und 
hüten, nächjtdem die Geſchichte, Geographie, Heraldik und alle Gattungen der 
Rechte aufllären. Die Beurteilung und Anwendung der Urfunden machen aljo 
den Inhalt der praftifchen Diplomatif aus, wozu überhaupt alles gehört, was 
zum richtigen Verſtändnis der Urkunden noch erforderlich iſt, al3 die Erklärung 
der alten Beitangaben, der lateiniſchen und deutjhen Wörter ded Mittelalters, 
die Erörterung der alten Pfalzen und Gauen uſw.“ 

Gruber („Lehrfuft. der Diplom.” 8 5) faßt den Begriff der 
Urkumdenlehre in denfelben drei Sägen zufammen wie Zinfernagel. 
Schönemann („Diplom.” 8 2) bezeichnet fie als die „Kenntnis won 
allen in den Gefchäften des bürgerlichen Lebens gebräuchlichen fehrift- 
lichen Auffäten, infoweit fie fich als ein eignes Ganze denfen läßt”. 

Leift*) bezeichnet Die Urfundenlehre als diejenige Lehre, „welche 
die Bermittelung der Kenntnis der Äußeren und inneren 
Merkmale der Urfunden zum Zwedihrer Wertbeftimmung, 
als ſchriftliche in entſprechende Form gefleidete Zeugniffe 
über Gegenſtände rechtlicher Natur, ſyſtematiſch durchführt. 
Die Summe dieſer Kenntniſſe bildet die Urkundenwiſſen— 
ſchaft“. Er hält mit dieſer Definition das Weſen der Urkunden— 
lehre als ſolcher für erſchöpfend dargeſtellt. „Ihr ſtehen“, wie er 
hierzu bemerkt, „die Definitionen namentlich der älteren Werke über 
Urkundenlehre keineswegs entgegen, ſondern ſie fügen ſich nur nicht 
in die entſprechende logiſche Form, indem ſie den Begriff derſelben 
bald zu weit, bald zu eng faſſen.“ 


Kapitel 74. 
Die Urkunden in ihrer Eigenſchaft als Archivbeſtandteile. 


Die Urkunden, als die ſchriftlich nach Form und Inhalt vollendeten 
Darſtellungen beſtimmter Rechtshandlungen oder Begebenheiten, als 


*) Leiſt, „Urkundenlehre“ 82. 
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das untrüglichfte Beweismaterial für diefelben, bilden die wichtigſten, 
vornehmften und wertvollſten Archivbeftandteile. Ste repräfentieren 
zugleich das ältefte Archiomaterial, und indem fie fo zu dem hohen 
Werte ihres Inhaltes noch den ihrer antifen Eigenfchaft und mög— 
liherweife auch denjenigen befonderer Seltenheit hinzufügen, erfordern 
fie die weitaus größte Sorgfalt und Aufmerkfamfeit ihrer Behandlung 
und fegen auf ſeiten desjenigen, dem fie zur Verwahrung anvertraut 
find, den Beſitz einer gründlichen wifjenfchaftlihen Spezialbildung 
voraus, die zumächft die beiden Wiffensgebiete der Diplomatif und 
der Archivkunde umfaßt. 

Der Frage über die Aufbewahrungsmwürdigfeit der Urkunden im 
Archive geht eigentlich die Frage über den Wert der Urkunde als 
folcher woraus. Nun läßt fich in dieſer Hinficht vor allem der Grund— 
fat aufftellen: 

In betreff des Urfundenmaterials gibt es für den 
Arhivar nichts abfolut Wertlofes. 

Die nächte Konfequenz diefes Grundfates ift, daß an erfter Stelle 
und felbftverftändlich alle Urkunden, die Eigentum des Staates find, 
dem das Archiv angehört, notwendig im Archiche aufbewahrt werden 
müſſen. Hier gilt fein Anfehen des höhern oder geringern Alters 
der Urfunde, ebenfowenig, ob die der urfundlichen Darftellung ent— 
fprechende Rechtshandlung zwifchen Staat und Staatsbehörben oder 
Staat und Privaten oder zwifchen Privaten namens des Staates 
abgefchloffen if. Die Urfunde im Staatseigentum gehört 
unterfhiedslos ins Archiv. Diefe Allgemeinheit des Grundfates 
erftrecdft fi) aber auch auf Urkunden, die fich rückichtlich ihres Rechts— 
inhalts als wertlos herausftellen, indem diefer feine rechtliche oder 
auch feine hiftorifche Bedeutung verloren haben kann. Dagegen läßt 
fih jedoch geltend machen, daß einerſeits die Abgrenzung zwifchen 
wichtigen und unwichtigen oder wertlofen Gegenftänden ſtets eine 
wejentlihe Schwierigfeit bieten wird, andererſeits aber auch eine an 
fih und binfihtlich ihres Gegenftandes völlig wertlos erjcheinende 
Urkunde doch in mannigfacher anderen Beziehung, 3. B. rüdfichtlich 
der darin genannten Perfonen oder Orte oder rüdfichtlich ihrer formellen 
Eigenſchaften, ihrer Schrift, ihrer Sprache u. dgl., einen gewiffen 
Grad von Bedeutung erhalten kann. 
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Kapitel 75. 


Grundſätze bezüglid) der Aufbewahrungswürdigfeit von 
Privaturfunden in den Staatsardiven. 


Privaturfunden, das find diejenigen, die zwifchen Privatperfonen, 
als foldhen, und ohne Beziehungen auf ihre Berhältniffe zum Staate, 
verhandelte Rechtsgefchäfte und Begebenheiten darftellen, werden fich 
zunächſt wohl in den Händen der betr. beteiligten Privatperfonern be- 
finden. Wo aber die Frage ihrer Aufbewahrung in den Archiven 
des Staates in Betracht kommt, find diefelben unter folgenden Voraus— 
jegungen hierfür geeignet: 

1. Wenn fie ein gewiſſes Alter haben, alfo rückſichtlich ihrer Ent- 
ftehung mindeftens vor das Jahr 1400 fallen; 

2. wenn fie NRechtsverhältniffe oder Begebenheiten bedeutender 
Familien oder folcher Perfonen betreffen, die in der politifchen oder 
wiſſenſchaftlichen Geſchichte, überhaupt innerhalb der allgemeinen 
Kulturentwidlung eine beftimmte Bedeutung erlangt haben; 

3. wenn fie ſich auf Verhältniffe beziehen, die mit Begebenheiten 
von allgemeiner Wichtigkeit in naher Verbindung ftehen umd diefe ſelbſt 
eine mwejentliche Erläuterung und Vervollftändigung dadurch erfahren; 

4. wenn fie fi) auf Befigungen und Nechte beziehen, Die 
Ipäterhin dem Staate oder gewifjen ftaatlichen Inftitutionen und 
Korporationen zugefallen find; 

5. wenn fi gewiſſe, im allgemeinen weniger befannte, vechtliche, 
fittliche und gefellfchaftliche Verhältniffe, Eigentümlichfeiten der Gewerbe, 
des Handels, des Münzweſens und ähnlicher für die Geſchichte und 
Berfafjung intereffanter Gegenftände daraus nachweifen und darftellen 
laſſen; 

6. wenn ſie in formeller Hinſicht beſonders merkwürdige Eigen— 
tümlichkeiten darbieten *). 

Übrigens iſt mit dieſen Vorausſetzungen die Frage der Auf— 
bewahrungswürdigkeit der Privaturkunden nicht endgültig entſchieden, 
indem die hier angeführten tatſächlichen Verhältniſſe nicht immer auf 
den erſten Blick erkannt werden können. In ſolchen zweifelhaften 
Fällen dürfte ſich ein gewiſſenhafter Archivar gleichfalls für Auf— 
bewahrung entſcheiden, da in derartigen Fällen unter allen Umſtänden 
der Grundſatz voranſteht: Superflua non nocent. 


*) Höfer, Zeitſchrift Bd. J S. 100ff. 
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Stapitel 76. 
Das Regeitieren der Urkunden. 


Negeftieren heißt: den Inhalt einer Urfunde ſowie 
ihr Ausftellungsdatum genau und präzis feftftellen 
unter gleichzeitiger Prüfung ihrer Echtheit und mit 
Ablöfung alles überflüffigen Wort- und Formelframs, 

Eine chronologiſch geordnete Regeftenfammlung gibt ein voll 
ftändiges Inventar des ganzen Urkfundenfchates eines Archives. 

As Hauptgrundfäte laſſen fih für die Regeſtierung aufs 
ftellen : 

1. Sede Urkunde erhält ein befonderes Regeſt; 

2. Gleihförmigfeit des Papieres und deſſen Befchreibungsart; 

3. lateinifche Urkunden find im lateinifcher Sprache, deutfche in 
deutfcher Sprache zu regeftieren. Urkunden, die in einer andern 
Sprache abgefaßt find, werden deutſch regeftiert; 

4. das lateinische Negeft unterliegt den Regeln der Grammatik, 
das deutjche der modernen Ausdrucksweiſe; 

5. Perſonen- und Ortsnamen werden auch im Regeſt in der 
gleichen Schreibweife wie im der Urkunde wiedergegeben und in 
moderner Schreibweife in Klammern danebengefekt; 

6. befondere technifche und fonft nicht genau wiederzugebende 
Ausdrücde werden auch im Regeſt in der Form, die fie in der Urkunde 
haben, beibehalten und durch Anführungszeichen markiert; 

7. jedes Regeſt erhält an einer beftimmten, für den Gebrauch 
leiht in die Sinne fallenden Stelle eine entfprechende Signatur, 
Lagerort, Serie und Faszifel der Urkunde betr.; 

8. die Datierung der Urkunde wird in zweifacher Art auf dem 
Negeft verzeichnet: am Kopfe des Negeftes in aufgelöfter Form in 
der Reihenfolge von Jahr, Monat, Tag, 3.3. 1352 Mai 17, und 
am Ende der Urkunde in dem Wortlaute der Urkunde; 

9. umdatierte Urkunden find mit einer aus Äußeren und inneren 
Gründen fich ergebenden ungefähren Zeitangabe zu verſehen; 

10. Zeugen, Siegler, Siegelzeugen, Bürgen find fpeziell am 
Schluſſe des Regeftes aufzuführen; 

11. die Zahl der Siegel und, wenn befonders intereffante Siegel 
vorhanden find, eine Furze Befchreibung derfelben oder auch das 
Tehlen der notwendigen Siegel ift genau anzuführen; 
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12. ferner ift noch eine Befchreibung der Außerlichfeit der Urkunde, 
ob Pergament oder Papier, Original oder Kopie, ob beichädigt, 
zerichnitten, fledig ufw. beizugeben; endlich) 

13. bei Transſumpten ift für die Haupturfunde und für jede 
inferierte Urkunde ein fpezielles Regeſt zu fertigen. 


Kapitel 77. 


Der Regeitierung der Urkunden beziehungsweije Ver: 
zeihnung der Alten und Literalien ſich anſchließende 
Tätigfeit. 

Der Zweck diefer Arbeiten ift ja grundlegend für die Herftellung 
einer fyftematifch gefügten Archivordnung, wofür eine fpezielle 
Kegel eigentlich nicht gegeben werden kann, vielmehr die Eigenart der 
Archiobeftände felbft, die man nach Beendigung obiger Tätigfeits- 
weifen überbliden fann, maßgebend if. „Ein jedes Archiv”, fagt 
v. Löher*), „gibt fich je nach feiner befondern Entftehung und je 
nach) feinem beſondern Dienft feine eigene Ordnung. Der ift der 
rechte Archivar, der aus dem umbergeftreuten Buchftaben im Geifte 
die Worte zufammenfeßt, das heißt der die von einem Archive nad) 
feinem Zwede und Weſen geheifchte Ordnung richtig zu erkennen 
und ſchöpferiſch herauszubilden verfteht.” An die Regeftierungs- und 
Berzeichnisarbeiten reiht fich demnach das Ordnen der in diefer Weife 
gewonnenen lofen Blätter nach dem zugrumde gelegten Syfteme, fo 
daß der Archivbeamte nach Vollendung diefer Tätigkeit bereits in der 
Lage ift, alles Material zur Löſung irgend eimer ihm vorgelegten 
juriftifchen, adminiftrativen oder hiftorifchen Frage raſch und leicht 
zufammenzufinden. Um num ein feftes und dauerndes Gefamtbild des 
ganzen geordneten Archivinhaltes zu gewinnen, folgt Die Herſtellung 
der Repertorien felbft, die die ſämtlichen Blätterwerzeichniffe und 
Negeften in fi) aufnehmen, und zwar in der ſyſtematiſchen Ordnung, 
wie fie worher hergeftellt worden war, und fo dem Archivbeamten 
ein Handbuch bieten, das ihm bei allen vorkommenden Fragen jofort 
einen vollftändigen Überblict iiber das gefamte vorhandene einfchlägige 
Arhivmaterial gewährt und den ficherften Weg zeigt, wo dasjelbe 
unter den Archivbeftänden zu finden ift. 


*) Siehe defjen Archiv. Zeitſchrift Bd.I ©. 60. 
Regiftratur. 10 
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Stapitel 78. 
Die Urkundenrepertorien. 


Die Repertorifierung der Urkunden läßt fih im einer 
dreifachen Weiſe betätigen, und zwar: 

a) Ein allgemeines, fummarifhes Faszifelrepertoriumt, 
d. 1. alfo nur ein der Ordnung des Archives entfprechendes fumma= 
riſches Berzeichnis des gefamten Urkfundenvorrates, das dieſen felbft 
nicht weiter fpezialifiert, fondern nur durch allgemeine Schlagwörter, 
Zeitangabe und Lagerort beftimmt darftellt; 

b) dieſem gegenüber fteht ein fog. Hauptrepertorium, das 
den ordnungsgemäßen Eintrag aller Urkunden nach Inhalt, Zeit, Ort 
der Ausftellung und äußerer Beichaffenheit, fo wie fie in den Regeſten 
dargeftellt find, kurz und präzis wiedergibt; 

c) neben diefem Hauptrepertorium kann außerdem noch ein 
Spezialrepertorium oder, wie e8 von Erhard*) genannt wird, 
fritifches Inventarium einhergehen, das beftimmt ift, ein aus 
dem Hauptrepertorium zu entnehmendes, befonderes Verzeichnis aller 
wichtigeren, nah Inhalt oder Form interefianteren Urkunden mit 
einer genauen, kritiſch-wiſſenſchaftlichen Befchreibung derfelben wieder— 
zugeben. 

Diefe Nepertorien, gleichviel welchen man den Vorzug gibt, müfjen 
vor allem mit der Ordnung der Urkunden, wie fie für das Archiv 
aßeptiert umd durchgeführt ift, wollfommen übereinftimmen. Was 
num aber die Frage betrifft, welche Art der Repertorifierung den Vorzug 
verdient, fo ift diefer ohne Bedenfen dem fog. Hauptrepertorium 
zuzumeifen, da es den Inhalt eines Urfundenarchives nicht bloß be= 
zeichnet, fondern zugleich ein wollfommmes Bild desfelben bietet, das 
dent Nachfuichenden bei Fragen von allgemeiner Bedeutung Die 
Speztalforfhung im den Originalurfunden felbft unter Umftänden 
eriparen kann. 

Außer den Repertorien felbft aber find zur endgültigen Herftellung 
einer gründlichen Archivordnung noch fpezielle Regifter über den 
Inhalt des Repertoriums anzulegen, und zwar! 

a) Ein Regiſter der fämtlichen vorfommenden Berfonennamen, 

b) ein folches über fäntlihe Ortsnamen, umd 

ce) ein folches über den Gegenftand, den die einzelnen Urkunden 

behandeln, 


*) Defien Zeitfchrift Bd.I ©. 406 ff. 
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denen ſich etwa noch ein Wortregifter jowohl der lateinifchen als 
deutſchen Worte, Nedensarten und Sprachformen, namentlich der 
älteren, anreihen kann. 


Kapitel 79. 
Signierung der Urkunden. 


Die Signatur der Urkunde follte 1., wo die einzelne Urkunde oder 
mehrere zufammen teftiert find, fowohl auf der Tektur vollftändig 
als auch auf der Urkunde felbft mindeftens dem Lagerorte nach an— 
gegeben fein; 2. bei Zufammenlegung mehrerer Urkunden zu eiuem 
Faszifel, der nicht teftiert ift, ift die Signatur auf einem befondern 
Zettel zu verzeichnen. 

Die Signatur auf der Tektur kann der allgemeinen Archivordnung 
und der genauen Überficht halber möglichft umfaſſend fein und ent— 
halten: 

1. Die handelnden Perſonen der Urkunde (Ausfteller und Emp— 
jünger); 

2. den Gegenftand, um den es ſich in der Urfunde handelt, 
d. 1. den Betreff; 

3. den Ort der Ausjtellung ; 

4. das reftifizierte Datum und Jahr der Ausfertigung der Urkunde; 

5. die Bezeichnung der Eigenfchaft des inliegenden Dofuments, 
ob Original oder Kopie, Pergament oder Papier; 

6. einen Hinweis auf Die vorhandenen Siegel; 

7. eine genaue Bezeichnung des LTagerortes, alfo vor allen ber 
Arhivgruppe, zu dem das betr. Schriftftücd gehört, des Archivfaales, 
des Archiwfchreines und der Speziellen Unterabteilung besfelben, ſowie 
die Nummer der Reihenfolge, die das Archivale an feinem Lagerorte 
einnimmt; 

8. wenn das Schriftftüd ſchon gedruckt ift, einen Hinweis, mo 
dasjelbe im Drude zu finden. 


Kapitel 80. 
Bedeutung der Siegel und Wappen für die Archive. 


Siegel und Wappen find Gegenftände von unzweifelhaft 
arhivalifcher Eigenfchaft, umd zwar dokumentieren fie Diefe Eigen— 
Ihaft nicht nur in der Weife, daß die erfteren, wenn fie an einer 

10* 
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Urkunde fich befinden, als deren efjentielle Beftandteile anzuerkennen 
find, während die Wappen als ein charakteriftifches Merkmal der 
Siegel erfcheinen, fondern auch getrennt von Urfunden und in einzelnen 
Stüden oder Bildern ift den Stegen und Wappen ein archivalifcher 
Wert nicht abzufprechen. Denn in diefent Falle können fie: 

1. immer noch dazu dienen, in Spezialfällen die archivaliſchen 
Forſchungen unmittelbar zu unterftügen; 

2. in ihrer Zufammenftellung zu ganzen Sammlungen eine wejent- 
lihe Grundlage zur Förderung fphragiftifcher und heraldiſcher Studien 
bilden und fo für die archivalifchen Arbeiten auch mittelbar won Be— 
deutung fein. 

Hieraus ergibt fi, daß Siegel und Wappen unter allen Ver— 
hältniffen der archiwalifhen Aufbewahrung wert find, und auch den 
da und dort fich vorfindenden Siegelftöden dürfte im Archive die 
Beachtung nicht verfagt werden. 


Kapitel 81. 
Beihreibung der Kodizes. 


Die Kodizesbefchreibung erſtreckt ſich ſowohl auf die äußere als 
die innere Form derſelben, und zwar im folgender Weife: 

1. Genaue Feftftellung und Aufzeichnung des Titeld mit Angabe 
der Entftehungsgeit (Anfang und Ende) desfelben; 

2. Tpeztalifierte Beſchreibung des Außern, und zwar: 

a) Einband, b) Blätterzahl, c) Angabe befonderer Eigentümlich- 
fetten, wie Bilder, Initialen u. dgl., fowie allenfallfiger 
Defekte, d) Format; 

3. fpeztalifierte Darftellung des gefamten Inhalts mit Angabe 
von wichtigen hiſtoriſchen, rechts-, kultur- und fprachhiftorifchen Er— 
ſcheinungen in denfelben; 

4. die im Kodex enthaltenen wichtigen Urkunden, namentlich folche 
der deutſchen Kaifer und der fpeziellen Landesfürften, ſowie anderer 
hervorragender Perfonen, find felbftändig zu vegeftieren;, 

5. eingeftreute urkundliche oder hiftorifche Notizen find gleichfalls 
befonders zu bezeichnen; 

6. anschließend hieran ift eine kürzer gefaßte Befchreibung des 
Koder anzufertigen und diefe in möglichft umtrennbarer Weife mit 
dem Kodex felbft zu verbinden. 
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Kapitel 82. 
Die Salbüder. 


Unter den Kodizes zeichnet fich eine Gattung derfelben durch ihre 
diplomatifche Wichtigfeit und Bedeutung, durch ihre Reichhaltigfeit 
und ihren harafteriftifch archiwalifchen Wert ganz befonders aus, näm— 
ih die Salbüder*) Salbuch ift der generelle Name für hand— 
ſchriftliche Sammlungen aller der wichtigften Urkunden und Notizen uſw. 
irgend eines Fürftentums, eines Hochftifts, Klofters, einer Stadt ufw., 
furz einer geiftlichen und politifchen Korporation — aus den Zeiten 
des Mitelalters —, über deren Territorialerwerb, Beſitz und Eigen- 
tum; aller dinglihen Rechte, Zehnten, Empbyteufen, aktiven und 
paffiven Lehen und anderer Servitute, Rechte, Nenten ufw. zu deren 
Beweis und rechtlichem Schub für alle Zeiten. 

Die Bezeihnungen Kopialbücher, Lagerbücher, Urbarien, Lehen- 
bücher, codices traditionum, libri donationum, Grenz-, Guts= und 
Nentenbefchreibung, Zehent-, Zins, Scharwerfsregifter ufw. find nur 
für verfchtedene Arten und Unterarten derfelben aufgefommen, als 
man in fpäteren Zeiten genauer zu unterjcheiden anfing. 

Die den Salbüchern zugrunde liegende Idee iſt überall diefelbe: 
beweisfräftige Aufzählung aller Güter und Rechte ufw. Demzufolge 
enthält in der Regel ein folches Salbuch abjehriftlih Die Sammlung 
aller wichtigften Urkunden eines Hochftifts, Klofters ufw., ein Abbild 
alfo des ganzen Archives der Korporation in allen feinen wichtigften 
Teilen. 

Die Salbücher, obwohl bisweilen auch gefetliche allgemeine Kon— 
ftitutionen und Verordnungen wegen der Konmnerität der Sache ent- 
haltend, find doch mit den eigentlichen Rechtsbüchern, Weistümern 
nicht zu verwechfeln. Diefe letzteren find legislatorifcher und juriftifcher 
Natur, das Salbuch dagegen hat einen abminiftrativen, rechtlichen 
und fameraliftiichen und ſonach eigentlich diplomatiſchen Charafter. 
In diefer Eigenihaft gehören die Salbücher vorzugsweife den Archiven 
an, die Rechtsbücher dagegen haben ihren Plat in den Bibliothefen 
zu finden. 

Deshalb find die Salbücher auch, als dem fpeziell diplomatifchen 
Gebrauch einer Korporation (Stift, Klofter, Stadt, fürftliche Regierung) 
dienend, in der Regel Unifa, während die Nechtsbücher in häufigen 


*) Schlihtegroll, „Über Salbiicher des Mittelalters“. 
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Abfchriften und Bearbeitungen vorfommen, da deren Zweck, Dem 
wiffenfehaftlichen oder praftifchen Gebrauche der Richter oder Behörden 
zur dienen, eine derartige Vervielfältigung verlangt. 

Die falbuchartig aufgefaßte Befchreibung von Gütern, Renten, 
Rechten, Vermögen, Kapitalten ufw. wird fih von einem bloßen 
Inventarium aber gleichfalls unterfcheiden, und zwar vorzüglich da— 
duch, daß das Salbuch alles urkundlich zu begründen beftimmt ift, 
auch die tatfächlichen und hiftorifchen rechtsbegründenden Notizen auf 
diplomatiſch gründliche Weife gibt, überhaupt alles, was auf Beweis 
und Geltendmahung der Rechte fich bezieht, möglichft vollſtändig und 
beweisfräftig beibringt. 


Kapitel 83. 
Die wichtigiten den Urkunden verwandten Literalien. 


Die Art und Zahl der hierher gehörigen Literalien ift jehr mannig— 
fah und ihr Wert als gefchichtliche Duelle unter Umftänden von 
höchfter Bedeutung. Die wichtigften derartigen Literalien find: 

1. Die verfchiedenen Aufzeihnungen über Rechtsverhält— 
niffe aller Art, über die Handhabung der Rechtsnormen und über 
den Rechtszuftand überhaupt. Hierher gehören: die Weistiimer, Hof- 
rechte, Markrechte, Stadtrechte, Gerichtsordnnungen, Rechtsbelehrungen, 
die Rechts- und Urtelsbücher ufw., fofern derartige Aufzeichnungen 
nicht in Urkundenform gehalten find; 

2. die Aufzeihnungen über Grund und Boden, die fi) 
über alle Berhältniffe des Befitftandes erftreden können und teils 
Schenkungen und Übertragungen (codices traditionum), teils Ein- 
fünfte, Dienfte und Leiftungen aller Art umfafjen. Hier find außer 
den bereits genannten Traditionskodizes noch befonders die Heberollen, 
Heberegifter, Sal=, Lager-⸗, Grund-, Zins, Flur-, Zehent-, Arbeiter- 
bücher, Volks-, Grenz und Territorialbefchreibungen hervorzuheben, 
Aufzeichnungen, die vorzugsweiſe den geordneten Wirtfehaftswerhältnifien 
der Klöfter und einzelner Gemeinden zu danfen find; 

3. die Kalendarien, denen haufig auch ſiſtoriſche oder andere 
Notizen angefügt wurden; 

4. die Nefrologien und Martyrologien, die Sterberegifter 
der Stifter, Orden und Klöfter, die Märtyrer= und Hetligenverzeichnifie 
(libri passionales, martyrologia, libri translationum ete.), die 
nicht jelten mit den verſchiedenſten gefchichtlichen Notizen ausgeftattet 
find und oftmals vollftändige Urkunden, Süterverzeichnifje uſw. enthalten; 
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5. endlich ift hier noch zu nennen die ganze, a ver Kopial— 


bücher, libri perpetuales et temporales ‚. Chartylariem, — 
Diplomatarien, Matrikeln uſw., die, häufig einen genz mer > 


Ihöpflihen Reichtum urfundlichen Meteriufe entnalien die Urkunden 
ſelbſt nicht nur ergänzen, ſondern auch häufig erſetzen, igdem ‚Die 
Originalien längſt verloren gegangen ſein können die. Abſchriſten aber 
in dieſer Form der Chartularien die Stürme der Beilläufe überdauert 
haben. Obgleich hier großenteils rein urkundliches Material gegeben 
ift, laſſen ſich ſolche Urkundenſammlungen doch ihrer äußeren Form 
nach den Urkunden nicht einreihen; 

6. ſind etwa noch zu den Literalien geſchriebene Hülfsmittel für 
archivaliſche Forſchungen zu rechnen, wie Stammtafeln, Wappenbücher, 
Ortsverzeichniſſe u. dal.; 

7. anſchließend hieran können noch die Korreſpondenzen den 
Literalien beigeſellt werden, wenn man nicht vorzieht, dieſelben aus 
irgend welchem ſachlichen Grunde unter die Akten einzureihen. 


Kapitel 84. 


Geſichtspunkte bei Beurteilung des Werts der Urkunden 
und Alten und der Unterſchied zwiſchen beiden. 


Im allgemeinen ift bei Aufnahme von Urkunden und Akten für 
beide die Frage der archiwaliichen Brauchbarfeit ausfchlaggebend, die 
von vornherein den Urkunden und Akten die gleiche Anforderung 
ftellt. Gleichwohl laſſen fich gewifje Unterfchtede zwiſchen beiden nicht 
verfennen, die mehr zugunften der Urkunden als der Akten in der 
Trage der Aufnahmemwürdigfeit ausfallen, und diefe find: 

1. Sede Urkunde enthält eine Tatfache, ein beftimmtes, ab- 
gefchlofjenes Refultat; bei den Akten ift Dies nicht immer der Fall, 
fie zeigen oft nur den Weg zu einem beftimmten Ziel, das Ziel 
jelbft aber geben fie nicht an. Oftmals kann es ſich aber gerade 
um das Ziel handeln, ohne deſſen Kenntnis ift die Kenntnis Des 
Weges unnüß, oder durch die Kenntnis des Zieles wird die des Weges 
entbehrlich ; 

2. jede Urkunde bildet für fih ein Ganzes, das alfo bei der 
Bernichtung auch ganz verloren geht; bei Akten fünnen unter Um— 
ftäanden immerhin Teile ohne wejentlihe Schädigung des Ganzen 
verloren geben; 
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3. der. Jaholt rer Urkunde ift in der Regel ſchneller zu über— 
schen: alß, ber ſpezielle Inhalt einer voluminöſen Akte; es wird alfo 


— ehr die Berukunr; g ber. legteren fehr viel gewonnen, wenn das weſentlich 


Unnüge ausg gefpiebert R5J 

A., dag. geringere Volumen ver Urkunde gegenüber dem oft ſehr 
bedentenden Umjang ‚einer Akte entfcheidet zugumften der erftern, 
ſelbſt wenn ſie hlem Inhalte nach wertlos iſt. Ihre Aufbewahrung 
bedingt wenigſtens keinerlei Raumbeſchränkung, was bei einer 
voluminöſen Akte ſtets der Fall iſt; 

5. endlich iſt auch die Möglichkeit eines etwa noch ſtattfindenden 
Nutzens bei den Akten leichter mit Beſtimmtheit zu erkennen und 
auszuſprechen als bei den Urkunden; es tritt alſo, wenn man nur 
im allgemeinen richtige Grundſätze befolgt und dieſe im ſpeziellen 
Falle richtig anzuwenden weiß, nicht ſo leicht die Gefahr ein, etwas 
noch Brauchbares für unnütz zu halten und voreilig zu vertilgen *). 
Falſch iſt natürlich unter allen Verhältniſſen die Aufſtellung eines 
Normaljahres und die Vernichtung aller Akten, die darüber hinaus— 
fallen. Dies ift ein durchaus unwiſſenſchaftliches Prinzip, Das die 
äraften Mißgriffe veranlaffen kann. 


Stapitel 85. 
Die Urkundenlagerung. 


Die für die Urkundenlagerung zur Anwendung gelangenden 
Syſteme find: 

1. Das Fächerſyſtem. Dieſes ſchildert uns Erhard in feiner 
Zeitſchrift Bd. I S. 403 folgenderweife: Jede einzelne Urfunde, fo 
wenig als möglich zufammengefaltet und, wo der Größe wegen 
das Zufammenlegen nicht vermieden werden kann, mit möglichfter 
Beibehaltung der ſchon darin befindlichen Falten, wird in einen 
ganzen Bogen Papier eingelegt und diefer mit der entfprechenden 
Signatur verjehen. Iſt eine Urkunde tıt zwei oder mehreren Exem— 
plaren vorhanden, oder befindet fich bei derfelben eine neben dem 
Original noch aufbewahrenswerte Abfchrift oder notwendig dazu 
gehörende Beilagen, jo können diefe, wenn anders ihr Umfang es 
überhaupt geftattet, in den gleichen Bogen mit eingelegt werden. 
Eine oder mehrere derart behandelte Urkunden, die zufammengehören, 


*) Höfer, Zeitſchrift Bd.I ©. 201 ff. 
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werden dann wieder in einen Bogen dünner Pappe gelegt und diefe 
unter forgfältiger Behandlung der Siegel leicht verfchnürt und gleich 
den Akten in offenen Repofiturfächern niedergelegt. 

2. Das Hüllenfvftem. Bei diefem Syſtem beläßt man zu— 
nächft die Urkunde in dem durch Zufammenfalten bergeftellten Format, 
ohne fie in neue Falten zu biegen. Jede einzelne Urkunde wird in 
eine Tektur von gutem Papier eingefchlagen und dieſes briefartig 
gefaltet und geſchloſſen, wobei darauf zur achten ift, daß das Format 
eine möglichft gleiche Höhe und Breite erhält, worauf dann die 
Urkunden in Käften, refp. Schubladen won entfprechender Höhe und 
Tiefe der Reihe nach eingeftellt werden. Diefes Syftem wird in 
Archiven bis zu zwanzigtaufend Urkunden möglichft durchgeführt werden 
fönnen. In Archiven aber, wo Maffenvorräte won Urkunden vor= 
handen find, wird zunächft noch das wenigſt empfehlenswerte Syſtem 
zur Anwendung kommen, nämlich: 

3. Das Faszifelfyftem. Hier werden die zufammengehörigen 
Urkunden zu ganzen Faszikeln geeinigt und dieſe mit entfprechender 
Signatur verfehen. Aus diefen können höchſtens allmählich einzelne 
Selekte herausgebildet werden, Fleinere Urkundenfammlungen, die 
einen ganz befondern Wert haben, z. B. Kaifer-Selefte u. dgl. Die 
Urfundenfaszifel werden dabei in Käften gelagert. 

4. Das Parade- oder Auslagefyftem. Diefes beruht in 
der paradeartigen Ausftellung der einzelnen Urkunden, ift durchweg 
nicht geeignet, am wenigften für umfangreiche Archive, und entfpricht 
überhaupt dem Zweck der Bedeutung eines Archives keineswegs. 

5. Bei umfangreichen Archiven läßt fich ein aus den worftehenden 
gemifchtes Syftem mit einigem Erfolg einführen. 

Die Frage Über das befte Lagerungsſyſtem iſt ftreitig und 
zumeift nicht abfolut zu entjcheiden, fondern durch die jeweiligen 
befonderen DVerhältniffe des Archives felbft erft näher zu beftimmen. 
Doch laſſen fich für jedes Syftem folgende allgemeine Erforderniffe 
von vornherein feftftellen. 

1. Bollftändige Übereinftimmung in Ordnung der Urkunden- 
fagerung mit der Ordnung und PVerzeichnung der Repertorien; 

2. möglichfte Gleichheit der Außern Form und Herftellung der 
leichteſten Überfichtlichfeit; 

3. genaue umd mit den Repertorien übereinftimmende Bezeichnung 
des Inhalts und Lagerortes; 

4. möglichfte Sicherung des Urfundenmaterials gegen ſchädigende 
äußere Eingriffe. 
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Die arhivaliihen Alten und ihre Behandlung. 


Kapitel 86. 


Bedingungen für die Einverleibung von Alten in die 
Arhivbejtände. 


Als Grumdbedingungen für die Eimverleibung von Aften in die 
Archivbeſtände gelten: 

1. Darftellung vollkommen abgeſchloſſener Verhand— 
lungen und 

2. daß dieſelben für die Intereſſen des Staates oder 
mindeſtens für die der Kultur und Wiſſenſchaft einen 
gewiſſen Grad von Bedeutung haben. 

In Anſehung ihres Inhaltes laſſen ſich folgende allgemeine 
Geſichtspunkte für die Aufnahme von Akten in das Archiv geltend 
machen; e8 gehören nämlich dahin: 

1. Alle Akten, welche die Perfonal- und Familienangelegenheiten 
der regierenden Häupter und ihrer Angehörigen betreffen, als: Geburt, 
Regierungsantritt, Huldigung, VBermählungen, Reifen, Todesfälle 
und andere Ereignifje jowie alle auf Derartige Borfälle bezüglichen 
öffentlichen Feierlichkeiten; 

2. alle Akten über Angelegenheiten des ehemaligen Deutjchen 
Reichs und die Verhältniſſe desfelben zu anderen Staaten; 

3. alle Akten, welche die Verhältniffe zwifchen Landesherrn und 
Untertanen im allgemeinen oder einzelnen befonders privilegierten 
Ständen und Korporationen (Ritterfchaft, Domkapiteln, Klöftern und 
Stiftern ufw.) Darftellen und erörtern; 

4. alle jog. Generalaften, d. h. Akten über Diejenigen Verhand— 
lungen, aus denen die allgemeinen Normen für die Verfafjung umd 
Verwaltung des Staates nach ihren werfchtedenen Zweigen und Rich- 
tungen hervorgehen; 

5. alle Spezialaften über befondere Angelegenheiten, die entweder 
für die Gefchichte des Landes, ſowohl nach feinen äußeren Verände— 
rungen al8 nach feiner inneren Verwaltung und Kulturentwidelung, 
feiner Tätigfeit in Gewerben ufw. von Belang find, den Geift und 
Das äußere Gepräge der Gefeßgebung, die Bildungsftufe des Landes, 
die Eigentümlichkeiten des bürgerlichen und fittlichen Lebens in gewiffen 
Perioden und alle merfwürdigen Begebenheiten in Krieg und Frieden 
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berichten oder erläutern, oder fonft zur Kenntnis einzelner befonderer 
Merkwürdigfeiten dienen und Dies alles fowohl in bezug auf das 
Land überhaupt als auf einzelne merfwürdige Orte, Stiftungen, 
Anftalten und Inftitutionen und befonders auf Angelegenheiten unter— 
gegangener Firchlicher, wifjenfchaftlicher und gemeinnüßiger Stiftungen; 

6. alle Akten, welche die Angelegenheiten einzelner Perjonen dar— 
ftellen, die entweder auf Die Regierung und die Schieffale des Yandes 
einen bejonderen Einfluß gebt oder jonftwie durch Stiftung und 
Bervollfommmung gemeimmüßiger Anftalten oder im Künften und 
Wiſſenſchaften, in Erfindungen ufw. fich verdient gemacht haben, oder 
deren Schickſale in allgemeine Angelegenheiten eingreifen; 

7. endlih gehören hierher noch alle Angelegenheiten fremder 
Staaten, die entweder als Korrefpondenz oder in fonft einer Weife 
zu Staatshanden gelangt find. Doch ift won diefen noch befonders 
vorauszufegen, Daß fie den Charakter der Glaubmwürdigfeit tragen, 
daß fie Begebenheiten von höherem Intereſſe betreffen und daß fie 
nicht zu allgemein befannt find. 

Daß diefe allgemeinen Gefichtspunfte noch weitere Zutaten ertragen 
oder auch nach Art der Archive wejentliche Einfchränfungen erleiden 
können, ift felbftredend, ebenfo, daß die genannten Akten nicht immer 
gleih nah ihrem Abſchluß der betreffenden Regiftratur entzogen 
werden können. 


Kapitel 87. 


Die Literalien. 


Außer Urkunden und Akten gibt e8 noch eine Menge won jchrift- 
lichen Aufzeichnungen, die gleichfalls die Bedingungen für Aufbewahrung 
im Archive erfüllen, jedoch weder das eine noch das andere dem vollen 
logifhen Begriffe nach find, wohl aber mit dem einen oder anderen 
nähere Verwandtichaft haben. Für diefen Teil des Archiomaterials 
bat fi im Yaufe der Zeit die Bezeichnung: „Literalien“ als all 
gemein gebräuchlich eingeftellt, worunter man demnach eine Reihe der 
dem Inhalte nach verfchiedenartigften Archivbeftandteile verfteht, Die 
Das gemeinfame haben, ihrer äußeren Form nach weder zu den 
Urkunden noch zu den Akten zu zählen. 

Über die Zulaffung des Begriffes: Literalien und über das tat- 
fachliche Beftehen einer Literalienfammlung im Archive waren die Anu— 
ſchauungen gelehrter Archivmänner geteilt; während Medem”) den— 
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jelben entjchieden das Wort redet und deren Borhandenfein für etwas 
durch Die Natur der Dinge notwendig Gebotenes hält, erflärt Erhard*): 
„Eine Mittelffaffe zwifchen Urkunden und Akten, wie die fog. Lite— 
ralien fein follen, kann ich nicht annehmen, da ich überzeugt bin, 
daß alle Papiere, die nicht für ſich als wirkliche Urkunden beftehen 
fönnen, fi) zu Akten geftalten laſſen, und einen wefentlichen Unter- 
ſchied zwiſchen Akten und Literalien nicht fenne.“ Dem gegenüber 
möge geltend gemacht werden, daß das Beftehen der Literalien aller= 
dings die Gefahr im fich trägt, den Beurteiler der Eigenfchaft der 
Arhivalien, ob diefe zu den Akten oder zu den Urkunden gehören, 
oberflächlicher und forglofer handeln zu laſſen, indem ihm in einem 
gegebenen Falle der Entſcheidung leicht diefe zwifchen Urkunden und 
Akten beftehende Mittelflafje dazu dienen fann, eine, wie Erhard fagt, 
„literariſche Rumpelfammer zu fein, in die man alles hineinwirft, 
wofür man nicht gleich einen bequemen Pla finden kann“. Die 
Möglichkeit einer derartigen mißbräuchlichen Ausnußung des Begriffes 
„Literalien“ ift nicht ausgefchloffen, die früheren Verhältniſſe wieler 
Archive geben Zeugnis hierfür. Andrerfeits aber ift Die Tatfache nicht 
aus dem Wege zu räumen, daß es gewifje Archiwalien gibt, deren 
äußere Form eine Einteilung derfelben weder bei den Urkunden 
noch bei den Akten zuläßt, die deshalb eine gefonderte archiwalifche 
Behandlung erfordern, wenngleich naturgemäß auch der Inhalt nie 
aus der Beadhtung verloren werden darf und unter allen 
Umftänden maßgebend bleiben muß für die Beftimmung, ob ein 
Literale mit den Urkunden oder den Akten in innere Verbindung zu 
bringen fei. 

In Beziehung auf das Alter der fiteralien ift fchlieglich noch 
zu bemerfen, daß fie bis in die früheften Jahrhunderte zurüdreichen 
und fogar die Urfunden an Alter übertreffen können. 


Kapitel 88. 
Die arhivaliihe Eigenihaft von Korrejpondenzen. 


Korrefpondenzen fallen unter die allgemeine Bezeichnung der 
Literalien, obwohl diefelben auch nicht felten den Akten beigezählt 


werden. Sie fünnen unter Umftänden für ftaatliche Interefien von 
größter Wichtigkeit fein und repräfentieren häufig eine ſehr ergiebige 
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Geſchichtsquelle. Solange felbe zu dem Verhandlungen des Regenten 
mit den Staatsbehörden oder diefer felbft untereinander gehören, tragen 
fie öffentlihen Charakter und bilden wejentliche Beftandteile des 
Archives. Wenn fie aber lediglih Privatforrefpondenzen einzelner 
Beamten oder anderer bei verfchiedenen Angelegenheiten beteiligten 
Perfonen find, werden fie nur dann für Aufbewahrung im Archive 
von Belang fein, wenn fie: 

1. amtlihen Verhandlungen als Erläuterung oder Ergänzung 
dienen ; 

2. von oder an Perfonen gejchrieben find, die ein höheres Intereſſe 
aus irgend welchen Grunde beanfpruchen ; 

3. einzelne, bejonders intereffante und denkwürdige Nachrichten 
enthalten, deren Aufbewahrung für die Zukunft irgendwie von Wert 
jein fann. 


Kapitel 89. 


Hauptpunkte bei der VBerzeihnung der Akten 
und Literalien ujw. 


Was nicht zu den Urkunden gehört, alfo auch nicht regeftiert wird, 
das ift zur Herftellung der Archivordnung zunächſt genau zu ver— 
zeichnen; im allgemeinen find nun bezüglich der Archivalienverzeich- 
nung folgende Punkte zu beachten: 

1. Iedes Stüd ift gefondert auf einem fpeziellen Stüd Papier 
zu verzeichnen ; 

2. die Verzeichnung gibt den Inhalt oder Die Bedeutung des 
betreffenden Archivalftücdes in fchlagender Kürze an; 

3. dieſelbe ift fo zu fallen, wie fie fpäter in das anzulegende 
Nepertorium übergetragen werden kann; 

4. dieſelbe hat gleichzeitig den fpeziellen Charakter des Archiwales 
zu benennen, ob Alte, Kopialbuch, Negifter, Karte, Plan ufw.; 

5. fie gibt zugleich eine Furze Andeutung betreffs der Außerlich- 
feit des Archivale, ob Tomus, Libell, Aktenheft, Faszikel ufw., mit 
Angabe der Folienzahl und des Formates, ob Folio, Quart-, Oktav— 
form u. dgl.; 

6. die Entftehungszeit ift in der Form des Anfangs und End— 
jahres anzuführen ; 

7. Kodizes, Libelle, Standbücher erhalten eine geordnete Be— 
jhreibung, die ſich namentlich auch auf die Spezialdarftellung ihres 
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Inhaltes erftredt, wenn dieſer von genügender Wichtigkeit erjcheint ; 

8 Aktenbände, Aftenhefte u. dgl. find zu foliieren ; 

9. behandelt ein folches Archivale nur einen Gegenftand, dann 
genügt ein Furzer Titel, im entgegengefetten Falle ift der Inhalt 
Ipezialifiert mit Angabe der Folien zu bezeichnen ; 

10. ungeordnete Faszifelteile find zu ordnen, Zufammengehöriges 
zu Faszikeln zu vereinigen und eine chronologiſche Reihenfolge herzu— 
ftellen ; 

11. Rubrifen wie Berfchievenes, Varia, Miscellanea find grund= 
jäßlich zu vermeiden; 

12. Pergament= und andere Urkunden find auszufcheiden und 
dur ein Nemisblatt auf deren neue Lagerung hinzuweiſen. 


Stapitel 90. 


Beilpiel für Heritellung eines Syitems zur Ordnung 
des Aktenarchives. 


In Beziehung auf die ſyſtematiſche Ordnung eines Aftenarchives 
lafjen fich zumächft in jeder Abteilung desfelben drei Hauptrichtungen 
unterjcheiden : 

I. Berhältnifje des Negenten, des regierenden Haufes oder 
der an der Regierung teilnehmenden Korporation und der 
Staatsbehörben ; 

II. auswärtige Angelegenheiten, 

III. innere Angelegenheiten. 

ad I. Hier fommt in Betracht, ob es fih um ein weltliches 
oder geiftliches Fürftentum oder einen Staat mit republifani= 
her Verfaffung, 3. B. eine Neichsftadt handelt. Im erftern 
Falle wird dieſer Abſchnitt in zwei Abteilungen zerfallen und die 
erſte derjelben alles enthalten, was fich auf die perfönlichen Verhält— 
niſſe des Negenten, feines Haufes und deſſen Mitglieder erftredt, wie 
Geburt, Regierungsantritt, Huldigung, Erziehung, Reifen, auswärtige 
Dienfte, Bermählungen, Apanage, Güterteilung und andere Familien— 
vergleiche, Todesfälle, Erbichaften und jonftige Familienverhältniſſe. 
Im zweiten Falle ergeben fich drei Abteilungen; die erfte umfaßt 
die Regierungsveränderungen, Die dabei ftattfindenden Wahlen und 
Poftulationen, Konfirmationen und Kapitulationen des Regenten, die 
geleifteten Huldigungen und was fich auf perfönliche und Familien 
angelegenheiten bezieht; die zweite aber die Angelegenheiten des Doms 
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fapitel8 bzw. des Konventes, nach feinen Perfonal-, Korporations- 
und Kondominatsverhältniffen, mit Ausfhluß deſſen, was ſich auf 
fichliche und adminiftrative Gegenftände bezieht. Die zweite Ab— 
teilung im erften und die dritte im zweiten Falle begreiit 
dann diejenigen Gegenftände, welche die Organifation der verſchiedenen 
Landesbehörden, ihre etwaigen Nefjortftreitigfeiten, die Anftellung und 
die Veränderungen ihres Perjonals und die perfönlichen Angelegen— 
heiten befonders ausgezeichneter Mitglieder desfelben betreffen. Im 
dritten Falle beſchränkt fi) die Darftellung natürlich auf die Das 
Staatsoberhaupt bildende Staatsbehörde, doch können auch bier 
Familtenangelegenheiten infoweit in Betracht fommen, als einzelne 
Familien zu den höchſten Staatsämtern in derartig enger Beziehung 
ftehen können, daß ihre Schickſale auch auf die Geſchichte des Staates 
einen beftimmten Einfluß ausüben. 
ad II. Die natürlichfte Unterabteilung diefes Abſchnittes ergibt 
ih von felbft, indem man: 
1. die Alten, die fih auf auswärtige Berhältnifie überhaupt 
oder mit mehreren fremden Staaten zugleich, 
2. diejenigen, die ſich auf die ehemalige deutſche Reichs- und 
Kreisverfaffung, und 
3. diejenigen, die fich auf VBerhältniffe mit einzelnen auswärtigen 
Staaten beziehen, unterjcheidet. 
ad III. Dieſer Abfchnitt ift der weitläufigfte und laſſen fich 
folgende Gefihtspunfte für Ordnung desjelben feſthalten: 
. Geſetzgebung und Staatsverfaffung überhaupt, 
Landeshoheitsfachen, 
Kriegs und Militärfachen, 
landftändifche Verhandlungen, 
Religion und Kicche, 
Wiſſenſchaften und Künfte, mit den dahin gehörigen fowie auf 
Erziehung und Volksbildung überhaupt fich beziehenden Anftalten, 
7. Suftizfachen, 
a) Allgemeines, 
b) Zivilfachen, 
c) SKriminalfachen, 
d) Jurisdiktionsſtreitigkeiten, 
8. Polizeifachen, 
a) Allgemeines, 
b) Sicherheits- und Ordnungspolizei, 
c) Zenfuraften, 
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d) Medizinal- und Sanitätspolizei, 

e) Volksfeſte, öffentliche Feierlichkeiten und Luftbarfeiten, 

f) Landeskultur im allgemeinen, 

g) Grenze und Flurirrungen, 

h) Baumefen, 

i) Waſſerbau, Fiſcherei und Schiffahrt, 

k) Handel, Gewerbe und öffentlicher Verkehr, 

1) Münzwefen, 

m) Zünfte und Handwerke, 

n) Armenpflege und dazu gehörige Anftalten, 

0) Angelegenheiten befonderer Stände und Volksklaſſen, 3. B. 
der Juden. 

9. Finanzfachen: 

a) Allgemeines, 

b) direfte Steuern, 

ce) indirefte Steuern, 

d) Domänen, 

e) Forfte, 

f) Bergwerfe und Salinen, 

g) Lehenweſen, 

h) Dienfte und andere Leiftungen der Untertanen, 

1) Staats-Schulden und -Kreditweſen. 

10. Familienfachen der Bafallen und Untertanen: 

a) Allgemeines, 

b) die einzelnen Familien betreffend, 

11. Städtefachen: 

a) Allgemeines, 

b) die einzelnen Städte betreffend, vorzugsweife die innere 
und äußere Gefchichte der Städte nach ihrer Kommunal— 
verfaffung und die auf Diefe einwirfenden Umftände, ihre 
Stellung zum Staate im Ganzen, ihre Lokalität und deren 
Beränderungen, teils durch allmähliche Fortbildung, teils 
durch gewaltfame Greignifje, als Aufruhr, Belagerung, 
Teuersbrünfte, Waflerfluten ufw. umfafjend, , 

12. Angelegenheiten anderer einzelner Teile des Staatsgebietes; 
denn auch Amter, Flecken, Dörfer und andere Heinere Parzellen bes 
Staatsgebietes können in einzelnen Fällen befondere gefchichtliche 
Merkwürdigkeiten darbieten, Die man nicht ohne Zwang einem ber 
vorgenannten Titel einverleiben kann. 


> 
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Kapitel 91. 
Drdnungsarbeiten im Aftenardiv. 


Die Ordnungsarbeiten im Aktenarchiv find: 


1. Ausfcheidung der mit den Alten möglicherweife verbundenen 
Urkunden; 

2. Ausfcheidung der aus Äußeren oder inneren Gründen als 
wertlos befundenen Akten und Aftenprodufte; 

3. genaue Verzeichnung der Akten nach ihrem Inhalte und An— 
gabe des Entftehungs- und Endjahres; 

4. chronologiſche Ordnung der eine Afte bildenden Aktenprodukte; 

5. SHerftellung einer eigentlichen ſyſtematiſcheu Ordnung in diefem 
nad) obigen Regeln vorbereiteten gefamten Aktenmateriale; 

6. Anfertigung der NRepertorien hierüber und der hierzu gehörigen 
Indizes. 

ad 1. Dieſe erſte Vorarbeit fällt mit der bei Ordnung des 
Urfnndenarchives zufammen und läßt ſich hierbei nur noch die Maß— 
regel als notwendig empfehlen, fir jede herausgenommene Urkunde 
ein fog. Remisblatt, d. i. einen Hinweis auf dem neuen Lagerort 
derfelben, in die Akte einzulegen, und zwar an der Stelle, wohin die 
Urkunde dem Inhalte der Akte entjprechend gehörte. 

ad 2. Diefe Arbeit läßt fi, wie jede Aftenausfcheidung über— 
haupt, nicht nach allgemeinen Regeln vornehmeu, bier muß vielmehr 
die gefamte Kenntnis der Geſchichte und Verfafjung des Staates und 
eine richtige Beurteilung des Inhalts einer jeden Akte nach ihrer 
Wichtigkeit in Beziehung zum Ganzen jener Gefchichte und Berfafjung 
die Entſcheidung über Erhaltung oder DVerwerfung des einzelnen 
Aftenmaterials begründen. 

ad 3. Die Berzeihnung felbft erfordert Darftellung des Inhalts 
in Bildung eines funzen, aber möglichſt genauen Betreffes der Zeit, 
innerhalb der fich die Akte entwidelte, und der Zahl der einzelnen 
diefelbe bildenden Produfte. 

Sammelbände von Akten find wie dieſe felbft zu behandeln und 
ihrem Inhalte nach gleichfalls genau zu ſpezialiſieren. 

ad 4. Rüdfichtlich der hronologifhen Ordnung des Aktenmaterials, 
die fih im Intereſſe der Geſamtordnung von felbft verfteht, könnte 
in Betracht kommen, daß nicht felten einzelne Aftenprodufte wieder 
Beilagen haben, die, aus früherer Zeit ſtammend, die chronologiſche 

Regtitratur. 11 
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Ordnung zu unterbrechen fcheinen. Diefe Beilagen find bei der 
Ordnung von den Produkten, wozu fie gehören, nicht zu trennen, bei 
der fortlaufenden Numerierung der Aktenprodufte am beften aber 
Doppelt zu numerieren, einmal mit der fortlaufenden Zahl und dann 
noch mit der Bemerkung: Beil. Ver. ? und zu Nr. ? 

ad 5. Die dem Aktenarchiv verbleibenden Akten bedürfen alsdann 
einer fuftematifchen, den Zweck des Archives erfüllenden Ordnung. 
Hierzu ift demmach erforderlich: jowohl das Ordnen der einzelnen 
Produfte zu Aktenfaszifeln als auch die Jufammenftellung diefer Fas— 
zifel zu einem organischen Ganzen. 

ad 6. Die Repertorifierung der Akten ift weniger umfangreich 
als die der Urkunden und befchränft fich zunächft auf mit der tat= 
fählihen Ordnung des Archives genau übereinftimmende Zuſammen— 
ftellung der Betreffe mit Zeitangabe, der zur vollftändigen Überficht ein 
fpezielles Perfonen= und Ortsnamen fowie ein Sachregifter beizu= 
fügen ift. 


Kapitel 92. 
Bedeutung der Akten. 


Die Bedeutung der Akten liegt im allgemeinen darin, daß 
durch diefelben ein reicheres und umfafjenderes Duellenmaterial ge= 
ſchaffen ift, aus dem wir mit um fo größerer und verſtärkter Sicher= 
beit beſtimmte Schlüfje über Verhältnife, Begebenheiten und Rechts— 
bandlungen aller Art ziehen können. 

Im befondern bieten die Akten folgende Vorteile: 


1. dienen fie als Ergänzung der Urkunden, indem diefe nur über 
den Abſchluß einer Tatfache oder einer Rechtshandlung Aufſchluß 
geben, während aus den Akten zugleich Die vorbereitenden Handlungen 
bierzu genau fennen gelernt werben; 

2. bilden fie einen Erſatz für —— wo dieſe ſelbſt fehlen, 
und in der Tat gibt es viele gefchichtliche Erſcheinungen, über 
welche Urkunden überhaupt nicht ausgefertigt wurden, bezüglich deren 
aber aus vorhandenen Akten die nötigen Nachweifungen entnommen 
werden können; 

3. können fie Auffchlüffe über früher vorhandene und fpäter 
verloren gegangene Urkunden und Dadurch fichere Belege dafür bieten, 
daß beftimmte Rechtshandlungen früher tatfächlih und rechtsgültig 
verbrieft waren. 
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Stapitel 93. 
Aufbewahrung der Alten. 


Die Akten bilden in der Kegel den größten Teil eines Archives 
und nehmen daher auch den ausgedehnteften Raum desjelben ein. 
Da fie weniger der Gefahr der Entwendung ausgefett find, fo fünnen 
fie offen nad) Maß des gegebenen Raumes aufbewahrt werden. Das 
Syſtem ihrer Aufbewahrung. ift feiner Frage unterworfen und wohl 
überall als das zwedmäßigfte Aufftellungsmittel der Gebrauch fogen. 
Repofitorien von einer beſtimmten Höhenausdehnung anerfannt, die 
in eine Anzahl von Unterabteilungen und Fächern getrennt find. 
Die Höhe der Nepofitorien felbft richtet fich nach der Höhe des Archiv- 
raumes, die Fächer müfjen ihrer räumlichen Ausdehnung nach der 
Größe der Akten entfprechen. Die Repofitorien reihen fich zunächft 
den Wänden des Archivlofals an, durchziehen aber auch den innern 
Raum in beftimmter Richtung, wobei natürlich ſtets auf fichere Be— 
feftigung der Nepofitorien entfprechend Bedacht genommen werden 
muß, damit Diejelben Die Belaftung mit den Altenfaszifeln ohne 
Gefährdung ertragen können. 

Um nun die Alten den Repofitorien einverleiben zu können, ift 
eine geeignete äußere Sorgfalt und Tätigkeit denjelben zuzuweiſen. 
Sie müfjen, wenn geordnet, entfprechend teftiert und gefchnürt werden 
und ſyſtematiſch der allgemeinen Archivordnung entfprechend gelagert 
jein. Denn die richtige Lage und Behandlung der Akten in den 
Fächern der Nepofitorien trägt nicht wenig zur Überfichtlichfeit und 
ſchnellen Geſchäftsführung der Archive bei. 

Deshalb ift auch erforderlich, daß die famtlichen Akten im geeig- 
neter Weife rubriziert, d. h. daß ihnen eine Bezeichnung, eine Auf- 
fcehrift beigegeben wird, woraus zu entnehmen tft: 


1. welcher Behörde die Alten angehören; 

2. zu welcher VBerwaltungsbranche der Behörde fie gehören; 

3. unter welche Hauptabteilung der Berwaltungsbranche Die Alter 
zu rechnen find; 

. welcher Unterabteilung fie zufallen; 

. welchen fpezifiichen Inhalt die Alten haben; 

. welche Zeit diefelben umfafjen; 

. welche Signierung der Akte nach dem Aftenrepertorium Des 
Archives zukommt. 
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Außerdem ift auf der Tektur einer Akte womöglich noch die Zahl 
der darin enthaltenen einzelnen Produfte anzugeben und befonders 
wichtige Punkte Speziell zu bezeichnen, z. B. die Beilage eines befonderen 
Gegenftandes, wie einer Drucjchrift, eines Botivbildes, einer Zeich- 
nung, eines Wappens u. dgl. 


Stapitel 94. 
Die Planfammern der Archive. 


Karten, Pläne, Riſſe ufw. gehören notwendig zu den arhivalifchen 
Beftandteilen. Diefelben können entweder breitliegende Karten, 
Pläne ufw. fein oder Rollfarten, immerhin aber werden es im 
der Regel Pergament- oder Papierftüde von größerer räumlicher Aus— 
dehnung fein, fo daß man fie nicht wohl in die Form der Akten 
einlegen umd umbiegen kann. Es ergibt ſich daraus die Notwendig- 
feit einer gefonderten Aufbewahrung, und der hierfür beftimmte Raum 
ift Die für jedes Archiv empfehlenswerte Einrichtung einer Plan— 
fammer Dahin find die Flur= und Forfts, die Weges, Fluß- und 
Seekarten zu verweilen, um bier ein fyftematifch geordnetes Ganzes 
zu bilden. Diefe Rollen find nun der Aufbewahrung halber in 
leichte Pappkapſeln zu bringen, umd dieſe tragen am dem aus dem 
Repoſitorium hervorftehenden Teile die laufende Nummer und die 
Signatur. Die den Karten an größerer Ausdehnung ähnlichen 
Riſſe u. dgl. find im gleicher Weife zur behandeln, und über fämtlichen 
Inhalt der Plankammern iſt ein fpezielles Verzeichnis anzulegen. Sind 
dergleichen Karten, Pläne ufw. beftimmten Alten entnommen, mit 
denen fie vorher vereinigt gewefen, fo muß durch ein Nemisblatt in 
der betreffenden Akte auf die neue Lagerung des entnommenen Stüces 
bingewiejen werden. Die Lagerung ſelbſt ift am geeignetten in ent 
fprechenden Repoſitorien und die Ordnung nad Ortlichkeiten herzu= 
ftellen. Um das Durcheinander der Rollen zu verhindern, find die 
Fächer der Repoſitorien entfprechend einzurichten. 


Die Gejhäftsregijtraturen der Staatsarchive. 


Auch die Staatsarchive bedürfen einer laufenden Regiſtratur, 
die dasjenige aufzunehmen hat, was in bezug auf das Berfonal, das 
Kafja= und Rechnungsweſen des Archivs, den laufenden Geſchäfts— 
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gang uſw. dem Archiv zugeht, oder von Demfelben ausgeht, mit einem 
Wort alles, was feine integrierenden Teile der eigentlichen Archivalien 
bildet, Über die Einrichtung einer folhen „Archivregiſtratur“ laſſen 
fih folgende Regeln aufftellen. 


Kapitel 95. 


Die Ein und Abgänge betreffend. 


Über diefe find Journale nach Anleitung der Kapitel 25 und 28 
und der Beilagen H und I zu führen. 


Kapitel 96. 
Die Repertorien. 


Über die im Sinne des Eingangs diefes Abfehnittes zu bildenden 
Alten ift ein befonderes Repertorium anzulegen, in das die Akten 
nach dem Regiſtraturplan (Kapitel 99) einzeln einzutragen find, 


Kapitel 97. 


Alphabetiihes Regilter. 


Zu größerer Sicherheit fiir Die Auffindung des Regiſtraturmaterials 
ift neben dem NRepertorium ein alphabetifches Sach- und Namen 
regifter zu führen nach Anleitung des Kapitels 24, 


Stapitel 98. 
Einrichtung der Alten. 


Für die Einrichtung der Akten der „Archivregiftratur” kommen 
die gleichen Grundſätze in Betracht, Die hierfür bei den übrigen Staats— 
behörden gelten, alfo die Anleitungen des dritten Abjchnitts im erften 
Teil, foweit fie hier zutreffend find. 


Stapitel 99. 


Regiltraturplan. 


Der Plan für eine Archiwregiftratur richtet ſich zunächſt nach den 
Einrichtungen und der Obfervanz in dem betreffenden Staat. Im 
allgemeinen kann der folgende Plan empfohlen werben. 
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Sruppe 1. Generalia. 

Nr. 1. Einrichtung des Archivs und desfallfige Inftruftionen. 
Kr. 2. Gefhäftswerteilung. Nr. 3. Allgemeine Vorſchriften für die 
Benugung des Archivs. Nr. 4. Bublifationen aus dem Archiv, 
allgemeinen, hiſtoriſchen Inhalts. Nr. 5. Archivgebäude. Nr. 6. 
Arhiobibliothef. Nr. 7. Archivinventar. 


Sruppe 2. Specialia. 

Kr. 1. Oberlihe Verfügungen bei Zumweifung neuen Materials 
für das Archiv. Nr. 2. Zufchriften Privater bei Zumeifungen für 
das Archiv. Nr. 3. Benutzung des Archivs durch Behörden und 
Private und abjchriftliche Mitteilung von Archivalien. Nr. 4. Ver— 
nichtung ausrangierter Akten. 


Sruppe 3. Personalia. 
Nr. 1. Archivvorftand. Nr. 2. Arhivbeamte: Räte, Affefjoren, 
Arhivare, Sefretäre, wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter, Regiftratoren. 
Nr. 3. Archivfunftionäre und Kanzliften. Nr. 4. Boten und Hauswart. 


Gruppe 4. Etats: und Kaſſaſachen. 
Nr. 1. Voranſchläge (in Spezialfaszifeln nach den Etatsperioden). 
Nr. 2. Sahresrechnungen. 


Sruppe 5. Varia. 


Äußere Einrihtung der Archive. 


Stapitel 100. 
Anlage und Erhaltung der Arhivgebäude. 


Ber der Anlage eines Archivgebäudes ift wor allem darauf Bes 
dacht zu nehmen, daß derfelbe durch folide, zweckentſprechende Bauart 
gegen die Einwirkungen eines jeden zerftörenden Elementes oder 
fonftiger Shädlih wirkenden Urfachen nad Möglichkeit geſchützt et. 

Trodene, belle, gefunde, reinlich gehaltene, aus trodenen Steinen 
errichtete, von außen gegen jeden Einbruch, von innen gegen jeden 
unmwillfommenen Zugang durch zwedmäßigen Verſchluß binlänglich 
geficherte und verwahrte Gewölbe find daher die beſten Archiogebäude. 
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Um die Archivgebäude ftets in einem Zuftande zu erhalten, der 
ihrer Beftimmung: Schuß und Erhaltung der arhivalifhen Schäße 
zu bieten, entjpricht, ift vor allem zu forgen: 

a) Für Erhaltung gefunder Luft in dem Archivräumen, demm eine 
feuchte modernde Luft ift der Erhaltung des archiwalifchen Diaterials 
ebenfo werderblich wie den mit demſelben arbeitenden Archiobeamten. 
Die Arhivgebäude müſſen daher ſtets dem Durchzug frifcher, gefunder 
und trodener Luft durch zweckmäßige Bentilation geöffnet fein; 

b) für forglamfte Neinlichfeit in denselben; das Gegenteil erzeugt 
eine wmefentliche Steigerung der mit ungeſunder umd feuchter Luft 
verbundenen verderblichen Einflüffe; 

e) für vollſte Sicherheit der Archivgebäude, die eben alle Vor— 
fehrungen gegen zerftörende Clemente oder gewaltfamen Einbruch 
fordert. Hierzu gehören je nach Bedürfnis eifenwergitterte Fenſter, 
ftarfe Holz- oder Eifentüren, guter Verſchluß derfelben, Blitableiter, 
feuerfichere Heizungseinrichtungen ufw. 


Stapitel 101. 
Örtliche Aufbewahrung der Ardivalien. 


Bezüglich der örtlichen Aufbewahrung der Archivalien gelten als 
notwendige Vorausſetzungen: 

1. Zweckentſprechende Archivgebäude; 

2. beſondere Behälter oder Repoſitorien zum Aufſtellen bzw. ſach— 
gemäßen Lagern der Archivalien; 

3. Anwendung geeigneter Vorſichtsmaßregeln zur Fernhaltung 
jeder möglichen Beſchädigung der Archivalien. 

Es würde den für unſern Zweck verhältnismäßig nur kurz 
bemeſſenen Raum zu weit überſchreiten, wenn wir das Kapitel der 
Archiveinrichtung nach allen Seiten hin darſtellen wollten. Es ſind 
deshalb hier nur dieſe Hauptgeſichtspunkte angeführt, im übrigen 
aber ſei in dieſer Beziehung auf eine unſerer erſten Autoritäten, Herrn 
Geheimrat Dr. Franz v. Löher verwieſen, der im Bd. VI. der Archi— 
valifchen Zeitichrift 1881 eine detaillierte ‚Behandlung, betr. „die 
Einrichtung von Archiven”, beginnt und zunächft folgende Kapitel 
mit umfafjender Sachfenntnis darftellt: 1. Schuß der Archiwalten 
vor Berderben, 2. Abwendung von Feuersgefahr, 3. Sicherung vor 
Entfremdung, 4. arhivalifche Neubauten, 5. Aufficht über die Archi— 
valien außer dem Haufe, 6. Sonderung der Archivalien. 
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Erfordernijje und Amtspflihten der Archiv⸗ 
beamten und ihre Berufstätigfeit. 


Kapitel 102. 
Wiſſenſchaftliche Worbedingungen für die archivalische 
Berufstätigkeit. 


Der Arhivbeamte, d. i. die offiziell zur Üüberwachung, Erhaltung 
und Nutzbarmachung des Archives berufene Perfönlichkeit, arbeitet 
in feiner Berufstätigkeit mit einem Apparate, deſſen durchaus fpezififche 
Eigentümlichfeit feiner weitern Darftellung bedarf. Diefe Eigenart 
der Archive und die damit zufammenhängende Eigenart der an die— 
jelben zu ftellenden Forderungen fett auf feiten ihres perfönlichen 
Berwaltens eine Summe von Kenntnifjen woraus, die weit über Die 
Grenzen einer fogen. Fahbildung hinausgreifen und im folgende 
einzelne Wifjensgebiete fich erftreden: 


A. Allgemeine Wiljenjchaften: 


1. Allgemeine Staaten=, deutiche Reichs- und fpezielle Landes— 
geſchichte mit Duellenfunde; 

2. deutſche Staats- und Rechtsgefchichte; 

3. mittelalterliche Geographie und Topographie; 

4. Kirchenrecht; 

5. deutſches Privatrecht. 


B. Eigentliche Fachwiſſenſchaften: 
Diplomatik oder Urkundenlehre; 
Paläographie oder Schriftenkunde; 
Chronologie oder Zeitrechnungskunde; 
Sphragiſtik oder Siegelkunde; 
Heraldik oder Wappenkunde; 
mittelalterliches Latein, alte und mittelhochdeutſche Sprache. 


O. Unterſtützende Wiſſenſchaften: 


Eine Reihe anderer Wiſſenszweige dienen dem Archivar bald 
mehr bald weniger unterſtützend und fördernd in ſeiner Berufstätig— 
keit und iſt demnach auch erforderlich, daß ihm 

1. Kultur- und Kunſtgeſchichte, 

2. Genealogie, 


—— 
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3. allgemeine Grundzüge des Staats=, bürgerlichen und Straf— 
rechts, 
4. die Staats- und Volkswirtſchaft, das Forſt- und Bergweſen, 
das Zoll-, Steuer» und Münzwefen und 
5. mindeftens die franzöfifhe Sprache 
feine abfolut fremden Gebiete find. 


Kapitel 103. 


Bejondere Eigenihaften der Archivbeamten neben ihrer 
wiſſenſchaftlichen Berufsbildung. 


Wie überall, fo find auch im archivaliſchen Berufe befondere 
perfönliche Eigenjchaften der Archivbeamten eine weſentlich fördernde 
Grundlage für die arhivalifche Tätigkeit. Dr. H. N. Exrhard*) führt 
als ſolche auf: 

1. Das Talent der Abftraftion und Kombination, um die Ähn— 
lichkeit und Übereinftimmung verfehiedenartiger und bie Berfchiedenheit 
ähnlich ſcheinender Gegenftände ſowie die Unterfcheidung des Wefent- 
fihen vom Afzefforifchen leicht aufzufinden und genau darzu— 
ftellen ; 

2. wiſſenſchaftlicher Forſchungsgeiſt, der geeignet und fähig tft, 
die Dinge bis auf den Grund zu erforjchen, ohne ſich in meitläufige, 
unnütze Spekulationen zur verlieren; 

3. die Gabe der allgemeinen Überficht, um in jedem Gegenftande 
die Hauptfache rafch herauszufinden ; 

4. die Gabe zu foftematifieren, um jedem Gegenftande jofort 
eine entfprechende Stelle anweifen zu fünnen; 

5. Ruhe und Geduld für mande im Archiomefen worfommenden 
trodenen und mühfeligen Forfchungsarbeiten; 

6. Genauigkeit und Pünktlichkeit auch bei minder wichtig erfcheinen= 
den Dingen, auf die e8 im Urkundenweſen gerade oft an— 
fommen fan; 

7. ein zuverläſſiges Gedächtnis, als das befte lebendige Re— 
pertorium; 

8. raſches Urteil, um bei der Bildung und Benutzung des Archives 
den Pfad der Zweckmäßigkeit nicht zur verlieren; 

9. endlich Gewifjenhaftigfeit, Redlichkeit und fittliche Integrität, 


*) Höfer, Zeitſchrift ©. 234. 
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Stapitel 104. 
Allgemeine Amtspflichten der Archivare. 


Hierüber fpricht fich v. Löher (Archiv. Zeitſchr. Bd. I, ©. 341) 
in folgender Weife aus: 

Die Beamten eines öffentlichen Archives haben: 

1. die alten Urkunden, Kodizes, Amtsbücher und Akten im ganzen 
Lande zu fammeln und zu fichten, das Wertwolle auszufcheiden und 
dem Archive einzunerleiben, darin alles forgfältig und lichtvoll zu 
ordnen und fachgemäß zu verzeichnen, alles wohl zu verwahren und 
gegen Berfchleppung, Diebftahl, Raub fowie gegen Staub, Moder 
und jede Art von Berderben zu ſchützen. Solche Sorge für den 
Beftand der Archive ift aber mur die notwendige Vorausfegung des 
arhivalifchen Dienftes. Diefes gilt dem Gebrauch des Archives felbft. 

2. Handelt es fih alfo um Rechts- oder Adminiftrativangelegen- 
beiten, fo müſſen die Archiobeamten e8 vwerftehen, das gefamte Schrift- 
material, das dabei dienlich fein Farm, zu finden umd vorzulegen und 
daraus Abſchriften, Überfegungen umd Auszüge zu machen, forte 
den ganzen archivalifchen Apparat wifjenfchaftlich zu erläutern und 
far zu machen und im Bedürfnisfalle — aber nur im diefem — 
auch auf beftimmte Rechts und Tatfachenfragen, Die aus alten Hand- 
Schriften zu beantworten, eim fachwerftändiges Gutachten zur geben. 

3. Handelt e8 ſich aber um eine hiftorifche oder eine genea— 
logifhe Unterfuchung, fo bat der Archivbeamte die Urkunden amd 
Kodizes, Arhivalbände und Aktenfaszifel, Siegel und Wappenbilder 
vorzulegen, die irgendwie Stoff zur Löfung der Frage ergeben. Dabei 
muß er mindeftens fein Material beherrfchen, um das Archiv bis zum 
Grunde für einen fpeziellen Fall nutzbar zu machen, und im der 
Tage fein, den Forfcher über die Eigentümlichkeiten des archiwalifchen 
Materials vollftändig ſachgemäß zu orientieren. 

4. Neben diefer Tätigfeitsweife gehört die übrige Zeit den 
feineren Ordnungsarbeiten. Hierzu zählt die Gefchichte des Archiwes 
und feiner Beftandteile, die Topographie der Provinz, mit Rückſicht 
auf die Gefchichte derfelben, wie auf die fi ändernden Namen der 
Ortlichkeiten, Liſten der Ortfchaften und Einzelhöfe, Straßen umd 
Forften, Die eingegangen find, ferner genealogifhe Tafeln der fürft- 
lichen und bedeutenderen anderen Familien, die im Archive ver— 
treten find, endlich die Gefchichte der Ämter, Behörden und Stellen, 
welche in der Provinz einander folgten. Insbeſondere ſoll der Adie⸗ 
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beamte es fich angelegen fein lafjen, die Gefchichte des Landes ſowie 
die des Negentenhaufes mit allem Fleiße zu verfolgen und mit 
feinem Berftändnis aufzuhellen und Ddarzuftellen. Schließlich dürfte 
dem Archivbeamten noch die gefonderte Tätigfeit obliegen, am Aus— 
bau der den praftifchen Archivdienft fürdernden Wilfenszweige aus 
allen Kräften mitzuwirken. 

5. Endlich foll der Archivbeamte fein Augenmerk im allgemeinen 
auf die Popularifierung, d. i. die allgemeine Aufklärung von 
Zwed und Inhalt der Archive gerichtet halten. Hierdurch wird ein 
dienliches Mittel geboten zu dem Erweife, daß ein Staat, der Archive 
hat und benutzt, danf einer verwaltungsgefchichtlichen Kritik, ſubjektiv 
und in Sprüngen nicht arbeiten kann *). 


Stapitel 105. 
Berufstätigkeit der Archivbeamten. 


Der Archivbeamte ift berufen, das feiner Verwaltung umterftellte 
Archiv: 

1. zu ordnen, 2. zu bewahren, 8. nutzbar zu machen. 

Es iſt ſonach dem Archivbeamten keine Aufgabe geſtellt, die nicht 
unmittelbar aus der Natur des ihm anvertrauten Archives hervor— 
ginge; was darüber hinausgeht, iſt ein Zuviel und kann nur unter 
den Begriff einer freiwilligen Dienſtleiſtung geſtellt ſein, aber nimmer— 
mehr als ein Ausfluß berufsmäßiger Pflichterfüllung aufgefaßt werden. 


*) Bol. Neudegger, „Geſch. der bayr. Archive“. München 1882, die auch 
im allgemeinen gleich interejjant wie lehr- und inhalt3reich tft. 


Beilagen. 


Beilage A. Organijation und Einteilung der 
Minijterien und Zentralbehörden in den Staaten 


des Deutſchen Reidjs. 
(Zu Kapitel 9, $ 1.) 


Nach den Reichs- und Staatshandbüchern waren zur Zeit der 
Herausgabe der erften Auflage unferes Handbuchs die Minifterien und 
Zentralbehörden organifiert und eingeteilt wie folgt: 


A. Im Königreih Preußen. 
Staatsform Fonftitutionelle erblihe Monarchie. Berfaffungsurfunde 
vom 31. Jan. 1850. Modifikationen: 30. April 1851; 21. Mai, 
5. Juni 1852; 7. Mat, 24. Mai 1853; 10 Juni 1854; 30. Mat 
1855; 15. Mai 1857. — Die Einführung der Verfafjung in den 
durch Geſetz vom 20. Sentbr. 1866 einverleibten Ländern hat am 
1. Dftbr. 1867 ftattgefunden. Landesvertretung durch zwei Kammern: 

Herrenhaus und Abgeordnetenhaus. 


I. Das Staatsminijterium. 
Unmittelbar unter dieſem ftehen: 
Das Zentraldireftorium der Vermefjungen im preußifchen Staat, 
der Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenzkonflikte, 
der Disziplinarhof für die Vergehen der nichtrichterlichen Beamten, 
der Königliche Gerichtshof für Firchliche Angelegenheiten, 
das Königliche Oberverwaltungsgericht, 
die Königliche Prüfungsfommiffion für höhere Berwaltungsbeamte, 
das literarifche Bureau des Staatsininiftertums, 
der Staatsanzeiger, 
die Redaktion der Geſetzſammlung. 
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II. Minijterium des Königlichen Hauſes, 

von dem refjortieren: Die perfünlichen Angelegenheiten Seiner Majeftät 

des Kaifers und Königs und der Mitglieder des Königlichen Haufes; 

die Staatsangelegenheiten und die Verwaltung der Fideilommifje der 

Krone und des Königlichen Haufes. 

Das Minifterium bildet zugleich den ordentlichen Gerichtsjtand 
für die Mitglieder der Königlichen Familie und des Fürftlichen Haufes 
Hohenzollern in allen nichtftreitigen Rechtsfachen, namentlich in betreff 
der Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit, der Teftamentserrichtungen, 
Nachlaßregulierungen, Familienſchlüſſe, Ehe- und Bormundichafts- 
ſachen, der einer gerichtlichen Fideikommißbehörde zuſtehenden Funk— 
tionen und ähnlicher Angelegenheiten. 

Zum Reſſort des Miniſteriums gehören: 

1. Das Heroldsamt (dasſelbe bearbeitet die Standes- und Adels— 
fachen) 

2. das Königliche Hausarchiv, 

3. die Hoffammer der Königlichen Familiengüter, 

4. das Königlich= Prinzlice Familien Fideilommiß. (Dasfelbe fteht 
nah der Stiftungsurfunde unter der Verwaltung des Haus— 
minifter8 und unter der gemeinfchaftlichen Kuratel der Minifter des 
Königlichen Hauſes und der Yuftiz.) 


III. Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
(Nuswärtiges Amt des Deutjchen Reichs.) 


Das Auswärtige Amt zerfällt in folgende Abteilungen: 


Die ummittelbar von dem als ftändigem Vertreter des Reichs— 
fanzlers in Leitung des Auswärtigen Amts fungierenden Staats= 
jefretär geleitete Abteilung I A beſchäftigt fich mit den Angelegenheiten 
der höhern Politik; die Abteilung I B mit den Perfonalten, Generalien, 
Zeremonialien, Ordensfachen, Etats= und Kafjenfachen, Angelegenheiten 
der Kunft und Wifjenfchaft, kirchlichen Angelegenheiten ufw. — In 
der II. Abteilung werben bearbeitet; die Angelegenheiten des Handels 
und Berfehrs, das Konſulatsweſen, die Staats und zivilrechtlichen 
Angelegenheiten, die Privatangelegenheiten der Deutjchen im Auslande, 
die Gegenftände, die das Yuftize, Polizei und Poſtweſen, die Aus— 
wanderung, die Schiffsangelegenheiten, die Grenzſachen und Aus— 
gleichungen mit fremden Staaten ufw. betreffen. Bon dem Auswärtigen 
Amte reffortieren die Kaiferlichen Miffionen und Konfultate im Aus— 
lande. 
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Reffortminijterien: 


IV. Bräfidium des Staatsminijteriums. 


Unter der oberen Leitung bzw. Oberaufficht des Präfidenten Des 
Staatsminiftertums ſtehen: 
1. Die Generalfommiffion in Angelegenheiten der Königlichen Orden, 
2. die fechzehn Staatsarchive der Monarchie, 
3. das Geſetzſammlungsamt. 


V. Finanzminifterium, mit folgenden Abteilungen: 


1. Abteilung für das Etats und Kaſſenweſen, 
2. a „Verwaltung der direften Steuern, 
3. * Er „ tmdireften Steuern und Zölle. 

Bon der erften Abteilung refjortieren: a) die Generallotterie= 
direftion; b) die Münze; c) die Generaldireftion der allgemeinen 
Witwenverpflegungsanftalt. Bon der zweiten Abteilung: die Direktion 
für die Berwaltung der direkten Steuern in Berlin. Von der dritten 
Abteilung: a) die Provinzialftenerdireftion für Berlin und die Provinz 
Brandenburg (Refjort derfelben: Erbichaftsfteuerämter und Haupt— 
ftenerämter für ausländifche und inländifche Gegenftände); b) das 
Hauptftempelmagazin. 

Zum gemeinfchaftlichen Reſſort des Finanzminifters und des 
Minifters für Landwirtfchaft, Domänen und Forften gehören: die 
Angelegenheiten der Provinzialrentenbanfen. 

Dem Finanzminifter find untergeordnet: 1) die Seehandlung; 
2) die Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


VI. Minijterium der geijtlichen, Unterrichts: und Medizinal- 
angelegenbeiten. 

Dasjelbe ift durch Kabinettsorder vom 3. Nov. 1817 aus dem 
bis dahin dem Minifterium des Innern angehörenden Departement 
für den Kultus und den öffentlichen Unterricht als befondere Ober— 
behörde für die Verwaltung diefer Angelegenheiten und des Medizinal- 
wejens gebildet. Aus dem Gejchäftskreife des Minifterrums find 
1872 das Beterinärwefen und 1877 die Angelegenheiten der ewange- 
lichen Landeskirche in den acht älteren Provinzen der Monarchie 
ausgefchieden. Das Beterinärwefen ift inzwifchen dem Minifter für 
die landwirtfchaftlichen Angelegenheiten umnterftellt worden. Die 
Kirchenangelegenheiten find nach Maßgabe des Geſetzes vom 3. Juni 
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1876 vom 1. Oftober 1877 ab auf den evangelifchen Oberfirchenrat 
und die Konfiftorien als Organe der SKirchenregierung übergegangen. 
Auf die 1866 neuerworbenen Landesteile erftredt fich die Kompetenz 
des enangelifchen Oberfirchenrats nicht. Für dieſe verwaltet wielmehr 
der Kultusminifter die Angelegenheiten der ewangelifchen Landeskirche, 
foweit foldhe dem Staate nach den betreffenden Kirchenverfaſſungen 
zuftehen. 

Durch Allerhöchften Erlaß vom 14. Oktbr. 1878, betr, die Über— 
weifung des technifchen Unterrichtsweiens an den Mimifter der geift- 
lichen ufw. Angelegenheiten, find dem leßtern die bis dahin im 
Diniftertum für Handel, Gewerbe umd öffentliche Arbeiten bearbeiteten 
Angelegenheiten des technifchen Unterrichtsmwefens überwiefen worden, 
mit Ausnahme jedoch des Navigationsſchulweſens. 

Das Minifterium hat zurzeit, nachdem die 1841 errichtete Ab— 
teilung für die Fatholifchen Kirchenangelegenheiten 1871 wieder auf- 
gehoben ift, die folgenden drei Abteilungen: 

1. Für die geiftlichen Angelegenheiten, 
2. „„„Unterrichtsangelegenheiten, 
3. u u Medizinalangelegenbeiten. 

Dazu gehören: die Kommiſſion zur Erforfhung und Erhaltung 
der Kunftdenfmale; Die wifjenfchaftliche Deputation für das Medizinal- 
wejen; die technifche Kommiffion für pharmazeutische Angelegenheiten; 
das Directorium montis pietatis (eine 1696 zur Unterftügung 
reformierter Prediger errichtete Stiftung). 


Bon dem Miniftertiim der geiftlichen uſw. Angelegenheiten reſſortieren: 


1. Die Königliche Akademie der Wifjenfchaften, 

DES UNS, 4 Kunftafadamie, 

3. „ Königlichen Muſeen und die Nationalgalerie, 

4, die wiflenfchaftlichen Anftalten (Bibliothef, Sternwarte, bota= 
nifcher Garten, geodätifches Inftitut, die Univerfitäten), 

5. die technischen Hochſchulen, 

6. die medizinischen Prüfungstommiffionen, 

7. das Seminar für gelebrte Schulen, 

8. die Zurmnlehrerbildungsanftalt, 

9. die Königliche Porzellanmanufaktur, 

10. das Kunftgewerbemufeum, 

11. die Charite, 

12. die Sachverftändigenvereine für die preußifchen Staaten, 

13. die Hofapothefenfommiffion. 
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. VII. Minijterium für Handel und Gewerbe. 


Dasfelbe ift mit dem 1. April 1879 ins Yeben getreten. Dem 
Handelsminifterium find mit Ausfchluß desjenigen gewerblichen Unter= 
richtswefens, das 1878 an den Miniſter der geiftlichen ufw. Angelegen— 
beiten übergegangen, die vordem won der IV. Abteilung des früheren 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bearbeiteten 
Angelegenheiten überwieſen. Diefe umfafjen alle Sachen, die mit 
Handel und Gewerbe in unmittelbarer oder mittelbarer Verbindung 
ftehen, namentlich auch diejenigen der Schiffahrt, der Reederei und 
des Lotjenwefens, der Navigationsfchulen, der Privatbanfinftitute; der 
Korporationen und Sozietäten für Handel, Gewerbe und Induſtrie, 
des Maß- und Gerichtswefens uſw. 

Bon dem Handelsminiftertum refjortieren: 

1. Die technifche Deputation für Gewerbe, 
2. die Eichungsbehörben, 
3. die Navigationsſchulen. 


VIII Minijterium des Innern. 


Zu deſſen Refjort gehören u. a. die ftatiftifchen Kommiffionen und 
Bureaus, das Yandtagsbureau, Bolizeipräfidium, Gefängniffe und 
Strafanftalten, die Feuerwehr, die Landgendarmerie, das Domfapitel 
zu Brandenburg. 

IX. Sujtizminijterium. 

Juſtizprüfungskommiſſion, Strafgefängnis zu Plößenfee, die Juſtiz— 
behörden der Provinzen. 

X. Strtegsminijterium: 
Zentralabteilung. 
Allgemeines Kriegsdepartement: 
1. Abteilung für die Armeeangelegenheiten A; 
9 
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B. x „„Artillerieangelegenheiten; 

4. techniſche Abteilung für Artillerieangelegenheiten; 

5. Abteilung für die Ingenieurangelegenheiten; 
Abteilung für die perſönlichen Angelegenheiten; 
Militärökonomiedepartement: 

1. Abteilung für das Etats- und Kaſſenweſen; 
die Naturalverpflegungsangelegenheiten; 
„Bekleidungs- uſw. Angelegenheiten; 
das Servisweſen. 
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Departement für das Invalidenweſen; 
Abteilung für das Nemontewefen; 
Militärmedizinalabteilung; 
Dbereraminationsfommiffion. 
Kefjort des Miniftertums: 

1. Remonteinfpeftion, 


23. 


Sonn m wm 


. Generalauditoriat, 

. Generalmilitärkafie, 

. Militärerziehungs= und =bildungswefen, 

. Zraininfpeftion, 

. Sufpeftion der Infanteriefhulen in Berlin, 


„militäriſchen Strafanftalten, 
des Militärveterinärweſens, 


” 


„ 


. Militärreitinftitut in Hannover, 
10. 
11: 
12: 
13: 
14. 
15: 
16. 
67% 
18. 
19. 
20. 
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Direktorium des Potsdamer großen Militärwaiſenhauſes, 
die Zeughausverwaltung in Berlin, 
Militärmedizinalweſen, 
Landesverteidigungskommiſſion in Berlin, 
Generalartilleriekomitee in Berlin, 
Artillerieprüfungskommiſſion daſelbſt, 

„ſchießſchule daſelbſt, 

„depotverwaltung, 
Techniſche Inſtitute der Artillerie, 
Gewehr- und Munitionsfabriken, 
Ingenieurkomitee in Berlin, 
Inſpektion der Militärtelegraphie in Berlin, 
Provinzialbehörden für die Militärökonomie (Intendan— 
turen, Garniſon- und Lazarettverwaltungen), 
Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee und Marine in 
Berlin. 


XI. Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 


mit folgenden Abteilungen: 


1. Für Verwaltung der landwirtſchaftlichen und der Geſtüt— 
angelegenheiten; 
2. für Verwaltung der Domänen; 
3. für die Forſt- und Jagdſachen. 
Reſſort des Miniſteriums: Landesökonomiekollegium, Zentral— 
moorkommiſſion, Oberlandeskulturgericht, landſchaftliche Kreditinſtitute, 
Regiſtratur. 12 
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landwirtfchaftliche Lehranftalten, Tierarzneifchule in Berlin, Inftitute 
zur Beförderung des Gartenbaues, Haupt und Landaeftüte; Ober— 
forfteraminationsfommiffionen, Forftafademien. 


XI. Minifterium der öffentlichen Arbeiten 
mit folgenden Abteilungen: 


Berwaltung für Berg-, Hütten- und Salinenweſen; 
der Staatseifenbahnen ; 

4 des Baumejens; 
Staatsaufficht Über die Privateifenbahnen. 


„ 
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B. Im Königreich Bayern. 


Staatsform: konſtitutionelle, erbliche Monarchie. Verfaſſung vom 
26. Mai 1818; Volksvertretung durch die Kammer der Reichsräte 
und die Kammer der Abgeordneten. — Vertrag mit dem Norddeutſchen 
Bunde zur Bildung des Deutſchen Reichs 23. November 1870. 


I. Gejamt-Staatsminijterium. 


II. Staatsminifterium des Königlichen Haufes und des Außern: 
Königl. Bayerifche Geſandtſchaften; Konfulate in den deutfchen 

Staaten; fremde Gejandtichaften am Königl. Hofe; fremde Konſuln. 

— Geheimes Staatsarhiv; Geheimes Hausarhiv. 

Zentralſtelle des Staatsminifteriums des Königl. Haufes und des 

Aufern: Abteilung für Eifenbahnneubau; Abteilung für Eifenbahn- 

betrieb; Poſtabteilung; ZTelegraphenabteilung. 


III. Staatsminijterium der Juſtiz: 


Oberſtes Landgericht, Oberlandesgerichte, Landgerichte, Amtsgerichte; 
Strafanftalten. 


IV. Staatsminijterium des Innern: 
Landwirtichaft, Gewerbe und Handel; Bauweſen; Medizinal- 
wejen; Statiftif; Eichungsweſen; Redaktion des Gefetblattes. 
Zentralftellen und Behörden: Berwaltungsgerichtshof; Allgemeines 
Reichsarchiv und Kreisarchiwe (8); Bergbehörden; Landgeftütswerwal- 
tung; Brandverficherungsfammer; Zentralimpfanftalt. 
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V. Staatsminijterium des Innern für Kirchen und Schul- 
angelegenbeiten: 

Oberſter Schulrat; Erzbistümer und Bistümer; BProteftantifches 
Oberkonſiſtorium und Konfiftorien; Zentralanftalten für Wiffenfchaft, 
Kunft und Unterricht; Hofkultusadminiftration; Kirchen und Schul- 
fonds. 

VI. Staatsminijterium der Finanzen: 


Zentralftaatsfafje; Katafterbureaur. 

Zentralftellen und Behörden: Oberfter Rechnungshof; General- 
bergwerfs- und Salinenadminiftration; Berge und Hüttenwerke; 
Salzwerfe; Generalgolladminiftration und Zollbehörden; Reichs— 
bevollmächtigte in anderen Zollvereinsftaaten; Zentralforftlehranftalt; 
Münzamt; Staatsfchuldentilgungsfommiffion; Banfen; Haupt- 
ftempelverlagsamt. 


VII. Striegsminijterium: 

Zentralabteilung; Abteilung für perfönliche Angelegenheiten; 
Abteilung für allgemeine Armeeangelegenheiten; Militärökonomie— 
abteilung; Abteilung für das Invalidenweſen; Inſpektionen; Militär— 

bildungsanftalten; Milttärgerichte; Nemonte; Gendarmerie, 


©. Im Königreid) Sadjjen. 


Staatsform: fonftitutionelle, erbliche Monarchie. Verfaſſungsurkunde 
vom 4. Sept. 1831 Abänderungs= und Ergänzungsgefege vom 
31. März 1849, 5. Mai 1851, 26. Nov. 1860, 19. Oft. 1861, 
3. Sept. 1868 und 12. Dft. 1874. — Wahlgefeb vom 3. Dez. 1868. 
Landesvertretung durch Die erfte und zweite Kammer. 


I. Minijterium des Königlihen Haufes. 


II. Gejamtminijterium: 


Abteilung für Redaktion des Geſetz- und Verordnungsblattes; 
Oberrechnungsfammer; Hauptftaatsarchiv. 


III. Sujtizminijterium: 
Prüfungsfommiffion; Sportelfisfalat; Oberlandesgericht, Lande 
gerichte, Amtsgerichte, Anwaltsfammer, } 
12* 
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IV. Finanzminijterium: 
Finanzrechnungserpedition: 
A. ie für Direfte Steuern, 
Straßen= und Waſſerbau, Chauſſee⸗ und Brücken⸗ 
geldregie, 
Eiſenbahnſachen, 
Domanial- und Intradenſachen, für Hochbaus, 
Weinbergs-, Kellereis und Lotteriefachen, 
r „Forſt-, Jagd-, Floß- und Holzhofsfachen, 
Burg-, Hütten- und Münzweſen. 
Finanzvermeffungeburemn; 
Forfteinrichtungsanftalt; 
Finanzkaſſen; 
Finanzprokuratoren; 
Kommiſſion für die europäiſche Gradmeſſung; 
geologiſche Landesunterſuchung; 


Zollſachen. 

V. Miniſterium des Innern: 

Statiſtiſches Bureau; 

Metallographiſche Anſtalt; 

Landesſtrafanſtalten, Korrektions- und Erziehungsanſtalten; 

Stenographiſches Inſtitut; 

Redaktion der Landtagsmitteilungen; 

Behörden: Kreishauptmannſchaften, Amtshauptmannſchaften, 
Biirgermeifter, Kreisftände der Erblande, Akademie der bildenden Künfte, 
Landgendarmerie, Bolgeifommifjariate, Medizinal- und Veterinär= 
behörden, Brandverficherungstommiffion, Yandesfulturrat, Landſtall— 
amt, Eichungsbehörden, Handels- und Gemwerbefammern, technifche 
Staatslehranftalten, Schifferfchulen, Strafanftalten, Heil und 
Blindenanftalter. 
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VI. Sriegsminijterium. 


VI. Minijterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts. 


Den in Evangelicis beauftragten Staatsminiftern iſt unterftellt 
das Evangeliſch-lutheriſche Landeskonſiſtorium. 


D. Im Königreich Württemberg. 
Staatsform: konſtitutionelle erbliche Monarchie. Verfaſſung vom 
25. Sept. 1819. Landesvertretung durch zwei Kammern. 
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I. Kabinett des Königs. 
Demfelben ift untergeordnet das Karten= und Planfabinett, 


II. Staatsminijterium. 


Bundesratsbevollmächtigte, Kommpetenzgerichtshof, Verwaltungs- 
gerichtshof, Disziplinarhof. 


III. Die jehs Departements: 


A. Departement der Yultiz: 
Regierungsblatt; Dberlandesgericht, Landgerichte, Amtsgerichte: 
Strafanftalten und Landesgefängnifie. 


B. Departement der auswärtigen Angelegenheiten: 

a) Politiſche Abteilung: Gefandtfchaften und Konfulate, Staats= 
archiv und Archive ; 

b) Abteilung für Verfehrsanftalten: Eifenbahnen, Poft und Teles 
graphie. 

©. Departement des Innern: 

Hochbau, Straßen- und Wafjerbau, Ablöfungswefen, Heimat- 
ſachen, SKreisregierungen, Medizinalweien, Gewerbe und Handel, 
Landwirtfehaft, Brandverficherungsanftalt, Landgeftüte, Armenwefen. 


D. Departement des Kirchen und Schulwejens: 
Evangeliſches Konfiftortum, Evangeliſcher Synodus, Seminarien, 
Katholifcher Kirchenrat, Sfraelitifche Oberkirchenbehörde, Univerfität, 
landwirtfchaftliche Lehranftalten, ZTierarzneifchulen, Weinbaufchulen, 
Polytechniftum, Gymnaſien, öffentliche Bibliothek. 


E. Departement des Kriegswejens. 


F. Departement der Yinanzen: 


Oberfinanzfammer mit Abteilungen für Domänen und Bauten, 
Forſt- und Bergweſen, Oberrechnungstammer, Staatsfafjfenverwaltung, 
Zoll, Steuer= und Katafterfachen, Statiftifchtopographifches Bureau. 


E. Im Großherzogtum Baden. 


Staatsform: Ffonftitutionelle erblihe Monarchie. Berfaffungsurfunde 
vom 22. Aug. 1818. Landesvertretung durch zwei Kammern. Bertrag 
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mit dem Norddeutfchen Bunde zur Bildung des Deutfchen Reichs 
15. Nov. 1870. 


Staatsminijterium. 
Oberrehnungstammer. 


Departements: 
I. Minijterium der Iuftiz, des Kultus und Unterrichts: 


Yuftizbehörden, Oberfchulrat, Evangelifcher Oberfirchenrat, katho— 
liches Erzbistum Freiburg. 


II. Minijterium des Innern: 
Dberdireftion des Waſſer- und Straßenbaues, Generallandesarchiv, 
Statiftifches Bureau, Gendarmerie, Berwaltungsgerichtshof, Ver— 
waltungshof, Rheinfchiffahrtszentrallommiffion. 


III. Minijterium der Finanzen: 


Domänendireftion, Stenerdireftion, Zolldireftion, Baudirektion, 
Generaldireftion der Staatseifenbahnen. 


Geheimes Kabinett des Großherzogs. 


F. Im Öroßherzogtum Heljen. 


Staatsform: fonftitutionelle erblihe Monarchie. Berfaffungsurfunde 
vom 17. Dez. 1820. Landesvertretung durch zwei Kammern. 


I. Staatsminijterium: 

Der Staatsminifter tft zugleich Miniſter des Großherzogl. Haufes 
und des Außeren: Gefandtichaften und Konfulate; DVerwaltungs- 
gerichtshof; Haus und Staatsarchiv; Geſamtarchiv; Kabinettsdireftion; 
Oberrechnungskammer. 


II. Miniſterium des Innern und der Juſtiz: 


A. Sektion für innere Verwaltung: 

Redaktion des Regierungsblattes; Provinzialdirektionen und Kreis— 
ämter; Gendarmeriekorps; Erſatzbehörden; Geſundheitspflege; Kultus— 
weſen: evangeliſche Kirche, katholiſche Kirche, israelitiſcher Kultus; 
öffentliche Unterrichts- und Bildungsanſtalten; Statiſtik, Landwirtſchaft 
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und Handel; Bergbehörden; Eichungsbehörden; Brandverficherungs- 
fommiffion; Wohltätigfeitsanftalten. 

B. Seftion für Yuftizverwaltung: 

Prüfungsfommiffion; Oberlandesgericht, Tandgerichte und Amts- 
gerichte, 

III. Minijterium der Finanzen: 

Kaſſenweſen; Staatsfchuldenwefen; Münzweſen; Steuermefen; 
Forſt- und Kameralfadhen; Domanialwefen; Berg- und Salinenwefen; 
Bauweſen; Eifenbahnen. 


G. Sm Großherzogtum Medlenburg- Schwerin. 


Staatsform: durch Feudalftände beſchränkte erbliche Monarchie, mit 
Mecklenburg-Strelitz durch Erbvergleih von 1775 eng verbunden. 
Die Stände beftehen aus Nitterfchaft und Landichaft. 


I. Staatsminijterium. 


Dasfelbe wird gebildet durch die Vorftände der vier einzelnen 
Miinifterien; bei Beratung militärifcher Gegenftände hat der Chef 
des Militärdepartements Sit und Stimme im Staatsminifterium. 


II. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Großherzoglichen Haufes. 

Für die politifchen Beziehungen zum Deutſchen Reich, zu den zu 
demfelben gehörenden Staaten, für den gefamten diplomatifchen Ver— 
fehr mit dem Auslande, die Abſchließung von Staatsverträgen fowie 
die Beftellung und Inftruftion der dDiplomatifchen Agenten, Konfuln 
und Handelsagenten. 


III. Minijterium des Innern, 


das die oberfte Leitung der auf die innere Yandesverwaltung bezüglichen 
Kegierungsgefchäfte hat, inſoweit fie nicht den übrigen Minifterien oder 
dem Staatsminiftertum zugewiefen find. Insbeſondere ftehen dem 
Miniſterium des Innern zu: die DOberaufficht über die ſämtlichen 
Zivtlobrigfeiten (Kommunalſachen, Kognition in bezug auf die obrig— 
feitlichen Nechte und Pflichten der Grundherrfchaften, Armenmefen, 
Heimats- und Niederlafjungsfachen), die Oberaufficht über die Standes= 
ämter, ferner die Handhabung der Tandesherrlichen Bolizeigewalt mit 
Ausſchluß derjenigen, die fachlich zum Nefjort eines der übrigen 
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Miniſterien gehört, und die Oberaufficht über alle polizeilichen Behörden 
und Inftitute (alfo in bezug auf die Sicherheitspolizet: die Gendarmerie, 
die Landarbeitshausfachen und polizeilichen Borfehrungen gegen Baga= - 
bunden; in bezug auf die Wohlfahrtspolizet: die Gemwerbefadhen und 
Hebung der Induſtrie, die Handelsfachen, die Landwirtichaftsfachen, 
die Forſt- und Jagdfachen mit Ausnahme derjenigen im Domantım, 
die Weges, Chauſſee- und Eifenbahnfachen, die Schiffahrtsfachen, 
Strand- und Hafenfahen, das Ent und Bemwäfjerungsmwefen, Die 
Maß- und Gewichtsfahen, Eihung, Fenerpolizei und Verſicherungs— 
ſachen, SKreditanftalten, Sparfafjen und Banken, Zünfte, Privat- 
witwenfafjen, Gefindepolizei, Baupolizei, Auktions- und Marktwefen). 
Ferner das geheime und Hauptarchiv, Geſetz- und Intelligenzblätter, 
Statiftif, Vermeſſungsweſen, Staatsangehörigfeit, Grenzfachen, Die 
auf das Militärwefen bezüglichen Gefchäfte der Zivilverwaltung (Rekru— 
tierung, Einquartierung, Servis ufw.). 


IV. Miniſterium der Finanzen, 

welchem zuftehen: die Leitung des gefamten Etats-, Kaſſen-, 
Rechnungs- und Landesſchuldenweſens, direfte und indirefte Abgaben, 
Steuern und Zölle, Domänen und Forften, ſoweit ſolche nicht für 
den Großherzoglichen Haushalt beftimmt find, Poſt- und Telegraphen— 
angelegenheiten, Wahrnehmung der landesherrlihen Patronatrechte 
in bezug auf das Kirchen= und Pfarrvermögen, Verwaltung der nutz— 
baren Regalien, Miniſterialſportelnweſen, Landgeſtüt, Yandeslotterie, 
Gnadenbewilligungen und öffentliche Bauten. 


V. Minijterium der Juſtiz, 
mit weldem in befonderen Abteilungen die geiftlihen, 
die Unterriht8= und die Medizinalangelegenheiten ver— 
bunden find: 


Dberaufficht über die geſamte Kechtspflege, Strafanftalten und 
Gefängnifje, Gnadenſachen im Bereiche der Rechtspflege, Prüfungs- 
weſen ufw. 

Der Abteilung für die geiftlichen Angelegenheiten find, mit Aus— 
ſchluß der durch den Oberfirchenrat wahrzunehmenden, aus der Eigen- 
Ichaft des Landesherrn als Oberbifchof der luth. Landeskirche hervor— 
gehenden Befugnifje und Pflichten, zugewieſen: die Ausübung der 
Yandesherrlihen Hoheitsrechte in bezug auf die luth. Landeskirche 
und auf die Katholiken und Neformierten, die Oberaufficht über Die 
Aufrehthaltung der kirchlichen Ordnung durch die weltlichen Behörden, 
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religidfe und Gemeindewerhältniffe der Juden, Oberaufficht über 
milde Stiftungen. Der Abteilung für Unterrichtsanftalten und für 
Kunft find untergeordnet: die Angelegenheiten der Univerfität im 
Roftod, die Hffentlichen und privaten Schul- und Bildungsanftalten, 
gelehrte Stiftungen, wifjenfchaftlihe und Kunftinftitute, Hoftheater. 
Der Abteilung für Medizinalangelegenheiten ftehen zu: die Ober— 
aufficht über die öffentlichen und Privatanftalten und Behörden für 
die Gefundheitspflege, Arzte und Apothefen, Hebammenmwejen uſw. 


H. Sm Großherzogtum Sadjjen-Weimar. 
Staatsform: fonftitutionelle erblihe Monarchie. Grumdgefeg vom 
15. Oft. 1850, Wahlgefe vom 6. April 1852. 


Staatsminijterium: 
I. Departement der Finanzen; 
II. Departement des Großherzoglichen Haufes und des Kultus; 
III. Departement der Juftiz; 
IV. Departement des Außern und des Innern. 


I. Im Großherzogtum Mecklenburg-Strelitz. 


Durch den Erbvergleih von 1755 mit Mecklenburg Schwerin eng 
verbunden. Staatsform ebenfo wie dort. 


I. Staatsminifterium und Landesregierung; 


II. Lehnkammer; 
III. Geheime Kommiffion zur Verwaltung des Schuldenweſens; 
IV. Finanzkommiſſion. 

Konfiftorium. 

Kammer und Forſtkollegium. 


K. Im Großherzogtum Oldenburg. 
Staatsform: fonftitutionelle erblihe Monarchie. Staatsgrundgefeg 
vom 18. Febr. 1849, revidiert 22. Nov. 1852. Landesvertretung 
bildet der Landtag, für die Fürftentümer Lübeck und Birkenfeld 

befondere „Provinzialräte”, 


I. Staatsminijterium mit folgenden Departements; 
II. Departement des Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen 
Angelegenheiten; 


186 Beilage A. Organiſation d. Mintfterien uſw. d. Staat. d. Deutſchen Reichs. 


III. Departement der Juſtiz; zugleich mit den Militärangelegen— 
heiten beauftragt; 

IV. Departement der Kirchen und Schulen; 

V. 5 des Innern; 
«VL. J der Finanzen. 

Die Miniſterialvorſtände bilden das Staatsminiſterium als Ge— 

ſamtminiſterium. (Die Zuſtändigkeiten der einzelnen Departements 
ſind im Kapitel 8 angegeben.) 


L. Im Großherzogtum Braunſchweig. 
Staatsform: konſtitutionelle erbliche Monarchie. Landesgrundgeſetz 
vom 12. Okt. 1832, ſpäter mehrfach modifiziert. 


Staatsminiſterium. 
Die „Miniſterialkommiſſion“ zur Beratung der Geſetzentwürfe 
und anderer wichtiger Landesangelegenheiten hat folgende Abteilungen: 
J. Innere Landesverwaltung und Polizei; 
II. Finanzen und Handelsangelegenheiten; 
III. Zuftiz; 
IV. geiftlihe und Schulfachen; 
V. Miltärfachen. 


M. Im Herzogtum Sadjen-Meiningen. 
Staatsform: Fonftitutionelle erblihe Monarchie. Grundgeſetz vont 
23. Aug. 1829. Landftände. 


Staatsminijterium: 
I. Angelegenheiten des Herzogl. Haufes und Des Aufern; 
II. Finanzen; 
III. Juſtiz, Kirchen und Schulen; 
IV. Inneres. 


N. Im Herzogtum Sadjen-Altenburg. 


Staatsform: Fonftitutionelle erblihe Monarchie. Grundgeſetz vom 
29. April 1831, modifiziert 1848 und 1849. Landfchaft. 
Gejamtminijterium: 

I. Abteilung: für Angelegenheiten des Herzogl. Haufes, für auswärtige, 

innere und Zollvereinsangelegenheiten, für Kultus u. Militärfachen; 
Il. Abteilung: Juſtiz; 
III. Finanzen. 


4— 


‚SahjenKoburg-Gotha, Anhalt. Schwarzb.-Rudolft., Shwarzb.-Sondersh. 187 


O0. In den Herzogtümern Sadjen-Koburg-Öotha. 
Staatsform: Fonftitutionelle erbliche Monarchie. Verfaſſung vom 3. Mai 
1852. Sonderlandtage für Koburg und Gotha, deren Abgeordnete 

zugleich den gemeinfamen Landtag für beide Herzogtümer bilden. 


Minilterium: 
I. Departement für Inneres und Juſtiz; 
II. „Kirchen und Schulen; 
III. * „ FFinanzen und Domänen; 


IV. Abteilung für Koburg; 
V. Departement für die Angelegenheiten des Herzogl. Haufes. 
Der dirigierende Staatsminifter ift zugleich Vorftand der Abteilung 
für Gotha. 
P. Sm Herzogtum Anhalt. 
Staatsform:; fonftitutionelle erblihe Monarchie. Bolfsvertretung 
durch die Landſtände nad) Gejeß vom 19. Febr. 1872. 


Staatsminijterium: 


; Dbere Tandesbehörden: 

Berwaltung des Staatsfchuldenmwefens. 

Suftizbehörden. 
Berwaltungsbehörden: 

Regierung: Abteilung des Innern und für Schulweſen, Finanz— 
Direftion; 

Konfiftorium (Kirchenangelegenheiten) ; 

Direktion der Zölle und indirekten Steuern. 


Hausminifterium. 


Q. Im Fürjtentum Schwarzburg-Rudolitadt. 


Staatsform: Fonftitutionelle erbliche Monarchie. Berfafjung vom 
21. März 1854. Landtag. 


Minijterium. 


R. Im Fürjtentum Schwarzburg-Sondershaujen. 


Staatsform; Eonftitutionelle erblide Monarchie. Berfaffung vom 
8. Juli 1857, fpäter modifiziert. Landtag. 


Minilterium. 
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Ss. Im Fürjtentum Waldeck. 
Staatsform; Fonftitutionelle erbliche Monarchie. Neue, mit den Land» 
ftänden vereinbarte Verfaffung vom 17. Aug. 1852. Landtag. Ein 
mit Preußen am 18. Juli 1867 abgeſchloſſener Alzeffionsvertrag 
wurde am 22. Dftbr. von den Landftänden genehmigt und am 
24. Nov. 1877 vom 1. Ian. 1878 an auf zehn Jahre im weſent⸗ 
lichen erneuert. Demzufolge ift die innere Landesverwaltung der 
Fürftentümer Walded und Pyrmont mit 1. Jan. 1868 an Preußen 
übergegangen. 


Landesdirektorium: 
Fürſtliche Domänenkammer, 
Konſiſtorium, 
Obere Juſtizbehörden, 
Fürſtliche Revenuenverwaltung. 


T. Fürſtentum Reuß älterer Linie. 
Staatsform: monarchiſch. Verfaſſung: Geſetz vom 28. März 1867. 
Landesvertretung. 


Regierung in Greiz: 
Fürſtl. Landesregierung und Konſiſtorium, 
Fürſtl. Geh. Kabinett, zugleich Miniſterium des Fürſtl. Hauſes, 
Fürſtl. Kammer (Verwaltung des Fürſtl. Domanialvermögens), 
Kommiſſion für Verwaltung der Staatsſchuld. 


U. Fürſtentum Reuß jüngerer Linie. 
Staatsform: konſtitutionelles erbliches Fürſtentum. Revidiertes Staats— 
grundgeſetz vom 14. April 1852. Landesvertretung. 


Miniſterium in Gera: 

Abteilung für das Innere, 
„die Juſtiz, 
„Kirchen- und Schulſachen, 
„ die Finanzen. 

Fürftliche Kammer in Schleiz (Verwaltung des Fürftlihen Domanial- 
vermögens), 

Fürftl, Geh. Kabinett in Gera. 


„ 


”„ 
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V. Im Fürjtentum Schaumburg-Lippe. 
Staatsform: Fonftitutionelle erbliche Monarchie. Landesverfafjungs- 
gejeg vom 17. Nov. 1868. Landesvertretung. 

Regierung; 
Domänen- und Nentfammer; 
Konfiftorium. 


W. Im Fürjtentum Lippe. 

Berfafjung vom 6. Juli 1836. Yandtag. 
Kabinettsminiftertum; 
Direktion der Fürftl. Fideikommißverwaltung; 
Regierung; 
Kentfammer; 
Forftdireftion; 
Konfiftorium. 


| X. In Lübed. 
Staatsform: Demokratie. Revid. Berfaffung vom 5. April 1875. 


Senat: 
Kommiffion für Reichs- und auswärtige Angelegenheiten, 
n „Eiſenbahn-, Poſt- u. Telegraphenangelegenheiten, 


Kommiffionen für Handel, Schiffahrt und Zollangelegenheiten, 
Kommilfion für das Schulwefen und für Firchliche Angelegenheiten, 
vn» Militärwefen, 
Abteilung für Miedizinalwefen und Strafanftalten, 
he „ direkte Steuern, 
Baudeputation, 


Y. In Bremen. 
Staatsform: Republik. Berfafjung vom 21. Febr. 1854 bzw. 
17. Nov. 1875. Nachtrag vom 1. Dezbr. 1878 und 27. Mat 1879. 
Gefjeßgebung durch Senat und Bürgerfchaft. 


Dem Senat als der Regierung des Staates ift die Leitung 
und Oberauffiht in allen Staatsangelegenheiten, ſowie die voll= 
ztehende Gewalt überhaupt, nad) Maßgabe der Verfaſſung übertragen; 
er übt dieſelbe teils in feiner Gefamtheit aus, teils durch feine für 
die einzelnen Berwaltungszweige beftehenden Kommiſſionen: 
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Auswärtige Angelegenheiten, 
Kirche und Unterricht, 
Suftiz, 

Finanzen, 

Polizei, 

Medizinalwefen, 
Militärweſen, 

Handel und Schiffahrt, 
Häfen und Eiſenbahnen, 
Bauweſen, 
Gewerbeſachen, 
Armenpflege. 


Z. In Hamburg. 
Nevidierte Berfafjung vom 13. Oftbr. 1879. 


Die gefetgebende Gewalt wird von Senat und Bürgerfchaft, die 
volfziehende vom Senat ausgeübt. 


Deputationen und Staatsfommilfionen für: 
Kirchenweſen, 
Finanzen, 
Handel, Gewerbe und Schiffahrt, auch Eiſenbahnen, 
Bauweſen, 
Militärverwaltung, 
Unterrichtsweſen, 
Juſtiz, 
Polizei, 
öffentliche Wohltätigkeit, 
auswärtige Angelegenheiten, 
Poſt- und Telegraphenangelegenheiten, 
Zollangelegenheiten, 
Seewarte. 


Den vorſtehend aufgeführten Miniſterien der Einzelſtaaten, deren 
Regiſtraturpläne die Beziehungen der Bundesſtaaten zum Deutſchen 
Reich *) mit zu berückſichtigen haben, folgen nachſtehend 


*) Gegründet auf die Verträge des Norddeutſchen Bundes, 1. mit den Groß— 
herzogtümern Baden und Heſſen, 15. Nov. 1870, 2. mit dem Königreich Bayern, 
23. Nov. 1870, 3. mit dem Königreich Württemberg, 25. Nov. 1870. An Stelle 
der genannten Verträge trat laut Gejeß vom 16. April 1871 die „Verfaffungs- 
urkunde fiir das Deutiche Reich“, welche mit dem 4. Mat 1871 in Kraft getreten 
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Die Zentralbehörden des Deutſchen Reichs: 


Reichskanzler; 
Reichskanzlei. 


Unter der unmittelbaren Leitung des Reichskanzlers ſtehende 


Behörden: 


J. Auswärtiges Amt (ſiehe unter A. III dieſer Beilage). 


II. Reichsamt des Innern: 
a) Zentralabteilung; - 
b) Abteilung für wirtfchaftlihe Angelegenheiten: 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
19: 
16. 


Reſſortierende Dienftftellen: 
Das Neichsfommiffariat für Überwachung des Aus— 
wandererweſens, 
die Reichsſchulkommiſſion, 
die techniſche Kommiſſion für Seeſchiffahrt, 
Reichsprüfungsinſpektoren, mit Beaufſichtigung der See— 
ſchiffer⸗ und Steuermannsprüfung beauftragt, 
Reichsſchiffsvermeſſungsinſpektoren, 
das Bundesamt für das Heimatweſen, 
der Kaiſerliche Disziplinarhof des Deutſchen Reichs und 
die Kaiſerlichen Disziplinarkammern, 
das Oberſeeamt des Deutſchen Reichs, 
das Statiſtiſche Amt des Deutſchen Reichs, 
die Normaleichungskommiſſion, 
das Geſundheitsamt, 
das Patentamt des Deutſchen Reichs, 
die Reichskommiſſion, 
das Reichsgeſetzblatt, 
der Deutſche Reichsanzeiger, 
das Zentralblatt für das Deutſche Reich, 


tft. Die Krone Preußen nimmt die Bräftdialftellung im Reiche ein, 
König Wilhelm von Preußen nahm zu Verjailles am 18. Sanuar 1871 
durch Proflamation an das deutihe Volk die erblihe Würde eines Deut- 
ſchen Kaiſers an. — Der das Deutjche Reich bildende Staatenbund bejigt 
eine jelbjtändige Reichsgewalt, deren Funktionen der Krone Preußen, bes 
ztehentlich dem aus Vertretern der Mitglieder des Reichs bejtehenden Bundes— 
rate, zur Ausübung übertragen worden find. Die Reichsgewalt ift bei 
Ausübung gewiffer Funktionen an die Zuftimmung des aus gewählten Abgeord- 
neten des deutjchen Volkes bejtehenden Reichſtages gebunden, dem auch in 
gewiſſen Beziehungen ein Recht der Kontrolle zufteht. 
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III. Die Kaiſerliche Admiralität in Berlin: 

a) Militäriſche Abteilung, 

b) Marinedepartement, 

c) technifche Abteilung, 

d) befondere Dezernate für Bauverwaltungsangelegenheiten, 
Stats- und Kaffenwefen, Garnifonverwaltung, Servis— 
wefen, Sanitätswefen, Suftittariatsangelegenheiten, Hydro— 
graphifches Amt, Bermefjungsangelegenheiten, Navigation, 
Seewarte zu Hamburg. 

IV. Das Reichsjujtizamt. Demfelben ift unterftellt das Reichs— 
gericht in Leipzig. 
V. Das Reihsihagamt. 
Nefjortierende Dienftftellen: 
. die Reichshauptfafie (verwaltet won der Neichsbanf), 
. die Verwaltung des Neichsfriegsichates, 
. die NReichsfchuldenverwaltung, 
. die Neichsfommifjariate zur Kontrolle der Zölle und 
Berbrauchsfteuern, 
5. die Reichsrayonkommiſſion. 
VI. Das Reichseifenbahnamt. 
VII. Der Rechnungshof des Deutjchen Reichs. 
VIII. Die Berwaltung des Reichsinvalidenfonds. 
IX. Das Reichspojtamt. 
X. Das Reichsamt für die Verwaltung der Reichseijen- 
bahnen. 
XI. Die Reichsbank in Berlin. 
XI. Die Reihsichuldenftommillion. 


Povr 


Zum Schluß bleiben noch zu erwähnen die Zentralbehörden in 


Eljak-Lothringen. 
Neichsunmittelbares Yand, welches durch dem Friedensfhluß zu 
Frankfurt a. M. am 10. Mai 1871 von Franfreih dem Deutfchen 
Reiche definitiv abgetreten ward. Gefet über die Vereinigung von 
Elſaß-Lothringen vom 9. Juni 1871. Durch Gefeß vom 25. Juni 1873 
ift die DVerfafjung des Deutjchen Reichs am 1. Jan. 1874 in Elfaß- 
Lothringen eingeführt. Nach Gefeß vom 4. Juli 1879 fteht ein Statt- 
balter an der Spite des Yandes, und deſſen Verwaltung leitet ein 
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Minifterium umter einem Staatsſekretär. Ferner befteht ein Staats— 
tat unter Präfidium des Statthalter. Der Landesausſchuß hat das 
Recht, Gefete vorzufchlagen. 

Ktaijerliher Statthalter. 


Minijterium: 
I. Abteilung des Innern, 
II: A für Juſtiz und Kultus, 
IR — „ Finanzen und Domänen, 
IV. „Gewerbe, Landwirtſchaft und öffentliche Arbeiten. 


Beilage B. Regiſtraturplan eines 
Staatsminiſteriums und deſſen Departements. 
(Zu Kapitel 9, 81.) 

I. 


Regiltraturplan eines Staatsminilteriums als Gejamt- 
minijterium. 
Gruppe. 

1. Staatsverfaljung: 

Staatsgrumdgefeß; Staatsgerichtshof; Mandate des Landes— 
herrn bei Abwefenheit außerhalb Landes und in anderen Fällen 
der Behinderung an der Ausübung der Regierung; Generalia, 
betreffend die Landtage ufw. 

2. Staatsminijterium. Generalia: 

Organiſation desfelben; Geſchäftsordnung; Dienftinftruftionen 
für die Beamten des Staatsmintjtertums und die Bureaus der= 
jelben; Gejchäftsiofalitäten; Hausverwaltung; Inventar und 
Bibliothek und ähnliches. 

3. Staatsminijterium. Personalia: 

Perfonalaften der Minifter, der Räte und der übrigen Beamten 
beim Staatsminiftertumt. 

4. Gejeggebung und Organijation der Landesbehörden 
(jomweit das hierauf bezügliche nicht als die einzelnen Departe— 
ments — Einzelminifterien — angehend in die Regiftraturen 

der Yetsteren aufzunehmen tft); 
Regiſtratur. 18 
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Gruppe 


9. 


Geſetzkommiſſionen; Gerichtshof zur Entfcheidung der Kompetenz= 
fonflikte zwifchen Verwaltungs und Gerichtsbehörden; Schieds— 
gerichte; Disziplinargerichtshöfe; Prüfungswefen für den höhern 
Suftize und Verwaltungsdienft; desgleichen für den Subaltern= 
ftaatsdienft; allgemeines über den Vorbereitungsdienft der Rechts— 
fandidaten, über die Zulafjung zum Akzeß ufw.; Generalien 
über Bifitationen der Behörden und ähnliches, 

Allgemeine Dienjtjachen: 

Zivilftaatsdienergefeß; Dienſtrangordnung; Uniformreglement ; 
Dienftfiegel; Dienftjubilien; Sahresberichte der Vorſtände; Ge— 
häftstabellen; Beftimmungen über Tagegelder und Umzugs— 
foften; Präjudizienfammlungen; Beamtenvereine ufw. 
Finanzſachen: | 

Gehaltsregulative und Normaletats; Gefchäftsfoften; Be— 
ftimmungen über das Portowefen; Kopialtentaren; Grundfäße 
für Gehaltszulagen und andere Generalien über dieſen Gegen— 
ftand ufw. 


. Orden und Ehrenzeichen: 


Landesherrlihe Bewilligung zur Annahme fremdherrlicher 
Dekorationen, getrennt nach den verleihenden Staaten. 
Secreta: 

Diefe Gruppe hat die Geheimfachen aus allen Departements 
aufzunehmen. Der mit der Geheimen Negiftratur betraute Be— 
amte führt über die Secreta ein bejonderes, gleichfalls zu 
fefretierendes Repertorium. 

Varia. 


Zur Notiz Die beim Gefamtminiftertum erwachfenden Ver— 


bandlungen über Befchwerden und Rekurſe gegen Entjcheidungen 
und Berfügungen der einzelnen Minifterialdepartements werden den 
Alten der erften Inftanz überwiefen. 


II 


Regiltraturplan des Departements (Minijteriums) eines 


Gruppe 
1. 


landesfürjtlihen Hauſes. 
Geſchichte und Geſetze des Haufes, Thronfolge, Yamilien- 
verträge: 

Hiſtoriſche Nachrichten über den Urfprung des Haufes; Genea= 
Iogie; Stammbaum; Titel und Wappen; Hausgefet und Erbfolge; 


Regiſtraturplan des Departements eines Iandesfüritlihen Haufe. 195 


Gruppe 


Sufzeffionsrechte auf andere Länder; Subeffionsverzichte; Apa— 
nagen; Hausfhmud und Krondiamanten uſw. 


. Hausorden: 


Stiftung und Statuten, Ordensfanzlei; Verleihungen; Prä- 
benden; Ordensfeſte. | 
Bermählungen und Ehepaften: 


Über jede Vermählung eines Gliedes des fürftlichen Hauſes 
eine befondere Alte, desgleichen über jeden Ehevertrag. 


. Geburtsfälle: 


Über jede Geburt eine befondere Afte, die auch die Fürbitten 
und Notififationen zu enthalten hat. 


. Erziehung und Ausbildung der Prinzen und Prinzeſſinnen 


des Hauljes: 
Lehrer; Unterricht; Konfirmation; Studien; Reiſen. 


6. Bormundihaften, Majorennitätserflärungen. 
7. Regierungsantrittsafte; Huldigungen. 


10. 


11. 


12. 


Sterbefälle und erbſchaftliche Angelegenheiten: 

Krankheit, Tod, Beiſetzung, Exequien, Hof- und Landestrauer; 
Teſtamente und deren Ausführung; Wittümer; Erbſchaften an 
Geld und Gut. 


. Standesamtliches: 


Standesbeamte des Hauſes; Führung der Standesregiſter und 
deren Aufbewahrung. 
Familienratsverſammlungen: 

Verhandlungen und Beſchlüſſe und deren Ausführung. 


Vermögensangelegenheiten: 

Zivilliſte; Privatgrundbeſitz und deſſen Verwaltung; Ver— 
waltung der Hof- und Schatullkaſſen; Hypotheken und Renten; 
Kauf- und Pachtverträge; Steuer und Abgabenprivilegien; Kron— 
gut und Domanium uſw. 


Hofzeremoniell und andere Hof- und Privatſachen: 


Hofordnung; Empfangsreglement; Audienzordnungen; 
Gratulationskuren uſw.; Beſtallungen für Hofkavaliere und 
Hofbeamte, für Hofkünſtler uſp.; Rangordnung; Familienfeſte uſw. 

18* 
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Gruppe 


13. 
14. 


15. 


16. 


Hofliche und Gemeinde. 


Korrejpondenz des Landesherrn mit anderen Regenten- 
häuſern über Yamilienereignijje ujw.: 

Allgemeines über die Kurialien; Korrefpondenzen getrennt nach 
den Staaten. 
Haus und Staatsarchiv: 

Einrihtung; Beamte ufw. 
Varia. 

III. 


Regiltraturplan eines Departements (Mlinilteriums) der 


Gruppe 


1, 


auswärtigen Angelegenheiten. 


Bolitiiche Beziehungen des Landes und feiner Regierung 
zum Deutjhen Bundestag; zum Norddeutihen Bund; 
zum Deutjchen Reich; Injtitutionen des letzteren ujw.: 

Ehemaliger Bundestag; Norddeutfcher Bund; Wiederherftellung 
des Deutfchen Reichs und der deutſchen Kaiferwürde; Reichs— 
verfaffung; Neichsämter; Bundesrat; Reichstag; Bundes⸗ umd 
Neichsgefetsblatt; Gejandtichaften des Neichs; Kompetenzen der 
Neichsgewalt; Eigentum des Reichs an Grundftüden; Geſetz— 
gebung des Reichs (die einzelnen Gefetse und die Verhandlungen 
über ihre Entftehung gehen in die Negiftraturen der Reſſort— 
minifterien); Verwaltung der Neichslande. 


Politiſche Beziehungen zu anderen deutjchen und fremden 
Staaten: 

Politiſche Ereigniffe in denfelben; Thronwechſel; Minifter- 
wechſel; Verfaffungsangelegenbeiten; Ausübung des Schußrechts 
in fremden Staaten; Kartellfonventionen; ' ftreitige Hoheitsrechte 
in fremden Staaten; Verträge (foweit fie nicht ihrer fpeziellen 
Natur nah in die Regiftraturen der Refjortminifterien gehören) ; 
minifterielle Korrefpondenzen (mit gleichen Ausnahmen). 


. Sejandtihhaften auswärtiger Höfe: 


Über jede Gefandtfchaft eine befondere Afte, zu denen jedoch nur 
die Generalien (Kreditive, Refreditive und Perfonalien) zu nehmen 
find. Die Korrefpondenz mit den Gefandten wird den betreffen= 
den Spezialaften der Nefjortminifterien überwieſen. 
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Gruppe 


4. 


5. 


Gruppe 
1. 


Geſandtſchaften bei fremden Höfen und Abordnungen 
in beſonderer Miſſion. 

Wie zu Gruppe 3. 
Varia. 


IV. 


Regijtraturplan eines Departements (Minijteriums) 


der Juſtiz. 
Reichs und Landesjujtizgejeggebung: 

Hierher gehören alle vom Neich und von der Landesregierung 
erlafjenen Suftizgefege und deren Ausführung nach der Zeitfolge, 
unter anderen: Gerichtsverfaſſungsgeſetze; Strafprozeßordnungen; 
Strafgeſetzbuch; Zivilprozeßordnungen; Zivilgeſetzbuch; Nechts- 
hülfeverträge; Wechſelordnung; Erbrechtsgeſetze; Konkursordnung; 
Haftpflichtgeſetz uſw. 


. Organiſation der Juſtizbehörden: 


Reichsgericht; Oberlandesgerichte; Landgerichte; Amtsgerichte; 
Staatsanwaltſchaft und Amtsanwälte; Anwälte und Notare. 
Personalia: 


Über jeden Juſtizbeamten eine beſondere Akte. (Einzurichten 
wie im Kapitel 40 angegeben.) 


. Dienſtſachen: 


Dienſtwohnungen und Geſchäftslokale; Inventarien; Biblio— 
theken; Geſchäftsordnungen; Dienſtinſtruktionen; Geſchäftstabellen; 
Dienſtveränderungsanzeigen; Nebengeſchäfte; Beurlaubungen; 
Viſitationen; Introduktion von Juſtizbeamten; Inſtallation der 
Gerichte uſw.; Dienſtſiegel. 

Finanzſachen: 

Voranſchläge der Einnahmen und Ausgaben der Juſtizbehörden 
(nad) den Etatsperioden); Geſchäftskaſſerechnungen und deren 
Juſtifikation; Gerichtsgebührengefete; Sportelnreglements; Koſten⸗ 
erlafjungen; Umzugsfoften und Mietentfehädigungen; Wohnungs- 
geldzuſchüſſe; Negulative über Führung der Geſchäftskaſſen ufw, 
Civila: 

Bolljährigkeitserflärungen; Legitimationen; Adoptionen und 
Arrogationen; Befchwerden und Geſuche in Zivilprozeßſachen; 
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Gruppe 


11, 


Infinuationen; Requifitionen; Beglaubigungsmwefen; Depofiten- 
weſen; Vormundſchaftsweſen; Auftionatorwefen; Perfonenftande- 
gefeß und defjen Ausführung; Anderung von Familiennamen ufw. 


. Criminalia: 


Schmwurgerichte; Beftätigung von Urteilen; Bollftredung der 
Zodesftrafe; Befchwerden in Straffahen; Nequifitionen; Verträge 
über Auslieferung von Verbrechern; Auslieferungen ufw. 


. Gnadenſachen: 


Begnadigungen Berurteilter; Gefuche um Verwandlung von 
Gefängnis- in Geldftrafen; Erlafjung erfannter Geldftrafen; 
Abolitionen ufw. 


.Juſtizſtatiſtik: 
10. 


Strafanſtalten und Gefängniſſe im allgemeinen: 
Strafvollzugsgeſetze; Organiſation des Gefängnisweſens; Für— 
ſorge für entlaſſene Sträflinge ufw. " 
Strafanjtalten und Gefängnijje im bejondern: 
Nr. 1. Strafanftalt in &; 
A. Organifation derfelben, 
B. Personalia: 
a) Direktor, b) Infpeftoren, c) Kaffierer, d) Geiftliche, 
e) Lehrer, f) Arzte, g) Auffeher, 
Gebäude der Anftalt umd deren Erhaltung, 
.Inventar der Anftalt, 
Beleuchtung, Heizung ufw., 
Bewachung der Anftalt, 
Fabrikbetrieb, 
. Etats und Rechnungen, , 
Magazine, 
. Verpflegung der Gefangenen, 
Entweichungen umd Fluchtverſuche, 
. Disziplinarftrafen gegen Gefangene, 
. Entlafjung von Gefangenen, 
Todesfälle in der Anftalt. 
Nr. 2. Gefängnisanftalt in &. 
(Wie unter Nr. 1, foweit zutreffend.) 
Nr. 3. ufw. 
rn: 


SZEFRFHR=HEBHO 
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Gruppe 

12. Zwangs-, Erziehungs: und Beljerungsanjtalten. 
13. Gefängniswejen. Varia. (Auch Statiftifches.\ 
14. Juſtizſachen. Varia. 7 


v 


Regiſtraturplan eines Departements (Miniſteriums) der 
Kirchen- und Schulangelegenheiten. 


A. Evangeliſch-lutheriſches Kirchenweſen. 
Gruppe 
1. Verfaſſung, Kultus und ſonſtige Generalia: Kirchen— 
verfaſſung; Landes- und Kreisſynoden; Kirchenkonferenzen; Gottes= 
dienſtordnung; Agenden; Kirchenviſitationen; Buß- und Bettage; 
Konfeſſionswechſel; Dispenſationen; Predigervereine; Mandate des 
Kirchenoberhauptes bezüglich Ausübung der kirchenregimentlichen 
Befugniſſe; theologiſche Prüfungskommiſſionen; Beſtimmungen 
über Beſetzungen der Pfarrſtellen, über Emeritierung der Geiſt— 
lichen uſw. 

2. Kirchliche Oberbehörden: Oberkirchenrat, Konſiſtorium (Zu— 
ſammenſetzung und Personalia). 

3. Dienſtſachen: Dienſtgericht für Kirchenbeamte; Disziplinar— 
ſtrafen; Dienſtinſtruktionen und Reglements; Geſchäftsordnungen; 
Amtstracht der Geiſtlichen; Führung der Kirchenbücher uſw. 

4. Finanzſachen: Staatliche Subvention; Etats; Zentralkirchen— 
und Pfarrkaſſen; Kirchenvermögen; Ablöfung kirchlicher Gefälle; 
Aufbringung kirchlicher Laſten; Dienſteinkommen der Geiſtlichen; 
Predigerwitwen- und =waifenfajien; Salarienkaſſen; Gnaden— 
jahr uſw. 

5. Pfarren und Pfarrer. Für jede Pfarre beſondere After, 

wie folgt: 

A. Pfarrer (Wahl, Beftätigung oder Ernennung, Einfommen, 
Emeritierung). 

B. Organift. 

O. Küfter. 

Kirchen (Bau, Gefchichte ufw.). 

Gnadenſachen. 

Statiſtik. 

Varia. 


eonn 
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B. Römiſch-katholiſches Kirchenweſen. 


Gruppe 


10. 


11, 


13. 


14. 


15. 
16. 


17, 
18. 
19. 


C. 


Verfaſſung, Kultus und Jonftige Generalia: Verhältnis 
der Kirche zum Staat; Bertretung beim päpftlihen Stuhl; 
Nunttaturen; Diözefanverbindungen und desfallfige Verträge; 
Hirtenbriefe; Firmungen; Kirchen und Gottesdienftordnnungen; 
Kirchenvifitationen; Buß- und Bettage; Konfeffionswechfel; Be— 
ftimmungen über Beſetzung der Pfarrftellen, über den Eid der 
Geiftlihen; Regelung der Rechte der Altfatholifen uſw. 
Bistümer, Biſchöfe und jonjtige Kirchliche Oberbehörden. 
Priejterfeminare und andere Bildungsanitalten. 
Klöjter und geijtliche Stifte. Für jedes Klofter befonders 
mit folgenden Abteilungen: 

Stiftungen an das Klofter, Legate, Schenkungen, 

Privilegien, 

Schuß und Schirm über das Klofter, 

Wahl der Abte und Abtiffinnen, 

weltliche Offizialen, 

Viſitationen des Klofters, 

Pfründen, 

Berträge, 

Säfularifation des Klofters. 
Pfarren und Bfarrer, Vikare, Kooperatoren (wie Gruppe 5 
unter A, B, ©). 
Kirhen (Bau, Gefhichte ufmw.). 
Finanzſachen: Suftentation der Kirche; Einfommen der Geift- 
lichen; Kirchenvermögen; Ctats; Ablöfung geiftlicher Gefälle ; 
Aufbringung der Kirchenlaften; Rechnungsweſen. 
Zandesherrliche Gnadenſachen: Tituli mensae prineipis uſw. 
Statijtif. 
Varia. 


Baptijten, Methodiften und andere Religions: 


Gruppe genoſſenſchaften. 


20. 


21. 
22. 


Niederlaſſungen, Korporationsrechte uſw. 


D. Jüdiſches Kultusweſen. 


Kultus und andere Generalia. 
Rabbiner und andere Kirchendiener. 
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23. 
24. 
25. 


26. 


27. 
28. 


29. 


Synagogen. 
Yinanzjaden. 
Varia. 
E. Evangelijcdhelutherijhes Schulweſen. 


Generalia: Geſetze über das Unterrichts und Erziehungswefen ; 
Schulregulative; Lehrpläne; Programmenweſen; Ferienord— 
nungen; Schulviſitationen; Prüfungskommiſſionen; Schul— 
pflichtigkeit; Schulverſäumniſſe; Maturitätsprüfungen; Do— 
tierung der Schulſtellen; Schulpolizei; Qualifikationszeugniſſe 
für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt; Statuten für die 
ſtädtiſchen und Gemeindeſchulen uſw. 

Obere Schulbehörden (Zuſammenſetzung und Personalia). 
Dienſtſachen: Urlaubserteilungen; Geſchäftsordnungen; In— 
ſtruktion für Schulvorſtände und Lehrer. 

Finanzſachen: Gehaltsregulative; Alterszulagen; Penſionie— 
rungen; Voranſchläge; Rechnungen; Schulfonds, Stipendien 
und Stiftungen; ſtaatliche Subventionen für das Volksſchul— 


weſen; Schulgeld; Aufbringung der Schullaften. 


Höhere Lehranjtalten: Eymnaſien, Progymnafien; Neal= 
ſchulen I. und II. Ordnung; höhere Töchterfchulen (einzeln). 


. Bürger Mittel-J[ehulen. Für jede eine befondere Akte. 

. Brivatjchulen. Desgleichen, 

. Schullehrerjeminarien. 

. Volksſchulen und Volksſchullehrer. Für jede Schule eine 


befondere Akte. 


. Statiſtik. 
. Varia. 


F. Römiſch-katholiſches Schulwesen. 


. Generalia. Wie in der Gruppe 25. 

. Personalia der oberen Schulbehörden. 

. Dienjtjahen. Wie in der Gruppe 27. 

. Yinanzjadhen. Wie in Der Gruppe 28. 

. Eymnaſien und andere höhere Lehranftalten. Einzeln, 
. Schullehrerjeminarien. 

. Volksſchulen und Schulachten. Wie in der Grippe 34, 

. Statitit. 

. Varia. 
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Gruppe 
46. G. Simultanjdulen. 


H. Zandesbibliothef. 
47. Bibliothefbehörde. 
48. Inſtruktion für den Bibliothekar. 
49. Reglement für die Benußgung der Bibliothek. 
50. Bücherüberweilungen an diejelbe. 
51. Bücheraustaufch mit anderen Bibliotheken. 
52. Bibliothefgebäude und Einrichtung. 
53. Finanzſachen: Etats; Sicherung des Biücherfchates gegen 
Teuersgefahr ufw. 
54. Varia. 


55. I. Staatliche oder unter ftaatliher Aufficht 
ftehende Kunſt- ujw. Sammlungen. 


VI. 

Regiſtraturplan eines Departements (Miniſteriums) des 
Innern. 

Gruppe A. Generalia. 


1. Organijation: Organifation der Behörden, fomweit die betreffen- 
den Akten nicht unter die bezüglichen Spezialgruppen fallen; 
Einteilung der Weg- und Wafjerbaubezirke. 

2. Dienjtjachen: Dienftwohnungen und Gefchäftslofale; Inven— 
tarien und Bibliothefen; Geſchäftsordnungen; Dienftinftruftionen; 
Gefchärtstabellen; Dienftveränderungsanzeigen; Nebengejchäfte 
der Staatsdiener; Annahme won Gefchenfen; Beurlaubungen; 
Dienftjubilien; Bifitationen der Behörden; Introduftionen von 
Beamten; Unterfuchungen gegen Staatsdiener; Allgemeines über 
Anftellungen, Beförderungen und Gehaltszulagen; Dienftunt- 
formen; Nefjortftreitigfeiten; Diäten und Transportkoſten; 
Prüfung der Kanditaten für die mathematiſch-techniſchen Fächer; 
Yahresberichte der Verwaltingsbehörden; Generalia, Beglaubi- 

. ‚gungen betreffend. 

3. Belegung von Dienjtitellen: Beſetzung der Stellen beim 

Departement des Immer, getrennt nach den verſchiedenen 


Gruppe 


10. 


11. 
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Branchen, foweit die Stellen nicht bei den Spezialgruppen zu 
regiftrieren find. 


. Ämter (andratsämter). Für jedes befondere Akten, getrennt 


nach den verſchiedenen Dienftftellen. 


. Personalia (wie in Plan IV Gruppe 3). 
. Yinanzielles: Budget; Geſchäftskoſten ufw., ſoweit Diefelben 


nicht unter die Spezialgruppen fallen. Amtsfaffenrechnungen, 
Unterftüßung an Hinterbliebene von Beamten; Dienftfautionen. 


B. Specialia. 
Hoheits-, Lehns- und Fideikommißſachen. 


. a) Hoheitsſachen: Erhaltung der Territorial- und Eigentums 


rechte; Yandesgrenzangelegenheiten; Hoheit mit auswärtigen 
Staaten; Auslieferungs- und Kartellfonventionen; Requiſi— 
tionen und Interzeffionen auswärtiger Behörden; Erftattung 
der Auslagen auswärtiger Behörden für Diesfeitige Unter- 
tanen; Erhaltung der Denkmale des Altertums ufw. 


. b) Lehns: und Fideikommißſachen: Einzeln nach den Lehns- 


und Fidellommißgütern. 


. Landesverfallung und Verfaſſung des Norddeutichen 


Bundes (Deutihen Reiches): Wahlen zum Landtage und 
zum Neichstage; desgleichen zu den Provinziallandtagen; Ein— 
berufung der Provinziallandtage; Vorlagen für Diefelben; Ver— 
handlungen derfelden und Regierungsbefcheide; Koften der Land— 
tage, Lokalitäten derſelben; Staatöverfaffungen ufw. 

Zur Notiz. Die fonftigen auf die Reichsverfaſſung beziiglichen 
Akten gehören zum Departement der auswärtigen Angelegenheiten. 


Ktonjulatwejen. 


a) Konjulatwejen des Deutjhen Reichs: Organifation der 
Bundes und Reichskonſulate; Beftimmungen über Amtsrechte 
und Pflichten der Bundes- und Reichskonſuln; Dienftinftruftion 
für diefelben; Anftellung ufw. von Bundes= und Reichskonſuln 
(nad) dem Alphabet der Konfulatsfite geordnet); Jahres— 
und Handels- ufw. Berichte der Bundeskonſuln; Abſchluß 
von Konfularfonventionen zwifchen dem Norddeutichen Bunde 
(Deutfchen Reiche) und anderen Staaten. 

b) Landeskonſulate in fremden Staaten: Allgemeine Vor— 
ſchriften und Snftruftionen für die Konfuln; Anftellung ufw. 
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Gruppe der Konſuln (nad) dem Alphabet der Konfulatsfige georbnet); 
Jahres- und Handelsberichte der Konfuln; Berichtigung der 
Auslagenrehnungen der Konfulı. 

12. c) Konjulate fremder Staaten im Deutjchen Reich bzw. 
für das diesjeitige Staatsgebiet: Allgemeines über die 
Rechte der Konfuln; Ernennung derfelben (alphabetifch nad 
dem Namen der Staaten geordnet); Berichte derfelben. 

13. Verwendung für In- und Ausländer in Brivatangelegen- 
beiten: Einziehung von Nachlaſſenſchaften und Berwendung 
zur Erlangung von Erbſchaften; Nachforfchungen nach dem 
Schidfal Abweſender; Empfehlungen diesfeitiger Untertanen bei 
Reiſen in das Ausland uſw. 


MWitwen-, Waijen- und Leibrentenfajjeangelegen- 

Gruppe. beiten. 

14. a) Allgemeines: Gefet über die Organifation der ftaatlichen 
Witwen-, Waifen- und Leibrentenfafjen; Teftftellung der 
Zarife für die verfchtedenen Kafjen; Beftimmungen über Die 
Berpflichtung verfchiedener Beamtenklaſſen zum Einfat in die 
Witwenkaffe; Gefuche um Aufnahme in die Kafjen. 

15. b) Bejegung der Dienjtjtellen bei der Witwenkaſſe: Nach 
den einzelnen Stellen. 

16. ec) Finanzielles: Berichte über den Vermögenszuſtand der 
Kafjen; Nabattvergütungen der Staatsdiener und desfallfige 
Zuſchüſſe der Landeskaſſe; wiſſenſchaftliche Rechnungsabſchlüſſe 
der Kaſſe; Feſtſtellung der Dividenden bei den verſchiedenen 
Kaſſen; Belegung von Kapitalien uſw. 

17. d) Varia: Geſuche um Rückvergütung gezahlter Beiträge; des— 
gleichen um Erlafjung von Brüche und Zinfen; Befchwerden ufw. 


Statiſtik. 


18. a) Statiſtik des Staatsgebietes: Organiſation des ſtati— 
ſtiſchen Bureaus; Angeſtellte bei demſelben; Geſchäftskoſten; 
Geſchäftslokal; Jahresberichte des Vorſtandes; Herausgabe 
größerer ſtatiſtiſcher Arbeiten und deren Mitteilung an Be— 
hörden und Private; meteorologiſche Beobachtungen; Volks— 
zählungen; Gewerbeſtatiſtik, Berufsſtatiſtik, Medizinalſtatiſtik. 

19. b) Statiſtik anderer Staaten: Nach den einzelnen Staaten 
geordnet. 


Gruppe 
20. 0) 


214 8) 


22. b) 


34. 
39—46. 


47. 
48-59. 


60-72. 
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Statijtit des Deutſchen Reiches: Nah den einzelnen 
Materien, über welche Erhebungen ftattgefunden, zu trennen. 


Gemeindeangelegenheiten. 
1. In der Provinz &. 


Generalia: Gemeindeordnung; Auslegung und Änderung der⸗ 
felben; Stellung des Staatsminifteriums zu den Magiftraten 
der Städte; Grundſätze für die Aufbringung ufw. der Ge— 
meindeumlagen; Verteilung der Gemeindelpanndienfte; Ver— 
waltung der DOrtspolizei von feiten der Gemeindeworfteher; 
Einrichtung der Gemeinderegiftraturen; Beihaffung von Vor— 
druden zu Regiftern und Befcheinigungen; Cinguartierungs- 
ſachen; Hundeſteuer; Streitigfeiten über Gemeindeangehörig- 
feiten; Bildung von Gemeinden und deren Begrenzung; 
Wahl und Beftätigung der Gemeindeworfteher; Inſtruktion 
für diefelben; Gemeindediener. 

Gemeindejahen in den Städten und Gemeinden 
(mit Ausnahme der Armenſachen): Organifation der 
Derwaltung in den Städten und Gemeinden; Gemeinde— 
vertretung; Statuten der Städte, Gemeinden und Orte; 
Begrenzung der Bezirke; Bildung von Ortsgemeinden; Ge— 
meindehaushalt und Nechnungsführung; Gemeindeumlageı, 
Oktroi; Straßenpflafterungsangelegenheiten; Straßenbeleuch- 
tung; Beſchwerden und Rekurſe (für jedes Amt ift eine 
befondere Gruppe zu bilden; die Provinz &. zu zwölf Amtern 
angenommen, aljo Gruppe 22—33). 


Gemeindearmenjaden: 

a) Generalia, 

b) Spezielle Armenſachen in den Städten und Ge- 
meinden: Für jede Stadt und jedes Amt eine be— 
fondere Gruppe, für jede Gemeinde eine befondere Akte. 
Varia. 

2. Sn der Provinz 9 
(wie in der Provinz &). 
In der Provinz 3 
(ebenfo). 
In Staaten von mehr als drei Provinzen folgen die 
übrigen unter Gruppe 73 ff. 
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Sitten-, Sihherheits- und Drönungspolizei. 

Gruppe 

73. Generalia: Allgemeine Polizeiverordnungen und Borfchriften; 
Personalia der höheren Polizeibehörben. 

74. Sittenpolizei: Mafregeln gegen Störung der Sonntags= 
ordnung und Begräbnisordnung ufw.; Beförderung der Bolfs- 
bildung; Klubgefellfchaften; Erteilung der Rechte einer juriftifchen 
Perfon an diefelben; Errichtung von Spiele und Bemwahr- 
anftalten für Kinder; Befchränfung des Heiratens; Konfubinate; 
polizeiliche Anordnungen wider die gewerbsmäßige Unzucht; 
Kontrolle über Proftituierte uſw. 

75. Sicherheitspolizei: Allgemeine Sicherheit und Ordmung umd 
Anordnungen zur Erhaltung derfelben; Nachtſchwärmerei; Erxzeſſe 
und Bolizeifontraventionen überhaupt; Verſendung unnützer 
Subjefte nach anderen Weltteilen; Arreftation und Trans— 
portation von Gefangenen; nächtliche Sicherheitsanftalten, als: 
Nachtwachen, Nahtwächter ufw.; Maßregeln gegen joztaldemo- 
fratifche Umtriebe; Bolizeiaufficht über einzelne Individuen 
(alphabetifch). 

76. Gendarmerie: Organifation des Gendarmerieforps; Re— 
frutierung der Gendarmerie; Stellung der Gendarmerie zum 
Militär; Annahme und Entlafjung von Gendarmen; Dienft- 
fautionen derſelben; Gratififationen und Unterftügungen an 
Gendarmen; Stationierung derſelben; Nechnungswefen der 
Gendarmerie; Heiraten der Gendarmen; Uniformierung und 
Bewaffnung derfelben; Rapporte über ihre Dienftleiftungen ufw. 

77. Waſſerſchäden, Unglüdsfälle und Anordnungen zu deren 
Vorbeugung: überſchwemmungen; Anzeigen über Unglids- 
fälle; Prämien für lebensrettungen, Bildung von Rettungsvereinen. 

78. Fremdenpolizei: Anordnungen über Ausübung der Fremden— 
polizei; Requifitionen auswärtiger Behörden wegen anzuftellen= 
der Nachforfhungen nach fremden Untertanen; Paßweſen; 
Bagabondage; Yandesverweifungen. 

79. Zwangsarbeitsanjtalten: Allgemeines über Einrichtung umd 
Benutzung; DVerweifung in dieſelbe. (Alphabetiih nach dem 
Namen der Korreftionäre.) 

Ordnungspolizei: 
80. Aufſicht über Mietwohnungen; Brottaren und ähnliches. 
81. Bau= und Straßenpolizei (nah Amtern und Kreifen). 
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Gruppe 

3 Geſindeſachen (Gefindeordnung, Gefindebücher ufw.). 

83. Spiele und Lotterien. — Betteleien. — Kollektieren. 

84. Bolfsbeluftigungen (Bolfsfefte, Schauftellungen und Kon— 
zeffionen dazu, Erlaubnis zu Tanzgefellichaften). 

85. Zagdpolizei: Sagdgefet; lbertretungen desſelben; Fiſcherei 


86. 


87. 


88. 


89. 


90. 


g1. 


92. 


und deren Hebung und Schuß. 

Münzwejen in polizeiliher Hinfiht: Falſche Münzen und 
Banknoten. 

Prekpolizei, Intelligenzwefen: Gefet- und Intelligenzblätter; 
Konzefjionen zur Buchdruderei und zum Buchhandel; Preß— 
geſetz; Bücherverbote; Austaufh der Gefetfammlungen mit 
anderen Staaten; Yiterarfonventionen; Urheberrechte. 
Bevölkerungspolizei: Staatsangehörigfeitsgefege und =ber= 
träge; Aufnahme neuer Staatsangehöriger; ntlafjungen aus 
dem Staatsverbande; Einwanderungen; Auswanderungen; Ent- 
ſcheidungen über Staatsangehörigfeit; Geſetz über Freizügigkeit; 
Übernahme Ausgewiefener (Gothaer Vertrag); Unterftütungs- 
wohnſitz; Niederlaffungsverträge mit anderen Staaten. 
Teuerpolizei: Feuerpolizeilihe Vorſchriften; Feuerlöſchungs— 
anftalten (nach den einzelnen Ortſchaften); Schornfteinfeger (nach 
den Kehrbezirfen). 

Brandverfiherungsanltalten: Brandfafjengefeß ;  ftaatliche 
Brandkaſſe; Feuerverſicherungsgeſellſchaften; Brandverficherungen; 
Brandſchäden; Taxatoren; Mobiliarverſicherungen. 


Geſundheitspolizei. 


a) Medizinalweſen: Organiſation des Medizinalweſens; 

Medizinaltaxe; Verfahren bei Scheintoten und Verunglückten; 
Prüfung der Mediziner; Collegium medicum; Gerichts- 
ärzte; Phyſikuſſe; Arzte; Neichsgefundheitsamt; Vorfchriften 
gegen Fallhung von Nahrungs und Genußmitteln; des— 
gleichen gegen anftedlende Krankheiten; Spitäler und Heil- 
anftalten; Impfungsweſen. 
Apothefer und Apotheken: Prüfung der Apothefer; 
Pharmakopðe; Borfchriften über den Handel mit Arzneten; 
Auffiht Über die Apothefen; Apothefenprivilegien und =fon= 
zeifionen; Apothefen in den einzelnen Ortfchaften. 
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Gruppe 

93. Hebammen: Inftruftion und Taxe für die Hebammen; 
Hebammenunterrichtsinftitute und Entbindungshäufer; Kon— 
zeffionierung von Hebammen nach den einzelnen Ort— 
Ichaften. 

94. Varia. 


95. b)Beterinärwejen: Generalia und Personalia; Organi— 
fation des Veterinärweſens; tierärztliche Vereine; tierärztliche 
Berfammlungen; Obertierarzt und Tierärzte; Taren. 

96. Aufficht über Tiere. (NB. Wegen der Landtiere fiehe Land- 
wirtfchaftspolizei.) Erteilung won Viehpäſſen; Vertilgung der 
ſchädlichen Haustiere; Tollwut der Hunde, 

97. Anjtedende Krankheiten und Seuchen: Mafregeln zum 
Schutz gegen diefelben: Lungenſeuche; Ainderpeft; Rotzkrankheit; 
Milzbrand; Räude unter den Schafen; Unterfuchung des Schweine- 
fleifches auf Trichinen. 

98. Varia: Abdeder, Viehſchnitt ufw. 


Wohlfahrt und Wohltätigkeit. 

99. Wohltätigfeits: und Wohlfahrtsanftalten; Errichtung von 
Privatwitwen= und =waifenfaffen; Krankenkaſſen; Totenladen; 
Sterbefafjen. 

100. Sorge gegen Mangel dringender Bedürfnifje: Mißwachs; 
Mafregeln zur Abwehr des Notftandes bei Mißernten; Er— 
rihtung von Notmagazinen. 

101. Lebens-, Renten, Hagel: und Biehverjicherungsgejell- 
Ihaften. 

102. Hülfsfonds und milde Stiftungen: Generalia. 

103. Erjparungstafjen: Staatliche, Gemeinde= und Privatſparkaſſen. 

104. Varia. 


Zandwirtihaft und Landesöfonomiejadhen. 
105. a) Generalia: Landwirtfchaftsgefellfchaften; landwirtſchaftliche 
Lehranftalten; Kreditanftalten; landwirtſchaftliche Aus— 
ftellungen; Berfammlungen der Land» und Forftwirte. 
106. b) Viehzucht: Beförderung der Pferde» und Nindviehzuct; 
Schüttungsfahen; Körungen; Tierfchauvereine; Geftüte. 
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Gruppe 

107—18. Ausweiſungsſachen: Gemeinheits- und Marfenteilungen ; 
Ausweifung von Buchweizenmooren; Anlegung von Kolo= 
naten, Schäfereien, Schaftriften und Viehweiden. (Nach) 
den einzelnen Diftriften zu trennen und für jedes Amt 
[Kreis] eine befondere Gruppe anzulegen, deren hier zwölf 
angenommen find.) 

119. Zerſtückungsſachen. Generalia: Gefetlihe Beftimmungen 
über die ZTeilbarfeit des Grundbeſitzes und über Bildung neuer 
gefchloffener Stellen. 

120. Specialia (nad) den Bezirfen, für welche je eine Akte zu bilden). 


Berkfoppelungsjadhen: 

121. a) Generalia. Gefetliche Beftimmungen. 

122—-33. b) Specialia. Für jedes Amt eine befondere Gruppe; 
innerhalb der betreffenden Gruppe eine befondere Afte 
für jeden Spezialfall. 

134. Aderbau: Bertilgung ſchädlicher Gewächfe und Tiere; fonftige 

auf die Kultur des Bodens und der Pflanzen Bezug habende Sachen. 

135. Varia. 

Ablöjungsjadhen. 
136. Ablöjung der auf Grund und Boden haftenden Laſten: 
Ablöſungsgeſetz; Ermittelung der Ablöfungspreife der Naturalien; 
Geſuche in Ablöfungsfadhen; Ablöfungsbehörden. 


Handel und Gewerbe, 

137. a) Generalia: Gewerbeordnung und deren Ausführung; 
Handelsfammern; Handels- und Gemwerbevereine; Patent- 
weſen; Marfen- und Muſterſchutz; Induftrieausftellungen, 

138. b) Fabriken, Manufakturen, Dampfkeſſelanlagen, Fabrik— 
injpeftoren ujw. 

139. ce) Handel und Verkehr; Maß und Gewicht; Marft- 

wejen. 

Gewerbe und Handwerker; Innungswejen; Schent- 

wirtichaften ujw. 

141. e) Varia, 


140. d 


— 


Schiffahrtsſachen. 
142. a) Generalia: Seerecht, Seemannsordnung, Beſtimmungen 
über Nationalität der Kauffahrteiſchiffe und Führung der 
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Gruppe 


143. 


144. 


145. 


146. 


147. 


148. 


149. 


b) 


c 


— 


d 


— 


e 


— 


8) 


Bundesflagge; Beitimmungen über Vermeſſung der Gee- 
ſchiffe; Löſchung derfelben und Bezahlung der Frachtgüter; 
Ausrüftung und Verproviantierung der Seefchiffe; Havarie— 
Groſſe-Geſetz; Schutzmaßregeln in Kriegszeiten; Anord— 
nungen zur Verhütung von Feuersgefahr auf Pafjagier- 
ſchiffen; Geſetz über die Erforderniffe zum Führer oder 
Steuermann eines Seefchiffes; Gefuche um Zulafjung von 
Ausländern als Schiffsführer; Schifferarmenbüchfen und 
Unterftügungsfonds; Beftimmungen über Küftenfrachtfahrt, 
über Kahnſchiffahrt; Kahnſchiffe und Kahnſchiffer; Schiff- 
fahrtsfommiffionen; Waſſerſchoute; Seeämter, deutſche See— 
warte und andere Obſervatorien uſw. 

Handels- und Schiffahrtsverträge mit anderen 
Staaten. 

Leuchttürme, Leuchtfeuer und jonjtige See- und 
Shiffszeihen, Seetonnen, Baken, Flaggen und 
Wimpel, Nacht: und Nebeljignale, Signalfodex. 


Hafenanftalten und fonjtige Anlagen und Ein- 
rihtungen im SInterejje der Schiffahrt und des 
Schiffsbaues: Allgemeines über Verwaltung, Rechnungs— 
führung uſw. binfichtlih der inländifchen Hafenanftalten. 
(Die einzelnen Hafenanftalten in alphabetifcher Ordnung 
mit den erforderlichen Unterabteilungen, als: bauliche Ein= 
richtungen, Voranſchläge, Hafenabgaben, Hafenmeifter ufw.) 
Anlegung von Löſch- und Ladeplägen, Schiffswerften, Schiffs- 
helgen, Kiellichtern, Trodendods; Schiffsmafler; Schlafbafe. 
Lotſenweſen: Lotfenordnung; Lotfengefellihaften, Lotſen— 
fonds; Oberlotfe und Lotſen; Sjouverleute; Lotſenſignale ufw. 
Navigationsſchulen: Allgemeines über Einrichtung der— 
felben; Lehrer; Voranſchläge; Geſchäftskoſten; Schullofale; 
Schifferprüfungen. 

Schiffahrtsabgabejahen: Allgemeines über inländische 
Schiffsabgaben; Taren für Protefte und Berflarungen; 
Zonnens, Baken- und Segelgelder; Wafjerzölle. 
Schiffspapiere: Einführung eines allgemeinen Zertififat- 
formulars für die Handelsmarine; Schiffsliſten; Seepäfle; 
Schiffsproteſte; Verklarungen; Bodmereibriefe; Bielbriefe; 
Meßbriefe; Schiffsdienftbiicher; Erteilung von Schiffspapieren 
an Ausländer. 


Gruppe 
150. h) 


151. i) 


152. k) 


153. 1) 


154. m 


— 


155. 
156. 


157. 


158. 
15970. 


171. 
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Schiffahrtsgeſellſchaften: Reedereigeſellſchaften; Dampf- 
ſchiffahrtsgeſellſchaften; Rettungsgeſellſchaften uud deren 
Stationen. 

Schiffahrt auf der Weſer: Weſerſchiffahrtsakte; Weſer— 
ſchiffahrtsreviſionskommiſſionen; techniſche Unterſuchungen 
der Weſer; regulative und polizeiliche Anordnungen für 
Segel- und Dampfſchiffahrt; Herrichtung von Anlegeplätzen, 
Stegen und Treppen, Fähranſtalten. 

Schiffahrt auf ſonſtigen Flüſſen und Kanälen. 
(Nach der Einteilung unter i.) 

Strandungsjahen und Schiffsunfälle: Strandungs- 
ordnung; Beftimmungen über den Seefund; Strandungen 
und Schiffsunfälle (nah den Namen der Schiffe alpha= 
betifch geordnet); Verhandlungen wegen des Nachlafjes der 
auf den Schiffen Verftorbenen (mach den Namen der leb- 
teren geordnet). 


Schiffahrtsfadhen. Varia. 


Wegeſachen. 

a) Generalia: Wegeordnung, Etats uſw. 

b) Kunſtſtraßen. Allgemeines. Chauſſeeaufſeher; 
Chauſſeenetz; Reinigung der Chauſſeen; Chauſſeegräben; 
Bermen uſw. 

c) Kunſtſtraßen. Specialia. Über jede Chauſſee be— 
ſondere Akten nach folgender Einteilung: 1) Bau und 
Unterhaltung, 2) Wegegeldhebeſtellen, 3) Brücken und 
Höhlen in den Chauſſeen, 4) Erdflächen und Placken 
längs der Chauſſeen. 

d) Kommunalwege. Allgemeines. 


e) Kommunalwege. Specialia: Jedes Amt (hier find 
zwölf angenommen) erhält feine eigne Gruppe und inner= 
halb der leßteren jede Gemeinde ihre befonderen Alten 
nach folgender Einteilung: 1) Wegeregifter, 2) Anlegung, 
Inftandhaltung und Aufhebung von Gemeindemwegen, 
3) Wegerdepladen, 4) Brüden und Höhlen ufw, 


f) Wegejachen. Varia. 


14* 
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Gruppe 
172. 


173. 
174—17. 


178—81. 


182. 
183. 
184—95. 


196. 


197. 


198. 


199—203. 


204. 


205. 
206. 
207. 


Waſſerbauſachen. 

Staatliche Waſſerbauſachen. Generalia: Schlängen 
und Uferwerke, Durchſchläge, Flußkorrektionen, Kanäle und 
Kanalbauverwaltungen. 

Deichordnung, Deichſchauungen. 

Deich- und Schlängenſachen in den einzelnen Deich— 
bänden (es ſind hier vier angenommen): Organiſation 
der Deichbände; Etats und Rechnungsweſen; Anlagen an 
den Deichen; Nutzung der Deiche; Arbeiten an den Deichen, 
Uferſchutzwerke und Schlängen; Deichſchauungen; Deich— 
bandsregiſter; Sielmeiſter uſw. 

Siel- und Abwäſſerungsſachen in den (vier) Deich— 
bänden, (Nach den einzelnen Sieladhten zu trennen.) 
Privatwafjerbaugenojjenichaften (wie oben). 
Wajjerordnung. Generalia. 

Wajjerordnung. Specialia (getrennt nad den zwölf 
Amtern): Wafferzugsregifter (getrennt nad) den Gemeinden); 
DBemwäflerungsanlagen uſw. 

Varia, 

Eijenbahnjaden. 
Reichseilenbahnjachen : Reichseifenbahngefet ; Reichseifen- 
bahnamt; Erwerbungen von Eifenbahnen durch das Reich; 
einheitlihe Regelungen der Betriebseinrichtungen; Bahn 
fontrolle; Maßregeln zur Berhütung von Eifenbahnunfällen; 
Sifenbahnen in den Reichslanden ElfaßsLothringen ufw. 
Staatliche Eifenbahnjachen. Generalia: Organifation 
der Berwaltung; Erpropriationsgefeß, 

Anlegung jtaatliher Eijenbahnen (für jede Strede, 
deren hier fünf angenommen werden, eine befondere Gruppe): 
Erpropriationen; Bau der Bahn; Bahnhöfe; Werkftätten uſw. 
Betrieb auf den Gtaatsbahnen: Betriebsmaterial; 
Betriebsreglement; Erpedition; Fahrpläne; Wagen; 
Lofomotiven ufw. 

Eijenbahntarifwejen. 

Bahnpoligei. 

Militäriihe Anforderungen an die Eijenbahnen. 
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Gruppe 


208. 


209. 


210. 
211. 
212. 


213. 
214. 
215. 
216. 


217. 
218. 
219. 
220. 


221. 
222. 


Anforderungen der Bolt: und Telegraphenverwaltung 
an die Eijenbahnen. 
Eijenbahnbehörden und davon rejjortierende Dienit- 
ſtellen. 
Kaſſe- und Rechnungsweſen. 
Privateiſenbahnen. 
Varia. 
Poſtſachen. 
Reichspoſtſachen. 
Poſtverträge des Reichs mit anderen Staaten. 
Poſtämter und Poſtſtationen im Staate. 
Staatspoſt aus früherer Zeit. 


Telegraphenſachen. 


Reichstelegraphenjachen. 
Zelegraphenverträge mit anderen Staaten. 
Zelegraphenämter und -jtationen. 
Staatstelegraphenjahhen aus früherer Zeit. 


Snadenjaden. 


Unterjtüßungen ujw. 
Varia. 


ML, 


Regiltraturplan eines Departements (Minijteriums) der 


Gruppe 
ik. 


2. 


Finanzen. 
A. Generalia. 


Organijation der Behörden, fomweit die betreffenden Akten 
nicht unter die bezüglichen Spezialgruppen fallen, 
Dienſtſachen: Gefhäftsordnungen und Dienftinftruftionen ; 
Geſchäftstabellen; Dienftwohnungen; Beurlaubungen; Inven— 
tarien und Bibliothefen; Nebengefchäfte der Staatsdiener ; 
Sntroduftion von Beamten; Unterfuhungen gegen Beamte; 
Dienftuniformen; Diäten; PVifitationen; Jahresberichte. 
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Gruppe 
3. Belegung der Dienjtitellen (mit Ausnahme derjenigen, 
die unter befondere Abteilungen fallen, 3. B. Forftbeamte, 
Katafterbeamte ufw.). 
3a) Personalia. (Wie im Plan IV Gruppe 3.) 


B. Specialia. 
Staatsgut, erfl. Forften. 


4. a) Allgemeines: Inventarium des Staatsguts; Veräußerung 
von Staatsgut im allgemeinen; DBeränderungen im Be— 
ftande des Staatsguts; Anſetzung des Staatsguts zu den 
Gemeindelaften; Allgemeines über Verpachtungen; Ver— 
fiherung der Staatsgüter gegen Feuersgefahr; Staatsguts- 
fapitalienfaffe; Anleihen derfelben. 

5-16. b) Staatsgut im befondern. Ämterweiſe aufzuführen ; 
für jedes Amt eine befondere Gruppe; innerhalb der letztern 
jedes Staatsgutsftüd unter einer befondern Nummer. Die 
letstere zerfällt nach den Vorfommmnifjen über das betreffende 
Staatsgutsftüd wieder in Unterabteilungen, 3. B. 

A. Verpachtung, 

B. Bauten, 

C. Meliorationen 
ufw. 

17. ce) Beiträge des Staatsguts zu den Gemeindelajten: 
Amterweife; jedes Amt eine Nummer, 

18.d) Erbpachtſtücke: wie zu ce). 

19. Varia. 

Krongut, exfl. Forften. 

20. a) Allgemeines über Berwaltuung des Kronguts; Vor— 
anfchläge; Einnahmeüberſchüſſe; Krongutskaſſerechnungen; 
Inventarium des Kronguts; Veräußerung vom Krongut 
im allgemeinen; Veränderungen im Beſtande des Kron— 
guts; Anſetzung des Kronguts zu den Gemeindelaſten; 
Allgemeines über Verpachtungen; Verſicherung der Kron— 
güter gegen Feuersgefahr uſw. 

21-32. b) Krongut im beſondern: Ämterweiſe aufzuführen; für 
jedes Amt eine befondere Gruppe; innerhalb der lettern 
jedes Krongutsftüd umter einer befondern Nummer. Die 
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Gruppe letztere zerfällt nach den Vorkommniſſen über das betreffende 
Krongutsftück wieder in Unterabteilungen, 3.8. 
A. Berpacdhtung, B. Bauten, C. Meliorationen, 

33.c) Beiträge des Kronguts zu den Gemeindelajten: 
Amterweife; für jedes Amt eine Nummer, 

34. Varia. 

Jagd- und Forſtſachen. 

35. a) Allgemeines: Organiſation des Forſtweſens; Personalia 
nach den einzelnen Dienſtbranchen; Forſtanſtalten (Etats); 
Holzverkäufe; Prüfung der Forſtkandidaten uſw. 

36—47. b) Einzelne Forſten und Forſtörter: Ämterweiſe; für 
jedes, Amt eine Gruppe, für jeden Forft eine Nummer. 

48.c) Jagden und Fifchereien: Ämterweiſe; für jedes Amt 
eine Nummer, zerfallend in A. Sagdfachen, B. Fiſcherei⸗ 


ſachen. 


Bauſachen für Staats- und Krongut. 

49. Allgemeines: Personalia beim Hochbau; Bauſtaaten und 
ſonſtige allgemeine Bauſachen. Die ſpeziellen Bauten ſind, 
ſoweit fie unter Staats= und Krongut gehören, an betreffen— 
der Stelle dort zur führen. 


Katalter-, Fortſchreibungs-, Vermeſſungs— 


ſachen. 
50. a) Generalia. 
51. b) Specialia: Imtermweife, 


Münzjahen. 
52. Generalia: Münzgeſetze, Miünzvereine uſw. 
53. Specialia: Münzausprägungen; Goldfurfe uſw. 


Kaffe: und Rechnungsweſen. Finanzſachen 
im allgemeinen. 

54. a) Allgemeines über Beordnung des Kaffe» und Rechnungs- 
weſens; Inftruftionen für das Kafjeperfonal; Haus— 
haltetats des Norddeutfchen Bundes bzw. des Deutſchen 
Reihe; Landesfaffenoranfchläge; Landesfinanzgefet ; 
Zahlungsreglements; Bude und Rechnungsführung; 
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Gruppe Kaſſenüberſichten; Hebungsweſen; Geſchäftskaſſenregle— 
ments; Kaſſenviſitationen; Kautionsgelder der Staats— 
diener und der Bundesbeamten; Vorſchüſſe uſw. 
55-66. b) Spezielles über das Kaſſe-, Rechnungs⸗ und Hebungs⸗ 
weſen bei den Amtern; Geſchäftskaſſerechnungen ufw.; 
Kafjenüberfichten; Kafjenvifitationen: Amterweiſe. 


Staatsjhuldenwejen. 
67. Über jede Staatsanleihe ift eine befondere Afte mit den etwa 
nötigen Unterabteilungen zu formieren; desgleichen über Die 
68. Anleihen für das Neid). 


AUbgabenwejfen. 


a) Direkte Steuern, 
69. 1. Grund» und Gebäudelteuer umd fonftige Gefälle: 
Generalia. 
70-81. Specialia: Ämterweiſe mit den entfprechenden Unter 
abteilungen. 
82. 2. Erbjchaftsjteuer: Generalia. 
83. Specialia: Für jedes Amt eine Nummer. 
84-85. Rekognitionen (dgl.). 
86. Sporteln und Gefälle. 
Einfommenjteuer: 
Allgemeines. 
Im befondern: Für jedes Amt eine befondere Gruppe; 
innerhalb der letztern für jede Gemeinde eine befondere 
Akte, 


87. 
88—99. 


ze np 


b) Indirekte Steuern. 

100. 1. Stempeljteuer und Stempelpapierverwaltung. 

101. 2. Zollwejen: Landes (Bundes, Reichs-) Zollmefen im 
allgemeinen; Organifation des Zollweſens; Zollverträge 
mit anderen Staaten. 

102. Zollgefetgebung. 

103. Organifhe Einrichtung des BZollvereins: BZollbumdesrat; 
Zollfonferenzen; BZollparlament; Vereinsbevollmächtigte; 
Stationsfontrolleure. 

104. Eins, Durch- und Ausgangsabgaben: Zolltarif uſw. 
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Gruppe 


105. 
106. 


107. 
108. 


109. 


110. 
111. 


112. 


113. 
114. 
115. 


116. 
11% 


118. 
119. 
120. 


ee a —— 


Eingangsabgaben: Einzeltarife. 

Durchgangsabgaben. 

Ausgangsabgaben. 

Zollbegünſtigungen und Zollrückvergütungen. 

Beſteuerung inländiſcher Erzeugniſſe und ſteuerpflichtiger 
UÜbergangsverkehr. | 
Kontrolle und Erleichterung derfelben. 

Berwaltungs- und Hebeftellen. 

Zoll⸗ und Steueramtslofale in den einzelnen Hauptamts- 
diftrikten. 

Finanzielle Angelegenheiten, Etats. 

Statiftit und Überfichten des Zollvereins. 

Zoll- und Steuerkontraventionen. 

Dienftfachen. 

Landeskontrollzollſtellen; Zol- und Steuerämter; Obergrenz= 
fontrolleure uſw. 


ec) Sonftige Reichsfteuern. 
Varia. 
Gnadenſachen. 


VIII. 
Militaria. 


Generalia: Bundes⸗(Reichs⸗)Kriegsweſen überhaupt; Organiſation 
und Formation des Bundesheeres; Militärkonventionen; Formation 
der Landeskontingente; Brigadekonventionen; Adjutantur des 
Landesherrn; Verpflichtung zum Kriegsdienſt uſw. 
Militärgeſetzgebung, Reglements und Inſtruktionen. 
Garniſonsorte. Kommandanturen. 

Quartier- und Servisweſen. 

Kaſernements und Lagerſtätten. 

Finanzielle Angelegenheiten, Etats uſw. 


Allgemeines über das Erſatz- und Aushebungsweſen. 
Aushebungs- und Landwehrbezirke. Erſatzbehörden. 
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Gruppe. 

8. Aushebung der Militärpflichtigen: Nach Jahrgängen. 

9. Einjährig- Freiwillige; Prüfungsfommiljion. 

10. Dreijährig- Freiwillige. 

11. Bierjährig: Freiwillige. 

12. Reklamationen. 

13. Beurlaubungen. 

14. Auswanderung Militärpflichtiger. Reijepälle. 

15. Geſuche um Ausſtand. 

16. Zivilverforgung von Militärs. 

17. Dffizierforps: Avancements und Verfegungen; Rang- und 
Onartierliften; Chrengerichte ufw. 

18. Militärbildungswejen: Kriegsfhulen; Kadettenanftalten; Unters 
offizierfchulen ufw. 

19. Militärgottesdienit. 

20. Manöver, Übungen, Paraden ufw. 

21. Sanitätswejen, Lazarette ujw., freiwillige Krankenpflege. 

22. Belleidungswejen. 

23. Berpflegungswejen. 

24. Remontewejen. 

25. Armatur: und Zeugwejen, Depots ujw. 

26. Exerzier- und Schiekpläße. 

27. Reichsfriegsmarine. 

28. Feſtungen. Rayonverhältnijje. 

29. Invalidenwejen. 

30. Orden und Ehrenzeichen. 

31. Militärjtraffachen: Gefeßgebung; Strafvollzug ; Begnadigungen; 
Kriegsgericht ufw. 

32. Bürgerlihe NRechtsverhältnijje der Militärperjonen. 

33. Mobilmahungen; Yeldzüge; Kriegsbereitichaften. 

34. Gtappenwejen. Marfchrouten ujw. 

35. Varia. 
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Beilage C. Schema für ein Repertorium. 


Gruppe. 


Nummer 


Gruppe 2. 


Nummer 


N — 





(Zu Kapitel 10.) 


Zum Regijtraturplan I der Beilage B. 


Aus der lauf. 


Staatsverfaffung. Regiſtratur 
ausgeſchieden 


Staatsgrundgeſetz, 1852.(kfr. IIruppe11Nr. 1.)) durch: 
Staatsgerichtshof, 1852. 
Mandate des Landesherrn, 1849. 
Landtag. Generalia, 1848. 
Landtagslokal, 1848. 
Ständiger Landtagsausſchuß, 1849. 
Geſchäftsordnung eines Landtags, 1852. 
Druck und Vertrieb der Landtagsverhandlungen, 
1848. 
Einberufung des Landtags; Eröffnung und 
Schluß; Landtagsabſchied: 
A. Konſtituierender Landtag, 1848. 
B. Erſter ordentlicher Landtag, 18.. 
Ö. Zweiter „ 4 187 
uſw. 
Wahlen zum Landtag: VI—7—. 


Staatsminijterium. Generalia. 


Gefet über die Organifation desfelben, 18... 
Geſchäftsordnung desselben, 18... 
Dienftinftruftion für die Sekretäre, 18 .. 

„ Negiftraturen, 18.. 
„ NReviforen, 18.. 

„ Expedition, 18.. 
uſw. 

Geſchäftslokalitäten des Staatsminiſteriums, 18.. 
Hausverwaltung, Hauswärter, 18.. 
Inventar, 18.. 

Bibliothek, 18. . 


„ ” 
2 ” 


„ „ 


uſw. 
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Gruppe 3. 


Nummer 
1 . 


ER — 


„ 
= 
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j . Aus der lauf. 

Staatsminijterium. Personalia. — 

— = ausge eit 
Minifter und Minifterialvorftände, 18. . hai 


Bortragende Räte, 18.. 
Referenten, 18... 

Sefretäre und Hilfsarbeiter, 18. . 
Minifterialfanzlei, 18... 
Regiftraturvorftand, 18. . 
Regiftratoren, 18. . 
Erpeditionsvorftand, 18... 
Erpedienten, 18. . 

Reviſoren (fr. VII—3—). 
Boten, 18.. 


Zum Regijtraturplan II. der Beilage B. 


Aus der lauf. 


Gruppe 1. Geſchichte und Gefeße des Iandesherrlichen?] Regiftratur 


Nummer 


1; 


m re 


mn 


ausgeſchieden 
durch: 


Hiſtoriſche Nachrichten über den Urſprung des Abgabe an 
landesherrlichen Hauſes. das Landes⸗ 
Stammtafel. archiv. 
Titel und Wappen. 
Hausgeſetz, 18.. 
Sukzeſſionsrechte des Landesherrn auf das 
Fürſtentum X, 18.. 
Verzicht des Prinzen W. auf die Sutkzeſſion 
in die Erblande, 18.. 


Haujes, Thronfolge, Yamilienverträge. 


Geſchichte und Geſetze des landesherrlichen 
Hauſes, Thronfolge, Familienverträge. 
Apanagen der Prinzen, 18.. | 
Brautfhat der PBrinzeffinnen, 18.. 
Statut über den Hausfhmud, 18.. 

ufw. 
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A 
Vermählungen und Ehepakten. ra, 


Berlobung und Vermählung des Exrbprinzen A —— 
mit J. H. der Bringeffin Thereſe von X, 18.. durch: 


Gruppe 3. 


Nummer 










2 Ehepaften zwifchen dem Erbprinzen A und der 
Prinzefjin Therefe von X, 18.. Archiv. 
Gruppell. uſw. 
Nummer Bermögensangelegenheiten. 
1 Zivillifte des Landesherrn, 18... (fr. I-1—1) 
= Bermögenstommiffion, 18... 


ufw. 
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hi) Aus der lauf. 
Bolitilhe Beziehungen des Landes und a an 


jeiner Regierung zum Deutjchen Bundes— ausgeſchieden 
tage; zum Norddeutfhen Bunde; zum) durch: 
Deutſchen Reich. Verfaſſung des Deutjchen 
Gruppe1.|Reihs und allgemeine Bundes und 
Nummer Reichsangelegenheiten. 


bgabe an 
1: Wiener Kongreß. Bundesafte, —— 
Wiener Miniſterialkongreß, 1819. ** 


2, 

3 Kongreß der deutſchen Kabinettschefs, 1833. 
4 Unruhen in Frankfurt, Wien ufw. Schilderhebung 
der republifanifchen Partei, 1848. 
>. Reform der Bundesverfaffung; Reichsverfaffung; 

Berliner Bündnis; Frankfurter Konferenzen, 


1848. 
Konvd. I 
ALL | nad) den Perioden geſondert. 
III 


Politiſche Beziehungen des Landes und 
jeiner Regierung ujw. 
6, Oberbefehlshaber des Deutfchen Bundes ; Bundes- 
| Zommiffion; Reichsverfammlung ; Reichsober- 
haupt; Neichsverwefer; Reichsminiſterium; 
Interim; Bundeszentralfommiffion, 1848. 
(wie zu 5) 
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Gruppe 1. Politiſche Beziehungen des Landes und 


Nummer 


dn 
8. 
9. 


10. 


jeiner Regierung ujw. 


Grundrechte des deutſchen Volks, 1848, 

Wappen und Farbe des Deutſchen Bundes, 1848. 

Deutfchlands Nationalvertretung. Konftituie- 
rende Deutfche Nationalverfammlung, 1848. 

Abgeordnete zum Volkshauſe des Deutichen 
Reichs, 1849. 

Abgeordnete zum Staatenhaufe. 

Gefhäftsordnung für den Bundestag; dgl. für 
den Reichstag, 1849. 

Fürftenfollegium in Berlin, 1850. 

Minifterfonferenzen in Dresden, 1850. 

Zentralpolizeibehörde des Bundes, 1851. 

Bundeskanzlei. 

Geſandtſchaft der Regierung beim Bundestag, 
1850. 

Präfidialgefandtichaft bei demfelben, 18.. 

Gefandtfchaften der übrigen Bundesregierungen 
beim Bundestage, 18. 

—— fremder Staaten bei demſelben, 


beim Bundestage, 18. 
Verhandlungen des Bundestages, 18. 
Reflamationsfommiffion des Bundestages, Linn 
Bundeserefutionsfommiffion. 
Bundesmilitärfommiffion: VIII — — 
Bundesgericht, 18. . 
Bundestagsausfhüffe, 18... 
Fürftenfongreß in Frankfurt a/M., 1863. 
Antrag Preußens auf Einberufung eines Parla= 
ments bezüglich der Reform der Bundes- 
verfafjung, 1866. 
Bindnisverträge mit Preußen, 1866. 
Berufung eines Europäifchen Kongrefies: 
Konv. I: nach Paris feitens des Kaifers 
der Franzofen, 1863. 
Konv. II: nach Paris feitens Frankreichs, 
Englands und Ruflands, 1866. 


Aus der lauf. 

Regtitratur 

ausgeſchieden 
durch: 


J 


Gruppe. 


Nummer 


31, 


32. 


33, 


40, 


41. 
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Volitiiche Beziehungen des Landes und 
jeiner Regierung ujw. 


Entlafjung Limburgg aus dem Deutjchen 
Bunde, 1866. 

Auseinanderfegung zwiſchen Ofterreich und dem 
übrigen Deutfchland über das Eigentum des 
Deutſchen Bundes, 1866. 

Minifterfonferenzen in Berlin zur Beratung 
des Entwurfs der Berfafjung des Nord- 
deutfchen Bundes, 1866. 

Berfafjung des Norddeutfchen Bundes. 
Beitimmungen über die Wahlen zum NReichs- 
tage (Abſchnitt V der Bundeswerfaffung). 

Gefhäftsordnung für den Bundesrat. 

Gefhäftsordnung für den Reichstag. 

Bundesrat und Bundesratsausichüffe. 

Berträge zwifchen dem Norbdeutfchen Bunde 
und den ſüddeutſchen Staaten über Gründung 
eines Deutihen Bundes und deſſen Ver— 
faſſung. 

Verfaſſung des Deutſchen Bundes. 

Krieg Deutſchlands gegen Frankreich 1870/71: 
vII — — 

MWiederherftelung des Deutfchen Reichs umd 
der deutſchen Kaiſerwürde. — Berfafjung 
des Deutſchen Reichs. 

Bundeskanzler. Reichskanzler. Verantwortlich— 
keit und Stellvertretung desſelben. 

Bundes- (Reichs⸗) Kanzleramt. 

Einführung von Bundesminiſterien. Errichtung 
von Reichsämtern. 

Neichsamt des Innern, 

Auswärtiges Amt des Deutfchen Reichs. 

Reichsjuſtizamt. 

Reichsſchatzamt. 

Reichseiſenbahnamt. 

Rechnungshof des Deutſchen Reichs. 

Verwaltung des Reichsinvalidenfonds. 
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Aus der lauf. 

Regiſtratur 

ausgeſchieden 
durch: 
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Aus der lauf. 
f Regiftratur 
Reichspoſtamt. ausgeſchieden 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen. durch: 
Reichsbank. 
Reichsſchuldenkommiſſion. 


Reichsdisziplinarbehörden. 
Verhandlungen des Bundesrats: 
Konv. J Seſſion 1867, 
1 uſw. 
Verhandlungen des Reichstages: 
Konv. J Seſſion 1867, 
Sl uſw. 

Geſandtſchaften des Norddeutſchen Bundes; 

des Deutſchen Reichs. 
Konſulate des Deutſchen Reihe: VI—8—4. 
Nechtsverhältniffe der Reichsbeamten. 
Bundes= (Reichs⸗) Gefetblatt. 
Zentralblatt des Deutfchen Reichs. 
Handbuch des Deutfchen Reichs. 
Kompetenz der Reichsgewalt zum Abſchluß von 

Staatöverträgen. 
Attribute des neuen Deutjchen Reichs. 
Bau eines Keichstagsgebäudes. 
Berwaltung und Berfafjung der Reichslande 

Elſaß-Lothringen. 

uſw. 


Politiſche Beziehungen zu anderen 
Staaten und ſonſtige auswärtige An— 
gelegenheiten. 


Thronwechſel in Spanien, 18.. 

Verfaſſung des Freiſtaates Hamburg, 18... 

DOrientalifche Frage, 18... 

Kartellfonvention zwifchen den Staaten bes 
ehemaligen Deutfchen Bundes. 

Politiſche Zuftände in Venezuela, 18.. 

Minifterielle Korrefpondenz mit Bayern, 18.. 

uſw. 
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——— Juſtizgeſetzgebung. sc 
1? Gerichtswerfafjungsgefeg für das Deutfche | ausgefchieden 
eich, 18. dur: 
2 Ziviiprozeß ordnung für das Deutſche Reich, 18.. 
3 Strafprozeßordnung „ „ — — 
4. Strafgeſetzbuch BR * ee 
D8 Zivilgeſetzbuch EN: + —— 
6. — 18. 
7 Bertrag mit... über Gewährung ber Rechts⸗ 
hilfe, 18.. 
8. GeſetzlicheRegelung des ehelichen Güterrechts, 18.. 
9. Feſtſtellung des Begriffs „Militärbehörde“ im 
Sinne der Zivil⸗ N Strafprozeßordnung. 
um 
Gruppe 2. |Drganijation der Reichs- und Landes- 
Nummer jujtizbehörden. 


1. Reichsgericht: 
A. Sitz desſelben, 18.. 
B. Beſetzung desſelben, 18. 
O. Geſchäftsordnung desſelben, 18. 
D. Gefeß, betr. — von Gefhäften 
auf dasfelbe, 18. 


Gruppe 5. uf. 
Nummer Finanzſachen. 
Etats für das Departement der Juſtiz: 
Konv. I für die Finanzperiode 1870/72, 
„ II a pa n 1873/75, 
„> 1IL nf. 
= Neichsgefe, betr. die Gebühren der Gerichte 
und Rechtsanwälte, 18.. 
3 Geſchäftskaſſerechnungen: 
A. des Oberlandesgerichts, 
B. des Landgerichts in N., 
O. des Amtsgerichts in A., 
D. des Amtsgerichts in B. 
uſw. 
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Zum Regijtraturplan V der Beilage B. 





G e26. — 
Bade Generalia, Renfratur 
t; Geſetz tiber das Unterrichtswefen, 18.. ausgeſchieden 
2. „„ die Schulpflichtigkeit, 18.. durch: 
* Schulverſäumnisbücher, 18.. 
4. Schulviſitationen: 
A. Vorſchriften für dieſelben, 18.. 
B. Viſitationsberichte, 18... 
5. Einführung neuer Schulbücher, 18.. 


6. Schulprogramme und Stundenpläne bei den 
höheren Lehranftalten, 18.. 

(fi Austaufh der Schulprogramme zwifchen den 
Staaten des Deutichen Reichs, 18.. 

8. Reichsſchulkommiſſion. 

9. Evangeliſches Oberſchulkollegium: 


A. Vorſtand, D. Regiſtratur, 
B. Mitglieder, E. Expedition, 
C. Sekretariat, F. Botenperſonal. 


10. Schulkommiſſion: A in N. Bin O. 


uſw. 
11: Maturitätsprüfungen a Regulativ für diefelben. 
12. Dispenfationen von der Maturitätsprüfung. 
13. Geſuche um Zulafjung zur Maturitätsprüfung. 
14. Lehrpläne für die Volfsfchulen, 18.. 
15. Turnunterricht in den Volksſchulen, 18.. 
16. Drganifation der Schulgemeinden, 18.. 
17, Einrihtung der Schulgebäude, 18.. 
Dotierung der Landichulftellen: V—29. 
18. Beeidigung der Volksſchullehrer, 18.. 
19. Prüfung derfelben, 18.. 
20. Prüfung der Kandidaten des höhern Schulamts: 
A. Regulativ für die Prüfungen, 18.. 
B. Prüfungsberichte, 18. 
C. Dispenfationen von der Veibringung 
eines ——— 
21. Terienreglement, 18. 
22. Schulbygiene, 18.. 
28. Herbeiführung ein. ee ch. Orthographie. 
uſw. 
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ea "| Konfularwefen des Deutfhen Reichs. Bea) 
1 DOrganifation der Bundesfonfulate, 18... — 
2 Amtsrechte und =pflichten der Bundes=(Neiche-) | 
Konfuln, 18.. 
9: Dienftinftruftion für diefelben. 
4. Anftellung der Bundes-(Reichs⸗) Konfuln 
(alphabetifh nach den Konfulatsfigen). 
5. Jahresberichte der Reichskonſuln: 


. in der argentiniſchen Republik, 
in Belgien, 
in Bolivia, 
. in Brafilien, 
in Chile, 
in China, 
in Dänemark u. den däniſch. Beſitzungen, 
. in der Dominifanifchen Republik, 
in Efuador, 
. in Frankreich u. den franzöſ. Befiungen, 
. auf den Freundichaftsinfeln, 
. auf den Gejellichaftsinjeln 
. in Griechenland, 
. in Großbritannien und Irland und den 
britifchen Beſitzungen, 
in Haiti, 
auf den Hawaiſchen Infeln, 
in Italien, 
in Japan, 
in Kolumbia, 
in Liberia, 
in Maroffo, 
. in Mexiko, 
. in den Niederlanden und den Niederl. | 
Beſitzungen, 
. in Oſterreich-Ungarn, 
. im DranjesFteiftaat, 
. Aa. in Paraguay, 
Ab. in Peru, - 
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ee “| Konfularwejen des Deutſchen Reichs. ——— 
Ac. in Portugal und den portug. Beſitzungen. —— 


Ad. in Rußland, 
Ae. in Schweden und Norwegen, 
Af. in der Schweiz, 
Ag. in Siam, 
Ah. in Spanien u. d. fpanifchen Befiungen, 
Ai. in der Türfei, 
Ak. in Tunis, 
Al. in Uruguay, 
Am. in den Vereinigten Staaten von Amerifa, 
An. in Zanzibar, 
Ao. in Zentralamerifa, 
6. Konfularfonventionen zwifchen dem Deutfchen 
Reich und anderen Staaten: 
A. mit Italien, 
B. ufw. 


Zum Regiltraturplan VII der Beilage B. 









Gruppes3. MI 1: Aus der lauf. 
— Münzſachen. Specialia. —*5* 
Ausprägung von Goldmünzen, 18.. ne 

um: 


R „ Silber und Kupfermüngzen. 
Kafjenfurs der Kronen, 18.. 
Behandlung der Neichsgoldmünzen, 18... 
Derpadung der neuen Reichsmünzen. 
Anfhaffung von Goldwagen. 
ufw. 


Zum Regijtraturplan VIII (Militaria) der Beilage B. 









———— 








Aus der lauf. 
Regiſtratur 
ausgeſchieden 






Gruppes2. Bürgerliche Rechtsverhältniſſe der Militär- 
Nummer perjonen. 






1; Landesgeſetz, betr. Die bürgerl, Nechtswerhältnifie| durch 
der Milttärperfonen, 18. . 
(2.) Feſtſtellung des Begriffs „Militärbehörde” im 







SinnederZivil-u. Strafprogeßordnung, 1880. 
Zur Akte IIT—1— 9 gelegt. 





Gruppe34. 


Nummer 


Gruppe35. 


Nummer 
1% 


Zum Regiſtraturplan VIII der Beilage B. 


Mobilmahungen und Yeldzüge. 


Mobilmachg.von 1813. Krieg gegen Frankreich. 


„ 1831. Bejegung Luxemburgs. } 
„ 1848. Krieg gegen Dänemarf. 
„ 1849. Desgleichen. 

„ 1866. Feldzug der Mainarmee. 


(Die obigen fünf Alten getrennt in Einzel- 


fonoolute nach der fpeziellen Materie.) 


Mobilmahung 1870. Krieg gegen Frankreich: 
A. 


Mobilmahung des Bundesheeres. 


. Geftellung der Mobilmahungspferde. 
. Anordnungen wegen der Beförderungen 


D 
E. 
F. 
G. 


Zend 


der Truppen auf den Eifenbahnen. Feld⸗ 
poft. Feldtelegraphen. 


. Einguartierung durchrüdender Truppen. 


Requiſitionen zu Kriegszweden. 
Ausfuhrverbote. Blocdaden. 
Schlachten und Gefechte. Erftürmungund 
Kapitulation franzöfifcher Feſtungen. Ge— 
fangennehmung franz. Heeresabteilungen. 


. Unterbringung der Kriegsgefangenen. 


Errihtung von Refervelazaretteı, 


. Berluftliften. 


Errihtung von Garnifonbataillonen. 


. Friedensvertrag. 


Demobilmanhung. 


Verteilung der an Deutfchland gezahlten Kriegs- 


ee unter die Bundesftaaten: 
II 





Kriegsdenfmünzen ufw. VILI — 30 — 
uſw. 


Etappenweſen. Marſchrouten. 


Durchmarſch- und Etappenkonvention mit 


Preußen, 18... 


A. 
B. 


E. 


Marfchrouten für Kommandos im Frieden: 


vom Sahre 1867 

1868 
uſw. 
vom Jahre 1880. 


Varia. 


[2 ” 


Eingaben und Gefuche vwerfchiedenen Inhalts. 


gefchted. durch: 

Abgabe an 

das Staats⸗ 
archiv. 


Als 
antiquiert 
vernichtet. 
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Beilage E. Repertorium der Alten des 


RN Amts (Landratamts) ............. 


ERSCHEINEN 
(Zu Kapitel 15.) 


Abteilung A. Departement des Innern. 


Hierher gehören: 
I. Die Beamten. 


: Generalia. 


Die Beamten des Amts... (Amtshauptmann, Hilfs- 
beamte, Aftuar). 

Aktuargehilfen, Htlfsprotofolliften und Expedienten. 
Amtsunterbediente, 

Sahresberichte über die Subalternbeamten. 


II. Amtsverwaltung. 


Generalia, namentlich Zuftändigfeit des Amts. 
Amtsgrenzen. 

Amtswohnungen und =gebäude. 

Heizung und Reinigung der Gefhäftsräume, Hauswart. 
Amtsregiftratur. 

Amtsgefchäftsfaffe — Generalia. 
Rechnungsführer der Amtsgefchäftsfafie. 
Voranſchlag der Amtsgeſchäftskaſſe. 

Rechnungen der Amtsgeſchäftskaſſe. 
Amtsinventarienſtücke. 

Schreibmaterialien. 


. Diäten und Transportkoſten. 
. Geldhebungen. 
. Amtsfaffe. 


Sporteln. 
Amtsoifitationen. 
Erpeditionsmwefen. 


IH. Landeshoheit, Reichs- und Staatsverfaffung. 


. Regierungswechfel — Vorgänge in der landesherrlichen Familie — 


Landestrauer. 


. Landtag — Wahlen. 
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10. 


11, 


Pov- 


. Deutfcher Reichstag — Wahlen. 
. Organifation des Staatsminifterrums und der demfelben unter— 


geordneten Behörden. 


. Aufnahme in den Staatsverband — Generalia und Yahres- 


berichte. 


. Aufnahme in den Staatsverband — Specialia. 
. Austritt aus dem Staatsverband — Generalia und Jahres— 


berichte. 


. Austritt aus dem Staatsverband — Specialia. 
. Landesgrenzftreitigfeiten und Regulierung derfelben. 
. Berhandlungen mit auswärt. Behörden über Staatsangehörigfeit. 


IV. Öffentlihe Ordnung und Sicherheit. 
a) Polizeiwerwaltung und Gefängniffe. 


. Bolizeiliche Anordnungen und Verfügungen — Generalia. 

. Bolizeilihe Anordnungen gegen einzelne Perſonen. 

. Polizeifachen verfchtedener Art. 

. Beauffichtigung von Berfammlungen ufw. 

. Gendarmerie. 

. Amtsgefängnis und defien Inventarienſtücke. 

. Verzeichnis der Beftraften und der ımter Polizetaufficht ftehenden 


Perfonen. 


. Zransportationen, Schließgeld, Atzungs- und Transportkoften — 


Generalia. 


. Zransportationen, Schließgelder, Aungs- und Transportkoften — 


Speeialia. 

Gratififationen an Polizeibeamte in Anerfennung befonderen 
Dienfteifers. 

Erlaſſe polizeilicher Strafverfügungen wegen Übertretungen. 


b) Zwangsarbeitsanftalt, Bolizetaufficht. 


. Verweifung in die Zwangsarbeitsanftalt — Generalia. 
. Verweiſung in die Zwangsarbeitsanftalt — Specialia. 


. Bolizeiaufficht. 


Überwachung Tiederlicher Frauenzimmer. 


c) Wohlfahrts- und Wohltätigfeitspolizet. 


. Verbeſſerung des Zuftandes der ärmeren Einwohner. 
. Rettung verunglücter Perfonen und Unglücksfälle. 
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. Landesfalamitäten, Brandunglüd, Hagelichlag uſw. 
. Zaubftummenanftalten ufw. 

. Blindenanftalten ufw. 

. Sreenbeilanftalten. 

. Bewahr- und Pflegeanftalten. 


Errihtung von Hetlanftalten. 
Krankenhäuſer. 
Unterſtützungen aus der landesherrlichen Privatſchatulle. 


. Unterſtützungen aus allgemeinen Fonds — Gemeinde A. 


d) Bevölferungs- und Fremdenpolizei. 


. Aufenthalt der Inländer im Auslande und der Ausländer im 


Inlande — Generalia. 


. Heimat und Traufcheine für Ausländer. 


Heimat- und Traufcheine für Inländer. 


. Snländer, die im Auslande erfranft, geftorben find. 


Ausländer, die im Inlande erkrankt, geftorben find. 


.Päſſe, Paßkarten, Zertififate, Zwangspäſſe. 
.Reiſende, Bettler, Vagabunden — Generalia. 
.Landesverweiſung. 


e) Varia. 


. Humdefteuer. 
. Gefindeordnung, Gefindemäfler. 


Ausübung der Jagd. 

Tifcherei und Mafregeln zum Schutse und zur Hebung der Fifcherei. 
Errichtung von Klubs, Anderung der PVolizeiftunde. 
Tanzpartien, Luftbarkeiten, Schaufpiele, Kinftler. 


» Totenladen. 


Berfpielen von Sachen, Lotterie. 
Gefundene Sachen. 
Auffiht über Dampfmafchinen. 


. Begräbnisordnung. 


Konzeffionen zur Übernahme won Agenturen zur direkten Be— 
förderung won Schiffspaffagieren nach überſeeiſchen Häfen. 
Polizeiliches verfchiedener Art — Generalia. 

Polizeiliches verfchiedener Art — Specialia. 

Leichenpäſſe. 
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V. Medizinalwefen. 


a) Eigentliches Medizinalwefen und Allgemeines. 
Ärzte. 
Hebammen. 
Apothefen — Generalia, Bifitationen. 
Apotheker: Konzeffionen, Privilegien. 
Anſteckende Krankheiten — Generalia. 
Anftedende Krankheiten — Specialia. 
Srlaubter Berfauf von Medizinalwaren. 
Impfung der Schußblattern — Greneralia. 


b) Sährliche Impfungen. 
Impfung der Schußblattern pro 1875. 


" " ” ” 1876. 
" n " ” 1877. 
7 [7 " [77 1878. 
„ „ " „ 1879. 

Tierärzte c) Beterinärwefen. 

Abdecerei. 

Rindviehkrankheiten. 

Schafkrankheiten. 

Pferdekrankheiten. 

Schweinekrankheiten. 

Hundekrankheiten. 


VI. Handel, Gewerbe und Schiffahrt. 


a) Generalia. 


Maße und Gewichte — Generalia. 

Reviſion der Maße und Gewichte. 

Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauds- 
gegenftänden (Geſetz vom 14. Mai 1879). 
Gemwerbeausftellungen. 


b) Handel. 
Stehender Handel. 
Haufierhandel. 
Märfte — Generalia. 


on 
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. Märkte — Specialia. 
. Ausftellung von Biehpäffen. 
. DBeeidigte Mefjer und Wäger. 


Die den ausländifhen und inländifchen Handelsreifenden aus— 
zuftellenden Yegitimationen. 


c) Gewerbe. 


Gewerbefacher — Generalia. 

Stehender Gewerbebetrieb ($ 14 und 15 der Gewerbeordnung). 
Stehender Gewerbebetrieb — Anlagen, die einer befonderen 
Genehmigung bedürfen ($ 16—28 der Gewerbeordnung). 
Stehender Gewerbebetrieb, Gemwerbtreibende, die einer befonderen 
Genehmigung bedürfen ($ 29—54 der Gewerbeordnung). 
Stehender Gewerbebetrieb: Gemwerbtreibende, die einer befonderen 
Genehmigung bedürfen ($ 29—54 der Gewerbeordnung); ſpeziell 
Gaſtwirtſchaften, Schenkwirtfchaften, Handel mit Branntwein 
oder Spiritus. 

Gewerbebetrieb im Umherziehen ($ 55— 63 der Gewerbeordnrung). 
Marktverfehr ($ 64—71 der Gewerbeordnung) — Generalia, 
Sahrmärkte, Wochenmärkte. 

Zaren ($ 72—80 der Gewerbeordnung). 

Innungen von Gewerbtreibenden ($ 81—104 der Gewerbe— 
ordnung). 

Gewerbegehilfen, Gefellen, Lehrlinge, Fabrifarbeiter ($ 105—139 
der Gewerbeordnung und Neichsgefeß vom 17. Juli 1878). 


. Gewerbliche Hilfsfaffen ($ 140—141 der Gewerbeordnung und 


Neichsgefeß vom 8. April 1876). 


.Arbeitsbücher und Arbeitsfarten. 


Geſellenverkehr. 


. Eingeſchriebene Hilfskaſſen (Reichsgeſetz vom 7. April 1876). 
. Sonſtige Hilfs- oder Krankenkaſſen. 


Beſchäftigung von Frauen, Kindern und jugendlichen Arbeitern 
in Fabriken. 


. Wanderlager. 


d) Schiffahrt. 


Generalia. 


.Regiſtrierung der Seeſchiffe, Schiffszertifikate uſw. 


Verzeichnis der Flußſchiffe. 
Schiffsvermeſſungsbehörden und Meſſung der Schiffe. 
Schiffsſtatiſtik, auch Schiffsbau. 
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. Seemannsordnung vom 27. Dezember 1872 — Generalia. 

7. Seemannsamt zu B...... Generalia; Mitglieder des See— 
mannsamts. 

8. Verhandlungen und Entjcheidungen des Seemannsamts als 
Gefamtbehörde. 

9. Gefchäfte des Vorfitenden des Seemannsamts. 

10. Mufterungsämter. 

11. Beichwerbeführungen wegen Seeuntüchtigfeit von Schiffen. 

12. Safen:zu B...., ‚ Hafenordnnung, Beamte ufw. 

13. Lotſenweſen. 

14. Leuchttürme und Leuchtfeuer. 

15. Strandungsfachen. 

16. Mitnahme hilfsbedürftiger Seeleute (Heichsgefet vom 27. Dezember 
1872). 

VII Poſt- und Telegraphenwefen. 

1. Generalia. 

2. Varia. 

3. Gefchäftlihe Behandlung der Poftfendungen in Staatsdienft- 
angelegenheiten. 

4. Erridtung von Telegraphenftationen. 


VIII Wegeſachen. 
a) Generalia. 


1. Generalia feit Einführung der Wegeordnnung. 
2. Staatschauffeen — Generalia. 

3. Reinigen der Chaufjeen von Schnee. 

4. Weggeldshebungen auf Staatschauffeen — Generalia. 


5a — 4 — SHebeftelle zu ...... 
5b R J — — 
50 A — * en nn 


6. Unterhaltung der Staatschaufjeen. 

7. Einmweifung von Baulinien an Chaufjeen und Wegen. 

8. Amtsverbandschaufjeen und =wege. 

9. Bepflanzung der Wege mit Bäumen und Anlegung von Ver— 
Ihönerungspläßen. 

10. Gefährliche und hemmende Anlagen auf und an Wegen. 

11. Anlegung von Straßen und Pläten in den Städten umd 
größeren Orten. 


12. 


13. 
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Derfauf und Ausweifung von dem Staate gehörigen Chauſſee— 
bermeflächen und Wegerdepladen. 
Chaufjeewärter und Auffeher. 


b) In der Gemeinde A...... 


Anfertigung ufw. des Wegeregifters. 
Schauung der Wege. 

Anlegung von Gemeindechauffeen. 
Anlegung neuer Gemeindewege. 

„  Gemeindefeldwege. 
Unterhaltung der Fahr- und Fußwege. 
Aufhebung von Wegen. 

Brüden und Höhlen in Gemeindemwegen. 


. Anpflanzungen ufw. an Gemeindemwegen. 
. Unterhaltung der Feldwege. 
. Erbauung ufw. von Gebäuden und Anlagen an den Gemeinde- 


wegen. “ 
Gefährliche und hemmende Anlagen an den Gemeindewegen. 
Wegerdepladen, Abfahrtsdämme, Wegweifer ufm. 


c) In der Gemeinde B...... 
ufw. wie vorftehend sub VIII, b. 


IX. Eijenbahnen. 


. Generalia. n 
. Anlegung von Eifenbahnen; Erpropriationen; Überwegungen ufw. 


über Eifenbahndämme. 


. Befriedigung von Grundſtücken an den Eifenbahndämmen. 
. Anlegung ufw. von Gebäuden in der Nähe von Eifenbahn= 


dämmen. 


. Eifenbahnbermen und =pladen. 


X. Ent: und Bewällerungsjachen. 
Generalia. 


2a Anfertigung des Wafferzugsregifters der Gemeinde A. 
2b B. 


7— 7 „ " „ 


C. 
= Feſtſtellung bes Beſticks der Wafferzlige in ber Gemeinde A. 
" ” " ” ” „ " ” B. 
O. 


* 
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4a Inftandfeßung umd Unterhaltung der öffentlichen Waſſerzüge in 
der Gemeinde A. 

4b Desgl. in der Gemeinde B. 

om C. 

5. Schauungen der öffentlichen Wafferzüge 

6. Benutzung der öffentlichen Waſſerzüge. 

7. Stauanlagen und Triebwerfe an öffentlichen Wafjerzligen. 

3. Sonftige Anlagen an und in öffentlichen Wafjerzügen. 

9a Offentliche Unternehmungen zur Förderung der Bodenkultur 
(Beriefelungsgenofjenfchaften). 

9b Desgl. ufw. 

10. Die nichtöffentlichen Wafjerzüge. 

11. Offentliche Gewäffer des Staates, auf welche die Waſſerordnung 
keine Anwendung findet. 


XI. Kommunalſachen. 
a) Generalia. 
. Generalia. 
2. Inventarien des Grund- und Kapitalvermögens der Gemeinden 
des Amtsbezirks. 
3. Zuſtand des Armenweſens. 


Generalia. b) Amtsverbandsſachen. 


2. Wahl uſw. der Mitglieder des Amtsvorſtandes, des Amtsrats 
und der Erſatzmänner. 

3. Die Hilfsbeamten, Rechnungsf übrer ufw, 
4. Berfammlungen des Amtsoorftandes. 

5. Berfammlungen des Amtsrats. 

6. Boranfchläge. 
7 
8 


» 


. Rechnungen. 
. Grundvermögen. 
9. Kapitalvermögen. 
10. Bemwegliches Vermögen. 
11. Schenfungen und Vermächtniffe. 
12. Schulden. 
13. Allgemeine und gemeinnüßige Anlagen, Einrichtungen ufw. 
14. Beforgung der Kriegsleiftungen. 
15. Unterftügung bebürftiger Familien zum Dienfte einberufener 
Mannfchaften der Neferve, Landwehr und Erſatzreſerve, nach 
Maßgabe des Gefetes vom 16. März 1868. 





16. 


17. 


18. 


19. 


DD m 


— 
0 Bw 


Abteilung A. Departement des Innern. 239 


Kriegsleiftungen nach Mafgabe der Verordnung des Bundes- 
präfidiums vom 7. November 1867. 

Beforgung des Landarmenwefens nad) Maßgabe des Bundes—⸗ 
geſetzes vom 6. Juni 1870. 

Fürſorge für Geiſteskranke, Idioten, —— m 
Blinde, 

Beiträge der einzelnen Gemeinden zur Dean der Ausgaben 
des Amtsverbands. 


ce); Genieinde A...3. 


. Gemeindevorftand (Gemeindenorfteher, Beigeordnete ufw.). 
. Hilfsbeamte und Gemeindediener (Rechnungsführer, ———— 


Nachtwächter uſw.). 


. Gemeindebeamte (Armenväter, Bezirksvorſteher uſw.). 

. Gemeinderat (Wahl, Verpflichtung uſw.). 

. Erwerb und Verluſt des Gemeindebürgerrechts. 

. Gemeindevermögen (Immobilien, Kapitalien, Schulden). 
. Rechnungsweſen (Boranfchlag, Rechnungen LEN 

. Bauerſchaften. 


Umlegung der Gemeindeanlagen. 

Reklamationen gegen die Anſetzung zu Gemeinde— (auch Armen- =) 
Steuern. 

Stiftungen. 

Hand- und Spanndienfte, 


. Armenfommiffion. 


Armenpflege, Armenhäufer. 


. Krankenpflege, Kranfenhäufer, Hilfs- und Sterbefaffen. 


Streitigkeiten mit inländifchen Gemeinden. 


. Einguartierungslaften. 


Tenerpolizei und Feuerlöfchweien. 


d) Gemeinde B...... 
ufw, wie zu XIec. 


XL. Unterſtützungswohnſitz. 
Generalia. 
Streitfadhen der Ortsarmenverbände des hiefigen Amtsdiftrikts. 
mit anderen Orts- und LTandarmenverbänden. 
Offentliche Unterftügung bilfsbedürftiger Ausländer. 


240 


Beilage E. NRepertorium der Alten von Landratsämtern. 


XIII. Landwirtſchaft. 


Ackerbauſchulen. 

Statiſtiſche Nachrichten zur Landwirtſchaft. 

Pferdezucht — Generalia, und Wahl der Achts- und Erſatz⸗ 
männer. Y 

Körung der Hengſte und Stuten (Überfichten, Jahres— 
berichte ufw.). 

Stierförungen — Generalia. 

Stierförungsverband I: Wahl ufw. des Obmarmes, defien Stell- 
vertreters, der Achts- und Erſatzmänner. 

Stierförungsverband I: Körung der Stiere. 

Tierſchauungen. 

Offentliche Verkäufe ausländiſcher Schafe. 


. Schüttungsſachen. 
. Schädliche Tiere: Vertilgung derſelben, Tragung der Koſten uſw. 
Schädliche Pflanzen. 


Kuhverſicherungsgeſellſchaften. 


XIV. Feuerpolizei und Feuerverſicherung. 


Allgemeine Anordnungen zur Sicherung vor Feuersgefahr, ins- 
befondere Abfchaffung der Stroh- und KReithdächer. 

Geſuche um Erlaubnis zur Reparatur von Reith- und Stroh— 
Dächern. 

Schornfteinfeger. 

Handel mit Schiegpulver, Petroleum ufw. 

Feuerpolizeiliche Vorſchriften; Bifitation der Gebäude und Feuer- 
gerätichaften. 

Mobiliarfeuerverficherungen — Generalia; Beftellung von 
Agenten ufw. 

Miobiliarverficherungen. 

Landesbrandkaſſe — Generalia. 


. Generelle Revifion der Berficherungsanfchläge. 


Brandfafjefchäter. 


. Anfertigung ufw. von Brandfafjenummern. 


Ausfchreibung von Brandfafjebeiträgen. 
DBrandfälle; Auszahlung der Brandentfhädigungen. 
Die nicht bei der Landesbrandkaſſe verficherten Gebäude. 


. DVeränderungsliften zur Brandkaſſe de 1879. 


[7 [7 [7 7} 1880 ufw. 
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XV, Gtatiftit. 
Generalia. 
Statiftifche Überfichten über den Tagelohn ufw. feit ...... 
Bolfszählungen de ...... i 
Auszüge aus den Amtsverbande-, Gemeinde, Armen- ufw. 
Rechnungen. 
Morbiditätsftatiftik. 
Viehzählungen. 
Ermittelung der Ernteerträge. 
„landwirtſchaftlichen Bodenbenutzung. 
Nachrichten über verſchiedene Gewerbe. 
Nachrichten über Kauf und Heuerpreiſe von Landſtellen uſw. 
Varia. 


XVI. Einweiſungen. 
Generalia. 


. Einweifung von Kultur- und Anbauplacken ſowie Beamten— 


zuſchlägen in der Gemeinde A. 
Desgleichen in der Gemeinde B. 


XVII. 
Generalia. Moorſachen. 


2a Regulierung des noch uneingewieſenen Moores in der Gemeinde A. 
2b 


" 2 " ” ” "„ " " 


. 
Y 
2 c „ ”v "„ ” C. 


3a Einweifung bon Torfmooren in ber Gemeinde A. 
3b B 


” " " ” 24 " 


3 C „ " [7 " C. 


seanpeun 


% 


3. 


Einweifung von Buchweizenmooren. 

Viehweiden ufw. auf Hochmooren des Staats. 
Heide» und Moorbrennen. 

Heide» und Grasmähen auf Hochmooren des Staats. 


. Schauung der Moore, 


Anlegung von Kolonien. 
Einweifung und Verkauf von abgegrabenen Mooren. 


XVII. Gemeinheits- und Marfenteilungen 
Jowie Berfoppelungen. 
Generalia. 


. 2a Berteilung der ...... Gemeinbeit. 
2b 


a — 


Berkoppelung uſw. 
Regiſtratur. 16 
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XIX. Grunderbitellen. 
Generalia. 


Grunderbftellen der Gemeinde A: 
B. 


"„ „ " 


N 


XX. Deihjadhen. 
a) Generalia. 


Einführung der Deichordnung KOHL RUN, „223 
2. Generelle Berfügungen. Er 


pe 
. 


6). Ortfiche Begrenzung des —— 
und Tragung der Deichlaſten. 


Feſtſtellung der ie Na und ae des Deichs 
in. Deichzüge. 

. Bonitierung. 

. Beitragsregifter und Repartitionsfuß. 

Beiträge der Außengroden zu den Deichlaften. 

Beiträge der Landesfafje zur Unterhaltung der Schiffe, Hütten 
und Schlengengerätfchaften. 

. Entnehmung von Deicherde aus den Groden und dem Binnen 
lande. 

Naturalarbeiten, Hand- und Spanndienfte, 

Beihilfe des Staats, 

9. Nothilfe. 


O am wm — 


ae 


c) Beamten der Genofjenfchaft. 


1. Vorſtand (Vorfitender, technifches Mitglied, Abgeordneter). 

2. Wahl der Abgeordneten zum Vorſtande, Berpflichtung und Ver— 
gütung Derfelben, 

3, Wahl der Ausfhuß- und Erfagmänner umd des Vorfitenden 

im Ausfchuffe, Verpflichtung und Vergütung derfelben. 

Gefhmworene (Ernennung, Verpflichtung, Bergütung, Ent— 

lafjung ufw.). 

. Gielmeifter, 

. Rechnungsführer. 

. Schlengenmeifter. ‚Wie ad 4. 

Materialempfänger. 

Deichboten. 

Berzeichnifje der ftimmberechtigten Genofjen. 


* 


semnen 


m 
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d) Verſammlungen und Geſchäftsführung. 


Verſammlungen des Vorſtandes. 
Ausſchuſſes. 
Verteilung der Geſchäfte unter den Borftanbsmitgihen. 


fer 
[2 


e) Kaffe und Rechnungsweſen. 


. Boranfchläge (Generalia und Specialia — ed. getrennt). 
. Kontrollen. \ 

Rechnungen. (Wie ad- 1) 

Ausfhreibung und Erhebung von are 

Auszüge aus den Rechnungen. 

Erhebung von Brüchen, Koften, Kaufgeldern uſw. 


f) Bermögen und Berechtigungen; Schulden und Verpflichtungen 
der Genofjenfchaft. 

1. Grumdvermögen, Ermwerbung, 3 Veräußerung. 

2. Kapitalvermögen. 

3. Schulden. | 

4. Schlengenhütten, Schlengenfchiffe, Schlengengeräte. 

5. Jährliche DBerzeichniffe der Schlengenfähne, Gerätfchaften, Buſch— 
und Steinrahmen, Materialien. 

6. Die von den Deichanftalten zu tragenden Staats- und Kom— 
munallaften. 

7. Brüche, Sporteln. 

8. Die aus der TYandesfaffe zu erftattende Entfehädigung wegen der 
für außerordentliche Kulturfoften von den pflichtigen Ländereien 
zu viel gezahlten Grundſteuern. | 

9. Karten. 

8) Deich» und Ufermerfe. 


1. Feſtſtellung der mittlern orbinären Fluthöhe. 

2. Beſtick der Deiche und Ermittelung der zur Herftellung desfelben 
erforderlichen Arbeiten. 

3. Nivellement der Deiche. 

4. Anlegung neuer Deiche. 

5. Die zur Inftandfegung und Unterhaltung der Deiche erforder= 
lichen Arbeiten und deren Ausführung — getrennt nad) Sahrgängen, 

6. Anlegung neuer Uferwerfe uſw. 

7. Reparatur der Uferwerfe. 

8. Berpflichtungen der Außengroden. 

16* 
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Ufer und Strombauarbeiten des Staats und der Grobenbefiker. 


. Sturmfluten. 
. Begrüppung der Außendeichsländereien. 
. Ausdingung der Schlengenmatertalien. 


N und Unterhaltung der Deichwege. 
” von Ziegelfteinen. 


.Landdeiche. 


h) Benutzung der Deiche und Uferwerke. 
Verpachtung der Nutzung der Deiche und Bermen. 
Allgemeine Grundſätze über Anlegung von Häuſern, Be— 
friedigungen uſw. an den Deichen. 
Anlagen an und im Deiche (exkl. Häuſer, Gärten, Siele). 


. Entihädigung und Vergütung für Nutzung des Deiches ſeitens 


der Deichanmwohner. 
Einmweifung von Deichgründen, Anlegung von Häufern und 
Gärten dafelbft. 


. Siele, Schleufen und Höhlen. 
. Unterhaltung der Deichfappe und Binnenberme, die als Gemeinde- 


wege dienen. 


. Berzeichniffe der Triften, Scharte, Schotte, Zumäfjerungshöhlen; 


Beauffichtigung und Beauffichtigungsgebühren. 


« Zelegraphenleitung an und auf den Deichen, 
. Sonftige Anlagen infolge Anlegung öffentlicher Anftalten (Eifen- 


bahnen ufw.). 


- Pflafterung der Deichfappe. 


Varia. 

i) Schlengen= und Deichſchauungen. 
Schlengenſchauungen. 
Deichſchauungen. 

k) Varia. 

Entſcheidung der Streitfachen in Deichfachen und die Vollziehung 
der Verfügungen. 
Erfennung polizeiliher Strafen. 
Anerkennung der DBerdienfte um das Deichweferr. 


XXI Siel-, Mühlen-, Berlat: und Beuferungsjachen. 


N) 


Si RE 
Generalia. et 
Ortliche Begrenzung der Genofienfchaft. 


= 
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Bermögen, Schulden ufm. 
Borftand (Borfitender, Bezirfsbaumeifter, Abgeordnete; Wahl, 
Berpflihtung, Vergütung, Abgang). 


. Ausſchuß- und Erfagmänner, Vorſitzender (Wahl ufw. wie zu 4). 


Beamten der Genofjenfhaft; Geſchworene, Rechnungsführer, Siel- 
wärter, Sielboten (Wahl ufw. wie zu 4). 
Berfammlungen des DVBorftandes. 


„ „Ausſchuſſes. 
Voranſchläge. 
Rechnungen. 
Tragung der Siellaſten, Repartitionsmodus, Ausſchreibung der 
Anlagen. 


Brüche, Koſten, Kauf- und Pachtgelder uſw. 


. Entſchädigung wegen aufgewendeter außerordentlicher Kulturkoſten. 
. Sielregiſter, Anfertigung und Erhaltung derſelben. 

. Siel nebſt Zubehör. 

. Sielzüge, Zug und Schaugräben. 

. Berlate, Brüden, Höhlen ufw. 

. Sielfheidungen, Heidedeiche uſw. 

. Regulativ der Sielanftalten. 

. Benugung der Anftalten (Ab= und Zumäflerung, Schiffahrt, 


Fiſcherei uſw.). 


. Unterhaltung der Anſtalten (Verdingung, Naturalarbeiten uſw.). 
.Nothilfe. 

. Schauung der Sielanſtalten. 

. Abwäſſerung des angrenzenden Geeſtlandes durch die Sielacht. 


b) Sieladt B...... 
ufw. wie zu XXI, a. 
c) Mühlenacht C... .. 


. ufw. wie zu XXI, a. mut. mut. 


d) Berlatadt D...... 


. uſw. wie zu XXI, a. mut. mut. 


e) Beuferungsgenoſſenſchaft E...... 
ufw. wie zu XXI, a. mut. mut. 


XXII. Varia. 


1. Orden und Ehrenzeichen. 


. Yeihbibliothefen fowie Herausgabe von Zeitfchriften. 


246 Beilage E. Repertorium dev Akten von Landratsämtern. 


Anftellung von Hauskollekten. 
Requifitionen auswärtiger Behörden. 
Verleihung juriftifher Perfönlichkeit. 
Varia. - Ä e 


u 


Abteilung B. Departement der Finanzen. 
Hierher gehören: 
I. Hebungs- und Redhnungswejen. 


Generalia. 

Amtseinnehmer (Stenererheber). 

Bifitationen des Amtseinnehmers. 

Amtsfontrollen und Amtshebungsetats — Greneralia. 

. Amtsrechnungen. 

Amtsnachrichten. 

. Hebungsregifter und Abgabenquittungsbicher. 

. Angaben rüdftändiger Abgaben ufw. bei Konfurfen (Zwangs— 
vollftrefungen) und Konvofationen — Generalia. 

9. Angaben rücftändiger Abgaben ufw. bei Konfurfen (Zivangs- 

vollftredungen) und Konvofationen — Specialia. 
10. Erlafjung und Befriftung mit Abgaben, Sporteln ufw.— Generalia. 


v pumm 


11. £ „ — Speeialia. 
12, Beitreibung von Abgaben, Sporteln ufw. — Generalia. 
18. — Specialia. 


14. Munzfachen, Reichsmünzen, Reichsbanknoten (Geſetz vom 9. Juli 
1878). 


II. Kataſterweſen. 


1. Einrichtung und Erhaltung der Kataſter — Generalia. 

2. Einführung des Eigentumerwerbsgeſetzes und der Grundbuch— 
ordnung vom ...... 

3. Landesvermefjung. 

4. Fortfchreibungsbeamte. 

5. Amts= und Gemeindeabfhäter und deren Erfagmänner. 

6. Erdbücher und Domanialregifter. 

7. Auslegung der Fortfchreibungs- und Beränderumgsprotofolle, 

8. Anfegung zu Ordinärgefällen, Grund» und Gebäudefteuern — 


Generalia. 
9. Anfegung zu Ordinärgefällen und Kanon — Specialia. 


10. 


11. 
12, 
13. 


ir 
2. 
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Ermittelung der Beträge der aufgehobenen Steuern ufw. umd 
neue Deranlagung der Grund- und Gebäudefteuer, 
Die Grund» und Gebäudefteuer feit 1. Sanıtar 1866. 
Fortfchreibungen pro 1879/80. = 

Ä „1880/81. ® 


III. Einfommeniteuer. 
Generalia. 
Ginfommenftenerfhätungs-Ausfhußmitglieber: Wahl, Berpfich 
tung ufw. 


3a Anfeßung zur Einkommenſteuer pro 1879/80 i in der Bee A. 
3b Desgleichen in der Gemeinde B. 


4. 
5. 


Einfommenftenerab= und zugangsliften pro 1879/80. 
Mitteilungen der Behörden ufw., betreffend die Gehalte der Be— 
amten ufw. 


6a Anfegung zur Einkommenſteuer pro 1880/81 in der Gemeinde A. 
6b Desgleichen in der Gemeinde B. 


— 


IV. Erbſchaftsſteuer. 
Generalia. 


Verzeichniſſe der Verſtorbenen und Verhandlungen wegen zu 
zahlender Erbſchaftsſteuer pro 1879. 


. Desgleichen pro 1880. 


uſw. 
V. Ablöſungsſachen. 
Ablöſung ſtaatlicher Gefälle auf Grund des Gefeßes vont...... 
— Generalia. 


2a Ablöfung ftaatlicher Gefälle — Specialia: Gemeinde A. 
2b 


20 / / Ser " v 
. Ablöfung von DOrdinärgefällen infolge Zerftüdung und infolge 


— 


7 " "„ "„ ” 


C. 


Antrags der Berpflichteten. 
Preisermittelungsfommilfion wegen der Ablöfungen. 
Ausführung des Ange und Entſchädigungsgeſetzes. 


. Hebung der Gefälle, Steuern, Sporteln und Fan 


. Generalia. 
. Orbdinärgefälle, Kanon ufw. 


Grund» und Gebäudefteuer. 


. Stempelgebühren — Greneralia und Specialia. 
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8. 
9. 
10. 
11. 


12 


Fer 


13. 


en 


1 
2 
3 
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5. Sagdfartengebühren. 
6. 
7. Berfchiedene unftändige in die Staatsfafje fließende Gebühren, 


Gerichts- und DVerwaltungsfporteln. 


Geldftrafen uſw. 

Kommumnalanlagen, Gebühren ufw. 

Wirtfhafts- und Mufifabgabe, Verzeichnifie derfelben uſw. 
Sportelnbücher, 

Hebungsetats und Defignationen. 

Hebungsfontrolen. 

Gemerbsrefognitionen. 


VII. Domänen. 
a) Kron- und Staatsgüter uſw. 


Kron= und Staatsgüter — Generalia. 

Verpachtung von Kron- und Staatsgütern — Generalia. 
Berzeichnis und DVermeffung der Kron= und Staatsgüter. 

Die von den Kron- und Staatsgütern zu zahlenden Kommunal- 
anlagen. 

Die zum landesherrlichen Hausfideifommiß gehörigen Grund— 
ſtücke. 

Die dem Deutſchen Reich gehörenden Grundſtücke. 


b) Krongüter. 


. Verwaltung des Kronguts, Rechnung ufw, 


Verpachtung der Jagd auf Krongütern. 
Kirchen- und Grabſtellen des Kronguts. 


a Krongut N. N. (Inventar, Verpachtung, Erbauung und Er— 


haltung der Gebäude, Verkauf uſw.). 


4b Krongut N.N. ufw. 


= 


ufw. 
ce) Staatsgüter. 

Berwaltung der Staatsgutsfapitalienfaffe. 

Berpadhtung der Jagd auf Staatsgütern. 

Kirchen= und Grabftellen des Staatsguts. 

In betreff der einzelnen Staatsgüter find befondere Aften an— 
zulegen, denen auch die Inventarien und die Akten über Ver— 
pachtung, Berlauf, Erbauung und Erhaltung der Gebäude ein— 
zuverleiben find. 
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VIII. Verſchiedene Nutungsberehtigungen. 
1. Verpachtung der Fifcherei in den üffentlichen Gewäſſern. 


IX. Erbpadten. 


BDerzeichnis der Erbpachtftüde. 

Berzeichnis der Erbpadht>, Kanon= und Refognitionsgelder, 
Vermeſſung der Erbpachtſtücke. 

Ausgebung von Grundſtücken in Erbpacht. 

In betreff der einzelnen Erbpachtſtücke ſind beſondere Akten an— 
zulegen, denen auch die Konfirmationen uſw. beizulegen ſind. 


Generalia. Forſtſachen 


Forſtoffizialen, Forſtdienſtwohnungen uſw. 

Holzverkäufe in Staats- und Kronforſten — Generalia. 
7 [7 " v 7 — Specialia. 

Grasverpachtung in Staats- und Kronforſten. 

Erwerbung und Veräußerung von Forſtgründen. 

Aufforſtung von Flugſanden, Mooren uſw. 


u er 


XI. Varia. 


ah 


Zollfachen. 
. Varia generalia. 
3. Varia specialia. 


D&D 


Abteilung C. Departement der Kirchen und Säulen. 
Hierher gehören: 
I. Katholiſche Kirchenangelegenheiten. 


1. Generalia. 
2. Kirchen(Kapellen=)gemeinde zu X. 
a) Kirchen-(Kapellen⸗)vorſtand und =ausfhuf. 
b) Geiftliche und andere Kirchendiener. 
e) Kirchenprovifor. 
d) Kirchengebäude. 
e) Pfarrhaus. 
f) Boranfchläge. 
g) Rechnungen. 
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h) Umlagen. 

i) Pfarrfonds und Vermächtniffe. 
8: Kirchen⸗Kapellen⸗ gemeinde zu N. 
a) uſw. 

II. Jüdiſches Kultusweſen. 

Generalia. 
Kultusangelegenheiten, Religionsunterricht uſw. 
Anſetzung der Juden zur Rabbinatskaſſe. 


———— 


N III. Schulfaden. 
Induſtrieſchulen. 
Beihilfe zu den Schulausgaben — Generalia. 
— Specialia. 
Überſichten über das Vermögen uſw. der Schulachten. 
Auszüge aus den Rechnungen der Schulachten. 
NB. Taubſtummenanſtalt in X. (confr. Abteilung A, IV, 
c. 4). 
IV. ’Shuladt A u. 
1. Bertretung der Schulacht (Borftand, Ausſchuß, Suraten, Wahl, 
Berpflihtung, Vergütung, Abgang). 
2. Lehrer (Anftellung, Dienfteinnahme, Abgang). 
3. BVoranfchläge. 
4. Rechnungen. 
5. Anfhaffung von Imventarienftüden, Büchern, Lehrmittel. 
6 
z 
8 


u — 


. Schulgebäude (Neubau, Reparaturen, Dienftwohnung). 
. Bermögen der Schulacht (Immobilien, Kapitalien, Schulden). 
. Dedungsmittel der Schulausgaben, namentlich Repartitionsmodus 
und Ausschreibung der Anlagen. 
9. Feitftellung der Grenzen der Schuladit. 
10. Verſammlungen des Borftandes und Ausfchuffes. 
11. Varia: Schulerfäumnis ufw. 
12. Bereinigung der Schulachten A und B zu einer Schulacht. 
13. Errichtung einer mehrflaffigen Schule. 
14. Einrichtung der Schule, Schulplan ufw. 
Ad 12 und ferner: Nur da anzulegen wo erforderlich. 


V. Säuladt B...... 
1. uſw. wie zu III. 
uſw. 


rt 


9 


10. 
11. 


12, 


13. 


14, 
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Abteilung D. Departement der SR 


Hierher gehören: 
I. Militärjachen. 


- ,(NB, Seit Einführung. der preußifchen Militärgefete.) 


a) Generalia, Mobilmahungen ufw. ' 


. Generalia. 
. Mobilmahungen, Einziehung der — und Re zu den 


Übungen uf. 


. Unterftügung der Witwen der im Kriege gebliebenen oder in— 


folge der vor dem Feinde erlittenen Verwundungen geftorbenen 
Soldaten vom Oberfeuerwerfer, Feldwebel und Wachtmeifter ab— 
wärts und die Erziehungsbeihilfe für deren Kinder — Generalia 
und Specialia. 

NB. Generalia und Specialia erforderlichenfalls zu trennen 

und mit den Akten Nr. 3a und 3b zu bezeichnen. 

Die in den Jahren 1870 und 1871 gefallenen und in ben 
Lazaretten geſtorbenen Soldaten. 
Die in Friedenszeiten geſtorbenen bei der Fahne befindlichen 
Soldaten, Nachlaß derſelben. 
Die in Gemäßheit des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 be— 
anſpruchten Beihilfen und Vorſchüſſe. 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden und 
Einquartierungen — Generalia und Specialia. 
Die außerordentlichen Zivilmitglieder der Erſatzkommiſſionen — 
Generalia und Specialia. 
Geftellung, Auswahl und Abſchätzung der Mobilmachungspferde 
— Generalia und Specialia. 
Der freiwillige Eintritt in den Militärdienft. 
Einleitung des gerichtlichen Verfahrens gegen ausgewanderte 
Militärpflichtige. 
Auswanderung von weder dem ftehenden Heere noch der Marine 
angehörigen Wehrpflichtigen vom wollendeten 17. bis zum voll- 
endeten 25. Lebensjahre und Auswanderung von noch nicht wehr- 
pflichtigen Perfonen umter 17 Jahren. 
Die vom Landwehrbezirkskommando erfannten Geld- und Ge— 
fängnisftrafen für unterlaſſene An= und Abmeldungen ufw. 
Beftrafung von Milttärperfonen wegen Kontravention gegen Die 
Polizeigefege, Einziehung der Geldftrafen. 
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15. Varia. 

16. Kriegsleiftungen. 

17. Beteranenpenfionen. 

18, Flurbefhädigungen bei den Truppenübungen. 


b) Entlafjungen und Beurlaubungen nach zmweijähriger Dienftzeit. 


1. Generalia. 
2. Entlafjungen und Beurlaubungen pro 1879. 
3. P n " „ 1880. 
4. " " " ” 1881. 
c) Reklamationen. 
1. Generalia. 
2. Reklamationen aus dem Jahre 1867. 
3. " "„ „ „ 1868. 
uſw. 


d) Kaſernements, Exerzierplätze uſw. 
1. Die Kavalleriekaſerne zu A. 
2. Der Exerzierplatz zu B. 


uſw. 

e) Schiffermuſterung. 
1. Generalia. 
2. Borftellungsliften de 1867 bis .... 


f) Mufterung und Aushebung der Militärpflichtigen. 
a) Geburtsliſten. 
1. Geburtsliften der 1846 Geborenen. 


2. * 647 
uſw. 
b) Alphabetiſche Liſten. 
1. Alphabetiſche Liſten de 1846/66. 
2. * a Kali 
ufw. 


c) Belege zu den alphabetijchen Lijten. 
1. Belege zu den alphabetifchen Liſten de 1846/66. 


2 2 ” " 2 7 1 847/67. 
uſw. 


— 


QO NINO DD 
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da) Reſtantenliſten. 


Reftantenliften de 1866. 
16886 


” 


ufw. 
e) Vorſtellungsliſten. 


Borfelfungatien de 1846/66. 
„1847/67. 


„ 


uw. 


£) Vorbereitungs:, Mufterungs= und Aushebungsgeichäft. 
Pro 1866. 
21807, 


all; J— 


.Gerichtliche Unterfuhungsfachen, Anzeichen, Rufsberichte, Ur⸗ 


teile uſw. (alphabetiſch). 


. Stedbriefe (alphabetiſch). 
. Entlafjung aus den Strafanftalten — Specialia. 


III. Witwenfaljenangelegenbheiten. 


. Berzeichniffe der zur Witwenkaſſe verpflichteten Beamten. 


IV. Sivilftandsjachen. 


. Neichsgefe über die Beurkundung des Perfonenftandes und die 


Eheſchließung, Auslegungen besielben; fonftige Generalia. 


. Standesämter und Standesbeamte. 

. Negifter und Formulare für die Standesämter. 

. Prüfung der Standesregifter. 

. Difitationen der Standesänter. 

. Änderung des Samiliennamens — Generalia. 

. Geſuche um Namensänderung. 

. Dispenfationen von den Beſtimmungen des Perjonenftands- 


geſetzes: 
a) Vom Aufgebot. 
b) Bon der Trauerzeit. 
c) Zur Verheiratung vor erlangter Ehemündigkeit uſw. 
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V. Sonſtige Juſtizſachen. 
Staats⸗ und Amtsanwälte. 
Amtsgerichte. 
Gerichtsvollzieher. 
Aufſtellung uſw. der Urliſten für die Auswahl der Schöffen und 


Geſchworenen. 
Zwangserziehung verwahrloſter Kinder und jugend är Übeltäter, 


Pop 


= 


Beilage F. Korreipondenzjournal für Gemeinde- 
vorjteher. 
(Zu Kapitel 16 [und 19].) 


Datum 
Name. und des Schrift: Tag 
=| Wohnort des Gegenftand ftücks u. des der Er | der Er- 
Einjenders. Eingangs |ledigung. |Tedigung. 
desjelben. 
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Beilage G. 
Negijtraturplan für eine Pfarregijtratur. 
(Zu Kapitel 19.) | 


Gruppe I. Verfaſſung, Kultus und ſonſtige Generalia. 


Nummer 


Se ba has Bei Fol 


» 
u SRODM [Cu 


en 


or 


"Spmne 


Kirchenverfafjung ber Landeskirche und — derſelben. 
Gottesdienſtordnung überhaupt. 

Liturgie, Agende, Vorleſung durch den Küſter. 

Beichte und Abendmahl, Kommunikantenregiſter. 

Sonn- und Feſttage, Buß- und Bettag, Saat» und Erntefeſt, 
Reformationsfeſt. 


. Außerordentliche Feſte und Gottesdienſte. 
. Kirchenfolleften, Klingelbeutel und Beden. 
. Gebet-, Gefang- und Lehrbücher. 


Kinderlehre, Religtonsunterricht in den Schulen, 
Eid, Formel, Verwarnung, Eidespredigt. 
Amtstracht der Geiftlichen. 


Gruppe II. Evangeliſche Geſamtkirche. 


Guftan-Adolf-Verein. 
Dberliche Mitteilungen über Kirchenfonferenzen. 
Heidenmiffion. 


Sruppe III. Landeskirche. 


. Kreisgemeinde, Kreisfyrrode. 

. Landesgemeinde, Landesſynode. 

. Oberfirchenrat, Zentralfirchenfaffe, 

.Kirchenviſitationen. 

.Regierungswechſel, Ereigniſſe in der landesfürſtlichen Familie. 


Gruppe IV. Pfarrgemeinde. 


Entſtehung, Vergrößerung, Abtrennung, hiſtoriſche Nachrichten, 
Gemeindechronik. 
Seelen» (Familien-) Regiſter. 


. Einzug und Auszug. 


Allgemeine Gemeindeverfammlung. 
Engere Gemeindeverfammlung. 
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Gruppe V. Kirchenbeamte und Kirchendiener. 


Nummer A. Pfarramt. 

. Beleung, Wahl und Ernennung, Jubiläen. 
. Hilfsprediger. 

. Bafanzverwaltung. 

. Dienfteinfommenfhätungen. 

. Stolgebühren: Aufhebung, Entfhädigung. 
Auseinanderfegung beim Dienftmechfel. 

. Gnadenjahr. 

. Predigerwitwen- und Wwaiſenkaſſen. 
Predigervereine. 


SOUND ADD m 


B. Organiften- und Küfterdienft. 
Mit ähnlichen Unterabteilungen wie beim Pfarramte. 


©. Andere Kirchendiener. 
Kirchenrechnungsfübhrer. 
2. Kirchenbote, Lader, Bälgetreter. 
3. ZTotengräber. 


D. Kirdhenvorftand und Kirchenrat, auch Ausſchuß. 


— 


1. Kirchenvorſtand und -ausſchuß. 
2. Kirchenjuraten und Rechnungsführer. 
3. Kirchenrat: Perſonal, Geſchäftsbetrieb. 
4. Vereine und Verſammlungen mit anderen Kirchenräten. 
5. Kirchenausſchuß. 
Gruppe VI. Taufe. 

1. Im allgemeinen. 
2. Papiere in Beziehung auf das Kirchenbuch der Gebornen und 

Getauften. 
3. Nottaufe. 
4. Verzögerte Taufe. 
5. Uneheliche Kinder. 
6. Findlinge und Heimatloſe. 

Gruppe VII. Konfirmation. 

1. Im allgemeinen. 
2. Konfirmandenregiſter. 


3. Einzelne Konfirmanden, Dispenſation. 
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Nummer Gruppe VIII. Che. 


m 


Den Dr 


oaoDHm 


a — 


Im allgemeinen. 
Verlobung. 
Proklamation. 


. Kopulation. 


Legitimationspapiere zum Kirchenbuche der Kopulierten. 
Brautpaare verfchtedener Konfeffion, gemifchte Ehen. 
Ausländer. 

Dispenfation. 

Eheprozeſſe, Eheſcheidungen. 


. Reichsgeſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die 


Eheſchließung und kirchliche Maßnahmen infolge desſelben. 


Gruppe IX. Geftorbene und Begräbnis. 


. Im allgemeinen. 
» Bapiere in Beziehung auf das Kirchenbuch der Geftorbenen, 
. Stille Beerdigung. 


Bereine in Beziehung auf Leichenbeftattungen. 
Transport von Leichen in und aus anderen Gemeinden. 
Berunglüdte, plößliche Todesfälle, Selbftmörder. 

Sm Auslande Geftorbene. 


Gruppe X. SKirchenbücdher. 
Führung im allgemeinen. 


. Revifion derfelben. 


Namensveränderungen von Gemeindegliedern. 
Gruppe XI. Gtatiftif. 


Gruppe XII. SKirchendisziplin. 


Im allgemeinen. Hausbeſuch. 

Verluſt des Stimmrechts in der Gemeindeverſammlung. 
Kirchliche Brüchen (Geldſtrafen). 

Brautkranzverbot bei Geſchwächten. 


Gruppe XIII. Innere Miſſion. 


. Im allgemeinen. Hausbeſuch. 
. Befondere Ereigniffe in der Gemeinde und in den Familien. 


Berichte und Zeugniffe über Gemeindeglieder, 
Regiſtratur. 17 
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Nummer 

4. Kirchliche Armenpflege. 

5. Fürforge für entlaffene Sträflinge. 

6. Fürforge für Gefangene. 

7. Fürforge für Kranke, Hofpitäler. 

8. Beftrebungen gegen das Branntweintrinfen. 

9. Sfandalofe. 

10. Sekten: Baptiften, Methodiften. 

11. Andere Konfeffionen: Katholiken, Juden. 

12. Übertritte in die ewangelifche Kirche und aus berfelben. 


Gruppe XIV. Sirchenvermögen und dejfen Verwaltung. 


1. Patrimonialbuch oder Materialien dazır. 
2. Berechtigungen an Geld- und Naturalgefällen, auch deren Ab— 
löſung. 
a) Kirche, b) Pfarre, c) Küſterei. 
3, Grundftüde, Erwerb, Veräußerung, Taufc. 
a) DBerheuerung. 
b) Vererbpachtung, Ablöfung der Erbpadt. 
c) Aufbruch aus dem Grünen. 
d) Bäume» und Holzverfauf. 
e) Torfmoor. 
f) Landesfatafter (Güterverzeichnis). 
ad 3. gefondert: a) Kirche, 4) Pfarre, y) Küſterei. | 
4. Gebäude: a) Neubau, Reparaturen, Befichtigung, ns und 
Anſchlag, Ausdingung und Abnahme. 
b) Inventarium der Gebäude. 
c) Brandverficherung. 
d) Gewöhnliche Unterhaltung. 
Drgel. 
Glocken und Geläute. 
Kirchenuhr. 
Kirchenftühle, Negifter, Umfchreibung. 
Kirchhof (Begräbnisplak): 
a) Gräber, Verkauf, zur Verweſung verheuert, 
b) Seller, Denfmäler, Leichenfteine. 
c) Unterhaltung des Kirchhofs, Grasnutzung. 
‚10. Beweglihe Sachen (Mobilien, Geräte, Bücher), Anſchaffung, 
Berzeichnis. 


d 


ee 
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Nummer 
11. Kapitalvermögen (nach den verfchiedenen Fonds gefonbdert). 
a) der Kirche, b) der Pfarre, c) der Küſterei. 
a) Entftehung und DBeränderung. 
6) Sährliche Überficht. 
y) Belegung der Kapitalien. 
6) Kopierbuch der Dokumente (die Dokumente werden be= 


ſonders verwahrt). 
12. Schulden, Kontrahterung von Anleihen und deren Tilgung. 


13. Boranfchlag. 
14. Kirchenrechnungen nebſt den Abnahmeverhandlungen (Notaten ufw. 


bis zum Schluß). 
15. Kirchenſteuern (Umlagen über die Gemeinde). 
a) Steuerfuß (Repartitionsmodus). 
b) Perſonenſteuer. 
c) Klaſſen- und Einkommenſteuer. 
d) Grund- und Gebäudeſteuer. 
16. Gebühren an die Kirchenkaſſe für geiſtliche Amtshandlungen. 
17. Abgaben und Laſten der Kirche und der Kirchenbeamten 
(gefondert a) Kirche, b) Pfarre, ce) Küfterei). 


Gruppe XV. SKorrejpondenzen mit weltlihen Behörden. 
1. Publifationen und Affirionen. 

2. Depofition von ZTeftamenten, Cheftiftungen. 

3. Andere Verhandlungen. 


Gruppe XVI MWeltliches Armenwefen und Stiftungen. 


1. Weltliches Armenwefen, Mitgliedfchaft des Pfarrers in der Armen 
fommtjfion. 
2. Milde Stiftungen: 
a) Im allgemeinen. 
b) Im befonderen. 
Für jede Stiftung eine bejondere Afte, 


Gruppe XVII. Varia. 


Spfern der Pfarrer zugleich Lofalfehulinfpeftor feiner Gemeinde 
ift, geht hinzu Die 


17.3 
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Sruppe XVII Schulſachen 
(für jede Schule in der Gemeinde gefondert). 
Nummer 
1. Schuloorftand. | 
2. Pfarrer als Schulinfpeftor, Schulberichte. 
3. Schuljuraten. 
4. Grundſtücke. 
5. Gebäude. 
6. Bewegliches Inventar. 
7. Kapitalvermögen. 
8. Schulden. 
9. Schulſteuern (Umlagen über die Schuladht). 
10. Boranfchlag. 
11. Rechnungen. 
12. Schullehrer, Anftellung, Dienftwechfel. 
13. Dienfteinfommen, Feftftellung, Alterszulage. 
14. Abgaben und Laſten. 
15. Schulpflicht der Kinder. 
16. Schulzucht. 
17. Schulbefuch, Verſäumnis. 
18. Entlafjung aus der Schule. 
19. Schulprüfung. 
20. Schulgeld. 
21. Schulbücher. 
22. Lehrplan, Tagebücher. 
23. Statiftifche Überfichten. 
24. Handarbeitsfchulen. 
25. Schulfonds. 
26. Schullehrerfeminar, Präparanden dafür. 
27. Varia (Papiere, die nicht unter die worftehenden Rubriken zu 
bringen find). 
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Beilage L. 


Schema für die Rubrizierung der Akten auf den 
Umſchlägen derjelben*). 


(Zu Kapitel 43.) 


a u Staatsminijterium, 
Departement des Innern. 


Acta 


betreffend 


die Ausführung der Gewerbeordnung für den Nord» 
deutjchen Bund vom 21. Sunt 1869. 


VI—134—1. Konv. II**). 


*) „Staatsm. uſw.“ bis einjchl. „betreffend“ iſt Vordruck. 
**) Bei den Amtern würde die Akte über den gleichen Gegenſtand zu bes 
äiffern fein: 
ANY. 0. 
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Beilage M. 
——— für die gerichtlichen Regiſtraturen. 
Jr. ITV. 
(Zu Abſchnitt 5.) 
J. Für die Oberlandesgerichte. 
I. „„Stoaatsanwaltſchaften bei den Oberlandesgerichten. 
UI „ „ *2andgerichte. 


IV. „ „ Staatsanwaltfchaften bei den Landgerichten. 
V. un. Amtsgerichte, 


Formulare für die Oberlandesgerichte. 

















Inhaltsverzeichnis. 

Be des & Be Buch⸗ 
ormu⸗ eſchãfts⸗ 8. 
———— Bezeichnung des Formular flabe. 

1 8 ERST pe ER NE IR DE — 
2 10 Negifter für Generalaften ....... — 
3 15 NEIWETTSTGEBTEDPL IE ME — 
4 19 Regiſter für Berufungen in Zivilſachen U. 
5 20 Kalender für mündliche Verhandlungen — 
6 Aushang des Urteilsverzeichniſſes. ... — 
7 23 Beichwerderegifter für Zivilſachen W. 
8 24 b J 
9 24 2 H „ der nicht> 
ftreitigen Gerichtsbarkeit... .... . 
10 27 Negifter für Nevifionen in Privatklage- 
aheeeeeeee V. 
11 28 Ralender für Hauptverhandlungen über 
Nevifionen gegen Urteile in Der Be— 
Füſgéinſteeinnn — 
12 28 Kalender für Hauptverhandlungen über 
Reviſionen gegen Urteile erfter Inftanz | — 
13 29 Befchwerderegifter in Straffahen..... | W. 
14 29 Desgleichen W. 
15 30 Regiſter für Disziplinarunterſuchungen X, 


16 31 „ Berufungen in Disziplinar= 
unterf nen all FRE NY 
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Formular Nr. 4. ($ 19.) 
Kegiſ ter für Berufungen in Zivilſachen. 

Wie Formular III, Nr. 6 mit Ausnahme der üÜüberſchrift der 
Spalte 2, welche bier ftatt „Des Amtsgerichts“ heißt: „des Land— 
gerichts Formular Nr. 5. 620.) 
Kalender für mündliche Verhandlungen. 

Wie Formular III, Nr. 7 mit folgender Einſchiebung: 

Spalte 3 „des Landgerichts 
Sit | Aftenzeichen”. 
Sodann Spalte 4 bis 13 wie Spalte 3 bis 12 in III, Nr. 7. 


Yormular Nr. 6. ($ 21.) 
Aushang des lee 
el. 


Berzeichnis der ——— ai verfündeten Urteile des Zivil— 
jenats des Königlichen Oberlandesgerichts in ....... 
Einrihtung wie Formular III, Nr. 8. 
Yormular Nr. 7, ($ 23). 
Beichwerderegilter für Zivilſachen. W. 
Wie Formular III, Nr. 9 mit folgender Abweichung: 
Spalte 2 hat als Überſchrift: 
„Landgericht Amtsgericht)“ 
und mit folgenden Einſchiebungen in Spalte 6: 
„e) Offentliche Regiſter. 
f) Verlaſſenſchaften und Erbbeſcheinigungen“. 
Formular Nr. 8. ($ 24.) 
Beichwerderegifter für Zivilſachen. X. 
Wie Formular III, Nr. 9 mit der Überfehrift in Spalte 2 „Land— 
gericht (Amtsgericht) und mit Weglaffung der Spalten 6, c, d. 
Yormular Nr. 9. ($ 24.) 
Beichwerderegiiter für Zivilſachen der nichtitreitigen 
Gerichtsbarkeit. Y. 
Wie Formular III, Nr. 9 mit der Überfchrift in Spalte 2 „Lands 
gericht” und mit folgenden Rubriken in Spalte 6: 


„a) Bormundichaften. 
b) Grundbuchſachen. 
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c) 


Dffentliche Negifter. 


d) Berlaffenfchaften und Erbbefcheinigungen. 


e) 
3 


Koftenfachen. 
Andere Angelegenheiten“. 
Formular Nr. 10. (8 27,) 


Regiiter für Nevijionen in Privatklageſachen. V. 


Spalte 1. 
un 

"v 3. 
ae 
0 

v 6, 
BE 
> 

" 9 

0 


Sährlich fortlaufende Nummer, 

Aktenzeichen des Amtsgerichts. 

Landgerichtsfig | Aktenzeichen. 

Wie Spalte 3 in Formular III, Nr. 10. 

Des Berufungsurteild® Tag | Inhalt: 

Die Revifion ift eingelegt: 

Erledigung: 

a) Tag der Entſcheidung: 

b) Die Revifion ift durch Beſchluß als unzuläffig verworfen: 
ec) Urteil auf: Aufhebung des Berufungsurteils: 

d) „Berwerfung der Reviſion“: 

e) Auf andere Art: 

Gericht, an welches die Sache verwiefen ift, oder Inhalt 
des Urteils: 


1 "1 ie Spalte 8 und 9 im Formular III, Nr. 10. 


Yormular Nr. 11. ($ 28.) 


Kalender für die Hauptverhandlungen über Revilionen 


Spalte 1. 


2. 


Spalte 10 10. 


„ 


890 6 


11. 


gegen Urteile in der Berufungsinitanz. 
Nummer. 
BER der Revifionsinftanz. 


Wie Spalten 3 und 4 im Formular III, Nr. 12. 
Des Landgerichts Sit | Aktenzeichen. 


Wie im Formular III, Nr. 12. 


. Aktenzeichen des Amtsgerichts. 

Nach der Berhandlung ift ergangen: 

a) Ein Urteil. 

b) Kein Urteil. 

Jährlich fortlaufende Zahl der Urteile auf: 
a) Aufhebung des Berufungsurteils. 

b) Berwerfung der Reviſion. 


a‘ *8 —3 Spalte 11 und 12 im Formular III, Nr. 12. 


Formulare für die Oberlandesgeriähte, 269 


Formular Nr. 12. ($ 28.) 


Kalender für Hauptverhandlungen über Revilionen 
gegen Urteile eriter Initanz. 


Spalte 1 bis 5 wie im Formular Nr. 11. 
„6. Desgleihen, unter Weglaffung der Worte: „des Privat-” 
Hägers”. 
„  Tımd8 wie im Formular —R 
„9. Wie Spalte 10 im Formular Nr. 11. 
a Ur. Ars »„  „» Mit der Abände- 
rung des Wortes ‚Berufungsurteils“ in die Worte „erſten 
1 Urteils” in der Rubrik a. 
2. 19,1 Be 12 und 13 im Formular Nr. 11. 


Yormular Nr. 13. 6 29.) 
Beichwerderegiiter für Strafiachen.- W. 
Spalte 1, Sährlich fortlaufende Nummer. 
„ 2. Bezeichnung der Sache. 
„3. Mtenzeichen h | Inſtanz. 
Tag der angegriffenen Entſcheidung: 
Die Entſcheidung hat erlaſſen: 
Bezirk des Oberlandesgerichts: 
Beſchwerdeführer: 
Antrag: 
Erledigung: 
a) Das Oberlandesgericht Spalte 6 iſt für zuſtändig erklärt. 
b,c,d,e wie a,b, c, d der Spalte 8 im Formular III, 
10. Nr. 13. 
% 11.1 Bie Spalte 9 und 10 im Formular III, Nr. 13. 


EZ ler 


Yormular Wr. 14. ($ 29.) 


Bejchwerderegijter für Strafiahen. W. 


Spalte 1 bis 5 wie im vorhergehenden Formular Wr. 13. 
„ 6umd 7 wie 7 und 8 in jenem Formular. 
„ 8 wie Spalte 9 im Formular Nr, 13 mit der Abänderung des 
Wortes „Oberlandesgerieht“ in „Kammergericht” in der 
Rubrik a. 
„  9umd 10 wie 10 und 11 im Formular Nr. 13. 


Tormulare für die gerichtlihen Regiſtraturen. 


Beilage M. 
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Formulare für die Staatsanwaltichaften bei den Oberlandesgerihten. 271 


I. Sormulare für die Staatsanwaltihaften bei den 
Oberlandesgerichten. 


Kr. 1. Tagebuch wie Formular IV, Nr. 1, nur heißt es bier in 

Spalte 6 „Name des Oberftaatsanwalts oder Staatsanwalts” 

und in Spalte 8 c „der Berichte betr. vorläufige Entlaffungen“. 

Regifter für Generalaften wie Formular I, Nr. 2. 

Geſchäftskalender. 

Regiſter für Berufungen in Ehe- und Entmündigungsſachen. 
„Reviſionen gegen Berufungsurteile. 

Desgleichen. 

Regiſter für Reviſionen gegen Urteile erſter Inſtanz. 

Liſte für vorläufige Entlaſſungen. 

Regiſter für ehegerichtliches Verfahren. 


a a ——— 


Formular Nr.3. ($ 10.) 
Geſchäftskalender. 
Wie Formular I Nr. 3, nur heißt es in Spalte 6 ftatt „Be— 
zeichnung des Richters” hier „Bezeichnung der Behörde”. 
(Formulare Nr. 4 und 5 fiehe ©. 289.) 


Formular Nr.6. ($ 15.) 

Regiſter für Revilionen gegen Berufungsurteile S. 
Wie Formular 5, mit folgenden Abweichungen: 
Hinter Spalte 3 wird eingefchoben eine Spalte 4 mit der Rubrik 
„Bezirk Des Oberlandesgerichts in ....”. 

Spalte 5, 6, 7, 8a. b. wie 4, 5, 6, 7 a. b. im Formular 5. 
8 ce enthält die Rubrif „Das Oberlandesgericht ift für zu— 
ſtändig erklärt”. 
8d.e. f. 9, 10, 11 wie 7 d. e. f im Formular 5. 


”n 


n 


Formular Nr. 7. ($ 16.) 
Regiſter für Reviſionen gegen Urteile erjter Inſtanz. T. 


Wie Formular 5, mit folgenden Abweichungen: 
Spalte 2 fällt hier weg. Spalte 5 ift hier zu rubrizieren (als 
Spalte 4) „Des Urteils erfter Inftanz”. Aus Spalte 7 (hier 
Spalte 6) fällt weg die Rubrik c, und in der Rubrik e heißt e8 hier 
„Aufhebung des erften Urteils“. 


Beilage M. Formulare für die gerichtlichen Negijtraturen. 
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& || Bemerkungen S Bemerkungen 
* Sa 
A Hinweis re: en BE 
x auf die Akten 35 — * 
& || 5 |wegeranderer & - ke 
|| S | Straftat ä 
S ||.3 |wegen gleicher ‚Ss 
E j& | Stroftab” ẽ 238 
3 ||3 | nad) Ablauf = "32 
> || ,, |der Strafzeit > 55 F 
3 | vor Ablauf 288 
& | der Strafgeit 2 
Tag der 
„_ | seitmahme 82 Tun 
2 | Tag der „28 = 
S | Verfiigung il22| dud 8 
A TR || Urteil 
=} = ——— 
ẽ | | ‚ohne 
5) 5 & & — 
des Ablaufs 35 un 









der Strafzett 


& |der vorläufig. nicht 
a | Entlafjung zu eröffnen 
des & 
Strafantritts < 
Art und Dauer zu eröffnen 


Liſte für vorläufige Entlajjungen. 


er 
Freiheitsſtrafe 


Gattun 
der Straftat 


Regiſter für ehrengerichtliches Verfahren. 


Bezeichnung der 
Anſtalt, in der 
die Strafe ver— 
büßt wird. 


Die Eröffnung der Es iſt beſchloſſen 
Vorunterſuchg. iſt d.Hauptverfahren 












38 | Einjtellung 
SEBES RS |d. Verfahrens 
=325$ SS | 
223535 25 | Erforihung 
BSa 8 a | Sachverhalts 
2er rZ | 
55.3 33 
8 — —5 = warn 
aR»as5 SaoS 
—— 
— EEE 
88 Aktenzeichen 288 
N N SE 
= 7 388 
sa (0) 58 
ag ra 
Jährlich fortlauf. — Jährlich fortlauf. 
Nummer Nummer 





Regiſtratur. 


274 Beilage M. Formulare für die gerichtlichen Regiſtraturen. 


II. Formulare für die Landgerichte. 


Nr. 1. Tagebuch) 

„ 2. Regifter für Generalaften wie die Formulare I Nr.1, 2,3. 
„ 3.  Gefchäftsfalender Buchſtaben 
„ 4. Prozeßregiſter der Zivilkammer. O.P.@. 
„ 5. NRegifter für Ehe- und Entmündigungsfachen R. 

„ 6. Regifter für Berufungen in Zivilfachen. S. 

„ 7. Kalender für mündliche Verhandlungen. — 

„ 8 Aushang des Urteilsverzeichniſſes. — 
„9. Beſchwerderegiſter für Zivilſachen. 12 
„10. Regifter für Berufungen in Privatklagefachen. 14 


„41. Kalender für Hauptverhandlungen in erfter Inftanz 

„12. Kalender für Hauptverhandlungen in der Be— 
rufungsinftanz. 

„13. Beſchwerderegiſter in Straffachen. — 
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Bemerkungen 


Bemerkungen 















Tag de3 Aushangs 
des 


e 
Urteilsverzeichniſſes 


Das Urteil iſt zur 
Gerichtsſchreiberei 
gekommen am 
Erledigung d. Termins 
ohne mündliche Ver— 

handlung 
Andermweite Er- 
gebniſſe 











Formular Nr.6. ($ 22.) 
Formular Nr.7. ($ 22.) 


Abgabe der Akten 





. 
= 


Tag I 
der mündlich. |<o 






auf Verſäumnis, 
Verzicht, Aner— 
fenntnt3 und zur 
Erledigung eines 
bedingten Urteils 
Sährlich fortlaufende 
Nummer für fontra= 

diktoriſche Verhand- 

lungen 


„ 
&  |Beweisbefchlüije 
Verhandlung e 

g Vergleiche 
P Een. 
5 8 3 5| Swifchenurteile 
505 »E Andere 
Sa A| Endurteile 
8 = Endurteile 

E 

= 

5 

5 


„ 


Rechtsanwälte 


Kalender für mündliche Verhandlungen. 





z 


Gegenitand des 
Rechtsſtreites 







Regiſter für Berufungen in Zivilſachen. S. 


Rechts⸗ 
anwälte 


enthaltsort der Parteien 
Namen der 









Name, Stand oder Ge— 
werbe, Wohnort oder Auf 


Terminsſtunde 


Des Amtsgerichts 





Aktenzeichen 

Jährlich 

fortlaufende |; 
Nummer 





Laufende Nummer 
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Formulare für die Landgerichte. 








.o 


EI 




















„8 88 |.eı S| Sa8ls ls. |2e|& &| 5 J 
S& Säl»8s28eä2setsesss8r > 23 8 Sn 
5 a88:52lo2s8 388358855823 8 —W u %2| —— 
5 1,8808 525228525855 5 bvazußd — —— — 
8 8 Zoo 58 —— > 2 = Sn 

5 28 a2 5 5) 558 |R — aoaigↄ | BunuppHg mE = 22 
bunb ojad ang mvnaol US IAppobsug 5 

(39 66 AnpnunoR J w@rliug ml rd pla 
ale "N aoquaqlgnaog "N 
8061 Wnuvg "FT ud manmonadggg 8061 wg "g uiv upqobsn 








: ee 


ud 89Q 






SIaÖUIS 39q 





Bungungag 10q Bug ↄnyauvsa oꝛ; 19q UadıK Yaospogpualny 


2900 FIOUGOHR ‘3gAARQ, 19q0 'QUVIS uuxꝙ 





Akten 
zeichen 








-(uvylunsduninng) Fuoylug usylaa aaq ur uabuvbao "u (uopulspguog anl aawuuvıs) spaab 
quvg HU Sg BUUIDaME""""" 29a an wpaunma qun uauagaaplaarun 19a sudioeaog 
73% 

(739) "86 auınmaog sol lup aↄꝛas ꝑaan sa Bungsng 


278 Beilage M. Formulare fir die gerichtlichen Regiftraturen. 
























































[} [ I 2 ‘9 'G Ey ‘© z ai 
a . 3 2 o 
5 af quıl uuvjao * 3 2 = 
y” 18838 an appat 5 5 850 qun Fo aaq qun gudyg | 5 899 2|5$ 
5 | 88 |wuolaock 229 408 | IRRE | uagarsgag ang | E UuvIG 3|ı8 
8 AZE quainopao) yaunS uabuvbao ılı 89 8 IS; 














(639 Ir ag aumuaog Luoug aaa u uobunjquvqa⸗ↄaichnv& a1q al A9quajoy 


ee 





® IB is zen 





N 


























































asr 

= |2_ |ZSo8 2 F 

E = — bvngob gaobymv * 8 
© [5] mmg joa ® [SEISSES] 5. [mag Iaai Mann | sum | 3 | Mo [E3 
= 128 & 1873558] Born al 3 me: 
E 2% ° |3 12882 dunaug 1G =; 33 

637 a ee — — — —17 

2) 5 euvzius aut] uoglinsduninı euvgluſS asılaa) FIosppärualng 1990 paouhog stpnmaßsnug ẽ 

SIPANM DS | IR 190 1 PQqUIIR spart 9 "3IRARM A990 quv '3UdıG 2 &2 





Ce 9) ‘or a wmmaog 7 WgppbBoyyvansk u uaduninng am asıdarg 


279 


Vormulare für die Landgerichte, 
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280 Beilage M. Formulare file die gerichtlichen Regtftraturen. 


IV. Formulare für die Staatsanwaltihaften bei den 
Zandgerichten. 








Bezeichnung des Formulars Buchſtabe 


39q Bug 





savmnuao8 


1 J PA 
2 9 | Regifter für Generalaften ... . . | wie Formular Nr.2. 
31 10 | ©eichäftstalenber.. . su. 0. 00. K „ale es 
4 | 13 |Negifter für Che- und Ent- 
mündigungsfadhen. ...... it. 
5 | 16 | Regifter für Borverfahren . J. 
6 | 17 | Strafprogehregifter ... 2... . K.L.M 
118 TOREOTHEBSBH RI a a, N. 
8 | 19 | Verzeichnis der beftraften Perfonen — 
9 | 20 Regiſter für Berufungen in Straf- 
Tr N re. BR O. 
10 | 22 | Regifter für NRechtshilfefachen R.H. 


Formular Nr. 1. (8 7.) 


Tagebud). 


















Formulare für die Staatsanwaltjchaften bet den Landgerichten, 


Als erledigt 
zu den Akten 


Tag gebracht am: 





Zur weitern 
Erledigung 


an wen 






der Berichte 





in Gnaden- 
& Sachen 
> No 
2l2 82 
sla 538 
—— — —— 
312 3592 
gsıIT Ro % 
— | 2 
—— «#7 — 
Pe o 
RE ER 
 2„.ace 
es SE 
en 
28 — 
=} 3.2 
393 
= on 





Tag der 
Verfügung 






Name des 
Staatsanwalts 


Kurze Angabe des 
nhalts derSchrift 


J 


Name des 
Abſenders 


Aktenzeichen 


Tag des 
Eingangs 


Jährlich fort- 


lauf. Rımmer |" 





Yormular Nr.4. ($ 13.) 


Negifter für Ehe: und Entmündigungsjaden. H. 


Name, Stand oder 





Bemerkungen 

2 | aufzubewahren 

— bis 

3 | weggelegt im 

S Jahre 

ES: 

Ze = 

55 = 

52) 8 

3% H 

ge 

35 & 

a [2 
Heritellung 
des ehelichen 

— Lebens 

5 E id 

gg heſcheidung > 

= | 8 | Ungültigfeit 

> Ie@| der Ehe 
Nichtigkeit 

der Ehe 
Klagen auf 

Wieder⸗ 
aufhebung 

55* v Ent⸗ 

SR mündigung 

=[82| Anfehtun 

eo ed es 
auf Ent- 

2 nr 

* 5Wieder⸗ 

5 3] aufhebung 

5352| der Ent 

2 > mündigung 
“El Ent 
3 | mündigung 


Sit 
des Amtsgerichts 


de3 Beklagten 
oder Gegners 


des Klägers 
oder Antrags 
jtellers 


Gewerbe, Wohnort 
oder Aufenthaltsort 





Aktenzeichen des Ge— 
richts erſter Inſtanz 


Nummer 
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Formular Nr.5. ($ 16.) 









aufzubewahren 
bis 
mweggelegt im 
Sahre 
Nichteröffnung 
des Haupt⸗ 
verfahrens am 





=} 
= 
ı 
5 
8 
& 
» 
o 
E 
= 
ha} 
be 
be} 
» 
— 


beſchloſſen 


S 


„ ‚(Aktenzeichen od. 
2SEitz de 8Schöffen- 
a gerichts) 

Antrag der Staats— 
anwaltſchaft bei der 


Straffammer 
Sit des Amtsgerichts, 


Bemerkungen 
| 
| 


dem die Führung d.Vor=| og 


unterſuch. übertrag. tft 


Regiſter für VBorverfahren. 


Die VBorunterfuchung 
iſt eröffnet am 










die Vorunterſuchung 
beantragt am 

Nichteröff: 
35|nung des 


ht 





oo. 
23|85| Hauptvers 
3883 fahrens am 
3538| Eröffnung 
3817, |des Haupt- 
Am |S Siverfahrens: 
SE Aftenzeich. 
3-5 |Tag der Anklage 
en ſchrift 
2RESlißz des Amts⸗ 
gerichts 
534oohne An—⸗ 
= 3122 tlageſchrift 
S5 3 mit Ans 
Rs: RR klageſchrift 
EI 
3 2 ©iß des Amts— 
S# anwalts 
aa, | Einftellung 
58 3 des 
& 58 Verfahrens 
u _ 
263) Erforfchung 
238 des 
58 
32ESachverhalts 


Name, Stand oder Ge— 

werbe, Wohnort oder 
Aufenthaltsort desBe⸗ 
ſchuldigten 


Eröffnung des |S 
Hauptverfahreng | — 


ai 
— 
12 
— — 
— 


8 





Der Angejchuldigte hat 


Sährlich fortlaufende 8 


Nummer 








Formular Nr. 6. ($ 17.) 


Strafprozeßregiſter. K. L. M. 


Bemerkungen 


aufzu⸗ 
bewahren bis 







Akten ſind 


Jahre 
Die Freiheits⸗ 
ſtrafe iſt an— 
getreten 
Die Geldſtrafe 
iſt gezahlt 
Tag der Rechts— 
fraft 



















=») — 
Bu, | 
—558 en) 
Due 8 
3222 
32 — 
aA 28 

23 * 

2 a 


in d. Reviſions⸗ 


A inſtanz 
2l2 | ohne 
5 =5| Urteil 
RISSE Dur 
E22) Urteil 












n 


-eö 
2333 
sa Hera‘ 
B=7 3 - 
A En RA 
eo as 
= so = 
Ele, 5238 
= 1:0 |“ a» 
ss 3ER2 
sul 78 
ar 
Z8. 8 38 
S|S Ir Sa 
se? 8.88% 
88 55 
——— 
83.038 
2817. 28 
Keule? SS Ra 
lan =} Ko} 
[= 
(7) dem 
Schwur⸗ 
gericht 











oder Gewerbe, 
er oder 
ufenthalts- 
ort des 
Angeklagten 


Wo 
au 


Nummer des 
Regijters für 
Borverfahren 
Tag des Eröff- 
nungsbeſchluſſes 


[2 
— 
— 


weggelegt im — 







Ba 


. 
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| q 
‘7 ‘ce 
aaunum 
vw | UM Smmagunengl 2908 
EIUTELFRETTIENEG woygppunumg usa ur aoiljboagoꝰoadſvago ung ıu 


wauy n? al apvll04S 1% 


Ti zT 

ua noanaog; 89q os jvhzuoln; 2990 JRougasz 23 
Naiol SE 

IRAQ aun quvJg '"UvIg & & 








(STH 8 a26 avnuiaoꝰ 











u⸗ꝛuolaogh; ua vajloq 290 SUPREIKR 


Bo) 
























el OL 6 8 EEG 
a een En ee. nn le is 
SR: Sessel ns Seas se . e ST (FEERE, 
> |Ea|®8 38855, "t| Ss 28835 S5emS8| 8 |53 B=} Sen > 
5 88 Ss sıtebgluya ee 38 5 |5 | 5 E23 88 — = |E58|293| nosmugmalmg | ® 53 Be 
SR ER: q Se 353 a 230°5582| E 880° 2290 nouger ART ET S 
= I& 2 ee 2 18 us 15 IE [Be Od |SE S weaeo 1200 | 83 98 
5 |® — = |8 uw 2a 14 a > 5° & qua "ung |E2|, ® 
ER sr|ico 28 
gu uo8 WBbꝛrquooge auhologlvazo 5S 
(STH 206 avnuaoꝰ "N oꝛaludoꝰoactlvazo 


284 


Beilage M. Formulare für die gerichtlichen Regiftraturen. 
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V. Formulare für die Amtsgerichte. 


Inhaltsverzeichnis. 


Bezeichnung des Formulars Buchſtabe 
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16 
21 
22 
23 
24 


25 ° 


26 
28 
29 
31 
33 
33 
34 
35 
36 
38 


Liſte der Überführungsftüde ... 


Regiſter für Generalakten (wie 
SoruitlanıE Ir- 22.02.02 8% — 
Regiſter für Rechtshilfeſachen . . R.H. 
Gefchäftsfalender. ........ — 
Shnn aler ode a une he A, 
B 
Zivilprozeßregifter - . .... +.» O. 

Vollfrechn geregſfe 

Kalender für mündliche Ver— 
Banbfüngel sine tee — 
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Fiſteeee 

San llee re aa ae oe 

BDorrehlöregifer . cr 2.00... 

Verzeichnis der Forftdiebftähle . . 

Regiſter für Forftdiebftahlsfachen 

Negifter für Privatklageſachen . . 

Strafprogeßregifter...... C.D. 

Kalender fiir Hauptverhandlungen 
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Die Freiheitsitrafe 
iſt angetreten 


Die Geldftrafe * os 
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DerStrafbefehl® 
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Beilage N. Plan für die Generaltegijtratur 
eines Oberlandesgeridhts. 


Gruppe 1. Reichs: und Landesverfaſſung ujw. 
Nummer 
1. NReichsregierung. 
2. Reichsverfafjung. 


3. Landesregierung. — DVeränderungen in der Tandesherrlichen 
Familie. 

4. Landesverfaſſung ——— 

5. Juſtizminiſterium. 

6. 


Gruppe 2. Allgemeine Dienſtſachen. 


Organiſation der Reſſortverhältniſſe der Juſtizbehörden. 
Dienſtaufſicht über die unteren Juſtizbehörden. 
Viſitationen derſelben. 

Reglements über die nichtrichterlichen Geſchäfte. 
Introduktion von richterlichen Beamten, 

. Dienftuniform; Amtstracht der Richter; Rangordnung. 
. Urlaubsverordnungen. 

. Allgemeines über Dienſtwohnungen. 

. Konduitenliften. 

10. SHeiratsfonfenfe. 

11. Nebengefchäfte der Beamten und Erlaubnis dazır. 

12. Dienftfiegel. 


ennanrwmn 


Gruppe 3. Disziplinarjadhen. 


. Disziplimarumterfuchung wider den Amtsrichter N. N. 
. Dienftwidrigfeiten des Gerichtsboten N. 


mn 


Gruppe 4. Oberlandesgericdht. 


. Einfegung desjelben. Gejhäftsordnung. Gejchäftsverteilung. 
. Dienftlofalitäten. 

. Inventar. 

. Regiftratur. 


»oOmD » 
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Nummer 

5. Bibliothef. 

6. Dienftinftruftion. 

7. Personalia: 

Präfident. 
Senatspräfidenten. 
Richter und Hilfsrichter. 
. Gefretariat. 
Gerichtsfchreiber. 
Hilfserpedientent. 
Botenperfonal. 

. Kaftellan. Hauswart. 
Staatsanwaltfchaft beim Oberlandesgericht. 


Tuaskbna®pp 


Gruppe 5. Landgericht in ..... 


1— 6 wie Gruppe 4. 

7. Personalia: 

Präfident. 

Direktor. 

Richter und Hilfsrichter. 
. Gerichtsfchreiber. 
Hilfserpedienten. 
Botenperfonal. 
Hauswart. 
Staatsanwaltichaft. 


Hassboabub 


Gruppe 6. Landgeridt in ..... 
Gruppe 7. Landgericht in ..... 
Gruppe 8. Landgericht in ..... 
Gruppe 9. Landgeridt in ..... 
Gruppe 10. Landgericht in .... 


Gruppe 11 — 30. Amtsgerichte. 
Gruppe 11. Amtsgericht in X. 
1— 6 wie Gruppe 4. 
7. Personalia: 


A. Amtsrichter. 
B. G&erichtsfchreiber. 
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Nummer 


OUT 6 —- 


S 5— 


DD m 


SSQPpomDmHm 


. Gerichtsfchreibergehilfen. 

. Gerihtswolßzieher und Gerichtsvollziehergehilfen. 
. Exrpedienten und. Schreiber. 

. Boten und Hauswart. 

. Amtsanwalt. 


aan 


Gruppe 12. Amtsgeriht in Y. 
ujw. 


Gruppe 31. Rechtsanwälte und Notare. 


.Rechtsanwaltsordnung. 

. Anwaltskammern. 

. Zulaſſung von Rechtsanwälten. Lifte derſelben. 
. Amtstracht der Anwälte. 

. Notariatsordnung. 

. Notare. 


Gruppe 32. Hinterlegungswejen. 


. Depofitenordnnungen (ältere). 
. Hinterlegungsordnung 18.. 
. Depofitare. 

. Bifitationen der Depofita. 

. Sicherung der Depofita. 


Gruppe 33. Vormundſchaftsweſen. 


. Bormünderinftruftion. 
. Benormundung von Ausländern. 


Neverfe. Tutorien. 


. Sicherheitsleiſtung der Bormünder. 
. Snftruftion der Gerichtsfchreiber als Purpillenfchreiber. 
. Belegung vormundfchaftlicher Gelber. 


Gruppe 34. Auktionatorwejen. 


. Auftionatorordnnung. 
. Auftionatoren: 


A. im Amtsbezirk &. 
B. im Amtsbezirk 9). 
uſw. 
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Nummer 


— 


espup m Benmp 


Dr 


N 


| 


Gruppe 35. Hypotheken: und Grundbuchwejen. 


. Generalia über das Hypotheken- und Ingroſſationsweſen. 
. Hypothekenämter und Hypothekenbeamte: 


A. m. 
B. in. &. 
ufw. 
Dienftinftruftion der Hypothefenbeamten. 
Grundbuchordnung. 
. Anlegung der Grundbücher. 
Gruppe 36. Beglaubigungswejen. 
Generalia. 
. Specialia. 
Gruppe 37. Staatsprüfungswejen. 
Generalia, betreffend die Prüfung der Rechtsfandidaten umd den 


Borbereitungsdienft. 


. Prüfungsfommiffion. 

. Berichte über die einzelnen Prüfungen. Zeugniffe. 

. Generalia, betreffend Prüfungen für den Subalternftaatsdienft. 
. Generalia, betreffend Anftelung der Militäranwärter. 


Gruppe 38. Ziviljtandsjachen. 


. Generalia. 
. Specialia. 


Gruppe 39. Gebührenwejen. 
Reichsgebührengeſetz. 
Sportelnreglements (ältere). 
Gebührenfreiheiten. 
Koſtenerlaſſungen. 
Reglements über Erhebung und Annotation der Gerichtskoſten. 
een: 
Stempelpapierwerordnnungen (ältere). 

3 (neuere). 

C. Wechſelſtempelſachen. 

D. Stempelbefreiungen. 

E. Varia. 


. Kopialientaxen. 
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Gruppe 40. Geſchäftskaſſe- und — — auch ſonſtige 


nee Yinanzjachen. 

1. Reglements über Führung der Gefchäftskaffen. 
2. Geſchäftskaſſeetats. 

3. Geſchäftskaſſerechnungen. 

4. Portomefen. 

5. Dienftfautionen. 

6. Unterftügungen und Gratififationen. 

7. Gehaltsregulative. 


Gruppe 41. Rechtshilfeſachen. 
1. Rechtshilfegeſetz. 
2. Auslieferungsverträge: 
A. zwifchen Deutfchland und Belgien. 
B. uſw. 
3. Specialia. 


Gruppe 42. Infinuationen in Zivilprozekjachen. 


Generalia. 
2. Specialia. 


Gruppe 43. Desgleichen in Straflachen. 


ja 


Gruppe 44. Landesjultizgejeggebung. 


Gerichtsverfaſſung. 
Zivilprozeßordnung. 
Strafprozeßordnung. 
Strafgeſetzbuch. 
Erbrecht. 
Zivilſtaatsdienergeſetz. 


N ei 


mann 


Gruppe 45. NReichsjultizgejege. 


Gerichtsverfafjung für das Deutſche Reich. 
Zivilprozeßordnung für das Deutfche Neich. 


Strafprozeßordnung „ „ ns ; 
Strafgeſetzbuch 7 nv "„ ”„ 
Zivilgeſetzbuch Br + 5 
Konkursordnung 


Einführungsverordnungen zu dem Reichsjuſtizgeſetzen. 


DI etz 
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Nummer Gruppe 46. Schwurgericdte. 
1. Generalia, 
2. Specialia. 


Gruppe 47. Begnadigungswefien. 
Generalia. 
Specialia. 


oz 


Gruppe 48. GStrafvollzugswejen. 


Generalia. 

2. Strafanftalten und Gefängnifje (einzeln). 

3: Borläufige Entlafjung von Strafgefangenen. 
4. Bollzug der Todesftrafe. 


m 
. 


Gruppe 49. Varia. 


Anhang. 


Stimmen der Preſſe. 


Die Monatsihrift für Deutſche Beamte äußert fich in Heft 9 
von 1883 (derzeit redigiert vom Geh. Oberregierungsrat Boſſe, Direktor 
im Reichsamt des Innern) über das Handbuch wie folgt: 


„Das iſt nicht bloß ein äußerſt Handliches und nützliches, jondern auch ein 
reiches und erfreuliches Buch, das feinem Verfaffer zu Hoher Ehre gereicht. Es 
iſt jo recht aus dem praftiichen Amtsleben entjtanden. Yreudige Hingabe an die 
Pflichten des Amts, feines Verftändnis für die dienftlichen Aufgaben, Vertiefung 
und finnreiches Verſenken in das Werden, Entjtehen und Wachfen des Regijtratur- 
und Arhivdienjtes, treue hiſtoriſche Forſchung, praktiſcher Sinn und eine be- 
wundernswerte Reichhaltigkeit und Vollftändigkeit zeichnen die treffliche Arbeit 
ungemein vorteilhaft aus. Wir müſſen es uns verfagen, den Inhalt ausführlicher 
bier zu ſkizzieren; wir dürfen uns aber diefe Beſchränkung auch um fo unbedent- 
Yicher auflegen, al3 wir annehmen zu dürfen glauben, daß gerade unter den Leſern 
der Monatsfchrift diejes Buch einen großen Kreis warmer Freunde finden wird. 
Es gibt viele Leute, denen bei dem Worte „Regijtratur“ ein Grufeln über den 
Rüden läuft, und die dabei nur an Aktenſtaub und getitlojes, trocdenes, hand- 
werfsmäßiges Hantieren denfen. Und e8 mag ja auch wahr fein, daß im Re— 
giftratur= und Archivdienſt die Gefahr geiftlofer Verfchrumpfung und Verknöcherung 
bejonders nahe liegt. Wie fehr es aber auch Hier darauf ankommt, wer den 
Dienst tut, wie er ihn tut, mit welchen Augen er ihn anfteht, dafiir bietet dieſes 
treffliche Buch den augenfcheinlichen Beweis. Und die nicht geringe Zahl von 
Beamten, die ihrerjeit3 geneigt find, die Kollegen vom Regiftraturdtenft von oben 
herab und mit Nafenrümpfen anzufehen, wird wohl tun, die Naſe einmal recht 
tief in dies Buch zu fteden. Sie werden bald ſich ſchämen lernen. Wir Haben 
da3 Buch mit immer jteigendem Intereſſe jtudtert und viel daraus gelernt. Das 
Kapitel iiber die befonderen Pflichten der Negtjtraturbeamten, der wohlbegründete, 
hiſtoriſch vortrefflich dargetane Unterjchied zwiſchen Regiftratur und Archiv, das 
reiche Wifjen in den Materien des Verwwaltungsdienftes, auf denen ſich die Drdnnung 
der Regijtraturen und der Archive aufbaut, das alles macht dies Büchelchen zu 
einem Meifterwerfe in feiner Art, das die weitefte Verbreitung und wärmſte 
Empfehlung verdient. Das Buch verfolgt den Zweck, ſämtlichen Reichs- und 
Staatöbehörden ſowie den Gemeindeorganen fiir deren Regiſtratur- und Archiv- 
einrichtungen zu dienen. - Diefen Dienst leiftet es mit vollfommener materieller 
und formeller Beherrfhung des Gegenstandes. Jede Verwaltungsbehörde und 
jeder bei einer folchen fungterende Regiftraturbeamte, außerdem aber auch die 
Standesbeamten, die Gemeindevoriteher, die Amtsvorjteher, die Organe provin— 
zteller und fommunaler Selbftverwaltung, Konſiſtorien, Superintendenten, Pfarrer, 
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Schuldireftoren, Rechtsanwälte, Gerichte (für ihre Generalregijtraturen), die 
Gejandtfchaften und Konfulate, nicht zum wenigjten endlich die Staatsarchive 
und deren Beamte ſowie Privatleute für ihre Schriften- und Urfundenfammlungen 
werden darin reiche Belehrung und zuverläffige Anleitung finden. Auch neben 
den Regiſtratur-Reglements der Behörden wird es überall feine guten Dienite tum. 
Das treffliche Büchlein füllt in der Tat eine Lücke in unferer Literatur aus. 
Wir empfehlen es dringend und mit voller Anerkennung, und dies um fo mehr, 
als auch die treffliche äußere Ausftattung nichts zu wünfchen übrigläßt.“ —e. 


Die Oldenburger Zeitung fchreibt: 


„Die Regiſtratur- und Archivkunde tft nicht jedermanns Lieblingsgegenftand, 
allein fie tft für den ftaatlich-dienftlichen Mechanismus von großer Bedeutung, 
und deshalb fcheint es erflärlich, daß die den praftiichen Lebensbedürfniſſen kundig 
vorarbeitende Berlagshandlung fie zum Gegenstand eines ihrer Katechismen 
gemacht Hat. Die Literatur darüber iſt nicht groß, auch teilweiſe veraltet, wes— 
halb e8 nur Befriedigung erregen kann, wern eine ſachkundige Hand, dem modernen 
Buftande und den anderen Bedürfniffen entjprehend, es unternommen hat, in 
klarer, verjtändlicher Sprache den Gegenstand zu fichten und darzulegen. — Die 
Schrift iſt Har abgefaht und dokumentiert genügend, daß der Verfaſſer den Stoff 
vermöge jeiner langjährigen praftiichen Tätigkeit vollitändig beherricht, jowie daß 
er fich frei Hält von dem häufigen Fehler techniſcher Schriftiteller, alles über einen 
Kamm zu jcheren und auch Kleinere Verhältnifje einem großen Maßftabe zu unter- 
werfen. — Da in dem mit Fleiß und Umficht gearbeiteten Katechismus, ſoviel 
wir haben finden können, jegliches theoretifche Spintifieren fehlt, alle Erörterungen 
vielmehr tn langjähriger Erfahrung wurzeln und eine volle Durhfichtigkeit art 
fih tragen, jo empfehlen wir den handlichen, aber doch erfchöpfenden Leitfaden 
allen denen, die fich mit NRegiftraturgefchäften zu befaffen oder ſolche zu beauf- 
fichtigen Haben.“ — 


Das Literarifhe Zentralblatt jagt über den Katechismus unter 
anderem : 


„Seit langem gebrach es jhon an einer jyitematifchen Bearbeitung der 
Regtftraturfunde. Die vorhandenen einjchlägigen Werke reichen nicht über den 
Anfang diefes Jahrhunderts hinaus und find, nachdem feither das ganze Behörden- 
wejen eine gründliche Umgejtaltung erfahren, vollftändig unbrauchbar gewordert. 
Bei der Wichtigkeit einerjeits, die für den prompten Gejchäftsgang der Behörden 
eine gute Handhabung der Akten hat, bei den unverfennbaren Schwierigkeiten, 
welche vielfach die gehörige Unterbringung der verfchtedenen Sachen dem damit 
betrauten, in der Regel der Kanzleifarriere entfprungenen Beamten bietet, iſt 
ein brauchbarer Wegweiſer auf diefem Gebiete, der die allgemeinen wie befonderen 
zu beobadhtenden Regeln zufammenjtellt, von nicht zu unterfhägendem Werte. 
Der Berfafjer, der geraume Zeit dem Regiſtraturweſen des oldenburgiſchen 
Staat3miniftertums vorſteht und zugleich diefen in vieler Beziehung trefflich 
geordneten Dienjtziweig feines Landes eingerichtet Hat, war durchaus dazu berufen, 
den vorliegenden Leitfaden zu bearbeiten. Abgejehen von einem lediglich auf 
Archive bezüglihen Anhange wird zupörderft in jehr eingehender Weiſe die 
Drgantfation und innere Einrihtung der Regiftraturen, und zwar ſowohl hin— 
fihtlih der allgemeinen Erfordernifje als auch ſpeziell nach den verjchtedenen 
Arten von jtaatlihen, kommunalen, kirchlichen, Verwaltungs: wie Suftizbehörden 
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geſchildert. Die einzelnen Regiſter und ihre Handhabung erfahren eine genaue 
Würdigung und wird dabei gezeigt, wie auf einfachem Wege für die Sicherheit 
der Aktenbeſtände, für die Nachweiſung über ihren Verbleib, für die gehörige 
Ordnung derſelben Sorge zu tragen iſt. Danach folgt der wichtige Abſchnitt über 
die Behandlung der Akten ſelbſt, d. h. jenes Gebietes, das den meiſten Regiſtra— 
toren durch ſachgemäße Unterbringung und die davon abhängige ſchnelle Auf— 
findung der Akten ſo viel Schwierigkeiten bereitet. Mit Recht hat der Verfaſſer 
darum auch dieſer Seite beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und in nachdrücklicher 
Weiſe die hier (je nach den verſchiedenen Richtungen in Frage kommenden) Grund— 
füge ausführlich beſprochen. Außer der Schilderung des Verfahrens enthält die 
Arbeit noch eine für die praftiiche Verwendung jchägenswerte Sammlung von 
Beilagen, welche Muſter zur Einrichtung der Regiſtraturen der verjchiedenen 
Behörden wie zu den zu veriwendenden Sournalen und dergleichen wie die Art 
ihrer Führung gewährt. Wer mit dem Regiſtraturweſen fich bejchäftigt und 
einen tieferen Einblic in das Getriebe derjelben gewonnen Hat, wird unbedenklich 
zugeftehen müſſen, daß die vorliegende Darjiellung mit großer Sachkunde und 
zugleich in jehr überjichtlicher, anfprechender Weiſe abgefaßt tjt.“ 


„Aber Land und Meer”: 


„Die Weberſchen Katechismen, die ſich als Außerft praftifches Bildungs= und 
DOrientierungsmittel in den verjchtedenen Wiſſenszweigen bewähren und die etivas 
geihmadlofe und veraltete Form von Frage und Antwort mehr und mehr, gewiß 
zu ihren Vorteil, abwerfen, Haben nun zur „Urkundenlehre” ein nicht minder 
wichtiges Pendant, den „Katechismus der Negtjtratur- und Archivfunde von 
Georg Holginger (Leipzig 3. 3. Weber)” in fih aufgenommen. Das Buch tjt 
das Nefultat einer 25jährigen Amtstätigfeit. Bedenft man, daß feine Staats— 
und Reichsbehörde, feine Kirchen- und Schulbehörde, ja feine noch jo Kleine 
Gemeinde einer Regijtratur entraten fann, jo wird man die große Bedeutung 
und den weiten Wirkungskreis dieſes Buches ermeſſen können, das mit größter 
Sorgfalt den ganzen Wifjenfchaftszweig behandelt und ihn, namentlich wie gerade 
im Snterefje des großen Leferfreijes von Wert tft, jo flar und verjtändlich behandelt, 
daß er jedem zugänglich ift. Zahlreiche Beilagen erhellen durch Formulare da3 
im Buche VBorgetragene, und der billige Preis (3 Mark) macht e3 auch jeder 
Heinjten Gemeinde zugänglich.“ 


Der Deutſche Reihsanzeiger nennt die Arbeit des Berfafjers, 
„der ſich mit dem Gegenftande derfelben durchaus und nad) jeder 
Richtung vertraut erwieſen“, einen willfommenen Führer für Die 
Negiftraturbeamten dev Reichs- und Staatsbehörden nicht allein, fondern 
auch für die Beamten der Kirchen, Schul- und Gemeindebehörden 
und für alle eine Kegiftratur führenden Einzelbeamten ſowie für Private. 


Die Jeverländiſche Zeitung fchreibt: 


„Der Verfaſſer gibt an der Hand langjähriger praftifcher Erfahrungen ein— 
gehende Anleitungen für die Einrihtung und Verwaltung der Regijtraturen 
fämtlicher Retch3= und Staatsbehörden nicht allein, fondern auch der Kirchen— 
und Schulbehörden und der Gemeindeämter. Das Handbuch begegnet in den 
verſchiedenſten Zeitjchriften der günftigften Kritif. Unſtreitig Hat dasjelbe da3 


304 Anhang. Stimmen der Preffe. 


Verdienſt, befonders denjenigen mit der Führung einer Negijtratur betrauten 
Beamten, die ihrem fonjtigen Berufe nad) diefem Amte nicht die dem Fachmanne 
zur Seite ftehende Routine entgegenbringen fönnen, das Verſtändnis für ihre 
Aufgabe, auch neben amtlich gegebenen Inſtruktionen, wejentlich zu erleichtern, 
fo daß das Handbuch außer den Beamten der Regiſtraturen und Staat3archive 
auch den Pfarrern, den Standesbeamten und den Gemeindevorjtehern ganz be= 
fonder8 empfohlen werden kann. Auch Private finden für ihre Schriften- und 
Bücherfammlungen in dem Handbuch praftifche Anleitungen.“ 


Die Weferzeitung jchreibt: 


„Der Verfaffer führt in der Vorrede zu feinem Handbuch dasjelbe mit der 
Bemerkung ein, daß die Literatur über das Regiſtraturweſen durchweg veraltet 
fet und um jo weniger viel Brauchbares für die Sehtzeit enthalte, al3 mit der 
polittfchen Umgeftaltung Deutjchlands, mit der Einführung ſtändiſcher Verfaſſungen, 
mit der aus der Neichsverfafjung hervorgegangenen neueren Gejebgebung für das 
Reich und die Einzeljtaaten die NRegtitraturen faft jümtlicher Behörden eines 
anderen und erweiterten Zuſchnitts bedürftig geworden ſeien. An der Hand lang— 
jähriger praftifcher Erfahrungen gibt der Verfaſſer eingehende Anleitungen für 
ſämtliche Regiftraturen, im zweiten Teil auch folche für angehende Staatsarchiv— 
beamte. Das Handbuch will ein Führer fein für die Negtftratur- und Ardhivbeamten 
fämtlicher Reich3- und Staat3behörden und die Ajpiranten für diefen Dienst nicht 
allein, jondern auch für Amtsfekretäre und Aktuare, für die Regiſtraturen der 
Pfarreien, der Schuldireftionen, der Gemeindevorfteher und der Standesbeamten, 
der Gejandtichaften und Konjulate, der ftändifchen Körperfchaften, der Rechts— 
anmwälte und Sachwalter, überhaupt für alle, die mit Regijtratur- und Archiv— 
geichäften zu tun Haben, und finden auch diejenigen Beamten, denen für die 
Verwaltung ihrer Regiftraturen reglementäre Vorjchriften oberlich gegeben find, 
in dem Handbuh Winfe und Anleitungen, welche die Handhabung folder Vor— 
ſchriften wefentlich erleichtern. Auch Private finden in demfelben einen Leitfaden 
zu einer einfachen Einrichtung ihrer Schriftenfammlungen. Außer mit vielen 
Plänen und Schematen ift das Handbuch mit einer überſicht ilber die gegen- 
wärtige DOrganifation der Minifterien und Bentralftellen in den Staaten des 
Deutſchen Reiches ausgeftattet. Wir haben hier ein Hilfsbuch vor uns, das in 
den weiteſten Kreiſen Anklang finden wird. 


Drud von 3.8. Weber in Leipzig. 
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WebersTllustriertehandbücher. 
Belehrungen aus den Gebieten der Wiljenjchaften, 
Künfte und Gewerbe ufw. 


Jeder Band ift in Leinwand gebunden. 


- Hobreviatureniexikon. Wörterbuch lateinifcher und italienifcher Abkürzungen, wie 


fie in Urkunden und Bandfchriiten befonders des Mittelalters gebräuchlich lind, 


dargeftellt in über 10000 Zeichen, nebft einer Abhandlung über die mittelalterliche j 
Kurzfehrift, einer Zufammenftellung epigraphifcher Sigel, der alten römifchen und 


arabifchen Zählung und der Zeichen für Münzen, Maße und Gewichte von Adriano 

gappelli. 1901. 7 Mark 50 Pt. 
Hekerbau, praktischer. Uon Wilhelm Bamm. Dritte Auflage, ——— um⸗ 

gearbeitet von A. @. Schmitter. Mit 138 Abbildungen. 1890. 3 Mark. 
Agrikulturchemie, Uon Dr. Max Pajjon. Siebente, neubearbeitete Auflage, Mit 

41 Abbildungen- 1901. 3 Mark 50 »t, 
Akustik |. Phylik. 


Algebra. Uon Rihard Schurig. Fünfte Auflage. 1903. 3 Mark, 


Algebraische Analysis, Uon SranzBendt. Mit 6 Abbildungen. 1901. 2 Mark 50 Pt. 

Alpenreisen [. Berglteigen. 

Anstandsiehre J. Afthetiiche Bildung und Ton, der gute, 

Appretur l. Ehemifche Technologie und Spinnerei. 

Archäologie. Überficht über die Entwickelung der Kunft bei den Uölkern des Alter= 
tums. von Dr. Ernft Kroker. Zweite, durchgefebene Auflage. Mit 133 Texi- und 
3 Tafeln Abbildungen. 1900. 3 Mark. 

Archivkunde [. Regiftratur ufw. 

Arithmetik, praktische. Bandbuch des Rechnens für Lehrende und Lernende. Uferie 
Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Profefjor Ernft Riedel. 1901. 3 Mark 50 Pf, 

Asthetik. Belehrungen über die Wiffenfchaft vom Schönen und der Kunft von Robert 
Prölß. Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage. 1904, 3 Mark 50 Pf. 

Ästhetische Bildung des menschlichen Körpers. Lehrbuch zum Selbftunterricht 
für alle gebildeten Stände, insbesondere für Bühnenkünftler von Oskar @uttmann, 
Dritte, verbefferte Auflage. Mit 98 Abbildungen. 1902. A Mark. 

Astronomie. Belehrungen über den geftirnten Bimmel, die Erde und den Kalender 
von Dr. Hermann J. Klein. Neunte, vielfach verbeffere Auflage. Mit 143 Text=- 
und 3 Tafeln Abbildungen. 1900. 3 Mark 50 Pi. 

Ätherische Ole 1. Ehemifche Technologie. 

Aufsat, schriftlicher [. Stiliftik, 

Auge, das, und seine Pflege im gesunden und kranken Zustande. Nebft einer 
Anweifung über Brillen. Dritte Auflage, bearbeitet von Dr. med. Paul Schröter. 
mit 24 Abbildungen. 1887. 2 Mark 50 Pf. 

Auswanderung. Kompaß für Auswanderer nach europäifchen Ländern, Afien, Afrika, 
den deutfchen Kolonien, Auftralien, Süd» und Zentralamerika, Mexiko, den UVer- 
einigten Staaten von Amerika und Kanada. Siebente Auflage. Vollftändig neu 
bearbeitet von Guflav Meinecke. Mit 4 Karten. 1897. 2 Mark 50 Pf. 

Bakterien. Uon Prof. Dr. U. Migula. Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. 
mit 35 Abbildungen. 1903. 2 Mark 50 Pf, 

Balispiele |. Bewegungsipiele fowie Lawn=Cennis. 

Bank- und Börsenwesen. Zweite Auflage, nach den neueften Beftimmungen der 
Gefetsgebung umgearbeitet von Georg Schweiter. 1902, 3 Mark 50 Pi, 
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Baukönstruktionsichre. Mit befonderer Berückfichtigung von Reparaturen und Ums= 
bauten. Uon Walter Lange, Fünfte, vermehrte und verbeifentg Auflage. Mit 
512 Abbildungen und 9 Tafeln. 1908, 4 Mark 50 Pt. 


Bauschlossereii [. Schlofferei 11. 


Baustile. Lebre der architektonifchen Stilarten von den älteften Zeiten bis auf die 
Gegenwart von Dr. E. von Sacken. Sechzehnte Auflage, neu bearbeitet und ver» 
vollftändigt von O. @runer. Mit 143 Abbildungen. 1906. 2 Mark 50 Pt. 


Baustoffiehre. Von Walter Lange. Mit 162 Abbildungen. 1898, 3 Mark 50 Pi. 
Beleuchtung J. Ebemifche Technologie und Beizung ufw. 


Berabaukunde. Uon Profeflor 6. Köhler. Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage. | 


mit 225 Abbildungen. 1903. 4 Mark. 


Berasteigen. Katechismus für Bergfteiger, Gebirgstouriften und Alpenreifende von 
Julius Meurer. Mit 22 Abbildungen. 1892, 3 Mark, 


 Bewegungsspiele für die deutsche Jugend. Von J. 2. Lion und J. 5. Worte 
mann. Mit 29 Abbildungen. 1891. 2 Mark. 
 Bienenkunde und Bienenzucht. Uon @. Kirften. Dritte, vermehrte und verbeiferte 
Auflage, herausgegeben von J. Kirften. Mit 51 Abbildungen. 1887. 2 Mark. 
Bierbrauerei. Bilisbüchlein für Praktiker und Studierende von Profejfor M. Kran» 
dauer. Mit 42 Abbildungen. 1898, 4 Mark. 
2 . auch Lhemiſche Technologie. 
- Bilanz, die kaufmännische. Ihr ordnungsmäßiger Aufbau fowie deren wiffentlich 
 anwahbre Darfiellung unter Vorführung und Erläuterung zahlreicher Bilanzfälichungs« 
und Uerfcleierungsdelikte von Robert Stern, Dozent der handelshochſchule zu 
Leipzig. 197. 3 Mark. 


Bildhauerei für den kunftliebenden Laien. Uon Profejjor Rudolf Maifon. Mit. 


63 Abbildungen. 1894, 3 Mark. 

Bleicherei |. Ehemifche Technologie und Wäfcherei ufw. 

Bleichsucht |. Blutarmut ufw. 

Biumenbinderei. Anleitung zur künftlerifchen Zufammenftellung von Blumen und 
Pllanzen und zur Einrichtung und Führung einer Blumenhandlung von Willy 
Lang! Mit 3 Text» und 25 Tafeln Abbildungen. 1903. 3 Mark. 

Blumenzucht [. Ziergärtnerei. 

Blutarmut und Bleichsucht. - Uon Dr. med. Bermann Peters. Zweite Auflage. 
Mit zwei Tafeln kolorierter Abbildungen. 1 Mark 50 Pf. 

Biutvergiftung f. Intektionskrankbeiten. 

Börsenwesen J. Barık- und Börfenwefen. ’ 

Botanik. Zweite Auflage. Vollftändig neu bearbeitet von Dr. €, Dennert. Mit 
260 Abbildungen. 1897, A Mark. 

Botanik, landwirtschaftliche. Von Karl Müller. Zweite Auflage, vollftändig um«- 
gearbeitet von R. Hermann. Mit 48 Text- und 4 Tafeln he. 1876. 2 Mark. 

Brandmalerei . Liebhaberkünfte. 

Brennerei |. Chemiſche Technologie. 


Briefmarkenkunde und Briefmarkensammelwesen, UonViktor$Supp an) 
mit I Porträt und 7 Textabbildungen. 1895, ark. 


Brückenbau. Für den Unterricht an technifchen Lehranftalten und zum —— 
Gebrauch für Bauingenieure, Bahnmeiſter, Tiefbautechniker ufw. fowie zum Selbft-- 


ftudium bearbeitet von Profefjor Rihard Krüger. Mit 612 Text» und 20 Tafeln 
Abbildungen. 1905. 9 Mark. 


Buchbinderei. Uon Bans Bauer. Mit 97 Abbildungen. 1899, «4 Mark, 
Buchdruckerkunst, Siebente Auflage, neu bearbeitet von Johann Jakob Weber. 
mit 139 Abbildungen und mehreren farbigen Beilagen. 1901. A Mark 50 Pi. 
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Buchführung (einfache und doppelte), kaufmännische, Uon Oskar klemich. 
male durchgefehene Auflage. Mit 7 Abbildungen und 3 — 
902. ark. 


Buchführung, Iandwirtschaftliche, 2. Auflage. Unter der Preffe, 
Bürgerliches Gesetzbuch J. Gefetsbuch, 

Butterbereitung [. Chemilche Technologie und Milhwirtfchatt, 

Chemie. Uon Prof. Dr. Beinrich Hirzel, Achte, vermehrte und verbejferte Auflage, 


Mit 32 Abbildungen. 1901. 5 Mark, 
Chemie, Einführung in die organische, Von Prof. Dr. 0. Diels. Mit 34 Ab» 
bildungen. ‚@roßoktav, 1907. 7 Mark 50 Pt. 


Lhemikalienkunde, Eine kurze Beichreibung der wichtigften Chemikalien des Handels, 
Zweite Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Dr. M. Pietich. 1903, 3 Mark. 


Chemische Technologie T. Technologie, 
Cholera |. Infektionskrankbeiten, 
Choreographie . Tanzkunft. 


Chronologie. Mit Beichreibung von 33 Kalendern verfchiedener Völker und Zeiten 
von Dr. Adoli Dreisler. Dritte, verbefferte und fehr vermehrte a 59 
ar a 


Borrespondance commerciale par 7. Foreft. Deuxieme edition revue et augmentee, 
D’apres l’ouvrage de meme nom en langue allemande par C. F. Fi nal =: * 
‚Mar Pi. 


Dampfkessel, Dampfmafchinen und andere Wärmemotoren. Ein Lehr- und Nachſchlage⸗ 
buch für Praktiker, Techniker und Industrielle von Ch. Schwarte, $iebente, vers 
mehrte und verbejferte Auflage. Mit 285 Cext- und 12 Tafeln ———— ie 

ark, 


Darmerkrankungen 1. Magen ufw. 

Deiftermalerei |. Liebhaberkünfte, 

Destillation, trockene J. £hemifche Technologie, 

Dichtkunst J. Poetik. 

Differential- und Tntegralrechnung. Uon Franz Bendt. Dritte, verbefferte Auf« 


lage. Mit 39 Abbildu.gen. 1906, 3 Mark. 
Diphtherie [. Infektionskrankheiten. 
Dogmatik. Uon Prof. D. Dr. Georg Runze, 1898, 4 Mark, 
Drainierung und Entwäfferung des Bodens. Uon Dr. William Löbe, Dritte, 
gänzlich umgearbeitete huflage. Mit 92 Abbildungen. 1881, 2 Mark, 
Dramaturgie. Uon Robert Prölß, Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage, 
18%, 4 Mark, 
Drechslerei. Uon Ehr. Bermann Walde und Bugo Knoppe. Mit 392 Ab. 
bildungen. 1903, 6 Mark. 
Drogenkunde, Zweite Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Dr. M, Pietfch und 
A. Fuchs. 1900. 3 Mark, 


Düngemittel, künstliche J. £hemifche Technologie, 
Düngerlehre [. Agrikulturchemie., 
Dysenterie [. Infektionskrankbeiten. 


Einjährig-Freiwillige, Der Weg zum Einjährig-Freiwilligen und zum Offizier des 
Beurlaubtenftandes in Armee und Marine. Uon Oberfileutnant Moris Exner, 
Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage. 1906. 2 Mark 50 Pt, 


Einzelwohnhaus der Neuzeit. Uon Dr. Erich haenel und Prof. Beinrich 
Cicharmann. Mit 218 Perfpektiven und Grundriffen und 6 farbigen Cafeln. Quart. 
1907. 7 Mark 50 Pt. 


Verlag von I. I. Weber in Leipzig. 





Eisenbahnban. Für den Unterricht und die Übungen an technifchen Lebranftalten 


fowie zum @ebrauch bei der Vorbereitung für den mittleren technifchen Eifenbahn« 
dienſt. Uon Profeffor M. Bartmann. Mit 300 Text- und Z0 Tafeln Abbildungen 
nebft einer Tabelle. 1906. 6 Mark. 

Eissegein und Eisspiele |. Winterfport. 

Elektrizität [. Phylik. 

Elektrochemie. Uon Dr. Walter Löb. Mit 43 Abbildungen. 1897, 3 Mark, 

Elektrotechnik. Ein Lehrbuch für Praktiker, Ehemiker und Induftrielle von Cheodor 
Shwarte. S$iebente, vollftändig umgearbeitete Auflage. Mit 286 Abbildungen. 
1901. 5 Mark. 

Entwässerung |. Drainierung. 

Erd- und Straßenbau. Für den Unterricht an technifchen Lebranftalten und zum 
praktifchen Gebrauche für Bauingenieure, Straßenmeifter und Tiefbautechniker fowie 
zum $elbftftudium bearbeitet von Profeffor Richard Krüger. mit 260 Abbil« 
dungen. 1904, 5 Mark 50 Pf. 

Essigfabrikation [. Chemiſche Technologie. 

Ethik. Uon Friedrich Kirchner, Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage. 
1898. 3 Mark, 

Fahrkunst. Gründliche Unterweifung für Equipagenbefiter und Kutfcher für rationelle 
Behandlung und Dreffur des Wagenpferdes, Anspannung und Fahren von Friedrich 
Bamelmann. Dritte Auflage. Mit 21 Abbildungen. 1885. 4 Mark 50 Pt. 

Familienhäuser für Stadt und Land als Fortfesung von „Villen und kleine Familien« 

bäufer“, Uon Georg Ajter. Zweite Auflage. Mit 110 Abbildungen von Wohn« 
gebäuden nebft dazugehörigen @rundriffen und 6 in den Text gedruckten Figuren. 
1905, 5 Mark. 
Farbenicehre. Uon ErnftBerger. Mit 40 Abbildungen und 8 Farbentafeln. 1898, 
A Mark 50 Pf. 

Färberei. Dritte Auflage. Neubearbeitung von Dr. Grothes „Färberei und Zeugdruck“ 
von Dr. A. Ganswindt. Mit 120 Abbildungen. 1904, 6 Mark, 

f. auch Ehemifche Technologie. 

Farbstoftabrikation [. Ehemifche Technologie. 

Farbwarenkunde. Uon Dr. &.Beppe. 1881. 2 Mark. 

Fechtkunst |. Biebfechtichule, Säbelfechtfehule und Stoßfechtfchule. 

Feldmesskunst. Uon Prof. Dr. C. Pietjch. Siebente Auflage. Mit 76 Abbildungen, 
1903. 1 Mark 80 Pf. 





Festigkeitsichre |. Statik. 

Fette |. Ehemifche Technologie. 

Feuerbestattung. Uon M. Pauly. Mit 31 Abbildungen. 1904. 2 Mark, 

Feuerlösch- und Feuerwehrwesen. Uon Rudolf Fried. Mit 217 Abbildungen. 
1899, A Mark 50 Pf. 

Feuerwerkerei |. Ebemifche Technologie und Luftfeuerwerkerei. 

Fieber [. Infektionskrankbeiten. 

Finanzwissenschaft. UonAloisBifchof. Sechfte, verbefferte Auflage. 1898. 2 Mark. 

Fischzucht, künftliche, und Ceichwirtfchaft. Wirtfchaftsiehre der zahmen Fifcherei 
von Eduard Huguft Schröder. Mit 52 Abbildungen. 1889. 2 Mark 50 Pf. 

Flachsbau und Flachsbereitung. Uon K. Sonntag. Mit 12 Me 1872, 


50 Pf. 
Flöte und Flötenspiel. Ein Lehrbuch für Flötenbläfer von Maximilianschwedler. 
mit 22 Abbildungen und vielen Notenbeifpielen. 1897, 2 Mark 50 Pf. 


Forstbotanik, Von B. Fifchbach. Sechlte, umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
herausgegeben von Profeffor R.Beck. Mit 77 Abbildungen. 1905 3 Mark 50 Pf. 
Fossilien |. Geologie und Verfteinerungskunde. 
Frau, das Buch der jungen. Ratfchläge für Schwangerfchaft, Geburt und Wochen 
bett von Dr. med, 5, Burckhardt. Fünfte, verbefferte Auflage. 1899, 
2 Mark 50 Pf., in Gefchenkeinband 3 Mark, 
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Frauenkrankheiten, ihre Entstehung und Verhütung. Eine populärwiffenfchaitliche 
Studie von Dr. med. Wilhelm Huber. Vierte Auflage, Mit 40 PHASEN Ku, 
ark. 

Freimaurerei. Uon Dr, Willem Smitt. Zweite, verbeſſerte Auflage. 1899. 2 Mark, 

Fremdwörter |. Wörterbuch, Deutfches. 

Fuß |. Hand und Fuß. 

Fußball J. Bewegungsfpiele ſowie Lawn-Tennis. 

Galvanoplastik und Galvanostegie. Kurzgefaßter Leitfaden für das Selbftftudium 
und den Gebrauch in der Werkftatt von Dr. @eorg Langbein und Dr. ing. 
Alfred TFrießner, Vierte, vollftändig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
mit 78 Abbildungen. 1904, 3 Mark 50 Pt. 

Gartenbau J. Nub-, Zier-, Zimmergärtinerei, Obftverwertung und Rofenzucht. 

Gartengestaltung der Neuzeit. Uon Kal. Garteninjpektor Willy Lange und 
Regierungsbaumeilter Otto Stahn. Mit 269 Abbildungen, 8 farbigen Tafeln und 
2 Plänen. Quart. 1%7. 12 Mark. 

Gasfabriktion |. Ehemifche Technologie. 

Gebärdensprache f. Äfthetifhe Bildung und Mimik. 

Geburt f. Frau, das Buch der jungen. 

Gedächtniskunst. Uon Bermann Kothe. Neunte, verbefferte und vermehrte Aufe 
lage, bearbeitet von Dr. Georg Pietfch. 1905, 1 Mark 50 Pf. 

Geflügelzucht. Ein Merkbüchlein für Liebhaber, Züchter und Ausfteller ſchönen 
Rafjegeflügels von Bruno Dürigen. Mit 40 Abbildungen und 7 — he 

ark. 
uannheiten, Gefchildert für gebildete Laien von Dr. med. Cheobald Güns, 


2 Mark 50 Pi. 

@eläschrankbau f. Schlofferei 1. 

Gemäldekunde. Uon Dr. Cheodor v. Frimmel. Zweite, umgearbeitete und ftark 
verinehrte Auflage. Mit 38 Abbildungen. 1904, ‚A Mark. 

Gemüsebau |. Nutgärtnerei. 

Generatoren j. Verbrennungskraftmafchinen. 

Genickstarre |. Infektionskrankbeiten. 

Geographie, Uon Karl Arenz. Fünfte Auflage, gänzlich umgearbeitet von Prof, 
Dr, Sr. Craumüller und Dr. 0. Bahn. Mit 69 Abbildungen. 1899. 3 Mark 50 Pf, 

Geographie, mathematische, Zweite Auflage, umgearbeitet und verbeffert von 
Dr. Hermann J. Klein. Mit 114 Abbildungen. 1894. 2 Mark 50 Pi, 

Gedaraphische Verbreitung der Tiere . Tiere ufw. 

Geologie. Uon Dr. HBippolyt Haas, o. Bonorarprofeffor der Geologie und Paläs 
ontologie an der Univerfität Kiel. Achte, gänzlich umgearbeitete und vermehrie 
Auflage. Mit 244 in den Cext gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 1906. A Mark, 

Geometrie, analytische, Uon Dr. Max Friedrich. Zweite Auflage, durchgeſehen 
und verbeffert von Ernft Riedel, Mit 56 Abbildungen. 1900, 3 Mark. 

Geometrie, darstellende [. Projektionslehre. 

Geometrie, ebene und räumliche. Uon-Prof. Dr. KR. Ed. Zesfche. Uierte vermehrte 
und verbefferte Auflage, bearbeitet von Franz Zetfche. Mit 242 Abbildungen, 
1905. 4 Mark, 

@erberei |. Ehemifche Technologie. 

Gesangskunst. Uon Profeffor Ferdinand Sieber. Sechfte Auflage. Mit vielen 
Dotenbeifpielen. 1903. 2 Mark 50 Pi, 


Gesanasorgane |. Gymnaftik der Stimme. 
Geschichte, allgemeine f. Weltgefchichte. 
Geschichte, deutsche. Uon Wilhelm Kentler. 1879. 2 Mark 50 Pt, 
Gesellschaft, menschliche [. Soziologie. 


@esebbuch, Bürgerliches nebit Einführungsgefes, Textausgabe mit Sachregiiter. 
.. 1896, 2 Mark 50 Pf, 
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Verlag von 9.9. Weber in Leipzig. 


Gesteinskunde |. Geologie und Petrographie. 
@esundheitsichre, naturgemäße, auf phyliologifcher Grundlage. Siebzehn Vorträge 


von Dr. med. Fr. Scholz. Mit 7 Abbildungen, 1884. 3 Mark 50 Pf. 


Gewerbeordnung für das Deutsche Reich. Textausgabe mit Sachregifter. 1901. 
1 Mark 20 Pf. 


Gicht und Rheumatismus. Uon Dr. med. Arnold Pagenftechher. Vierte, ums 
gearbeitete Auflage. Mit 9 Abbildungen. 1903. 2 Mark, 

@irowesen. Uon Karl Berger. Mit 21 Formularen. 1881. 2 Mark. 

Glastabriktion J. Ehemifche Technologie. 

@lasmalerei |. Porzellan» und @lasmalerei fowie Liebhaberkünfte. 

@oniometrie |. Trigonometrie. 

Graphologie. Uon Rudolphine Poppee. Mit über 600 Schriftproben. 1908. 4 Mark. 

Gymnastik, Ästhetische und pädagpaische I. Äftbetifche Bildung ufw. 

Baare |. Baut, Haare, Nägel. 

Band und Fuß. Ihre Pilege, ihre Krankheiten und deren Verhütung nebft Heilung 


von Dr. med. J. Albu. Mit 30 Abbildungen. 1895. 2 Mark 50 Pf. 
Bandelsgesehbuch für das Deutsche Reich nebit Einführungsgefes. Textausgabe 
mit Sachregifter. 1897. 2 Mark. 
Handelsmarine, deutsche. Uon Kapitän zur See a.D. Richard Dittmer. Mit 
1 Karte und 66 Abbildungen. 1892. 3 Mark 50 Pf. 
Handelsrecht, deutsches, nach dem handelsgeſetzbuch für das Deutfche Reich von 
Robert Fifcher. Vierte, vollftändig umgearbeite Auflage. 1901, 2 Mark. 
Handelswissenschaft auf volkswirtfchaftlicher Grundlage, Siebente Auflage, volls 
ftändig neu bearbeitet von Dr. Otto Goldberg. 1903. 3 Mark. 


Bandschriftenkunde I. Graphologie. 
Barmonielehre |. Kompofitionslehre. 
Baut, Haare, Nägel, ihre Pflege, ihre Krankheiten und deren Beilung nebft einem 


Anhang über Kosmetik von Dr. med. 5. Schultz. Vierte Auflage, neu bearbeitet 


von Dr. med. €. Vollmer. Mit 42 Abbildungen. 1898, 2 Mark 50 Pf. 


Beilaymnastik. Uon Dr. med. 5. A. Ramdohr. Mit 115 Abbildungen. 1893, 
3 Mark 50 Pf, 


Beizung, Beleuchtung und Dentilation. Uon Ch. Schwarte. Zweite, vermehrte 


und verbefjerte Auflage, Mit 209 Abbildungen. 1897. A Mark. | 


Heizung [. auch Lhemiſche Technologie. 

Beraldik. Grundriß der Wappenkunde. Uon Dr. Eduard v. Sacken. Siebente 
Auflage, neu bearbeitet von Moriz v. Weittenbiller. Mit 261 Abbildungen. 
1906. 2 Mark. 

Berz, Biut- und Eymphaefäße, Nieren und Kropfärüse, Ihre Pflege und Be= 
handlung im gefunden und kranken Zuftande von Dr, med. Paul Niemeyer. 
Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. Mit 49 Abbildungen. 1890, 3 Mark. 


Biebtechtschule, deutsche, für Korb- und Glockenrapier. Eine kurze Anweifung 
zur Erlernung des an unferen deutfchen Bochfchulen gebräuchlichen Biebfechtens. 
Berausgegeben vom Verein deutfcher Univerfitätsfechtmeifter. Zweite Auflage. Mit 
64 Abbildungen. 1901. 1 Mark 50 Pf. 

Boizindustrie, technischer Ratgeber auf dem Gebiete der. Tafchenbuch für Werke» 
meifter, Betriebsleiter, Fabrikanten und Bandwerker von Rudolf Stübling. Mit 
112 Abbildungen. 1901. 6 Mark, 

Hufbeschlag. Mit einem Anhang: Der Klauenbefchlag. Vierte Auflage,, vollftändig 
neu bearbeitet von Bermann Uhlich, Mit 140 Abbildungen. 1905. 2 Mark 50 Pf. 

Hühnerzucht J. Geflügelzucht. 

Hunderassen. Befchreibung der einzelnen hunderaſſen, Behandlung, Zucht und Auf» 
zucht, Drefjur und Krankheiten des Bundes von Franz Krichler. Zweite Auflage, 
vollftändig neu bearbeitet von &. Knapp. Mit 70 Abbildungen. 1905. 3 Mark, 
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 Büttenkunde, allgemeine. Uon Prof. Dr. €. 5. Dürre. Mit 209 Abbildungen. 
67 4 Mark 50 Pt. 


Intektionskrankheiten. Von Dr. med. 5. Dippe, 1896. 3 Mark, 
Influenza [. Infektionskrankbeiten. 

Intarsiaschnigerei |. Liebhaberkünfte. 

Integralrechnung . Differential-e und Integralrechnung. 

Invalidenversicherung. Von Alfred Wengler. 1900, 2 Mark. 


Jäger und Jagdfreunde von Franz Krichler. Zweite Auflage, durchgefeben von 
@. Knapp. Mit 57 Abbildungen. 1902, 3 Mark, 


Ralenderkunde, Belehrungen über Zeitrechnung, Kalenderwesen und Feſte. Zweite 
Auflage, voliftändig neu bearbeitet von Prof, Dr. Bruno Peter. 1901. 2 Mark. 

J. auch Lhronologie. 

Raliindustrie |. Chemiſche Technologie, 


Kältetechnik, moderne, Ihr Anwendungsgebiet, ihre Mafchinen und ihre Appa= 
rate, Uon W.M. Lehnert. Mit 140 Text- und 12 Tafeln ARD AUFBRTE no: 
ark. 





Räsebereitung 1. Ehemifche Technologie und Milchwirtfchaft. 


Rehikopt, der, im gesunden und erkrankten Zustande, Uon Dr. med. 
£&.L. Merkel. Zweite Auflage, bearbeitet von Sanitätsrat Dr. med. O. Heinze, 
mit 33 Abbildungen. 1896, 3 Mark 50 Pt, 


‚Rellerwirtschaft |. Weinbau, 
Reramik f. Ehemifche Technologie. 


Reramik, Geschichte der. Uon Friedrihb Jännicke. Mit 417 Abildungen, 
1900. 10 Mark, 


Rerbschnittarbeit |. Liebhaberkünfte. 
Rerzen f. Ebemifche Technologie, 
Reuchhusten f. Infektionskrankbeiten, 


Rind, das, und seine Pflege. Uon Dr. med. Livius Fürft. Fünfte, umgearbeitete 
und bereicherte Auflage. Mit 129 Abbildungen. 1897. 
A Mark 50 Pf., in Gefchenkeinband 5 Mark, 


j. auch Sprache und $prachfebler des Kindes, 


. Rindersarten, Einführung in die Theorie und Praxis des. Uon Eleonore 
Beerwart. Mit 37 Abbildungen. 1901. 2 Mark 50. Pt. 


Rirchengechichte. Uon Friedrich Kirchner. 1880, 2 Mark 50 Pt. 


Riavierspiel, die Elemente des. Uon Franklin Taylor. Deutfche Ausgabe von 
Mathilde $tegmayer. Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage, Mit vielen 
Notenbeifpielen. 1893. 2 Mark, 


Rlavierunterricht, Studien, Erfahrungen und Ratfchläge für Klavierpädagogen von 





Louis Köhler. Sechfte, neu durchgearbeitete Auflage von Richard Hofmann, 


“1905. 4 Mark, 
Riempnerei. Uon Franz Dreher. Erfter Teil. Die Materialien, die Arbeitstechniken 
und die dabei zur Verwendung kommenden Werkzeuge, Majchinen und Einrichtungen. 
Mit 339 Abbildungen. 1902. 4 Mark 50 Pf, 
— — Zweiter Teil. Die heutigen Arbeitsgebiete der Klempnerei. Mit 622 Abbildungen. 
Be ® 4 Mark 50 Pi, 


Rnabenhandarbeit, Ein Handbuch des erziehlichen Unterrichts von Dr. Woldemar 


Götze. Mit 69 Abbildungen. 1892, 3 Mark, 
Rompositionsiehre. Uon Job. Ehrift. Lobe. Siebente, vermehrte und verbefferte 
Auflage von Richard Hofmann. 1902, 3 Mark 50 Pf, 
\ 
⸗ 


Verlag von I. I. Weber in Leipzig. 





Korrespondenz, kaufmännische. Uon 8.5. Findeifen, $iebente, em Auflage, 


bearbeitet von Rihard Spalteholz. 1906. Mark SsoPpt. 


Kosmetik |. Haut, Haare, Nägel fowie die Zähne ufw. 


Krankenpflege im Hause. Uon Dr. med. Paul Wagner. Mit 71 Abbildungen. 
1896. 4 Mark, 


Krankenversicherung. Uon Alfred Wengler. 1898. 2 Mark. 
Krankheiten, ansteckende J. Infektionskrankbeiten. 

Kricket |. Lawn=Cennis, 

Kristallograpbie |. Mineralogie. 

Krocket {. Bewegungsipiele fowie Lawn-Tennis, 

Kugel- und Ballspiele, englische [. Lawn-Tennis. 


Kulturgeschichte, allgemeine. Dritte Auflage, vollftändig neu bearbeitet von 
Dr. Rudolf Eis er. 1%9. 3 Mark 50 Pf, 


Kulturgeschichte, deutsche, Uon Dr. Rudolf Eisiler. 1905. 3 Mark. 


Kunstgeschichte. Sechfte Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Bermann Ehren-= 
berg. Mit 314 Abbildungen. 1905. 6 Mark, in @efchenkeinband 6 Mark 50 Pf. 


j. auch Archäologie. 

Kunstwolltabrikation |. Wollwäfcherei. 

Rurzschrift, mittelalterliche |. Abbreviaturenlexikon. 

Laubsägerei |. Liebhaberkünfte. 4 

Lawn-Tennis jowie zehn der beliebteften englifchen Kugel- und Ballfpiele. Ein 
Leitfaden für die deutfchen Spieler von Franz Prefinsky. Mit 105 Abbildungen, 
Zweites Taufend. 1907. 3 Mark 50 Pf. 

Leimfabrikation [. Ehemifche Technologie. 


Liebhaberkünste. Ein Leitfaden der weiblichen Band- und Kunftfertigkeiten von 
Wanda Friedrich. Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 210 Ab» 





bildungen. 1905. 2 Mark 50 Pf, 
Literaturgeschichte, allgemeine. Uon Prof. Dr. Adolf Stern. Vierte, vermehrte 
und verbeiferte Auflage. 1906. 4 Mark. 
Literaturgeschichte, deutsche. Uon Dr. Paul Möbius. Siebente, verbefferte Auf» 
lage von Prof. Dr. Gotthold Klee. 189%. 2 Mark. 
Logarithmen. Uon Prof. Max Meyer. Zweite, verbefferte Auflage. Mit 3 Tafeln 
und 7 Cextabbildungen. 1898, 2 Mark 50 Pi, 
Logik. Uon Friedrih Kirchner. Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 
36 Abbildungen. 1900. 3 Mark, 


Lunge. Ihre Pflege und Behandlung im gefunden und kranken Zuftande von 
Dr. med. Paul Niemeyer. Neunte, umgearbeitete Auflage von Dr. med. Karl 
Gerjter. Mit 41 Abbildungen. 1900. 3 Mark, 

Lungenentzündung und Eungenschwindsucht [. Infektionskrankbeiten. 


Eustfeuerwerkerei. Kurzer Lehrgang für die gründliche Ausbildung in allen Teilen 
der Pyrotechnik von @.A.v.Nida. Mit 124 Abbildungen. 1883, 2 Mark. 
Magen und Darm, die Erkrankungen des. Für den Laien gemeinverftändlich dar« 
geltellt von Dr. med. Edgar v. Sohlern. Mit 2 Abbildungen und I Tafel. 1895, 

3 Mark 50 Pi, 

Magnetismus [. Phyfik. 

Malaria |. Infektionskrankbeiten. 

Malerei. Ein Ratgeber und Führer für angehende Künftler und Dilettanten von 
Profeffor Karl Raupp. Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 54 Text« 
und 9 Tafeln Abbildungen. 1904. 3 Mark. 

J. auch Liebhaberkünfte fowie Porzellan» und Glasmalerei. 
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Mandelentzündung [. Infektionskrankbeiten. 


Markscheidekunst, Uon O. Brathbubn. Zweite, umgearbeitete Auflage. Mit 
190 Abbildungen. 1906, 3 Mark, 


Maschinen f. Dampfkeifel uw. fowie Verbrennungskraftmafchinen. { 
Maschinenelemente, Von L..Ofterdingjefr. Mit 595 Abbildungen. 1902. 6 Mark, 
Maschinenichre, allgemeine. Beschreibung der gebräuchlichiten Kraft» und Arbeits« 


mafchinen der verfehiedenen Induftriezweige. Von Th. Sch wartze. Mit 327 Ab« 
bildungen. 1903. 6 Mark, 
Masern J. Intektionskrankheiten, 
Massage. Uon Dr. med. €. Preller. Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage von 
Dr. med. Ralf Wichmann. Mit 89 Abbildungen. 1903, 3 Mark 50 Pi. » 


Mechanik. Uon Ph. Buber. Siebente Auflage, den Fortfchritten der Technik ent» 
Iprechend bearbeitet von Profeffor Walter Lange. Mit 215 RUN * 
ar 


Mechanische Technologie J. Technologie. 
Meereskunde, allgemeine. Uon Johannes Walther. Mit 72 Abbildungen und 


einer Karte. 1893. 5 Mark. 
Metallursie. Uon Dr. Ch. Fifcher. Mit 29 Abbildungen. 1904, 5 Mark, 
Metaphysik. Uon Prof. D. Dr. Georg Runze. 1905. 5 Mark. 
Meteorologie. Uon Prof. Dr. V. J. van Bebber. Dritie, gänzlich umgearbeitete 
Auflage. Mit 63 Abbildungen. 1893. 3 Mark. 
Mikroskopie. Zweite Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Dr. Siegfried 
Garten. Mit 152 Abbildungen und einer farbigen Tafel. 1904, 4 Mark, 


Milch, künstliche |. Ehemifche Technologie. 
Milchwirtschaft, Uon Dr. Eulgen Weirner. Mit 23 Abbildungen, 1884, 3 Mark. 


Mimik und Gebärdensprache. Zweite Auflage. UonKarl Skraup. Mit 58 Abbil» 


dungen. 1%7, 3 Mark 50 Pi. 
Mineralogie. Uon Dr. Eugen Buffak, Sechfte, vermehrte und verbefferte Auf« 
lage. Mit 223 Abbildungen. 1901. 3 Mark. 


motoren f. Dampikeffel fowie Verbrennungskraftmafchinen. 


Münzkunde. Von Hermann Dannenberg. Zweite, vermehrte und verbefferte 


Auflage. Mit 11 Tafeln Abbildungen, 1899, 4 Mark. 
Musik, Uon J. &.Lobe, Actundzwanzigite, durchgefebene Auflage von Rihard 
Hofmann. 1904. 1 Mark 50 Pf. 


Musikgeschichte. UonRobertMufiol. Dritte, ftark erweiterte Auflage, vollftändig 
neu bearbeitet von Rihard Hofmann, Mit 11 Text- und 22 Tafeln Abbildungen, 
1905. A Mark 50 Pf. 


Musikinstrumente, ihre Befchreibung und Uerwendung von Richard Hofmann. 
Sechfte, vollftändig neu bearbeitete Auflage. Mit 205 Abbildungen und zahlreichen 
Dotenbeifpielen. 1903. 4 Mark. 


Musterschuß f. Patentwefen ufw. 


Mythologie, Uon Dr. Ernft Krioker. Mit 73 Abbildungen, 1891. 4 Mark, 
Nägel J. Haut, Haare, Nägel. 
Nahrungsmitteichemie. Ein illuftriertes Lexikon der Nahrungs» und Genußmittel 


fowie Gebrauchsgegenftände. Uon Korps=Stabsapotheker J. Uarges. Mit 178 Ab» 
bildungen und 3 farbigen Tafeln, Großoktav, 10 Mark. 


Naturichre. Erklärung der wichtigften phylikalifchen, meteorologifchen und chemiſchen 
Erfcheinungen des täglichen Lebens von Dr. &. €. Brewer.- Vierte, umgearbeitete 
Auflage. Mit 53 Abbildungen. 1893, 3 Mark. 


Nautik. Uon Dr. Roderich Zeltz. Mit 68 Abbildungen, 1906, 4 Mark, 
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Verlag von 3.9. Weder in Leipzig. 


Nervosität. Uon Dr. med. Paul Julius Möbius. Dritte, vermehrte und ver» 
befferte Auflage. 1906. 2 Mark 50 Pf, 


Rivellierkunst. Uon Prof, Dr. &. Pietfch, Fünfte, umgearbeitete Auflage, Mit 
61 Abbildungen. 1900. 2 ir: 

Numismatik |. Münzkunde, 

Nusgärtnerei. Grundzüge des Gemüfe- und Obftbaues von Bermann Jäger. 
Sechfte, vermehrte und verbefferte Auflage, nach den neueften Erfahrungen und 
Fortfchritten umgearbeitet von J. Weffelhöft. Mit 75 Abbildungen. 1905. 3 Mark. 

Obstbau |. !Mußgärtnerei, 

Obstverwertung. Anleitung zur Behandlung und Aufbewahrung des frifchen Obftes, 
zum Dörren, Einkochen, Einmachen fowie zur Wein», Likör-, Branntwein- und 
Eifigbereitung aus den. verschiedenften Obft- und Beerenarten: von Johannes 
Weffelhö mit 45 Abbildungen, 1897. 3 Mark 


Ohr, das, und feine Pflege im gefunden und kranken Zuftande. Uon Prof. Dr. med, 
Ernft Rihard hagen. Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 45 Ab= 
bildungen. 1883, 2 Mark 50 Pf. 


Ole f. Ehemifche Technologie. 
Optik [. Phyſik. 
Orden [. Ritter- und Verdienftorden, 


Orgel. Erklärung ihrer Struktur, befonders in Beziehung auf technifche Behandlung 
beim Spiel von €. F. Richter. Vierte, verbefferte und vermehrte Auflage, bearbeitet 
von Bans Menzel. Mit 25 Abbildungen. ‚1896. 3 Mark 


Ornamentik. Leitfaden über die @efchichte, Entwickelung und charakteriftifchen Formen 
der Verzierungsftile aller Zeiten von 5. Kanit. Sechfte, vermehrte und verbeiferie 


Auflage. Mit 137 Abbildungen. 1902. 2 Mark 50 Pf. 
Pädagogik. Uon Dr. Friedrich Kirchner. 18%, 2 Mark. 
Pädagogik, Geschichte der. Uon Friedrich Kirchner. 1899, 3 Mark. 


Paläontologie f. Verfteinerungskunde, 


a sEn Mufters und Warenzeichenfchußg. Uon Otto Sack. Mit 3 Abbildungen. 
2 Mark 50 Pf, 


ee: angewandte. Nebft Erläuterung über Schattenkonftruktionen und 
Spiegelbilder von Profeffor Max Kleiber. Uierte, durchgefebene Auflage. Mit 
145 Cext- und 7 Tafeln Abbildungen. 1904. 3 Mark. 


Petrefaktenkunde J. Uerfteinerungskunde, 


Petroarapbie. Lehre von der Befchaffenheit, Lagerung und Bildungsweife der Ge» 
Bar von Prof. Dr. J. Blaas. Zweite, vermehrte Auflage. Mit 86 RN $ 
1898, ark, 


Pferdedressur J. Fahrkunft und Reitkunft. 
Pflanzen, die leuchtenden [. Tiere und Pflanzen ufw. 


Pflianzenmorpholögie, vergleichende.) Uon Dr. €, Dennert. mit über 660 Einzel» 
bildern in 506 Figuren. 1894. z 5 Mark, 


Philosophie. Uon J. h. v. Kirhmann. Vierte, durchgefebene Aufl. 1897. 3 Marke 


Philosophie, Geschichte der, von Chales bis zur Gegenwart. Uon FLic. Dr. Frie. 
drich Kirchner. Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage, 18%. A Mark, 


Photographie, praktische. Sechite Auflage, völlig neu bearbeitet von Profeffor 
B. Keßler. Mit 141 Text» und 8 Tafeln Abbildungen. 1906. 4 Mark 50 Pl, 


Phrensiogie. Uon Auftav Scheve. Achte Auflage. Mit 19 —— ns 


Physik. Uon Prof. Dr. Julius Kollert. Sechſte, verbeflerie und ——— Auts 
lage. Mit 364 Abbildungen. 1903, 7 Mark, 
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Physik, Geschichte der. Uon Prof. Dr. €. @erland, Mit 72 Abbildungen. 1892, 


4 Mark. 
Physiologie des Menschen, als Grundlage einer naturgemäßen @efundheitslehre, 
Uon Dr. med. Fr. Scholz. Mit 58 Abbildungen. 1883. 3 Mark. 
Planetögraphie. Eine Befchreibung der im Bereiche der Sonne zu beobachtenden 
Körper von O.Lobfe. Mit 15 Abbildungen. 1894, 3 Mark 50 Pi. 
Planimetrie mit einem Anbange über harmonifche Teilung , Potenzlinien und- das 
Berührungsfyftem des Apollonius. Uon Ernft Riedel. Mit 190 Abbildungen. 
1900, 4 Mark. 
Pocken f. Infektionskrankbeiten. 


Poetik, deutsche. Uon Prof. Dr. Johannes Minckwit. Dritte Auflage. 1899, 
2 Mark 50 Pi. 


 Porzellan- und Glasmalerei. Uon RobertUlke. Mit 77 Abbildungen. 1894. 3 Mark. 


Projektionsichre einichließlich der Elemente der Perjpektive und fchiefen Projektion. 
Uon Prof. Julius Hoch. Dritte, vermehrte und verbejferte Auflage. Mit 155 Ab» 


bildungen, 1907, 2 Mark 50 Pi, 
Psychologie. Uon Friedrich Kirchner. Zweite, vermehrte und verbefferte Aufs 
lage. 1896. 3 Mark. 


 Pulverfabrikation J. Chemiſche Technologie. 


Pyrotechnik [. Luftfeuerwerkerei. 
Radfahrsport. Uon Dr. KariBiefendabl. Mit 105 Abbildungen. 1897. 3 Mark, 


Raumberechnung. Anleitung zur Größenbeftimmung von Flächen und Körpern 
jeder Art von Prof. Dr. &. Pietjch. Vierte, verbefferte rn mit 55 Abbil« 
dungen. 1898, 1 Mark 80 Pf, 


\ Rebenkultur [. Weinbau ufw. 


Rechnen J. Arithmetik. 


Rechnen, kaufmännisches. Uon Robert Stern. 1904, 5 Mark, 
Redekunst, Anleitung zum mündlichen UVortrage von Roderich Benedix. Sechite 
Auflage, 1903. 1 Mark 50 Pf. 





J. auch Vortrag, der mündliche. 

Resistratur- und Archivkunde. Bandbuch für das Regiftratur- und Archivwefen 
bei den Reichs=, Staats-, Hof=, Kirchen», Schul= und @emeindebehörden, den Rechts» 
anwälten ufw. fowie bei den Staatsarchiven von Georg Boltinger. Mit Bei 
trägen von Dr. Friedrich Leift. 1883, 3 Mark. 

Reich, das Deutsche, Ein Unterrichtsbuch in den @rundfäten des deutfchen Staats» 
rechts, der Verfalſung und Gefetsgebung des Deutfchen Reiches von Dr. Wilhelm 
Zeller. Zweite, vielfach umgearbeitete und erweiterte Auflage. 1880, 3 Mark. 

Reinigung f. Wäfcherei ufw. 

Reitkunst in ihrer Anwendung auf Gampagne-, Militär- und Schulreiterei. Uon 

“ Adolf Käftner. Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 71 Text» und 
2 Tafeln Abbildungen. 1892. 6 Mark, 

Religionsphilosophie. Uon Prof. D. Dr. Georg Runze. 1%1. 4 Mark. 

Rheumatismus f. Gicht ufw. und Infektionskrankbeiten. 

Ritter- und UVerdienstorden aller Kulturftaaten der Welt innerhalb des 19, Jahr= 
bunderts. Auf Grund amtlicher und anderer zuverläffiger Quellen zufammengeftellt 
von Maximilian Gritner. Mit 760 Abbildungen, 1893, 

9 Mark, in Pergamenteinband 12 Mark. 

Rosenzucht. Uollftändige Anleitung über Zucht, Behandlung und Verwendung der 
Rojen im Lande und in Töpfen von Hermann Jäger. Zweite, verbefjerte und 
vermehrte Auflage, bearbeitet von P. Lampert. ;Mit 70 N —5 

ar 


Rune: und Seaelsport, Uon Otto Gufti. Mit 665, Abbildungen und einer Karte. 


8. 4 Mark. 


Verlag von J. I. Weber in Leipzig. 


Ruhr f. Intektionskrankbeiten. 


$Säbelfechtschule, deutsche. Eine kurze Anweifung zur Erlernung des an unferen 
deutfchen Bochfchulen gebräuchlichen Säbelfechtens. Herausgegeben vom Uerein 
deutfcher Fechtmeifter. Mit 27 Abbildungen, 1907, 1 Mark 50 Pt, 


Säugetiere, Vorfahren der, in Europa. Uon Albert @audry. Aus dem Franzö⸗ 
fifchen überfegt von William Marfhall. Mit AO Abbildungen, 1891. 3 Mark, 


Schachspielkunst. Uon K. J. $. Portius. Zwölfte, vermehrte und verbefferte 
Auflage. 1901. 2 Mark 50 Pf, 


Scharlach f. Iniektionskrankbeiten. 

Schattenkonstruktion |. Perfpektive. 

Schauspielkunst [. Dramaturgie. 

Schlitten- und Schlittschuhsport [. Winterfport. 

Schlosserei. Uon Julius Boch. Erfter Teil (Befchläge, Schloßkonftruktionen und 








Geldfchrankbau). Mit 256 Abbildungen. 1899, 6 Mark. 
Zweiter Teil (Baufchlofferei). Mit 288 Abbildungen. 1899, 6 Mark, 
Dritter Teil (Kunftfchloffere und Verfchönerungsarbeiten des Eifens), Mit 

201 Abbildungen. 191. 4 Mark 50 Pt. 


Schneeschuhsport |. Winterfport. 


Schreibunterricht. Mit einem Anhang: Die Rundfchrift. Dritte Auflage, neu be» 
arbeitet von Georg Funk. Mit 82 Figuren. 1893, 1 Mark 50 Pf. 


Schwangerschaft [. Frau, das Buch der jungen. 


Schwimmkunst. Uon Martin Schwägerl. Zweite Auflage. Mit 111 Abbil« 
dungen. 1897, 2 Mark, 


Schwindsucht |. Infektionskrankbeiten. 

Seaelsport [. Ruder» und Segelfport. 

Seifenfabrikation |. EChemifche Technologie. 

Selbsterziehung. Ein Wegweifer für die reifere Jugend von John Stuart Blacie, 
Deutfche autorifierte Ausgabe von Dr. Friedrich Kirchner. Dritte Auflage. 
1903, 2 Mark, 

Sinne und Sinnesorgane der niederen Tiere. Uon E. Jourdan. Aus dem Franzö« 
liſchen überfest von William Marfhall. Mit 48 Abbildungen. 1891. 4 Mark. 

Sitte, die feine f. Ton, der gute. 

Sittenichre |. Ethik. 

Skrofulose [. Intektionskrankheiten. 


Sozialismus, der moderne. Uon Max Baushofer. 1896. 3 Mark, 
Soziologie. Die Lehre von der Entftehung und Entwickelung der nen [Oz Ge⸗ 
lellIchaft. Von Dr. Rudolf Eisler. 1903, 4 Mark. 


Spiegelbilder |. Perfpektive. 
Spiele |. Bewegungsfpiele, Kindergarten fowie Lawn-Tennis. 


Spinnerei, Weberei und Appretur. Vierte — vollftändig neu bearbeitet von 
Niklas Reifer. Mit 348 Abbildungen. 1901. 6 Mark. 


Spiritusbrennerei |. Ehemifche Technologie. 

Sprache und Sprachfehler des Kindes. Gefundheitslehre der Sprache für Eltern. 
Erzieher und Ärzte von Dr. med. Bermann Gutsmann. Mit 22 Abbildungen, 
1894, 3 Mark 50 Pf. 


Sprache, Aeutsche |. Wörterbuch, deutfches, 


Sprachichre, deutsche. Uon Dr. Konrad Michelfen. Vierte, verbefferte und 
vermehrte Auflage von Friedri Nedderidh. 1898, 2 Mark 50 Pf. 


Sprachorgane [. Gymnaftik der Stimme. 
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Sprengstoffe |. Chemiſche Technologie, 
Sprichwörter J. Zitatenlexikon. 
Städtebau [. Erd» und Straßenbau. 


$talldienst und $tallpflese J. Fahrkunft. 


Statik mit gefonderter Berückfichtigung der zeichnerifchen und rechnerifchen — 
Von Walter Lange. Mit 284 Abbildungen. 1897. 4 Mark, 
gtenographĩe. Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende der Stenographie im allge= 
meinen und des Syftems von @abelsberger im bejonderen von Profejfor Heinrich 
Rrieg. Dritte, vermehrte Auflage. Mit Titelbild. 1900, 3 Mark. 
Stereometrie. Mit einem Anbange über Kegelfchnitte fowie über Maxima und 
Minima, begonnen von Rihard Schurig, vollendet und einheitlich bearbeitet 
von Ernft Riedel. Mit 159 Abbildungen. 1898, 3 Mark 50 Pf. 
Stile 1. Bauftile und Ornamentik. 
Stilistik. Eine Anweilung zur Ausarbeitung fchrittlicher Auffäte von Dr. Konrad 
Michelfen. Dritte, verbefferte. und vermehrte Auflage, herausgegeben von 
 Friedrihb Nedderich. 1898, 2 Mark 50 Pf, 
Stimme, Gymnastik der, geftüst auf phyfiologifche Gefete. Eine: Anweifung zum 
Selbjtunterricht in der Übung und dem richtigen Gebrauche der Sprach- und Ge— 
fangsorgane von Oskar Guttmann. $echite, vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit 24 Abbildungen. 1902, 3 Mark 50 Pi, 
Stoßfechtschule, deutsche, mach Kreußlerschen Grundsäten, Zufammengeftellt 


und herausgegeben vom Verein deutfcher Fechtmeifter. Mit 42 Abbildungen. 1892, 
1 Mark 50 Pf, 


Stottern |. Sprache und Sprachtehler., 
Straßenbau [. Erd- und Straßenbau, 


Tanzkunst, Ein Leitfaden für Lehrer und Lernende nebjt einem Anhang über 
£horeograpbie von Bernhard Klemm. Siebente Auflage. Mit 83 Abbildungen 
und vielen mufikalifch-rhytbmifchen Beifpielen. 1901. 3 Mark, 

J. auch Äfthetifche Bildung ufw. 


Taubenzucht 1. Geflügelzucht. 





‚Technologie, chemische. Unter Mitwirkung von P.Kerfting,M.Born,Ch.Filcher, 


.Jungbabn und J. Pinnow herausgegeben von Paul Kerfting und Max 
Born. Erfter Teil. Anorganifche Verbindungen. Mit 70 Abbildungen. 1902. 5 Mark. 


— — Zweiter Teil. Organifche Verbindungen. Mit 72 Abbildungen, 1902. 5 Mark, 
— — Dritter Teil fiehbe Hüttenkunde. 
— — Uierter Teil ſiehe Metallurgie. 


Technologie, mechanische, Uon Albrecht von Ihering. Zweite, völlig ums 
gearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 349 Abbildungen, 1904, A Mark, 


Teichwirtschaft [. Fifhzucht ufw. 


Telesraphie, elektrische. Uon Georg Schmidt. Siebente, völlig umgearbeitete 
Auflage. Mit 484 Abbildungen. 1906. 6 Mark, 


Textilindustrie |. Spinnerei ufw. 
Tiefbrand 1. Liebhaberkünfte. 


Tiere, geographische Verbreitung der. Uon E. L. Troueflart. Aus dem Fran» 
zöfifehen überfest von W. Marfball. Mit 2 Karten. 1892, A Mark, 


Tiere und Pflanzen, die leuchtenden. Uon Henri Gadeau de Kerville. Aus 
dem Franzöfifchen überfest von W.Marfhall. Mit 28 Abbildungen. 1893. 3 Mark, 


Tierzucht, Iandwirtschaftliches Uon Dr. Eugen Werner. Mit 20 Abbildungen, 
1880, 2 Mark 50 Pi, 
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Tintentabrikation f. Lhemiſche Technologie. 4 r 
Ton, der gute, und die feine Sitte. Von Eufemia v. Adlersield geb. Gräfin } 

Balleftrem, Vierte, verbefferte Auflage. 1906. 2 Mark. 





j. auch Ätthetifche Bildung ufw. 

Tonwarenindustrie [. Ehemifche Technologie. 

Crichinenkrankbeit [. Iniektionskrankheiten. 

»Trichinenschau. Von F. W. Rüffert. Dritte, verbefjerte und a Auflage, 


mit 52 Abbildungen. 1895. 1. Mark 80 Pf. 
Trigonometrie. Uon Franz Bendt. Dritte, erweiterte Auflage. Mit 42 Figuren. 
11. 2 Mark, 


Tuberkulose f. Infektionskrankbeiten. 

Turnkunst. Uon Prof. Dr. Morits Kloß. Siebente, vermehrte und verbefferte Auflage, 
bearbeitet von Otto Schlenker. Mit 105 Abbildungen. 1905. 4 Mark. 

Typhus [. Infektionskrankbeiten. 

Uhrmacherkunst, Uon F. W. Rüffert. Vierte, vollftändig neu bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Mit 252 Abbildungen und 5 Tabellen. 11. 4 Mark. 

Unfaliversicherung. Uon Alfred Wengler. 1898, 2 Mark. 

Uniformkunde. Uon Richard Knötel. Mit: über 1000 Einzelfiguren auf 100 
Tafeln, gezeichnet vom Verfaffer. 1896. 6 Mark. 


Unterleibsbrüche. Ihre Urfachen, Erkenntnis und Behandlung von Dr. med. Fr. Ra- 
voth. Zweite, von Dr, med. &. Wolzendorftf bearbeitete Auflage. Mit 28 Ab» 
bildungen. 1886, 2 Mark 50 Pi. 


Ventilation |. Heizung ufw. 

Verbrennungskraftmaschinen und Generatoren. Uon Dr.:Ing. 5. Spielmann, 
Mit 169 Abbildungen. Eroßoktav. 6 Mark. 

Verfassung des Deutschen Reichs f. Reich, das Deutiche. 


Dersicherungswesen. Uon Oskar Lemke. Zweite, vermehrte und verbeiferie 
Auflage. 1888. 2 Mark 40 Pf, 

[. auch Invaliden=, Kranken= und Unfallverficherung. 

Verskunst, deutsche. .Uon Dr. Roderich Benedix. Dritte, ante EI und 
verbeflerte Auflage. 1894, I Mark 50 Pt. 

Versteinerungskunde (Petrefaktenkunde, Paläontologie). Eine Überficht über die 
wichtigeren Formen des Tier- und des Planzenreiches der Uorwelt von Prof, 
Dr. Bippolyt Baas. Zweite, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
mit 234 Abbildungen und I Tafel. 1902, 3 Mark 50 Pf. 

Villen und Kleine Familienhäuser. Uon Georg After. Mit 112 Abbildungen 
von Wohngebauden nebft dazugebörigen Grundriffen und 23 in den Text gedruckten 
Figuren. Elite Auflage 1906. 5 Mark. 
(Fortfegung dazu J. Familienhäufer für Stadt und Land). 


Violine und Violinspiel. Von Reinhold Jockiſch. Mit 19 Abbildungen und 
zahlreichen Notenbeifpielen. - 1900. 2 Mark 50 Pf, 


Vögel, der Bau der. Uon William Marfball. Mit 229 Abbildungen. 1895, 
7 Mark 50 Pf, 


Völkerkunde, Uon Dr. Beinrich Schurs. Mit 67 Abbildungen. 1893. A Mark. 
Uörkerrecht, Uon Dr. Albert Zorn, Zweite, vollftändig neu bearbeitete Autaesı 





Mark. _ 
Bolkswirtschaftsiehre. Nab Bugo Schober neu bearbeitet von Prof. Dr. €d. 


0, Schulze. Sechite Auflage. 1905. 6 Mark. 
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Vortrag, der mündliche, Ein Lehrbuch für Schulen und zum Selbftunterricht von 
Roderih Benedix. Erfter Teil, Die reine und deutliche Ausjprache des Boch» 


deutfhen. Zebnte Auflage, 1905, 1 Mark 50 Pf. 
— — Zweiter Teil. Die richtige Betonung und die Rhythmik der deutfchen Sprache. 
Fünfte Auflage. 1904, 3 Mark. 


— — Dritter Teil. Schönheit des Vortrages. Fünfte Auflage. 1901. 3 Mark 50 Pt, 
J. auch Redekunft und @ymnaftik der Stimme, 
Wappenkunde f. Heraldik. 
Warenkunde. Sechite Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Dr, M. Pietjch, 
1899, | 3 Mark 50 Pi. 
Warenzeichenschuß f. Patentwefen ufw. | 
Wäscherei, Reinisung und Bieicherei. Uon Dr, Hermann Grothe. Zweite, 
vollftändig umgearbeitete Auflage. Mit 41 Abbildungen. 1884, 2 Mark, 
— f. auch Chemifche Technologie und Wollwäfcherei. 
Wasserbau. Zum Selbfiunterricht, für den Gebrauch in der Praxis und als Lehrbuch 
für Fachſchulen von K. Schiffmann. Mit 605 Text» und 8 Tafeln Abbildungen. 





» 





1905, 7 Mark 50 Pi. 
Wasserkur und ihre Anwendungsweise., Uon Dr. med, €. Preller. Mit 38 Abs 
bildungen. 1891, 3 Mark 50 Pf, 
Wasserversorgung der Gebäude. Uon Profeffor Walter Lange, Mit 282 Ab» 
bildungen. 1902, 3 Mark 50 Pf, 


Weberei f. Spinnerei ufw, 

Wechselrecht, allgemeines deutsches. Mit befonderer Berückfichtigung der Abs 
weichungen und’ Zufätse der öftereichifchen und ungarifchen Wechjelordnung und 
des eidgenöffifchen Wechfel- und Scheckgefeges. Uon Karl Arenz. Dritte, ganz 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. 1884, 2 Mark. 

Weinbau, Rebenkultur und Weinbereitung. Uon Friedrih Jakob Dochnahl« 
Dritte, vermehrte und verbefferte Auflage. Mit einem Anhange: Die Kellerwirtfchaft. 
Uon A.v.Babo. Mit 55 Abbildungen. 1896, 2 Mark 50 Pf, 

‚Weinbereitung f. auch Chemiſche Technologie. 

Weltgeschichte, allgemeine, Uon Prof. Dr. Ccheodor Flathe. Dritte Auflage, 


Mit 6 Stammtafeln und einer tabellarifeben Überficht, 1899, 3 Mark 50 Pt, 
‚Wintersport. Uon Max Schneider. Mit 140 Abbildungen. 1894, 3 Mark, 
Wissenschaften, Geschichte der, Uon Dr. Rudolf Eisler. 1906, 6 Mark, 


Witterungskunde [. Meteorologie. 

Wochenbett |. Srau, das Buch der jungen. 

Woltwäscherei und Karbonisation. Mit einem Anhang: Die Kunftwollfabrikation 

von Dr. A. Ganswindt. Mit 86 Abbildungen. 1905. 4 Mark, 

Wörterbuch, deutsches. Wörterbuch der deutichen Schrift» und Umgangsiprache 
jowie der wichtigfien Fremdwörter. Uon Dr. J. 5. Kaltfchmidt, neu bearbeitet 
und vielfach ergänzt von Dr. Georg Lehnert, 1900, 7 Mark 50 Pf, 

Ziegelfabrikation [. Chemiſche Technologie. 

Ziegenpeter [. Infektionskrankbeiten, 

Ziergärtnerei, Belehrung über Anlage, Ausfchmückung und Unterhaltung der Gärten 
fowie über Blumenzucht von 5. Jäger. Sechfte Auflage, nach den neueften Er» 
fahrungen ' und Fortfchritten umgearbeitet von J. Weifelböft. Mit 104 Ab» 
bildungen. 1901, 3 Mark 50 Pf, 
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Zimmergärtnerei. Uon M. Lebl. Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
Mit 89 Abbildungen. 1901. 3 Mark. 
Zitatenlexikon. Sammlung von Zitaten, $Sprichwörtern, [prichwörtlichen Redensarten 
und $entenzen von Daniel Sanders. Zweite, vermehrte und verbefferte Autf« 
lage. 1905. 6 Mark, in Gejchenkeinband 7 Mark. 


Zoologie. Zweite Auflage, vollftändig neu bearbeitet von Prof. Dr. William 
Marfball. Mit 297 Abbildungen. 1901. 7 Mark 50 Pf. 

Zuckerfabrikation |. Ehemifche Technologie, 

Zündhölzerfabrikation [. Ehemifche Technologie. 

Zündmittel f. Ehemifche Technologie. 


Verzeichniffe mit Inhaltsangabe jedes Bandes fteben unentgeltlich 
zur Verfügung. 


Verlagsbuchhandlung von J. I. Weber in Leipzig 


Reudniter $traße 1—7. 


Januar 1908. 


Druck von J. J. Weber in Leipzig. 
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